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Polen mit Milliarden-Forderungen? 
Bonn müßte dann auch endlich die Gegenforderung für das Eigentum der Ostdeutschen aufmachen 

B o n n — Nachdem Bundeskanz le r Brandt wah­
rend seines Besuches in J u g o s l a w i e n sich mit 
T i to auf eine „ l ang f r i s t i ge Zusammenarbei t auf 
wirtschaft l ichen und anderen Geb ie ten" geeinigt 
und auf diese W e i s e die v o n J u g o s l a w i e n vor­
gebrachten Wiedergu tmachungs le i s tungen e l i m i ­
niert hat, w i r d nunmehr Po len an die Bundes­
regierung herantreten und M i l l i a r d e n t o r d e r u n -
gen in — w i e es h e i ß t — „noch nicht ü b e r s c h a u ­
barer H ö h e " — als E n t s c h ä d i g u n g für die 
Zwangsarbe i t w ä h r e n d des Zwe i t en W e l t k r i e g e s 
in Deutschland fordern. 

Polens Parteichef G i e r e k werde, so h e i ß t es 
in Bonn, diese Rechnung p r ä s e n t i e r e n , wenn er 
i m Sommer dieses Jahres die Bundeshauptstadt 
besuchen w i r d . Z w a r e r k l ä r t e Regierungsspre­
cher v o n Wechmar , die Bundesregierung sei 
aus rechtlichen und pol i t i schen E r w ä g u n g e n 
nicht in der Lage, ü b e r dieses P rob lem in V e r ­
hand lungen einzutreten, wobe i man darauf ver­
weist , d a ß Po len im A u g u s t 1953 g e g e n ü b e r 
Deutschland als G a n z e m auf Repara t ionen ver­
zichtet habe. Doch meinen poli t ische Beobachter, 
d a ß Po l en nun eine w i e in B r i o n i getroffene 
L ö s u n g anstrebe und ü b e r das Jugos l awien -
M o d e l l ebenfalls eine wirtschaftliche M i l l i a r d e n -
hi lfe erhal ten werde. 

Seitens der Oppos i t i on wurde in Bonn h ierzu 
bemerkt , bisher habe die Bundesregierung 
Brandt stets das V o r l i e g e n polnischer Forderun­
gen auf Kr iegsfo lge le i s tungen verneint . Jetzt 
verbinde , so sagte Dr . W e r n e r M a r x M d B , die 
polnische Seite i h i e A n s p r ü c h e in u n z u l ä s s i g e r 
W e i s e mit der Fortsetzung der u n g e l ö s t e n Fa -
m i l e n z u s a m m e n f ü h r u n g und gehe dabei wohl 
davon aus, d a ß v o n Bonn nach der Grenzaner­
kennung keine Gegenrechnung mehr aufge­
macht werden k ö n n e , was Eigentum und W e r t e 
i n den Gebie ten jenseits der Ode r und N e i ß e 
betrifft. M a r x bezeichnete es als vö l l i g u n m ö g ­
l ich, d a ß Po l en nur v o n dem einen T e i l Deutsch­
lands E n t s c h ä d i g u n g e n ve r l angen w o l l e . E. B . 

Am 8. Mai 1945 beendete die Kapitulation der deutschen Streitkräfte den Zweiten Weltkrieg in 
Europa. Dem ersten Nachkriegskanzler Konrad Adenauer (unser Bild zeigt ihn mit Staatspräsi­
dent de Gaulle in Paris) gelang es, die Bundesrepublik Deutschland in das westliche Verteidi­
gungsbündni s einzubetten. Heute quält den Bürger die bange Frage, ob die Bindung an den 
Westen durch eine Öffnung zum Osten abge lös t werden soll 1 0 l , , d p a 

Egon Bahrs Mitreise erweckt Befremden 
Wird Bundeskanzler Brandt auf seiner Amerikareise von zwei Außenministern begleitet? 

B o n n — Sozusagen e inige Stunden, bevor 
Bundeskanz le r Brandt nach W a s h i n g t o n auf­
brach, erlebte die Bundeshauptstadt geradezu 
noch eine Ü b e r r a s c h u n g : Egon Bahr, der fast 
bis zum V o r t a g e noch i n B a y e r n gekur t hatte, 
g e h ö r t auch zu der „ M a n n s c h a f t " , die den Re­
gierungschef i n die Staaten begleitet . W a l t e r 
Scheel, so h e i ß t es, war nach Ostas ien bereits 
abgeflogen, um dort eine Botschafterkonferenz 
zu le i ten und pol i t ische G e s p r ä c h e zu füh ren , 
als selbst die F D P - F ü h r u n g v o n dieser Entschei­
dung aus dem Kanz le r amt Kenn tn i s erhiel t . O b 
W i l l y Brandt durch die M i t n a h m e des Sonder­
ministers Bahr eine g lück l i che H a n d bewiesen 
hat, w i r d in Bonn angezweifel t und hierbei 
w i r d auf Ä u ß e r u n g e n v o n US-Dip loma ten ver­
wiesen, die in Bahr den eigent l ichen G r u n d 
dafür sehen, d a ß das V e r h ä l t n i s zwischen Bonn 
und W a s h i n g t o n als u n t e r k ü h l t bezeichnet wer­
den kann. 

„Mit Egon zu N i x o n " — so sagte man in 
Bonn — „ist nicht unbedingt eine gute Sache." 
Bei den Fre ien Demokra t en mag man sich 
die Frage s tel len, ob neben Scheel, dem off iziel­
len A u ß e n m i n i s t e r , nun auch der M a n n mit v o n 
der Part ie sein m u ß , der als des Kanz le r s engster 
Berater bereits als der eigentl iche Macher der 
bundesdeutschen A u ß e n p o l i t i k bezeichnet w i r d . 

W i l l y Brandt w i r d z u n ä c h s t in den U S A h ö r e n 
wol l en , w ie P r ä s i d e n t N i x o n die Probleme sieht 
und hier w i r d v o r a l l em das „ K o n z e p t einer Z u ­
sammenarbeit zwischen dem geeinten Europa 
und den U S A " behandelt werden, das kürz l ich 
v o n P r ä s i d e n t e n b e r a t e r Kis s inge r i n die öffent­
liche D i skuss ion e i n g e f ü h r t wurde. W a h r e n d 
das brit ische A u ß e n a m t die Rede K l ! ? " n 9 e ™ 
ü b e r r a s c h e n d schnell und lebhaft b e g r ü ß t hat, 
nahm Herber t Wehne r , der Frakt ionsvors i tzendo 

der SPD, erst vo r wen igen Tagen sehr v i e l 
distanzierter Ste l lung. In der Tat aber s ind die 
Partner der atlantischen Gemeinschaft heute vo r 
dem Prob lem stehend, ob die Ein igke i t , die i n 
der Vergangenhe i t aus der gemeinsamen Er­
kenntnis der Gefahr entstanden war, jetzt v o n 
gemeinsamen pos i t iven Bestrebungen getragen 
auch neue Z ie l e finden kann . So gesehen, k ö n n t e 
die Reise i n die U S A die M ö g l i c h k e i t zu neuen 
und entscheidenden Weichens te l lungen der 
atlantischen P o l i t i k bieten und verhindern , d a ß 
die wirtschaftlichen und w ä h r u n g s p o l i t i s c h e n 
Schwier igkei ten innerhalb der n ichtkommunis t i ­
schen W e l t zu einer ge fäh r l i chen Entfremdung 
und e inem wachsenden Gegensatz zwischen den 
U S A und Europa führen k ö n n t e n . A l s ü b e r ­
ragendes politisches I r o b l e m dür f te das V e r ­
h ä l t n i s zwischen den Vere in ig t en Staaten und 
den U S A gewertet werden, wenngleich auch die 
Frage der Kos tenver te i lung für die in Europa 
stat ionierten Truppen einen nicht minderen Rang 
einnehmen dür f te . A l l e r d i n g s ist nicht ausge­
schlossen, d a ß dieses Thema auf eine nach­
geordnete Etage verlagert w i r d . 

W i l l y Brandt ist als Parteichef der Soz ia l ­
demokraten auf dem kürz l ich i n Hannover statt­
gefundenen Partei tag dem Ant i amer ikan i smus 
seiner Par te i l inken entgegengetreten und selbst 
noch im jugoslawischen Fe r i endomiz i l nahm er 
Gelegenheit , die E i n m ü t i g k e i t i m westl ichen 
B ü n d n i s zu b e s c h w ö r e n . Regierungssprecher 
v o n Wechmar hat an läß l i ch der Kanzler re i se 
in Bonn e r k l ä r t , Brandt sei denn auch fest ent­
schlossen, „das G e s p r ä c h mit dem amerikanischen 
P r ä s i d e n t e n mit der Vers icherung zu eröffnen, 
die Bundesregierung b e g r ü ß e es, d a ß die ameri­
kanischen Truppen in Europa ble iben und als 
ein stabiler Faktor für die Erha l tung des 

Friedens w i r k e n . " D ie Devise he iß t nicht „Ami 
go home", sondern „Ami bleib hier" . 

Es kann ke inen Zwei fe l d a r ü b e r geben, d a ß 
die Ve re in ig t en Staaten ü b e r r a s c h e n d wieder 
in den Mi t t e l punk t der deutschen A u ß e n p o l i t i k 
g e r ü c k t sind. Ihre Abschreckungsmacht ist für 
die Sicherheit Europas u n e r l ä ß l i c h und wenn 
eine echte Ost-West-Entspannung e rwi rk t wer­
den sol l , s ind auch die amerikanischen Truppen 
auf e u r o p ä i s c h e m Boden une r l äß l i ch . A u f sich 
a l le in gestellt, w ü r d e Europa nicht gegen die 
Hegemoniebestrebungen M o s k a u s bestehen 
k ö n n e n . Gerade in j ü n g s t e r Zei t erst haben die 
Nachrichtendienste berichten m ü s s e n , d a ß im 
Ostblock eine A u f r ü s t u n g vorgenommen wi rd , 
die mit Verte idigungsabsichten nicht mehr um­
schrieben werden kann. Es ist auch ke in Ge­
heimnis, d a ß die Sowjets es darauf anlegen, 
die A m e r i k a n e r v o m Kont inent zu vertreiben 
oder ihnen das Interesse an e inem wei teren 
Aufenthal t i n Europa zu nehmen. W i l l die Bun­
desrepublik nicht in den Sog sowjetischer N e u ­
t r a l i t ä t s b e s t r e b u n g e n geraten, so w i r d gerade 
mit den Vere in ig t en Staaten eine k la re A b ­
sprache ü b e r lebenswichtige Fragen zu treffen 
sein. 

Kanz le r Brandt, der einerseits nur wenige 
F rüch te am Baum seiner Os tpo l i t ik reifen sah 
und andererseits die Gefahr aus dem Osten jetzt 
nicht ü b e r s e h e n kann, soll te i n W a s h i n g t o n 
aus solchen Erkenntnissen die entsprechenden 
Folgerungen ziehen und mit N i x o n eine Fest i ­
gung der atlantischen Gemeinschaft erarbeiten. 
V o n dieser Grundlage aus k ö n n t e er selbst mit 
Breschnew aus einer besseren Pos i t ion heraus 
verhandeln. 

Rolf Bogener 

Heinemann 
läßt uns hoffen . . . 

H . W . — In Bonn hört man allenthalben, Süd­
vietnams Staatschef Thieu sei nach seinem Besuch 
bei Bundespräsident Heinemann „auf der Palme 
gewesen". Was den Gast aus dem Fernen Osten 
auf diesen im Volksmund bekannten Baum gebracht 
haben soll, ist inzwischen durch die Presse gegan­
gen. Kaum in der Villa Hammerschmidt eingetrof­
fen, habe Hausherr Heinemann seinen Gast mit 
den Worten empfangen: „Sie haben gewünscht, in 
Bonn empfangen zu werden. Was gibt's?" Nun han­
delt es sich bei Staatspräsident Thieu keineswegs 
um den Repräsentanten eines Staates, dessen Trup­
pen auf fremdes Territorium eingedrungen sind 
und versuchen, dort ein kommunistisches Regime zu 
installieren. Vielmehr ist Südvietnam, über dai 
Thieu regiert, von den Kommunisten aus dem Nor­
den überfallen worden und trotz US-Friedensschluß 
zeichnen sich dort Entwicklungen ab, die nur als 
außergewöhnlich gefährlich angeschen werden kön­
nen. Zfidem: ohne die USA gäbe es keinen Thieu 
und es ist eine Frage, wie lange sein Regime ernst­
haften Bestand hat, wenn der rote Sturm auf Saigon 
beginnt. Sollte Thieu untergehen, dann wird ganz 
Vietnam kommunistisch sein und sicherlich ein enger 
Verbündeter der Sowjetunion: ideologisch und auch 
in allen anderen Bereichen. 

Heinemann hat den Besucher aus Saigon auch 
auf die politischen Gefangenen angesprochen. Ge­
schah das, nachdem der Bundespräsident davon 
gehört hatte, wie die Nordvietnamesen mit den 
Amerikanern umgegangen sind, die in ihre Hund 
gefallen waren? 

Schließlich war auch die Behandlung der beiden 
Malteser-Helfer kein Honigschlecken gewesen. Aber 
das stand in der Villa Hammerschmidt sicherlich 
deshalb nicht zur Diskussion, weil Thieu hätte 
darauf verweisen müssen, daß eben nicht er, son­
dern die Kommunisten . . . 

Nun stellt sich die Frage, ob die Behandlung 
Thieus uns hoffen läßt, daß der Bundespräsident 
mit gleich harten Fragen einem Besucher gegen­
übertritt, der im Mai nach Bonn kommt. Gemeint 
ist Leonid Breschnew, der mächtigste Mann der 
Sowjetunion, der seine Position gerade in den letz­
ten Tagen durch eine Stützung seiner Hausmacht 
im Zentralkomitee seiner Partei weiter ausbauen 
konnte. Niemand wird daran zweifeln können, daß 
die Sowjetmacht ihre politischen Gefangenen hat. 
Ganz gleich, ob sie in Gefängnisse oder in Irren­
häuser gesperrt sind. Zwar ist Breschnew nicht das 
Staatsoberhaupt der UdSSR, aber er ist zweifels­
ohne heute einer der beiden mächtigsten Männer 
der Welt, und so darf man davon ausgehen, daß 
auch Gustav Heinemann ihn empfängt, selbst dann, 
wenn das Protokoll das nicht gebietet. Wenn der 
Bundespräsident dann den Besucher aus Moskau mit 
der gleichen Hartnäckigkeit insistiert wie den Be­
sucher aus Saigon, dann darf man gespannt auf 
den Ausgang dieses Gespräches sein. 

Es heißt, der sowjetische Gast komme vor allen 
Dingen, um der Bundesrepublik eine umfassende 
wirtschaftliche Zusammenarbeit anzutragen und 
wenn dem so sein sollte, darf man davon ausgehen, 
daß nicht nur das amtliche Bonn diesen Vorschlag 
aufgreifen wird. Denn längst ist Lenin tot und 
damit scheint sein Wort in Vergessenheit geraten, 
daß die Kapitalisten auch noch den Strick liefern, 
an dem sie eines Tages aufgehangen werden (sol­
len). Es stellt sich nicht zuletzt die Frage, was 
seinerzeit in Oreando zwischen Brandt und Bresch­
new an Absichten vereinbart wurde und ob nun 
der allmächtige KP-Chef nicht nach Bonn kommt, 
um die Einlösung zu fordern. 

Wie immer dem auch sei, wir finden, daß nicht 
zuletzt der Bundespräsident, der, wenn man sein 
Gespräch mit Thieu richtig interpretiert, sich als 
ein Mann versteht, der für Freiheit und Recht ein­
tritt, ganz gleich, wer sein Gegenüber ist, nun bei 
Breschnew die Situation an der durch Deutschland 
laufenden Demarkationslinie und an der Berliner 
Mauer zur Sprache bringen sollte. Bei allem Mit­
gefühl für die Gefangenen in Saigon oder Hanoi 
müßte den Politikern, die in Bonn mit Breschnew 
reden, das Schicksal ihrer mitteldeutschen Lands­
leute noch mehr am Herzen liegen. Warten wir es 
ab . . . 

Meute schon notieren: (Zundestteffen uUet östpteußen - & {'wüsten 1973 in %Hu 
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NEUES 
AUS 
BONN 

Polen: 

G e g e n d i e a n g e b l i c h e n Ü b e r l e g u n g e n des 
V a t i k a n s , e i n e n N u n t i u s nach O s t - B e r l i n z u 
e n t s e n d e n , ha t s ich d e r P r ä s i d e n t des Z e n ­
t r a l k o m i t e e s d e r deu t schen K a t h o l i k e n , d e r 
r h e i n l a n d - p f ä l z i s c h e K u l t u s m i n i s t e r B e r n ­
h a r d V o g e l , a u s g e s p r o c h e n . I n e i n e m Inter­
v i e w des D e u t s c h l a n d f u n k s sag te V o g e l , 
w e n n d i e E n t s e n d u n g erns thaf t e r w o g e n 
w e r d e n s o l l t e , k ö n n e d i e s „ z u e i n e r K o n ­
f l i k t s i t u a t i o n z w i s c h e n deu t s chen K a t h o ­
l i k e n u n d d e m V a t i k a n " f ü h r e n . 

B o n n s e i au f d e m W e g e z u e i n e r B e w u ß t ­
s e i n s s p a l t u n g , d i e U n r e c h t n u r n o c h i m 
W e s t e n g e i ß e l e , i m O s t e n abe r v e r s c h w e i g e . 
In e i n e m I n t e r v i e w e r k l ä r t e de r s t e l l v e r ­
t r e t ende C D U / C S U - F r a k t i o n s v o r s i t z e n d e 
H e i n r i c h W i n d e l e n a n l ä ß l i c h de r Z w i s c h e n ­
f ä l l e i n B o n n u n d des S P D - P a r t e i t a g e s i n 
H a n n o v e r , d i e J u s o s p r o t e s t i e r t e n z w a r 
g e g e n d e n g e p l a n t e n G r i e c h e n l a n d - B e s u c h 
Schee l s , j u b e l t e n abe r ü b e r d i e R e i s e n 
B r a n d t s nach Er fu r t , M o s k a u u n d W a r ­
schau . D i e m i ß b r a u c h t e n j u g e n d l i c h e n D e ­
m o n s t r a n t e n w ü r d e n e i n e G e s i n n u n g of fen­
b a r e n , d i e v o n e i n e r B u n d e s r e g i e r u n g 
g e f ö r d e r t w e r d e , d i e d e r „ D D R " z u r A u f ­
n a h m e i n d i e U N O v e r h e l f e n w o l l e , o b w o h l 
d i e s e t a g t ä g l i c h g e g e n d i e i n d e r U N O -
C h a r t a v e r b r i e f t e n M e n s c h e n r e c h t e v e r ­
s t o ß e . 

T r o t z a l l e r V e r h a n d l u n g e n u n d K o n t a k t e 
m i t p o l n i s c h e n B e h ö r d e n i s t d i e Z a h l d e r 
P o l e n - U m s i e d l e r , d i e au f G r u n d d e r Z u s a t z ­
v e r e i n b a r u n g e n z u m W a r s c h a u e r V e r t r a g i n 
d i e B u n d e s r e p u b l i k k o m m e n , w e i t e r r ü c k ­
l ä u f i g . N a c h M i t t e i l u n g des S u c h d i e n s t e s 
des D e u t s c h e n R o t e n K r e u z e s s a n k i h r e 
Z a h l i m M ä r z auf 932 ab . I m F e b r u a r ha t t e 
s ie n o c h 985 b e t r a g e n . D i e du rchschn i t t l i che 
U m s i e d l e r z a h l l a g 1972 b e i m o n a t l i c h 1123. 
I m J a h r v o r h e r w a r s i e n o c h e r h e b l i c h h ö h e r 
g e w e s e n . 

B u n d e s i n n e n m i n i s t e r G e n s c h e r l i e ß v o r 
k l e i n e m K r e i s e i n B o n n e r k e n n e n , d a ß er 
a l s f e d e r f ü h r e n d e r M i n i s t e r n ich t d i e A b ­
sicht habe , v o r N o v e m b e r ( F D P - P a r t e i t a g ) 
das g e p l a n t e P r e s s e r e c h t s r a h m e n g e s e t z v o r ­
z u l e g e n . B i s d a h i n w i r d d i e F D P - M e d i e n ­
k o m m i s s i o n n o c h e ine g a n z e A n z a h l H e a ­
r i ngs v e r a n s t a l t e n . 

H a m b u r g s I n n e n s e n a t o r H e i n z R u h n a u , 
a l s b a l d A r b e i t s d i r e k t o r d e r C o - o p A G , w i r d 
u . U . d e n V o r s i t z d e r S P D - M e d i e n k o m i s -
s i o n v e r l i e r e n . E s h e i ß t , H e i n z K ü h n w e r d e 
d a n n d i e s e A u f g a b e U b e r n e h m e n . A u f d e m 
S P D - P a r t e i t a g w u r d e v o n L i n k s k r e i s e n ge­
g e n R u h n a u s W i e d e r w a h l i n d e n S P D - V o r ­
s t and S t i m m u n g gemacht , i n d e m b e h a u p t e t 
w u r d e , e r w ü r d e b e i C o - o p e i n e V i e r t e l ­
m i l l i o n j ä h r l i c h v e r d i e n e n . R i c h t i g s o l l e n es 
150 000 D M J a h r e s g e h a l t s e i n . 

D i e B o n n e r S t aa t s anwa l t s cha f t p r ü f t , ob 
s ie g e g e n d i e b e i d e n F ü h r e r de r i l l e g a l e n 
K P D , d i e s ich i n de r „ M o n i t o r " - S e n d u n g 
v o m M o n t a g a b e n d of fen a ls R e g i s s e u r e der 
V o r w ü s t u n g des B o n n e r R a t h a u s e s b e k a n n ­
ten , das E r m i t t l u n g s v e r f a h r e n e i n l e i t e n 
w i r d . D e r e h e m a l i g e B e r l i n e r J u r a - S t u d e n t 
C h r i s t i a n S e m l e r u n d s e i n G e s i n n u n g s ­
genosse J ü r g e n H o r l e m a n n h a t t e n i n de r 
S e n d u n g e r k l ä r t : „ D i e s e s w a r n ich t d i e ers te 
A k t i o n , d i e w i r o r g a n i s i e r t h a b e n , u n d es 
w i r d auch n ich t d i e l e t z te s e i n . S o h a b e n 
w i r be re i t s e i ne M a s s e n d e m o n s t r a t i o n an ­
l ä ß l i c h des Besuches B r e s c h n e w s besch los -

Wie ANDERE es sehen: 

Warschau besteht auf Reparationen 
Westdeutschland als „Erben des Henkers" bezeichnet 

W a r s c h a u (hvp) — D a s i ch d i e B u n d e s ­
r e g i e r u n g b i s h e r g e w e i g e r t hat , d i e a l s 
„ E n t s c h ä d i g u n g s a n s p r ü c h e " g e t a r n t e n R e p a ­
r a t i o n s f o r d e r u n g e n W a r s c h a u s z u e r ö r t e r n , 
s i n d d i e p o l n i s c h e n M a s s e n m e d i e n d a z u 
ü b e r g e g a n g e n , m i t e i n e r S c h ä r f e g e g e n d i e 
B u n d e s r e p u b l i k z u a g i t i e r e n , w i e s ie nu r 
z u v e r z e i c h n e n w a r , a l s es d a r u m g i n g , 
B o n n z u r A n e r k e n n u n g de r O d e r - N e i ß e -
L i n i e z u v e r a n l a s s e n . D e r C h e f r e d a k t e u r 
d e r W a r s c h a u e r T a g e s z e i t u n g „ S l o w o P o w -
szechne" , J a n u s z S t e f a n o w i c z , g i n g soga r 
so w e i t , d i e B e h a u p t u n g a u f z u s t e l l e n , W e s t ­
d e u t s c h l a n d be t rach te s i ch se lbs t a l s „ E r b e n 
des H e n k e r s " — a l s o H i t l e r s — , u n d es 
m ü s s e e b e n d e s h a l b d e n p o l n i s c h e n Ent ­
s c h ä d i g u n g s f o r d e r u n g e n „ G e r e c h t i g k e i t " 
w i d e r f a h r e n l a s sen . G e s c h e h e d i e s nicht , so 
w e r d e es z w i s c h e n P o l e n u n d de r B u n d e s ­
r e p u b l i k k e i n e n d a u e r h a f t e n F r i e d e n u n d 
auch k e i n e gu te N a c h b a r s c h a f t g e b e n . D e r 
p o l n i s c h e P a r t e i c h e f G i e r e k habe d i e s i n s e i ­
n e r P o s e n e r R e d e z u m A u s d r u c k gebracht . 
D i e „ A b r e c h n u n g des U n r e c h t s " s e i n o c h 
n ich t e r fo lg t . „ W i r w a r t e n m i t In te resse auf 
d i e A n t w o r t de r B o n n e r R e g i e r u n g . " 

I m g l e i c h e n S i n n e ä u ß e r t e s i ch R a d i o 
W a r s c h a u . D e r K o m m e n t a t o r G r u s z e c k i er­
k l ä r t e , d i e B u n d e s r e p u b l i k be f i nde s ich 
g e g e n ü b e r P o l e n „ in de r K l e m m e " ; d e n n 
s ie s e i „ d u r c h d i e B ü r d e de r V e r g a n g e n h e i t 
be la s t e t " . S i e m ü s s e „ R e c h e n s c h a f t a b l e g e n 
f ü r d i e a m p o l n i s c h e n V o l k b e g a n g e n e n 

Nachlese: 

V e r b r e c h e n " . D e r W a r s d i a u e r V e r t r a g 
s t e l l e n o c h k e i n e „ e n d g ü l t i g e R e g e l u n g " 
u n d auch k e i n e „ e n d g ü l t i g e N o r m a l i s i e ­
r u n g " dar , s o n d e r n er b i e t e n u r d i e „ G r u n d ­
l a g e n " für d i e „ N o r m a l i s i e r u n g " . — In e i n e r 
a n d e r e n S e n d u n g v o n R a d i o W a r s c h a u 
w u r d e be tont , es gebe „ i n de r g a n z e n W e l t 
k e i n e G e l d s u m m e " , u m das w i e d e r g u t z u ­
machen , w a s P o l e n e r l i t t e n habe . „ N i c h t w i r 
P o l e n , s o n d e r n d i e w e s t d e u t s c h e Se i t e i s t 
u n s e r g r o ß e r S c h u l d n e r . " 

A u f d i e M a s s e n a u s t r e i b u n g de r os tdeu t ­
schen B e v ö l k e r u n g aus i h r e r H e i m a t u n d 
auf d i e t o t a l e E n t e i g n u n g d i e s e r M i l l i o n e n 
M e n s c h e n g i n g d e r p o l n i s c h e K o m m e n t a t o r 
n ich t e i n . E r sp rach n u r v o n „ M a c h e n s c h a f ­
t en" de r w e s t d e u t s c h e n Se i te , d i e d a z u d i e ­
n e n s o l l t e n , d i e „ n i c h t g e t i l g t e n R e c h n u n ­
g e n " P o l e n s b e i s e i t e z u sch ieben . 

In a u f s c h l u ß r e i c h e r W e i s e b e m e r k t e d i e 
p a r t e i a m t l i c h e Z e i t s c h r i f t „ N o w e d r o g i " 
( N e u e W e g e ) : „Es ha t ' ' e n A n s c h e i n , a l s ob 
das K o n z e p t de r O s t p o l i t i k d e r g e g e n w ä r ­
t i g e n (Bonner ) K o a l i t i o n m i t d e m A b s c h l u ß 
de r V e r t r ä g e v e r d o r r t is t . M a n c h e L e u t e i n 
B o n n m ö c h t e n d a r a u s (aus d e n V e r t r ä g e n ) 
d i e fa lsche S c h l u ß f o l g e r u n g z i e h e n , d a ß 
a l l e s g e l ö s t w o r d e n s e i . S i e w o l l e n nicht 
v e r s t e h e n , d a ß d i e U n t e r z e i c h n u n g des 
( W a r s c h a u e r ) V e r t r a g e s u n d d i e H e r s t e l ­
l u n g d i p l o m a t i s c h e r B e z i e h u n g e n m i t P o l e n 
n ich t das l e t z t e Z i e l w a r e n . . . " 

Die U S A haben mit ihrer Po l i t ik der E indäm­
mung des Kommunismus nach dem Zwei ten 
W e l t k r i e g die U n a b h ä n g i g k e i t Ö s t e r r e i c h s be­
wahrt. Deshalb machen es sich die Ö s t e r r e i c h e r 
bei einer K r i t i k der amerikanischen Pol i t ik auch 
nicht so leicht wie andere. 

Der österreichische Bundeskanzler 
Bruno Kreisky 

Die deutsche L i n k e läuft seit M a r t i n Luthers 
Zeiten vergeblich einer Revo lu t ion nach. Sie 
möch te nun, da die SPD an der Regierung ist, 
mit Hi l fe von Gesetzen al le ver lorenen Revo­
lutionen nachholen. 

Der österreichische TV-Kommentator 
Claus Gatterer 

W e n n man mich d e m n ä c h s t wieder mit einer 
Blondine sieht, ist es bestimmt F ide l Castro mit 
Pe rücke . Henry Kissinger 
Auch der innere Mensch hat Stel len, an denen 
er sich nicht selber kratzen kann. 

Karl-Heinrich Waggerl 
Unter Deutschen gil t der b l o ß e Protest als eine 
Tat. Ernst Niekisch 

K r i t i k e r s ind Leute, die u r s p r ü n g l i c h Henker 
werden wol l ten , diesen Beruf aber knapp ver­
fehlt haben. Harold Pinter 

Ich werde mein be im F i l m verdientes G e l d vo l l 
ausgeben, um meine k ö n i g l i c h e n Verwandten 
nicht eines Tages der Gefahr auszusetzen, ein 
unmoralisches Erbe antreten zu m ü s s e n . 

Don Jaime de Mora y Aragon 
Bruder der belgischen Königin Fabiola 

W e n n das Gewissen ein Rotlicht ist, dann be­
m ü h e n sich die meisten, noch schnell bei Gelb 
ü b e r die Kreuzung zu kommen. Senta Berger 
A l k o h o l konservier t alles, ausgenommen W ü r d e 
und Geheimnisse. Robert Lembke 

Brandt nahm Rücksicht auf Freie Demokraten" 
Nach Meinung der polnischen Presse mußte Kanzler den Koalitionspartner behutsam behandeln 

Warschau (hvp) — In einer Rückschau auf 
den SPD-Partei tag in Hannover brachte die 
Warschauer Tageszeitung „Slowo Powszechne" 
die Ansicht zum Ausdruck, daß der Parteivor­
sitzende und Bundeskanzler W i l l y Brandt auf 
diesem K o n g r e ß der g r o ß e n Koal i t ionspar te i 
vornehmlich auf den Regierungspartner F D P 
Rücksicht und deshalb gegen den „ l inken Flü­
gel" seiner eigenen Partei Stel lung genommen 
habe. Es handele sich um einen „ P r a g m a t i s m u s " , 
welcher der „Pre i s" dafür sei, daß die SPD ge­
meinsam mit der F D P den Wah l s i eg von 1972 
errungen habe. Jedoch stellt das polnische Blatt 
die Frage, ob es der P a r t e i f ü h r u n g der SPD 
wohl gleingen werde, die Jungsozial is ten und 
ihre polit ischen Freunde — zu denen auch die 
Vertreter der Gewerkschaften g e h ö r t e n — „bis 
zur Bundestagswahl 1976 im Zaum zu halten". 

Sehr woh l bestehe die Gefahr einer „ n e g a t i v e n 
A u s w i r k u n g " der Hal tung der Parteispitze auf 
die Jugend und auf die „for tschr i t t l ichen Krä f t e" 
in der SPD, die daraus ke in H e h l machten, d a ß 
sie für eine „sozia l i s t i sche Gesellschaftsord­
nung" unter „ V e r s t a a t l i c h u n g der wichtigsten 
Industriezweige" e i n t r ä t e n . Die „Mi t t e " und 
„Rechte" in der westdeutschen Sozialdemokra­
tie setzten dem die „nebe lha f t e " These vom 
„ d e m o k r a t i s c h e n Sozial ismus" entgegen, womit 
sie ihre Auffassung umschrieben, „daß im be­
stehenden kapitalist ischen System die Realis ie­
rung fortschrittlicher Reformen mögl ich ist". 

Der Chefredakteur von „Slowo Powszechne", 
Stefanowicz, be faß te sich mit den außenpo l i t i ­
schen Aspekten der Regierungspol i t ik W i l l y 
Brandts: W e n n der Bundeskanzler sich auch 
b e m ü h e , eine A r t „Gle ichgewicht" zwischen sei-

Pfingsttreffen: 

Kronawitter verweigert Grußwort 
Auseinandersetzung um Grußadresse zum Sudetentreffen 

Z u A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n i s t u m d e n 
„ S u d e t e n d e u t s c h e n T a g 1973" g e k o m m e n , 
de r P f i n g s t e n i n M ü n c h e n s ta t t f indet . 

A n l a ß d a z u is t d i e W e i g e r u n g des M ü n ­
chener O b e r b ü r g e r m e i s t e r s G e o r g K r o n a ­
w i t t e r (SPD) , z u d e m T r e f f e n z u k o m m e n 
u n d e i n G r u ß w o r t z u ü b e r m i t t e l n . K r o n a ­
w i t t e r ha t t e d i e A b s a g e m i t d e m H i n w e i s 
b e g r ü n d e t , d a ß es 1970 z u Z w i s c h e n f ä l l e n 
g e k o m m e n se i , a l s auf d e m S u d e t e n d e u t ­
schen T a g i n M ü n c h e n V e r t r e t e r d e r S tadt 
u n d de r B u n d e s r e g i e r u n g g e s p r o c h e n hat­
ten . 

E i n S p r e c h e r de r S u d e t e n d e u t s c h e n L a n d s -

H o f f e n t l i c h . Zeichnung aus „Köln i sche Rundschau' 

mannschaf t e r k l ä r t e d a z u , d i e S u d e t e n d e u t ­
schen s e i e n „ b e s t ü r z t u n d b e f r e m d e t " ü b e r 
d i e S t e l l u n g n a h m e v o n K r o n a w i t t e r . B i s h e r 
s e i e n a l l e T r e f f e n d i s z i p l i n i e r t v e r l a u f e n , 
u n d es h a b e n i e m a l s S t ö r u n g e n g e g e b e n . 

C S U - G e n e r a l s e k r e t ä r G e r o l d T a n d l e r er­
k l ä r t e , d i e W e i g e r u n g K r o n a w i t t e r s s e i 
„ b e z e i c h n e n d fü r das F o r m a t " des O b e r ­
b ü r g e r m e i s t e r s u n d fü r e i n e p o l i t i s c h e L a n d ­
schaft, i n de r d i e „ K e r k e r m e i s t e r des ö s t ­
l i c h e n K o m m u n i s m u s " m i t E l o g e n bedach t 
w ü r d e n . 

V o r t r ä g e : 

Frieden und Freiheit 
nur durch treie Staaten 
Botschaf te r a . D. D r . B ö x sp rach i n K ö l n 

K ö l n — „ D i e B u n d e s r e p u b l i k w a r d e r 
e rs te u n d e i n z i g s t e S taa t d e r N A T O , d e r 
s i ch 1970 ve rp f l i ch t e t e , z u r V o r b e r e i t u n g 
u n d z u m A u s b a u de r K S Z B b e i z u t r a g e n " 
s t e l l t e Bo t schaf t e r a . D . D r . H e i n r i c h B ö x 
fest, a l s e r a m W o c h e n e n d e i m R a h m e n 
e i n e r V o r t r a g s v e r a n s t a l t u n g i n K ö l n s p r a c h . 

D r . B ö x , d e r ers t k ü r z l i c h v o r d e m L e s e r ­
f o r u m des O s t p r e u ß e n b l a t t e s i n H a m b u r g 
g e s p r o c h e n ha t te , ha t te e i n e r E i n l a d u n g des 
V o r s i t z e n d e n d e r S taa t s - u n d W i r t s c h a f t s ­
p o l i t i s c h e n Gese l l s cha f t , C h e f r e d a k t e u r 
W e l l e m s , e n t s p r o c h e n u n d i n e i n e m umfas ­
s e n d e n V o r t r a g d i e K o n f e r e n z für S i che r ­
he i t u n d Z u s a m m e n a r b e i t i n E u r o p a u n d 
i h r e w e l t p o l i t i s c h e B e d e u t u n g b e h a n d e l t 

D r . B ö x , d e r heu t e das B ü r o fü r A u s w ä r ­
t ige B e z i e h u n g e n de r C D U i n B o n n le i t e t , 
d a r f a l s e i n K e n n e r O s t e u r o p a s g e l t e n . 
D e n n v o n 1961 b i s 1964 w a r D r . B ö x M i s ­
s ionsche f i n F i n n l a n d , v o n 1964 v e r t r a t er 
d i e B u n d e s r e p u b l i k i n N o r w e g e n u n d v o n 
1966 b i s 1970 i n P o l e n . A n ' da s Re fe ra t 
s c h l o ß s i ch e i n e l ebha f t e D i s k u s s i o n an , d i e 
v o n d e m L e i t e r de r S e k t i o n K ö l n de r G e ­
se l l schaf t fü r W e h r k u n d e , D r . L o h r i s c h , 
m o d e r i e r t w u r d e . H Z 

ner „ W e s t p o l i t i k " und seiner „Os tpo l i t i k " au 
wahren, so sei es doch fraglich, ob ihm wi rk­
lich mit seinem „Spiel auf zwe i K l a v i e r e n " auf 
die Dauer Erfolg beschieden sein werde, wenn 
er auch — wie in einem „ S p i e l k a s i n o " — un­
strit t ig „ A n f a n g s g e w i n n e " erzielt habe. Im W e ­
sten k ö n n e es sehr w o h l zu einer Unvere inbar­
keit zwischen seiner Konzep t ion der e u r o p ä i ­
schen Integration und der Pflege des V e r h ä l t ­
nisses zum v e r b ü n d e t e n A m e r i k a kommen, und 
hinsichtlich der Os tpo l i t ik k ö n n e sich dann, 
wenn die Ausgewogenhei t der Brandtschen 
West - und Os tpo l i t ik nicht pe inl ich genau ein­
gehalten werde — gemeint ist: wenn sie eine 
prowestliche N e i g u n g erfahre — sehr wohl die 
Frage stellen, „ob der Spieler gewinnt oder der 
anonyme Croupie r" . 

Die dem polnischen A u ß e n a m t nahestehende 
Zei tung „Zyc ie W a r s z a w y " schrieb, auf dem 
SPD-Parte i tag seien polit ische Diskrepanzen teils 
zutage getreten, teils aber auch „ v e r t u s c h t " wor­
den. Hinsicht l ich der A u ß e n p o l i t i k habe sich 
eine „ e n t s c h l o s s e n e Mehrhe i t " hinter den Reso­
lut ionsentwurf des Parteivorstandes gestellt. 

Radio Warschau betonte in einer für die west­
deutsche Öffen t l ichke i t best immten Sendung, 
d a ß sich infolge des Ver laufs des Parteitages 
die politische Posi t ion der S P D im al lgemeinen 
und die des Bundeskanzlers im besonderen ge­
festigt habe. A n s c h l i e ß e n d wies der polnische 
Kommenta tor jedoch darauf h in , d a ß die von 
Parteichef G ie rek in seiner Posener Rede unter­
strichenen E n t s c h ä d i g u n g s f o r d e r u n g e n noch 
nicht „ e r l e d i g t " seien. Der Warschauer Ver t r ag 
stelle aber nur die „ G r u n d l a g e " für eine V e r ­
besserung des polnisch-westdeutschen V e r h ä l t ­
nisses dar. N u n m ü s s e erst noch die eigentliche 
„ N o r m a l i s i e r u n g " erfolgen. 
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D ie unerwarte te und in ih rem A u s m a ß er­
s c h ü t t e r n d e W a h l n i e d e r l a g e der Un ions ­
par te ien bei der Bundes tagswahl 1972 ist 

i m G r u n d e nicht vergle ichbar mit den in demo­
krat isch organis ier ten Staaten ü b l i c h e n W a h l e n , 
bei denen die W ä h l e r ü b e r d ie Zusammenset­
zung der k ü n f t i g e n Regie rung entscheiden. In 
dieser Hins ich t ähn l i ch den Septemberwahlen 
1930 g ing die pol i t ische Entscheidung angesichts 
der A b w e n d u n g der S P D v o m Godesberger Pro­
g ramm und der v o r w ä r t s r ü c k e n d e n Krä f t e der 
„ S y s t e m s p r e n g e r " um die Frage einer E v o l u t i o n 
unseres gesellschaftl ichen und pol i t i schen Sy­
stems oder einer R e v o l u t i o n . Der Vormar sch der 
Jusos, das t e i lwe ise E inschwenken der A p o s in 
die S P D und eine zunehmende Rad ika l i s i e rung 
der Gewerkschaf tsspi tzen, der sich in zunehmen­
den Kon tak t en mit e inwandfre i kommunis t i schen 
Organ isa t ionen zeigt, l i e ß e n die K u r s ä n d e r u n g 
der S P D den W ä h l e r k l a r erkennen. M a g er 
diese Tendenzen nicht ernst genommen oder 
mag er sie sogar geb i l l ig t haben, auf jeden F a l l 
s t immen 49 Prozent der W ä h l e r mit ihren Erst­
s t immen für e inen sozial is t ischen Kandida ten , 
wenn die S P D auch an Zwe i t s t immen 45,9 Pro­
zent erhiel t . Diese Par te i setzte damit ihren 
stolzen mit dem Jahre 1953 begonnenen V o r ­
marsch, ungeachtet ihrer inneren Rad ika l i s i e ­
rung, fort, w ä h r e n d die C D U ' C S U , mit A u s ­
nahme eines unerhebl ichen Fortschritts i n Hes­
sen, ü b e r a l l empfindl iche S t i m m r ü c k g ä n g e zu 
verbuchen hatte. A u c h in B a y e r n hat die C S U 
entgegen einer a l lgemeinen M e i n u n g die W a h ­
len ve r lo ren , wenn man be rücks i ch t i g t , d a ß sie 
e e g e n ü b e r den Land tagswahlen 1,3 Prozent 
S t immen ver lor , w ä h r e n d die S P D g e g e n ü b e r 
diesem Ze i tpunk t um 4,5 Prozent voranschri t t . 

Totalitäre Züße 
W i e stark dieses W a h l e r g e b n i s im Sinne einer 

S y s t e m v e r ä n d e r u n g gewertet werden m u ß , er­
gibt sich be i A b w ä g u n g der pol i t i schen Fak to ­
ren, die be i d iesem W a h l g a n g zur D i s k u s s i o n 
standen. D i e F ü h r u n g s s c h w ä c h e Bundeskanz le r 
Brandts w a r mit dem Ze r f a l l seiner M e h r h e i t 
offenkundig geworden und eine trabende In­
flation e r s c h ü t t e r t e das sozia le G e f ü g e trotz a l ler 
nomine l l en L o h n e r h ö h u n g e n . In e inem norma­
len demokrat ischen W a h l v e r f a h r e n h ä t t e sich 
die M e h r h e i t der W ä h l e r gegen eine solche Re­
g ie rung gewandt u n d es gab innerha lb der 
soz ia ldemokra t i schen Par te i Krä f t e , die mit 
e inem solchen Ergebnis rechneten i n der E rwar ­
tung, als F o l g e der W a h l n i e d e r l a g e der S P D 
den R a d i k a l i s m u s der e igenen Par te i z u r ü c k ­
d r ä n g e n z u k ö n n e n . Sicher l ich hat die F ü h r u n g 
der Un ionspa r t e i en i n d iesem W a h l k a m p f F e h ­
ler begangen, d ie mi t der O s t p o l i t i k einsetzten, 
aber le tz ten Endes w a r e n sie nicht wah lbes t im­
mend. Ich habe i n einer i n den „Gese l l scha f t s ­
pol i t i schen K o m m e n t a r e n " 24/1972 (53 Bonn , 
S c h u m a n n s t r a ß e 14) v e r ö f f e n t l i c h t e n W a h l ­
analyse versucht, die G r ü n d e für das Scheitern 
der Unionspar te ien und den t r iumphalen Sieg der 
S P D herauszuarbei ten. 

D i e M a s s e n m e d i e n gewinnen durch ih re fort­
dauernde sozial is t ische Interpretat ion v o n P o l i ­
t ik u n d K u l t u r e inen immer g r ö ß e r e n Einfluß 
auf die V i e l z a h l der Menschen, die ihre A u f ­
fassungen sich nicht selbst b i lden , sondern aus 
dem Fernsehen als der bequemsten A r t der In­
formation beziehen. Hinzu t re t en Massenorgane 
nach A r t v o n „ s t e r n " , „ S p i e g e l " u n d zunehmend 
„Ze i t " , d ie u n t e r g r ü n d i g bestehende W e r t v o r ­
s te l lungen durch eine vorgebl iche „For t schr i t t ­
l i chke i t " z e r s t ö r e n . D e m steht prakt isch nichts 
g e g e n ü b e r . 

Schon l ä n g s t ist ü b e r den Ruf nach „ R e f o r m e n " 
nach A r t der Pflicht, H a m m - B ü c h e r , u m nur diese 
a u f z u f ü h r e n , die Schule entgegen ihrer Aufgabe 
der W i s s e n s v e r m i t t l u n g u n d charakter l ichen Er­
z i ehung pol i t i sch indokt r in ie r t worden . M a n 
schä tz t , d a ß v o n den j ä h r l i c h 30 000 Lehramts-
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kandidaten, die i n den Schuldienst eintreten, 
20 Prozent l i n k s r a d i k a l infiziert s ind. N i m m t 
man die Schulpol i t ik v o n L ä n d e r n w i e Nieder ­
sachsen und Hessen hinzu, wo Schulen ü b e r den 
Gemeinschaftsunterricht und in Hessen sogar 
durch B e e i n t r ä c h t i g u n g des ü b e r k o m m e n e n 
Deutschunterrichts k l a s s e n k ä m p f e r i s c h indokt r i ­
niert we iden , dann ist unschwer vorstel lbar , w ie 
das poli t ische W e l t b i l d der jungen Menschen 
geformt ist, die solche Schulen verlassen. In der 
Tat nimmt hier unsere Ver fassungswirk l ichke i t 
entgegen dem Verfassungstext i n bedrohlicher 
F o r m t o t a l i t ä r e Z ü g e an. 

Kleinarbeit in Gemeinde und Betrieb 
F ü r die geist ige Aus r i ch tung der Erz ieher un­

serer Lehre r d ü r f t e folgender Be isp ie l fa l l 
charakterist isch sein . A l s ich i n e inem A r t i k e l 
i n der „ W e l t " die N a t i o n als eine poli t ische 
G r u n d o r d n u n g charakterisierte , antwortete e in 
Professor der P ä d a g o g i s c h e n Hochschule Rhe in ­
land i n e inem Leserbr ief an diese Ze i tung , i n 
dem er schlechthin die B e g r ü n d u n g Europas aus 
historisch gewordenen N a t i o n e n als „ W e c h s e l ­
ba lg" bezeichnete. A u f unsere Jugend w i r k t 
heute eine k l e ine M i n d e r h e i t w i ldgewordene r 
Lehrer ein, die aber g e g e n ü b e r der g r o ß e n 
Mehrhe i t , die sich z u r ü c k h ä l t , kursbes t immend 
ist. W i e die Wah len t sche idung solcher Jugend­
licher aussieht, deren V e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t ­
sein g e g e n ü b e r der N a t i o n b e w u ß t a b g e t ö t e t 
wurde, ist zweife ls f re i . Ihre T a k t i k geht dahin, 
ü b e r die S P D die „ S y s t e m z e r t r ü m m e r u n g " , was 
gleichbedeutend mit der Abschaffung unserer 
p e r s ö n l i c h e n , wirtschaftl ichen und pol i t ischen 
Fre ihe i t ist, d u r c h z u f ü h r e n . 

E inen besonderen P luspunkt stellt für die 
SPD die kon t inu ie r l i ch d u r c h g e f ü h r t e K l e i n ­
arbeit dar, an der es die Unionspar te ien v o n 
Beginn an haben fehlen lassen. 

V e r s t ä r k t w i r d diese sozial ist ische Kle ina rbe i t 
in den Betr ieben durch die t a t säch l i ch eindeut ig 
parteipol i t isch ausgerichtete Einhei tsgewerk­
schaft, i n der die S o z i a l a u s s c h ü s s e der C D U 
praktisch bedeutungslos sind, w ie in j ü n g s t e r 
Vergangenhe i t deut l ich wieder der F a l l M ü l l e r , 
der sich als Abgeordne te r der C D U in seiner 
ostpoli t ischen Entscheidung im Bundestag nicht 
dem Dik ta t des D G B beugen wol l te , jedem M e n ­
schen ohne Scheuklappen beweist . 

G e g e n ü b e r diesen r ad ika l en auf seinen Unter­
gang bedachten S t r ö m u n g e n erscheint der demo­
kratische Staat des Grundgesetzes wehrlos . Bis 
heute steht der seit mehr als e inem Jahr be­
schlossene E r l aß der M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n gegen 
den Eintr i t t rad ika ler , das Grundgesetz ableh­
nender Krä f t e i n den Dienst des Staates zur Dis ­
kuss ion und beweis t damit e in weiteres M a l , 
d a ß dieser Staat r e a k t i o n s u n f ä h i g g e g e n ü b e r 
l inksex t remen Elementen geworden ist, w e i l zu 

v i e l e Sozia l i s ten mit ihnen l i e b ä u g e l n . Hessen 
nimmt kommunist ische Lehrer i n den Staats­
dienst auf. Das schwierigere P rob lem besteht 
dar in , die v i e l e n l inksex t remen Beamten aus­
findig zu machen, die b e w u ß t zu kommunis t i ­
schen Organisa t ionen, zumindest nach a u ß e n 
hin , Dis tanz ü b e n . 

Entgegen der v o n s ä m t l i c h e n Massenmedien 
ausgestreuten „ E n t s p a n n u n g s e u p h o r i e " hat der 
Kommunismus auf sein Z i e l der W e l t r e v o l u t i o n 
nicht verzichtet. Lavier te er noch i n den fünf­
ziger Jahren, so hat er nach dem K u b a - A b e n ­
teuer 1962 b e w u ß t seine Tak t ik , und zwar i n 
Richtung einer „f r iedl ichen" Durchdringung 
Europas unter A u s n ü t z u n g seiner m i l i ­
t ä r i s c h e n Ü b e r l e g e n h e i t und der v i ru len ten 
L i n k s k r ä f t e i m west l ichen Europa g e ä n d e r t . D ie ­
ser Zie lse tzung dient eine Po l i t ik , die ü b e r 
S A L T und E u r o p ä i s c h e Sicherheits-Konferenz 
auf den A b z u g der amerikanischen Truppen aus 
Europa ziel t . 

G e g e n ü b e r dieser totalen Bedrohung unserer 
freiheit l ichen Demokra t ie helfen keine takt i ­
schen Schachzüge , w i e sie offensichtlich v o n der 
F ü h r u n g der Unionspar te ien ins A u g e ge faß t 
werden. Die Ü b e r n a h m e sozialist ischer Posi t io­
nen etwa i n der Frage der Mi tbes t immung w i r d 
sich auch be im W ä h l e r nicht auszahlen. V i e l ­
mehr m u ß diesem die schrittweise erfolgende 
Bedrohung unserer Fre ihei t durch den Sozia l is ­
mus zum B e w u ß t s e i n gebracht werden. Das führt 
zu folgenden programmatischen Ü b e r l e g u n g e n : 

Die deutsche Po l i t i k ist auf den Fr ieden, der 
zur Grundlage das Selbstbestimmungsrecht der 
V ö l k e r hat, ausgerichtet. Dem Fr ieden dient 
nicht derjenige, der w ie bei den O s t v e r t r ä g e n 
ohne Gegenle is tung Dikta te einer imper ia l i s t i ­
schen Macht erfüll t , sondern nur derjenige, der 
die Rechte eines jeden V o l k e s verteidigt . 

Die N a t i o n ist in Europa e in i n jahrhunderte­
langer Entwick lung gewordener K o l l e k t i v v e r ­
band, in den sich der einzelne und seine gesell­
schaftlichen Formen integriert haben. Der 
nationale Staat ist der Garant der ä u ß e r e n und 

inneren Sicherheit. Er sichert das Geme inwoh l 
g e g e n ü b e r den Interessen der v ie len . 

Angesichts der zunehmenden Zersetzung des 
Staatsgedankens auf unseren h ö h e r e n Schulen, 
der sich i n der zunehmenden Z a h l der W e h r ­
dienstverweigerer ausweist, ist die Einsatz­
bereitschaft u n d D i s z i p l i n der Bundeswehr einer 
kr i t ischen P r ü f u n g zu unterziehen. Dasselbe gilt 
für die Po l i ze ik rä f t e . 

E i n e u r o p ä i s c h e r Staatenbund sichert p r i m ä r 
die V e r t e i d i g u n g jedes Bundesmitgl iedes und 
koordin ier t die A u ß e n p o l i t i k der Mi tg l iedss taa­
ten. Er ist auf eine P o l i t i k der deutschen W i e d e r ­
vere in igung verpflichtet. 

U m den Forderungen des Gemeinwohls in 
e inem max imalen A u s m a ß e entsprechen zu 
k ö n n e n , f ö r d e r t der Staat ü b e r Schulen, Fach­
schulen und U n i v e r s i t ä t e n al le auf eine V e r ­
besserung unserer Leistungsgesellschaft ausge­
richteten Bestrebungen. Dabe i w i r d jedem 
Chancengleichhei t zugesichert, was aber in k e i ­
nem F a l l gleichbedeutend mit Senkung der 
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Leistungsforderungen ist, wie sie sogenannte 
Reformer unseres Schulwesens beispielsweise 
ü b e r sinnlose E r h ö h u n g der Abi tur ien tenzahlen , 
e in A b i t u r I und II und ähn l i che M a ß n a h m e n 
anstreben. H i e r w i r d Chancengleichheit, mit 
N i v e l l i e r u n g verwechselt , w ie das weitgehend 
i m sozial ist ischen Schweden der F a l l ist. 

Das immer s t ä r k e r v o n einer sozialistischen 
Ve rpo l i t i s i e rung bedrohte Beamtentum sollte 
als Diener der Gesamtheit parteipoli t isch neu­
t ra l b le iben. W i e wei t hier die Dinge gediehen 
sind, beweisen gewisse V o r g ä n g e in Bonn, aber 
auch schon bei den Gerichten des Landes Hessen 
und ebenfalls Niedersachsens, wo e in l inks­
radika ler Sozial is t Wasse rmann trotz mangeln­
der richterlicher Erfahrung gegen den Wide r ­
stand der gesamten Richterschaft Oberlandes­
g e r i c h t s p r ä s i d e n t v o n Braunschweig wurde. 

Eine freie Wirtschaft ist unabdingbare V o r ­
aussetzung einer Leistungsgesellschaft. K o l l e k ­
t ive Formen mindern die Effekt iv i tä t , wie die 
sozialist ischen Wirtschaftssysteme immer wieder 
unter Beweis stel len. Die Wirtschaft so l l nicht 
vermachtet werden. Unter diesem Gesichtspunkt 
m u ß die v o n den Gewerkschaften angestrebte 
Form der Mi tbes t immung abgelehnt werden 
Statt dessen so l l der Einfluß des einzelnen an 
seinem Arbei t sp la tz i n w e i t e s t m ö g l i c h e m M a ß 
gesichert werden. Das al lerdings auch nur in 
den Grenzen, die eine Leistungsgesellschaft je­
dem zieht. Betriebe s ind keine parlamentarischen 
B e s c h l u ß g r e m i e n . Das ist v ie lmehr eine V o r ­
stel lung des kommunist ischen R ä t e g e d a n k e n s , 
der i n seinem Ursprungs land v ö l l i g ausgetilgt 
ist. G r ö ß e r e Chancen sol l ten dem einzelnen zum 
Aufs t i eg i n seinem Betrieb entsprechend seiner 
Leis tung gesichert werden. Jedes F u n k t i o n ä r s -
tum in den Betr ieben ist abzulehnen. 

Aktivität muß genau geplant werden 
Die soziale Sicherung ist entsprechend der 

steigenden L e i s t u n g s f ä h i g k e i t der Wirtschaft 
auszubauen. M i t h ö h e r e m E inkommen ist eine 
g r ö ß e r e Selbstbest immung des e inzelnen in den 
Formen seiner sozia len Sicherung anzustreben. 
V o n Staat und Betr ieb sol l ten al le M ö g l i c h k e i t e n 
einer p e r s ö n l i c h e n Eigentumsbi ldung g e f ö r d e r t 
werden. 

Nachdrück l i ch aufgegriffen werden soll te ü b e r 
die bestehenden Gesetze hinaus eine Boden­
reform i n dem Sinne, d a ß ungerechtfertigte 
Preissteigerungen bei V e r w a n d l u n g v o n Acker ­
land in Bauland abgeschöpf t werden, ohne al ler­
dings die v o n den Sozia l i s ten angestrebte Auf ­
hebung des p r iva ten Eigentums in der F o r m 
v o n V e r f ü g u n g s - und Nutzungseigentum mit­
zumachen. B e i a l lem sollte der in f l a t ionä re Trend 
nicht ü b e r s e h e n werden, der Gewinne bei Grund ­
v e r ä u ß e r u n g e n mitunter nur scheinbar entste­
hen läß t . Be i der ins U n e r t r ä g l i c h e gesteigerten 
E r h ö h u n g der Preise für Bauten kann nicht 
a u ß e r Betracht bleiben, d a ß hier e in gro­
ß e r T e i l der Schuld die Tarifparteien im Bau­
gewerbe trifft, da der angebliche Gegenspieler 
der Baugewerkschaft Steine und Erden, n ä m ­
lich das B a u g e w e r l s ämt l i che L o h n e r h ö h u n g e n 
e inschl ießl ich der eigenen prozentualen Z u ­
sch läge an den Bauherrn weitergibt . Dieser V o r ­
gang soll te a l lgemein zu einer U b e r p r ü f u n g der 
Frage des Tarifrechts führen , das, wie die ver­
gebliche I n f l a t i o n s b e k ä m p f u n g beweist, nicht 
ausschl ieß l ich pr iva ten I n t e r e s s e n v e r b ä n d e n 
ü b e r l a s s e n werden darf. 

S ind vorstehend ganz a l lgemein einige Ge­
sichtspunkte eines antisozial ist ischen Pro­

gramms angedeutet, so ist die weit bedeutsa­
mere Frage, näml ich die A u s f ü h r u n g eines sol ­
chen Programms i m Rahmen einer ü b e r p a r t e i ­
lichen Organisa t ion, die fal lweise in Kontakt mit 
den h ie r fü r geeigneten parteipoli t ischen Kräf­
ten treten sollte, damit nicht beantwortet. Nach 
meiner M e i n u n g soll te man örtl ich kleine 
Arbe i t sk re i se b i lden, die sowohl zur Informa­
t ion der M i t g l i e d e r polit ische, kul ture l le und 
wirtschaftliche Fragen i n verschiedenen Formen 
e r ö r t e r n als auch V o r s c h l ä g e für e in konkrete^ 
V o r g e h e n ausarbeiten. 

Diese Arbe i t sk re i se sol l ten bestimmte A r ­
b e i t s p l ä n e für die T ä t i g k e i t auf kommunale 
Ebene entwerfen, sie sol l ten die Massenmedien 
angefangen v o n der ö r t l i chen Zei tung, beob­
achten, sie durch H ö r e r - und Leserbriefe beein­
flussen und sie sol l ten bestimmte genau geplante 
A k t i v i t ä t e n i n Schule, U n i v e r s i t ä t e n und ins­
besondere in Betr ieben, i n denen sehr viele 
sozialistische V o r u r t e i l e abzubauen sind, ent­
falten. Häuf ig w i r d sich bei solchen Vorhaben 
dei Zusammenarbei t mit anderen Organisat io­
nen empfehlen. E i n vie l le icht nur vierseit iges, 
dabei aber m a x i m a l ausgenutztes Wochenblat t 
soll te den M i t g l i e d e r n dieser Arbe i t skre i se für 
die Diskuss ion und Information zur V e r f ü g u n g 
stehen. 

Die Zei t d r ä n g t , da der gesellschaftliche und 
staatliche Unterbau durch die W ü h l a r b e i t der 
l inksext remen Kräf te wei tgehend u n t e r h ö h l t ist. 
Die Bundestagswahl v o m 18. November 1972 
ist e in ernstes Warnzeichen. Die kommenden 
Landtagswahlen k ö n n e n unter U m s t ä n d e n z u 
einer noch ernsteren Bedrohung unserer frei­
heit l ichen Grundordnunq führen . 
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Prol. Eugen Lemberg warnt: 

Ostpolitik behindert Osteuropakunde 
Gegenseitiges Kennenlernen und Verstehen ist auch heute noch von Hemmungen beschränkt 

Die polnische Universität in Breslau veran­
staltete ein Seminar, das die Aufgabe hatte, 
die „Entschädigungsforderungen" zu unterstüt­
zen, welche Warschau gegenüber der Bundes­
republik Deutschland — nicht aber gegenüber 
ear „DDR" — geltend macht. In den Vorträgen 
wurde hauptsächlich die Tätigkeit dieser Ar­
beitskräfte in den Ostgebieten des Reiches be­
handelt, die dann im Jahre 1945 durch das Pots­
damer Abkommen polnischer Verwaltung unter­
stellt wurden. Ein „Grundsatzreferat" befaßte 
sich mit den Verordnungen, welche für die „Be­
schaffung" der polnischen A rbe i t sk r ä f t e galten. 
Hinweise auf die H ö h e der diesbezügl ichen pol­
nischen E n t s c h ä d i g u n g s f o r d e r u n g e n wurden je­
doch nicht gegeben. 

Vergebl ich bietet jetzt der polnische Staat von 
ihm nach Kriegsende enteignete, nun renovie­
r u n g s b e d ü r f t i g e H ä u s e r in den polnisch besetz­
ten deutschen Ostgebieten Privatpersonen zum 
Kauf an. W i e das Danziger Parteiorgan „Glos 
Wybrzeza" meldet, hoffen die polnischen Be­
h ö r d e n darauf, daß die stark verwahrlosten Ge­
b ä u d e durch die erwarteten neuen Besitzer end­
lich instand gesetzt werden. 

Der exilpolnische „ V e r b a n d ehemaliger K Z -
Häf t l inge" hat die Warschauer Pressekampagne 
zur Frage der polnischen „ W i e d e r g u t m a c h u n g s -
forr'orungen" an die Bundesrepublik Deutsch­
land zum A n l a ß genommen, um diese finanziel­
len A n s p r ü c h e zu u n t e r s t ü t z e n . Im Unterschied 
zum Verhal ten der Regierung und Parteispitze 
der Vo lks repub l ik Polen verlangt der Verband 
jedoch E n t s c h ä d i g u n g s l e i s t u n g e n nicht nur von 
Bonn, sondern auch v o n Ost-Ber l in . Warschau 
wurde in einer „ P r o t e s t e r k l ä r u n g " g e r ü g t , daß 
es bisher v e r a b s ä u m t habe, solche Forderungen 
g e g e n ü b e r der „DDR" zu erheben, obwohl 
V o l k s p o l e n doch mit diesem sozialistischen 
Nachbarlande „be f r eunde t " sei . 

In einem Bericht ü b e r die Tagung der Poli t-
Offiziere der sowjetischen S t re i tk rä f te , auf der 
kürzl ich die Richtl inien für die politische Schu­
lung in der Roten Armee e r ö r t e r t und festge­
legt worden sind, stellte die Pariser Tageszei­
tung „Le Figaro" fest, daß die „deu tschen Re­
vanchisten" den Sowjetischen Soldaten immer 
noch als „Fe inde N r . 1" hingestellt werden sol­
len. Die „Rangfolge" der „Fe inde der Sowjet­
union" bei der politischen Indoktr inierung laute 
näml ich : 1. „Revanchis ten in Westdeutschland" 
2. „Amer ikan i s che Imperialisten", 3. „Die chine­
sischen Chauvinis ten" , 4. „Die britischen Kr iegs­
hetzer" und 5. „Die israelischen Aggressoren" 

W ä h r e n d die sowjetischen Massenmedien sich 
bisher noch nicht mit der Frage der Entschädi­
gungsforderungen befaßt haben, die Warschau 
ausschl ießl ich g e g e n ü b e r der Bundesrepublik, 
nicht aber g e g e n ü b e r der „DDR" erhebt, schickt 
sich Ost -Ber l in an, die polnischen finanziellen 
A n s p r ü c h e an Westdeutschland zu u n t e r s t ü t z e n . 
Der SED-Sender „S t imme der ,DDR" ' e r k l ä r t e , 
was speziell das V e r h ä l t n i s zwischen Polen und 
der BRD angehe, so k ö n n e hier so lange keine 
„echte Normal i s ie rung" eintreten, als den „be­
rechtigten E n t s c h ä d i g u n g s a n s p r ü c h e n " Polens 
nicht G e n ü g e getan werde. 

Finanzen: 

V o r der Gefahr, daß sich die „ t r ad i t ione l l e 
deutsche Unkenntnis und Feh l e in schä t zung des 
Ostens, nunmehr mit anderen Vorzeichen, aber 
mit dem gleichen Effekt", wiederhole, warnt der 
bekannte Ostexperte Prof. Dr. Eugen Lemberg 
in einem A r t i k e l ü b e r „Die deutsche Bildungs­
lücke Osteuropa", den die „Kul turpol i t i sche Kor ­
respondenz" des Ostdeutschen Kulturrates in 
ihrer neuesten Ausgabe veröffent l ichte . Das ge­
genseitige Kennenlernen und Vers tehen z w i ­
schen den Deutschen und den ihnen benachbar­
ten V ö l k e r n Osteuropas sei „trotz aller Ostpol i ­
tik und Normal is ierung, z. T. gerade ihretwe­
gen, von mancherlei psychologischen und ideo­
logischen Hemmungen b e s c h r ä n k t " , stellt Lem­
berg fest, der am Deutschen Institut für Inter­
nationale Pädagog i sche Forschung in Frankfurt 
am M a i n tä t ig ist. 

Einige Hindernisse s t ü n d e n der w ü n s c h e n s ­
werten qual i tat iven Entwicklung von Kenntnis 
und V e r s t ä n d n i s der o s t e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r 
entgegen, die heute deutlicher als noch vor 
kurzer Zeit zu merken seien, stellt Eugen Lem­
berg fest. Das eine Hindernis liege in der „In­
formationsstrategie" der ös t l ichen Systeme den 
Deutschen g e g e n ü b e r , ein weiteres liege im 
deutschen Denken selber, ferner stelle die 
„ s t a r r e deutsche K u l t u s b ü r o k r a t i e und Haus­
haltsordnung" einen Hemmschuh für die Ost­
europakunde dar. 

Die öst l ichen Systeme mit missionarischem 
Charakter b e s t ü n d e n „auf der wör t l i chen Über ­
nahme ihrer Selbstdarstellungen, die aber für 
das gegenseitige V e r s t ä n d n i s nicht mehr be­
deuten als Touristenprospekte", schreibt Prof. 
Lemberg. Diese Hal tung w i r k e sich praktisch 
„in den w ü t e n d e n Angr i f fen aus, denen sich 
alle deutschen B e m ü h u n g e n um Ostforschung 
und Ostkunde ausgesetzt sehen". Die offizielle 
Propaganda des Ostens sei „nach wie vor nur 
an der Verbre i tung genormter Selbstdarstellun­
gen interessiert und möchte offenbar jede selb­
s t ä n d i g e Beschäf t igung von Deutschen mit Er­
scheinungen und Problemen des Ostens verbie­
ten". Feindsel igkei ten und Hetze von der deut­
schen Gegenseite seien diesen Gesellschaften 
offenbar lieber, weshalb gerade differenzierte 
und verstehende Darstellungen als gefähr l icher 
gebrandmarkt w ü r d e n denn nationalistische 
Vorur te i le aller A r t . 

Das zweite Hindernis für eine freie Entwick­
lung kri t isch verstehender Kenntnis Osteuro­
pas sieht Prof. Lemberg Im deutschen Denken 
selbst, das dem Beharren des offiziellen Ostens 
auf kr i t ik loser Ü b e r n a h m e seiner Selbstdarstel­
lungen besonders entgegenkomme. „ W a s im­
mer v o n staatlicher, offizieller Stelle e r k l ä r t 
wi rd , hat i m deutschen Pub l ikum die g r ö ß e r e 
G l a u b w ü r d i g k e i t für sich". 

A l s ein weiteres Kennzeichen der deutschen 
Reakt ion auf die durch die O s t v e r t r ä g e geschaf­
fene Lage konstatiert Lemberg die „Furcht vor 
dem U n w i l l e n der neuen Vertragspartner". M a n 
meine, d a ß „ein gutes V e r h ä l t n i s zu den be-

Inflationärer Aufgalopp der Wirtschaft 
Steigerungsraten in Höhe von 10 Prozent werden befürchtet 

Die Bundesregierung m u ß in diesen Tagen 
wegen ihrer Finanz- und W ä h r u n g s p o l i t i k von 
allen Seiten schwere R ü g e n einstecken. Immer 
bedeutsamer werden die Warnungen füh rende r 
Experten und Institutionen gegen die Inflations­
men ta l i t ä t , die sich fast übe ra l l i n der Bundes­
republik breitgemacht hat. 

„Zule tz t" war es die Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Wirtschaftswissenschaftlicher For­
schungsinstitute, die die optimistischen Progno­
sen der Bundesregierung hinsichtlich ihrer F i ­
nanz- und W ä h r u n g s p o l i t i k anzweifelte. Inzwi­
schen hat auch die Deutsche Bundesbank diese 
Pol i t ik völ l ig in Frage gestellt. Sie befindet sich 
dabei in bester Gesellschaft, denn der W i r t ­
schaftsrat der U N O und die Kommiss ion der 
Europä i schen Gemeinschaft haben ähn l iche 
schwerwiegende Bedenken hinsichtlich der infla­
t i o n ä r e n Entwicklung angemeldet. Diese v o n 
derartig kompetenten Stellen fast zur gleichen 
Zeit ausgesprochenen Rügen zeigen: hier geht 
es nicht mehr um einzelne Fäl le oder negative 
Entwicklungen auf Teilgebieten — hier geht es 
vielmehr um den in f l a t ionären Aufgalopp in 
unserer gesamten Wirtschaft, der selbst mit den 
Mi t t e ln der Bundesbank heute nicht mehr ein­
fach abzubremsen ist. 

A l l e beteil igten Stellen s ind i n Zugzwang 
geraten. Sie m ü s s e n handeln — und das so 
schnell wie möglich. Jede v e r t r ö d e l t e Stunde 
bringt uns tiefer i n eine ernsthafte Z e r r ü t t u n g 
unserer W ä h r u n g . In diesem K l i m a inf la t ionä­
rer ü b e r h i t z u n g — die auch konjunkture l l be­
dingt ist — ist es schwierig, dem gesunden 
ö k o n o m i s c h e n Ka lkü l wieder Gel tung zu ver­
schaffen. Oder w ä r e es etwa gar ve rnünf t ige r , 
die starke Nachfrage-Expansion in der Bundes­
republik, die in den letzten Monaten in einen 
immer s t ä r k e r werdenden Widerspruch zu den 
P r o d u k t i o n s m ö g l i c h k e i t e n unserer Industrie ge­
riet, zu ignorieren? 

W i r haben heute schon Preissteigerungen von 
sieben Prozent auf fast al len Gebieten. Bei W e i ­

terentwicklung der Konjunktur in der bisheri­
gen Form werden wi r zum Jahresende mit Stei­
gerungsraten v o n weit ü b e r 10 Prozent rechnen 
m ü s s e n . Das w ä r e nur ein Anfang . Gegen sol­
che A n f ä n g e soll ten wi r uns alle wehren. W e n n 
soziale Martwirtschaft sozial bleiben sol l , m u ß 
die Bundesregierung sich endlich auch aufge­
rufen fühlen, die v ie len ihr bekannten R ü g e n 
ernst zu nehmen und mehr zu tun, um der i n ­
f l a t ionären Entwicklung durch sparsamste Haus­
ha l t s füh rung entgegenzuwirken zu k ö n n e n . 
Niemand in der Bundesrepublik w i l l mit der 
Inflation leben, sondern alle wol len alles ge­
gen sie getan wissen. A b e r jeder sagt leider 
auch: Hannemann geh' du voran. 

Erwin Weyer 

freundeten Nat ionen nur durch ängs t l i che Er­
fül lung aller ihrer W ü n s c h e zu erreichen" sei. 
Lemberg schreibt: „Besonde r s eifrige Pol i t iker 
glauben der V ö l k e r v e r s t ä n d i g u n g zu dienen, 
wenn sie die Streichung von M i t t e l n für Ost­
forschung und Ostkunde oder die A u f l ö s u n g 
von Ostinst i tuten fordern, ohne Rücksicht dar­
auf, d a ß auf der anderen Seite nichts ähn l i ches 
geschieht. Sie staunen dann höchs tens , daß al l 
das vermeintl iche Entgegenkommen keine Spur 
des erwarteten Effektes zeigt. Bei einiger eige­
nen Ostkenntnis w ä r e ihnen klar , d a ß A n b i e ­
derung dieser A r t höchs t ens M i ß t r a u e n und A b ­
lehnung hervorruft, w e i l sie nicht verstanden 
wird , w ä h r e n d eine sachlich kritische A u s e i n ­
andersetzung bei interessierten und v e r s t ä n d ­
n i swi l l igen Menschen — die es auf beiden Sei­
ten gibt — auf V e r s t ä n d n i s und Partnerschaft 
rechnen kann" . Die Sympathie zu den ös t l ichen 
Nachbarn solle v e r s t ä r k t , die Kenntnis v o n 
ihnen jedoch auf bestimmte, einer wi rk l ichen 
V e r s t ä n d i g u n g eher hinderliche Selbstdarstel­
lung eingeengt werden. „Diese Schizophrenie 
e r k l ä r t sich zu be t räch t l i chen Te i len aus der 
tiefsitzenden An imos i t ä t , die solche Ostpol i t i ­
ker — es gibt gottlob auch andere — gegen­
ü b e r den aus dem Osten vertriebenen Deutschen 
beherrscht. In Sachen der Ostforschung und Ost-

Sicherheit: 

k ü n d e al lerdings spielen diese Deutschen bis 
heute eine höchs t bemerkenswerte , teils schöp­
ferisch anregende, teils verzeichnende, im gan­
zen also ambivalente Rol le . Solche Ambiva lenz 
zu verstehen, ü b e r f o r d e r t jedoch die D e n k m ö g ­
l ichkeiten mancher Os tpo l i t ike r der eben ge­
nannten A r t " . 

Schließlich erinnert Lemberg daran, daß die 
der Osteuropaforschung gewidmeten Hochschu­
len, Institute, Bib l io theken , Bildungseinrichtun­
gen fast ausschl ieß l ich öst l ich einer von Ber l in 
ü b e r Le ipz ig , Prag nach W i e n verlaufenden Linie 
gelegen haben. „ W a s also heute in der Bundes­
republik an solchen Insti tutionen ü b e r h a u p t be­
steht, ist in der Regel v o n Menschen geschaffen 
worden, — und w i r d von ihnen geführ t —, die 
selbst aus dem Osten stammen oder dort ent­
scheidende E ind rücke empfangen haben, von 
Ver t r iebenen oder ihren S ö h n e n , die noch die 
Sprachen und Kul tu ren , die ganze A t m o s p h ä r e 
dieses Raumes kennen". Es sei „b i t t e r anzumer­
ken" , stellt Lemberg fest, d a ß „die starre deut­
sche K u l t u s b ü r o k r a t i e und Haushal tsordnung 
at trakt ive B i l d u n g s s t ä t t e n für Sprachen und K u l ­
turen Ostmit teleuropas nicht zustande gebradit 
hat, weshalb eine weitere Verschlechterung der 
Voraussetzungen für eine deutsche Osteuropa­
kunde bevorsteht". 

Wie stark sind West und Ost in Europa? 
In Mitteleuropa mehr Truppen des Ostblocks als der N A T O 
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W e n n Parteichef Breschnew demnächs t Bun­
deskanzler Brandt i n Bonn besucht, werden 
beide auch ü b e r das Thema einer beiderseit igen 
ausgewogenen Truppenreduzierung in Europa 
sprechen. V o r g e s p r ä c h e ü b e r diese Frage, abge­
kürz t M B F R genannt, finden seit Ende Januar 
zwischen den wichtigsten betei l igten Staaten 
in W i e n statt. 

E i n Verg le i ch der T r u p p e n s t ä r k e zwischen 
Wes t und Ost in Europa ist problematisch. Die 
Zah l der Div i s ionen läß t sich schlecht als Grund­
lage nehmen. Eine D i v i s i o n e inschl ießl ich V e r -
sorguings- und U n t e r s t ü t z u n g s t r u p p e n ist i m 
Mittelabschnitt der N A T O i m Durchschnitt etwa 
23 000 bis 26 500 M a n n stark, beim Warschauer 
Pakt jedoch um 13 500. Unterschiede ergeben 
sich auch je nach Truppengattung und unter 
den einzelnen Staaten auf beiden Seiten. 

.Kein Grund zur Aufregung, wir sitzen doch warm!" Zeichnung aus „Die W e l t ' 

E i n z u v e r l ä s s i g e r M a ß s t a b ist die M a n n ­
schaf t s s t ä rke . Die Zah len unseres Schaubildes 
gelten für die G e s a m t s t r e i t k r ä f t e , also für Heer, 
M a r i n e und Luftwaffe zusammengerechnet. Doch 
auch dabei ergeben sich Probleme. Für die U S A 
und Kanada kann man nur die i n Europa sta­
t ionierten Truppen ansetzen. M a n k ä m e dann 
auf eine Gesamtzahl v o n rund 3,1 M i l l . Soldaten 
der N A T O in Europa g e g e n ü b e r 4,4 M i l l . M a n n 
der Staaten des Warschauer Paktes. B i l l ige r ­
weise m ü ß t e man aber die i n der asiatischen 
UdSSR stehenden Truppen absetzen. Im chine­
sisch-sowjetischen Grenzgebiet stehen 44 D i v i ­
sionen. A u f der anderen Seite m ü s s e n auch Kor ­
rekturen bei den T r u p p e n s t ä r k e n Frankreichs, 
G r o ß b r i t a n n i e n s und vo r a l lem Portugals vor­
genommen werden, da diese Staaten mehr oder 
weniger g r o ß e Truppenkont inente in ü b e r s e e i ­
schen Gebieten unterhalten. 

In Mi t t e l eu ropa jedenfalls u n t e r h ä l t der War­
schauer Pakt wesentl ich s t ä r k e r e konvent ionel le 
S t r e i t k r ä f t e als die N A T O . In der „DDR" stehen 
20 sowjetische Div i s ionen . H i n z u kommen zwei 
D iv i s ionen der Roten A r m e e in Polen, vier in 
Ungarn und fünf i n der CSSR. A u f dem Boden 
der Bundesrepubl ik stehen a u ß e r der Bundes­
wehr d ie 7. U S - A r m e e mit 190 000, die britische 
Rheinarmee mit rund 55 000, zwe i französische 
Div i s ionen mit rund 30 000 M a n n sowie etwa 
2 800 kanadische und 2 300 n i e d e r l ä n d i s c h e Sol ­
daten. D ie 50 000 M a n n der U S - A i r Force Eu-
rope ver te i len sich auf die Bundesrepublik, 
G r o ß b r i t a n n i e n , Spanien und die T ü r k e i . Nicht 
mitgerechnet ist bei der amerikanischen Trup­
p e n s t ä r k e in Europa die 6. US-Flot te im M i t t e l ­
meer. In W e s t - B e r l i n stehen 1 700 amerikani­
sche, 3 000 britische und 2 000 f ranzös ische Sol-
rtaten Heinrich Claasen 
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Andere 
Meinungen 

Zum Breschnew-Besuch: 

Erstmals in der verteufelten Bundesrepublik 
Beweglichkeit, Berechnung und Rücksichtslosigkeit sind Hauptmerkmale des KP-Generalsekretärs 

Der E i n l a d u n g Bundeskanz le r Brandts folgend 
kommt der G e n e r a l s e k r e t ä r der K P d S U , Leo-
nid l l j i tsch Breschnew am 18. M a i nach Bonn . 

F ü r B o n n ist dies der erste off iz ie l le Besuch 
eines Machthabers aus dem Ostblock. F ü r 
Breschnew, der schon u n z ä h l i g e Re i sen in die 
Lände r des Ostblocks unternommen hat, wo er 
nicht immer als w i l l k o m m e n e r Gas t b e g r ü ß t 
werden konnte und der noch gar nicht v o r so 
langer Ze i t d ie Re i sen in den W e s t e n als „ A b e n -
teuertum" abtat, ist d ie Reise nach B o n n der 
zweite Besuch tm „ k a p i t a l i s t i s c h e n W e s t e n " nach 
seinem Staatsbesuch in Par is im Ok tobe r 1971. 
Der a l l m ä c h t i g e Parteichef w i r d versuchen, sich 
dem bundesdeutschen P u b l i k u m nicht nur als 
moderner u n d aufgeschlossener P o l i t i k e r zu ze i ­
gen, sondern auch durch die betont moderne 
A r t sich zu k l e i d e n u n d die aufgelockerte A r t 
seines Auf t re tens das b isher ige starre B i l d 
eines sowjet ischen Staatsmannes i n den A u g e n 
der deutschen Ö f f e n t l i c h k e i t zu verwischen . 

Bewegl ichkei t , Berechnung u n d Rücks i ch t s lo ­
sigkeit s ind die H a u p t m e r k m a l e dieses P o l i t i ­
kers echt sowjetischer P r ä g u n g . Breschnew ist 
der vier te Parteichef i n der sowjetischen Ge­
schichte nach L e n i n , S ta l in und Chruschtschew, 
und er ist der e inzige sowjetische Po l i t ike r , dem 
es gelang, se inen V o r g ä n g e r i n e inem Staats­
streich zu s t ü r z e n , die nukleare P a r i t ä t der So­
wjetunion mit den V e r e i n i g t e n Staaten zu er­
reichen, mit seiner St imme, die den Aussch lag 
gab, im A u g u s t 1968 dem tschechoslowakischen 
V o l k „ b r ü d e r l i c h e H i l f e " moskowi t i scher Pro­
venienz mit Panzern aufzuzwingen, e inen V e r ­
trag mit der Bundes repub l ik Deutschland abzu­
schl ießen, e inen P r ä s i d e n t e n der V e r e i n i g t e n 
Staaten im K r e m l zu b e g r ü ß e n , in Paris mit 
allen pro tokol la r i schen Ehren eines Staatsober­
hauptes empfangen zu werden und jetzt die 
von sowjetischen Massenmed ien jahre lang ver­
teufelte Bundesrepubl ik Deutschland zu besu­
chen. 

Leonjd l l j i t sch Breschnew, der Genera l sekre­
tär der K P d S U , ist e iner der m ä c h t i g s t e n M ä n ­
ner der W e l t . Seine Mach tpos i t ion hat Bresch­
new durch eine verschlungene Par te ikar r ie re 
erreicht. 

Breschnew wurde am 19. Dezember 1906 in 
Kamensko je in der Ukra ine , dem heut igen 
Dnjeprodsershinsk, als Sohn eines M e t a l l a r b e i ­
ters geboren. V o n 1921 bis 1923 war er A r b e i t e r 
in e inem M e t a l l w e r k in Kamensko je , um dann, 
nachdem er dem, kommunis t i schen Jugendver­
band beitrat, umzusat teln und in K u r s k Land­
bau unfl B e w ä s s e r u n g zu studieren. Es folgten I 
Jahre praktischer A r b e i t i n der Landwir t schu l l . 
1931 trat er der kommunis t i schen Par te i bei 
und begann w o h l unter d e m ' E i n f l u ß des 1. Fünf­
jahresplanes und der sich dabei für e inen Inge­
nieur der M e t a l l u r g i e sich e r ö f f n e n d e n A u s ­
sichten M e t a l l u r g i e zu studieren. 

N a c h A b s c h l u ß dieses Studiums arbeitete der 
v ie l se i t ige M a n n als Ingenieur in e inem M e ­
ta l lwerk . 1937 bewarb er sich erfolgreich um 
den Posten des V i z e b ü r g e r m e i s t e r s v o n Dnje-
propet rowsk. E i n Jah r s p ä t e r e r h ä l t er das A m t 
eines G e b i e t s p a r t e i s e k r e t ä r s für Propaganda in 
Dnjepropet rowsk. Dies war ein entscheidender 
Schritt auf der Laufbahn, die nach oben führ t . 
Im K r i e g e machte Breschnew Kar r i e r e . M i t e i ­
ner Empfeh lung seines f r ü h e r e n Landespar te i -
chefs Chruschtschew, der als pol i t ischer K o m ­
missar zur A r m e e ging, diente Breschnew als 
1. Vizechef der pol i t i schen V e r w a l t u n g der Süd­
front. Er w i r d zum Genera lmajor ernannt und 
w i r d 1. Po l i t r uk der Nordkaukasusf ront , deren 
Oberbefehlshaber der heut ige Ver t e id igungs ­
minister, M a r s c h a l l Gretschko, war . 

Es folgen Jahre par te ipol i t ischer A r b e i t bei 
den S t r e i t k r ä f t e n und in der V e r w a l t u n g . In 
dieser Ze i t bahnt er sich in z ä h e r A r b e i t zur 
höchs t en Spitze v o n Par te i und Staat empor. 

Nixons Europareise: 

Schon 1938 fand Breschnew die ersten Kontak te 
zu Chruschtschew. Breschnew erkannte i n ihm 
einen der kommenden M ä n n e r . Er l i eß Chruscht­
schew fortan nicht aus den A u g e n , aber auch 
dieser erkannte in Breschnew einen M a n n , der 
seiner P ro tek t ion w ü r d i g zu sein schien. A l l e i n 
Chruschtschew verdankt Breschnew seinen Auf ­
stieg i n der Parteihierarchie. A l s sich aber 1964 
im P o l i t b ü r o eine Fronde gegen den damal igen 
Parteichef Chruschtschew bildete, sch loß sich 
Breschnew ihr schnell an. 

Nach Chruschtschews Sturz bi ldeten Bresch­
new, Podgorny und K o s s y g i n z u n ä c h s t e in 
T r iumvi r a t . Doch ba ld begann er seine K o l l e g e n 
zu ü b e r f l ü g e l n . E r ä n d e r t e seinen T i t e l „Ers te r 
S e k r e t ä r " in „ G e n e r a l s e k r e t ä r " , e in T i t e l , der 
vo r i hm nur S ta l in benutzt hatte, und besetzte 
Spi tzenposi t ionen der Par te i nach und nach mit 
M ä n n e r n seines Ver t rauens . A b e r erst bei der 
Invas ion der Tschechoslowakei erwies sich 
Breschnew als beherrschende F igu r i m K r e m l . 

A l s Auf tak t zu der g r o ß e n Umtauschakt ion 

für die M i t g l i e d s b ü c h e r der P a r t e i a n g e h ö r i g e n 
der K P d S U wurde v o r ku rzem v o n der gesam­
ten Sowjetpresse eine Aufnahme i n G r o ß f o r m a t 
auf der ersten Seite gebracht, die Breschnew 
bei der Unterzeichnung des Parteiausweises 
N r . 1 zeigt, der symbol isch für L e n i n ausge­
fertigt wurde . Der Beginn eines neuen Perso­
nenkults? Vie l l e i ch t . Breschnew, ebenfalls e in 
„ l l j i t sch" w ie Len in , erhiel t jedenfalls das Par­
teibuch N r . 2. W e r diesen Parteiausweis unter­
zeichnete, ist unbekannt. 

Diese Szene so l l offenbar im Zusammenhang 
mit der Umtauschakt ion, die i n W i r k l i c h k e i t 
eine verkappte strenge P a r t e i s ä u b e r u n g ist, vo r 
der gesamten Sowje tö f fen t l i chke i t zeigen, wer 
der H e r r im sowjetischen Hause ist und es auch 
ble iben w i l l . 

W e n n Breschnew jetzt nach Bonn kommt, darf 
es bei al ler Höf l ichkei t , die e inem Gast g e b ü h r t , 
nicht vergessen werden, d a ß es sich bei ihm um 
einen harten, rücks i ch t s lo sen Po l i t i ke r handelt. 

B . Maurach 

Breschnew und Brandt : W o h i n steuert Bonn? Zeichnung dpa 

Peking: 

Rot-China ist noch ohne „Kronprinz" 
Rivalität der Generale: Wer wird auf Mao Tsetung tolgen? 

W i e n — Zu den p o p u l ä r s t e n B e s c h ä f t i g u n g e n 
der Dip lomaten v o n mi t t le rwei le ü b e r achtzig 
Botschaften in P e k i n g g e h ö r e n die Spekula t io­
nen zu dem Thema: W a s kommt nach M a o ? 
Der heute n e u n u n d s i e b z i g j ä h r i g e F ü h r e r gilt , 
zusammen mit Tschu E n - L a i , als Ini t iator der 
Öf fnung zur W e l t und der A n n ä h e r u n g an die 
west l ichen L ä n d e r , e inschl ieß l ich der U S A . W e r ­
den seine Nachfolger diese L i n i e fortsetzen? 
Oder werden sie etwa alles u m s t o ß e n und eine 
erneute A n n ä h e r u n g an die Sowje tunion su­
chen? Das beschäf t ig t nicht nur die Dip lomaten 
in Pek ing , sondern auch ihre Regierungen da­
he im. 

D a r u m e r w ä g t die N ixon-Reg ie rung , der V e r ­
tretung, die auf G r u n d einer Ve re inba rung K i s ­
singers mit der V o l k s r e p u b l i k C h i n a ba ld nach 
P e k i n g entsandt werden w i r d , auch einen A r z t 
beizugeben. Seine einzige Aufgabe w i r d es sein, 
ü b e r die Gesundhei t des greisen chinesischen 
F ü h r e r s zu berichten. 

M i t t l e r w e i l e konzentr ieren sich die Spekula­
t ionen auf die Person des mög l i chen M a o - N a c h ­
folgers. Of f i z i e l l gibt es e inen solchen nicht. 
Sei tdem L i n Piao, des War tens m ü d e , versucht 
hat, M a o zu s t ü r z e n , h ü t e t sich der chinesische 
F ü h r e r , e inen anderen zu benennen. Das hindert 
die westl ichen Dip lomaten jedoch nicht, ihrer­
seits Ü b e r l e g u n g e n anzustellen, w o b e i sich ihre 

Europajahr mit Spätzündung 
Konsultation mit atlantischen Partnern ist dringend geboten 

Nur z ö g e r n d hat sich Richard N i x o n entschlos­
sen, der A n k ü n d i g u n g eines „ e u r o p ä i s c h e n " 
Jahres seiner P o l i t i k auch Ta ten folgen zu las­
sen. Erst i m Herbst w i l l er London , Paris , Bonn 
und R o m besuchen, w o b e i der fein abgestimmte 
Reiseweg g e w i ß auch den j e w e i l i g e n G r a d sei­
ner Sympath ie für die G e s p r ä c h s p a r t n e r i n den 
vier H a u p t s t ä d t e n a u s d r ü c k t . U r s p r ü n g l i c h soll te 
die Reise des P r ä s i d e n t e n schon im F r ü h j a h r 
vonstatten gehen. A b e r M i ß l i c h e s k a m dazwi ­
schen. Die ü b e r r a s c h e n d e Wiederaufnahme des 
amerikanischen Bombardements auf H a n o i rief 
in Wes teu ropa K r i t i k hervor , eine Reak t ion , 
die man in W a s h i n g t o n h ä t t e voraussehen k ö n ­
nen. A b e r da N i x o n ähn l i ch w i e andere U S -
P r ä s i d e n t e n e in G e d ä c h t n i s w i e e in Elefant ha­
ben sol l , w i n k t die V e r ä r g e r u n g lange in ihm 
nach. 

E i te l Freude und Sonnenschein w i r d diese 
Reise den Betroffenen ohnehin nicht bescheren. 
Dol la rkr i se und O s t - W e s t - P o l i t i k haben man­
ches G e r ö l l a u f g e t ü r m t . U n ü b e r h ö r b a r e r t ö n t 
von jenseits des A t l a n t i k die D r o h u n g mit einem 
Hande lskr ieg , fal ls die e u r o p ä i s c h e Gemein ­
schaft ihre Einfuhrschleusen nicht be re i twi l l ige r 
g e g e n ü b e r amer ikanischen Produkten öffnet . 
W i e in W a s h i n g t o n die Wirtschaftskraft der 
W e s t e u r o p ä e r e i n g e s c h ä t z t w i r d , haben erst die 
j ü n g s t e n G e s p r ä c h e der Organise J e n amer ika­
nischer Staaten (OAS) deutl ich gemacht. Der 
stel lvertretende amerikanische A u ß e n m i n i s t e r 

C r i m m i n s und Finanzminis ter Schultz forderten 
die armen Nachbarn in La te inamer ika u n b e k ü m ­
mert auf, sich mit ihren Bi t ten um wirtschaft­
liche Hi l fe an die reicheren L ä n d e r der W e l t 
zu wenden, näml i ch die Mi tg l i eds taa ten der 
Neuner-Gemeinschaft , Japan und K a n a d a . D ie 
U S A selbst, so wurde bei dieser Gelegenhei t 
zum erstenmal offen bekannt, seien nicht mehr 
wohlhabend genug, Zent ra l - und S ü d a m e r i k a 
bei der L ö s u n g ihrer Probleme zu helfen. 

A b e r auch die Os t -Wes t -Po l i t ik bereitet Sor­
gen, ungeachtet der v i e l e n Bekenntnisse ge­
meinsamer Ansichten . Unter den w e s t e u r o p ä i ­
schen P o l i t i k e r n macht sich mehr und mehr die 
Besorgnis breit , d a ß die U S A es bei den Salt-
G e s p r ä c h e n mit M o s k a u auf e in zweisei t iges 
Ar rangement der beiden S u p e r m ä c h t e anlegen, 
w ä h r e n d die mit t leren M ä c h t e be im g r o ß e n Pa­
laver am Verhandlungs t i sch v o n H e l s i n k i sitzen. 
Solche B e f ü r c h t u n g e n s ind nicht v o n der H a n d 
zu weisen , haben die U S A es doch darauf an­
gelegt, sich auch in Europa einige mi l i t ä r i s che 
Marscher le ichterungen zu verschaffen, w ä h r e n d 
die Sowje tunion auf hohe amerikanische K r e ­
dite zielt , um ihr ehrgeiziges Wirtschaftspro­
gramm durchzusetzen. D ie A b s t i m m u n g und 
Konsu l t a t ion unter den atlantischen Partnern 
hat also nichts v o n ihrer Dr ing l ichke i t ver loren , 
auch wenn sie erst spä t erfolgt. 

Eugen Legrand 

Aufmerksamke i t i n der letzten Zei t auf v ie r Per­
sonen konzentr ier t : 

Da ist M a o s vier te Frau, C h i a n g Ch ing , die 
heute den dri t ten Platz in der Partei- und Re­
gierungshierarchie einnimmt. „Sie benimmt sich 
bereits jetzt w ie eine K a i s e r i n " , e r k l ä r t e kü rz ­
l ich e i n d ä n i s c h e r Dip lomat . M i t s i ebenundfünf ­
z ig Jahren ist C h i a n g C h i n g sehr akt iv , hat die 
Le i tung al ler ku l tu re l l en Angelegenhe i ten an 
sich gerissen und tritt immer öf ter in der Öf­
fentlichkeit auf. Trotzdem werden ihre Chancen 
re la t iv ger ing e ingeschä t z t , da sie ke ine V e r ­
b indungen zur A r m e e hat, die i n der Frage der 
Nachfolge e in gewichtiges W o r t mitzureden ha­
ben dür f t e . 

Deshalb werden f ü h r e n d e n M i l i t ä r s v i e l g r ö ­
ß e r e Chancen e i n g e r ä u m t , und unter ihnen vor ­
nehmlich dem Genera l C h e n Hs i - l i en , der heute 
die s t ä r k s t e chinesische A r m e e in der M a n d ­
schurei kommandier t . C h e n ist sechzig Jahre 
alt, P o l i t b ü r o m i t g l i e d seit zwe i Jahren und w i r d 
wegen seiner m i l i t ä r i s chen F ä h i g k e i t e n und sei­
ner r e v o l u t i o n ä r e n Ges innung respektiert . 

Ganz am Rande werden Genera l Li-Te-sheng 
und Y a o W e n - y u a n e r w ä h n t . Gene ra l L i - T e -
sheng hat zur Zei t die poli t ische A b t e i l u n g der 
A r m e e unter sich. V o n ihm w i r d behauptet, er 
versuche schon jetzt, im Hinb l i ck auf kommen­
de M a c h t k ä m p f e , seine A n h ä n g e r auf e in f luß­
reichen Posten einzusetzen. W a s Y a o W e n - y u a n 
betrifft, den Schwiegersohn v o n M a o und C h i a n g 
C h i n g , so w i r d er nur deshalb i n E r w ä g u n g ge­
zogen, w e i l Tschu En-La i i m letzten Jahr einer 
amerikanischen Delega t ion g e g e n ü b e r angedeu­
tet hat, Y a o k ö n n t e eines Tages der F ü h r e r C h i ­
nas sein. 

D ie spekul ierenden Dip lomaten in Pek ing sind 
sich jedoch d a r ü b e r e in ig , d a ß der Nachfolger 
M a o s es wahrscheinl ich leichter haben w i r d , 
die Macht an sich zu r e i ß e n , als sie zu behalten. 
Sol l te es e in Genera l sein, meinen sie, so kann 
er sehr ba ld v o n e i f e r süch t igen M i l i t ä r s ge­
s tü rz t werden. E inen Z i v i l i s t e n an der Spitze 
des Staates werden diese wahrscheinl ich ü b e r ­
haupt nicht du lden . H i n z u kommt das Problem 
der chinesischen Jugend, die M a o 1966 mit der 
Parole „Die Rebe l l ion ist gerechtfertigt" auf die 
S t r a ß e schickte und sie i n schwere K ä m p f e mit 
dem Parteiapparat und der A r m e e verwickel te . 

Nach dem A b s c h l u ß der K u l t u r r e v o l u t i o n wur­
den rund 50 M i l l i o n e n ehemalige Rotgardis ten 
auf die Dör fe r geschickt, wo sie jetzt die p r imi ­
t ivsten Bauernarbei ten verr ichten. Sie wagen 
es nicht, sich gegen ihren F ü h r e r aufzulehnen. 
Doch ist ihre S t immung gereizt, und man m u ß 
darauf ge faß t sein, d a ß sie, sobald M a o v o n 
der B ü h n e verschwindet , mit der gleichen Parole 
das Pekinger Establishment angreifen. Das aber 
k ö n n t e B ü r g e r k r i e g bedeuten. 

Deshalb empfehlen die amerikanischen Be­
rater ihrem P r ä s i d e n t e n , i n seiner Ch ina -Po l i t i k 
vors icht ig zu se in und sich nicht zu wei t vor­
zuwagen. Sie meinen, er sol le l ieber abwarten, 
ob sich die Beziehungen zu dem Reich der M i t t e 
auch nach dem Tode M a o s auf eine solide 
Grundlage stel len lassen. Ä h n l i c h e Ü b e r l e g u n ­
gen beschä f t i gen vermut l ich die China-Exper ten 
al ler westlichen A u ß e n m i n i s t e r i e n . 

Leopold Novak 

I E FIGARO 
Nixons Atlantik-Charta 

Paris — „Es ist klar, daß die gegenwärtigen 
großen internationaten Probleme Präsident 
Nixon insofern beschäftigen, als er fast überall 
Widerstände gegen den amerikanischen Druck 
spürt. Diese Widerstände müssen reduziert wer­
den, und das beste Mittel dafür ist in seinen 
Augen die Suche nach einem Globalabkommen, 
das natürlich eine ganze Reihe von gegenseiti­
gen Konzessionen beinhalten w ü r d e . Die USA 
stehen der Einheit Europas nicht feindlich ge­
genüber, aber die Europäische Gemeinschaft 
muß jeden Gedanken an Protektionismus in 
ihren Handelsbeziehungen mit der Außenwelt 
aufgeben. Er faßt kein militärisches Disengage­
ment ins Auge, aber die Europäer müssen ihren 
Teil der Verteidigungslasten übernehmen. Im 
diplomatischen Bereich schließlich ist es notwen­
dig, zu einer aufrichtigen Konzertation zu ge­
langen. Es ist nicht daran zu zweifeln, daß sich 
London und Bonn aufgeschlossen gegenüber die­
sem Vorschlag zeigen werden, der sich mit den 
Thesen der britischen und der deutschen Bun­
desregierung deckt. Es ist weniger sicher, daß 
Frankreich ihn vorbehaltlos begrüßt. In Paris 
hat man immer großes Mißtrauen gegenüber 
einer Allianz empfunden, die wegen des beson­
deren Gewichts des Hauptpartners ein wenig 
wie die zwischen dem Wolf und dem Schaf er­
scheinen könnte." 

2fr iDflsliinoürn JJost 
UNO verdammt Terror 

Wash ing ton — „Neben der gewöhnlichen Pro-
forma-Verurteilung Israels wegen der kürzlichen 
Angriffe auf Libanon hat der Sicherheitsrat zum 
erstenmal ,alle Gewaltakte' verdammt — ein 
Hinweis auf die palästinensischen Terroristen. 
Bezeichnenderweise haben die Franzosen letzten 
Endes argumentiert, daß von ,mehr oder weni­
gen unkontrollierten Elementen' (Terroristen) 
gebrauchte Gewalt, die von einem Staat (Israel) 
ausgeht, verurteilt werden muß. Libanon jedoch, 
das eine Resolution brauchte, um die Unruhe 
im Innern niederzuhalten, und wohl wissend, 
daß eine Resolution nach französischem Muster 
auf das Veto der Vereinigten Staaten stoßen 
würde, brachte die erforderliche Zahl von Sfaq-
ten dazu, eine faire Resolution zu unterstützen, 
die Gewalt beider Arten verurteilt.' 

* U i H • • - , > : i j ' . ) i i , . N 
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THE GUARDIAN 
Frankreich verseucht Pazifik 

London — „Indem sie ihre Kernwaffen im 
Pazifik testen, verhalten sich die Franzosen wie 
ein Mann, der seinen giftigen Müll im Garten 
eines anderen ablädt. Sie transportieren ihre 
Bomben um den halben Globus herum, um eine 
Atmosphäre zu verseuchen, die den Völkern 
des Pazifik gehört. Australien und Neuseeland 
haben gute Gründe, Frankreich vor den Inter­
nationalen Gerichtshof zu bringen. Großbritan­
nien sollte ihre Aktion unterstützen . . Die 
Franzosen sind entschlossen, die Atmosphäre 
über dem Pazifik mit unnötiger nuklearer Ra­
dioaktivität zu verseuchen, die sich von frühe­
ren Ausschüttungen nur dadurch unterscheidet, 
daß sie französischer Herkunft ist . Gute 
Europäer sollten nicht die Luft und das Wasser 
in anderer Leute Hemisphäre verseuchen." 

T H E T I M E S 
Berlin bleibt Kuriosum 

London — „Großbritannien hat in Ost-Berlin 
seine Botschaft eröffnet. Ein Botschafter wird 
demnächst dort einziehen und im weiteren Ver­
lauf dieses Jahres werden beide deutsche Staa­
ten der UNO beitreten. Die Welt wird sich dann 
allmählich daran gewöhnen, daß sie es mit zwei 
deutschen Staaten zu tun hat. — Allein Berlin 
selbst bleibt ein Kuriosum — eine gespaltene 
Stadt, die seit dem Zweiten Weltkrieg im Mit­
telpunkt von umstrittenen Abkommen steht." 

J r a n f f i i r t e r j l l g c m c i n c 

Krause „Logik" 
Frankfurt — So werde eine „unwürdige Er­

werbschance" beseitigt, kommentierte eine offi­
zielle Werbeschrift des SPD-Vorstands den Par­
teitagsbeschluß von Hannover, mit privaten 
Wohnungsmaklern solle Schluß gemacht wer­
den. Sie zögen „Vorteil aus der Not der Men­
schen". In der Tat, so machen sie es alle. Die 
Arzte ziehen ihren Vorteil aus dem Übel der 
Krankheit, die Bäcker ihren Nutzen aus dem 
vitalen Bedürfnis nach täglichem Brot, die 
Schneider aus der frostigen Not, die den über­
fällt, der in unseren Breiten der Kleider ent-
raten wollte, die chemischen Reinigungen aus 
der Not, die daraus entsteht, daß unsere Ge­
sellschaft mit harbarischer Strenge halbwegs 
saubere Gewandung verlangt, über-all müßte 
also, nach der Logik des Makler-Beschlusses von 
Hannover, der Zorn gegen den privaten Nutzen 
zu der Abhilfe führen, daß staatliche Instanzen 
der jeweiligen Not abhelfen. Es käme dabei 
leicht heraus, daß wir, beispielsweise, staatliche 
Wohnungsvermittler hätten, bei denen nur 
Glück hat, wer das richtige Parteibuch zeigt." 
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^J\iui noch 7X)unschklndet? 
Unsere Leser schreiben zur Diskussion um den Paragraphen 218 

V o r d r e i W o c h e n s t e l l t e n w i r u n t e r d e m 
g l e i c h e n T i t e l e i n e n A r t i k e l z u r D i s k u s s i o n , 
i n d e m s ich G a b r i e l e S c h ä f e r m i t d e m „ A b ­
t r e i b u n g s p a r a g r a p h e n " a u s e i n a n d e r s e t z t e 
u n d s ich fü r d i e s o g e n a n n t e F r i s t e n l ö s u n g 
aus sp rach . Z u d i e s e m B e i t r a g e r r e i c h t e n u n s 
e i n i g e s eh r e n g a g i e r t e L e s e r z u s c h r i f t e n , d i e 
w i r h i e r heu t e i m A u s z u g v e r ö f f e n t l i c h e n . 
W i r m ö c h t e n d a m i t v i e l e L e s e r i n n e n u n d 
L e s e r a n r e g e n , s i ch se lbs t G e d a n k e n ü b e r 
ü b e r e i n T h e m a z u m a c h e n , das u n s a l l e 
angeh t . 

A u s B e r l i n - L a n k w i t z s ch r i eb u n s F r a u 
F r i e d a R u h n k e : 

.. . Unter Berücksichtigung des Gebrauchs 
der Anti-Baby-Pille und anderer zur Ver­
fügung stehender Verhütungsmittel hin­
sichtlich einer unerwünschten Schwanger­
schaft sind bereits jeder Frau Mittel in die 
Hand gegeben, die ihr diesbezüglich Schutz 
bieten. Auf diesem Gebiet der Verhütung 
der Schwangerschaft, durch genügende Auf­
klärung und verbesserte Verhütungsmittel, 
sollte aber besonderer Wert im Zusammen­
hang mit der Neuregelung des § 218 ge­
legt werden. 

Auf diese W e i s e es erst gar nicht zu 
einer Schwangerschaft kommen zu lassen 
bzw. zu der Frage des Abbruchs einer 
Schwangerschaft, ließe sich das ganze Pro­
blem am leichtesten lösen. Jede Abtreibung 
ist mit einer gesundheitlichen Schädigung 
der Frau verbunden, die sich im Hinblick 
auf die Volksgesundheit und im weiteren 
auf den Bestand des ganzen Volkes ver­
hängnisvoll auswirken würde . . . 

D e n p o l i t i s c h e n A s p e k t i n d i e s e m P r o b l e m 
spr ich t R . K e r k o v i u s aus F r a n k f u r t a n : 

.. . Soll dieser Staat buchstäblich zu Tode 
liberalisiert werden? Nein, wir dürfen nicht 
zulassen, daß auch hier die Weichen falsch 
gestellt werden, nach wie vor muß grund­
sätzlich jede Abtreibung Mord und straf­
bar bleiben! Den Nazis werden 6 Millionen 
tote Juden vorgeworfen, würden jene Ver­
brechen nicht rehabilitiert, wenn sich auf 
dem auf SPD/FDP-Gewissen allmählich 6 
und mehr Millionen getötete Embryos sam-
me(ji? . . . Das neue Gesetz soll endlich das 
Gespinst von An^st, Schuld, Lüoe, Heuche­
lei r,Krankheit und Tod zerstören? Keines­
wegs., dieses Gespinst würde bleiben, um 
Volksmord auf Krankenschein erweitert! 

A u s d e m B r i e f v o n F r a u C i a i r e S c h u m a n n 
aus H a n n o v e r m ö c h t e n w i r h i e r e i n i g e 
P a s s a g e n z i t i e r e n : 

. . . Das unerwünschte Kind gibt es doch 
nicht erst jetzt. Das Problem ist so alt wie 
die Welt besteht. Es ist bei der Erörterung 
auch vollkommen gleichgültig, ob es sich 
nun um ein Unheliches handelt oder um zu 
reichen Kindersegen. Nur mit dem Unter­
schied, daß früher jedes wachsende Leben 
als von Gott gegeben und somit gewollt, 
angenommen wurde . . . Und diesen Glau­
ben hat die heutige Generation verloren. 
Die Zeugung wird nur als Folge des Sexual­
lebens angesehen... 

Keiner von uns möchte wohl den Zahn 
der Zeit zurückdrehen und zu Großmutlers 
Küche mit Wassereimern oder Wasserfaß 
zurückkehren; Technik und Pharmazeutik 
haben uns ein gutes Stück vorwärts ge­

bracht, wir dürfen den Bogen aber nicht 
auf Grund sittlicher Unmoral überspannen. 

Und darauf läuft die Fristenlösung hin­
aus! Das junge Mädchen, das sich dem 
Mann hingibt, muß mit Folgen rechnen. Und 
nicht nur dies — sie muß diese Folgen voll 
auf sich nehmen. Unerwünschte Kinder auf 
Heimerziehung abzuschieben, ist der Gip­
fel der Unmoral. Und wenn ich etwas im 
Bundestag zu sagen hätte, ich würde die 
Aufnahmebestimmungen in Heimen derart 
straft halten, daß diese Mütter einfach ge­
zwungen sind, ihre Kinder selbst zu er­
ziehen. 

. : . Die Engelmacherinnen sollen ruhig 
weiter ihrem Gewerbe nachgehen, nur die 
Vergütung müßte noch viel höher veran­
schlagt werden und nicht zu vergessen das 
Strafmaß . . . 

F r a u E r i k a R u h n a u aus D o r s t e n ä u ß e r t e 
s i ch z u u n s e r e r V e r ö f f e n t l i c h u n g f o l g e n d e r -
m a ß e n : 

Der Artikel von Gabriele Schäfer scheint 
mir doch sehr vordergründig und von Egois­
mus diktiert zu sein. Stellenweise hatte ich 
den Eindruck, als wenn Kinder nur ein 
Recht auf Leben haben, wenn sie in eine 
Welt hineingeboren werden. Wer kann 
diese heile Welt schaffen? Wer wagt zu 
entscheiden, was aus einem Säugling, sprich 
„Wunschkind", in 50 Jahren geworden ist 
und vor allem aus der heilen Welt? Ich 
selbst, Jahrgang 1941, habe demnach kein 
Recht auf mein Leben-, geboren in eine 
trostlose Zeit, als drittes Kind, der Vater 
bald darauf in Rußland gefallen — heute 
zählt das nicht mehr, ich lebe gern . .. 

Bei der Fristenlösung ist die Frau als ein-
zene überfordert... Eine Frau, die sich 
gegen den Willen ihres Partners entschließt, 
ihr Kind zu bekommen, wird in Zukunft 
einem noch größeren seelischen Druck ihrer 
Umwelt ausgesetzt sein als bisher, man 
wird an ihrem Verstand zweifeln und ihr 
nicht hellen, wenn sie in Not gerät, denn 
es gibt ja die Fristenlösung . .. 

Fallen wir nun nach Jahrhunderten 

Das Kleinkind braucht die Liebe und Zärtl ichkeit der Mutter Foto np 

männlicher Vorherrschaft in das andere 
Extrem, indem wir den Müttern die ganze 
Verantwortung zuschieben? Ich weiß aus 
eigener Erfahrung, wie labil man in der 
Zeit zwischen Empfängnis und Geburt ist, 
auch in gesicherten Verhältnissen. Die 
Stimmungen wechseln in kurzer Zeit von 
Freude und Stolz zu Angst und Depression, 
aus der nur ein liebevoller Partner helfen 
kann. In diesem Zustand lebenswichtige 
Entscheidungen zu treffen, das Für und 
Wider abzuwägen? Hier muß unser aller 
Hilfe einsetzen, das heißt umdenken. 

In einer liebevollen Umwelt — darunter 
verstehe ich: keine Furcht vor materieller 
Not und von Diskriminierung von Mutter 
und Kind — wird sich eine Frau nur in 
Ausnahmefällen für den Mord an ihrem 
Kind mit allen Risiken entscheiden. 

A u s i h r e m e i g e n e n L e b e n be r i ch t e t F r a u 
M a r i a B r o s c h a r t aus B e r l i n - L a n k w i t z . A u c h 
aus i h r e m B r i e f b r i n g e n w i r e i n e n A u s z u g : 

. . . Ich habe zwei Kinder großgezogen 
ohne Vater. Das zweite Kind wollte ich 
auch nicht. Nach Berlin verheiratet, mußte 
ich als schwangere Mutter die Bomben­
nächte im Keller zubringen, noch ein Kind 
unter diesen Umständen erschien mir un­
möglich, aber kein Arzt half mir. 

Heute bin ich glücklich, daß ich meinen 
Sohn habe, der mir in allen Dingen bei­
steht, denn mein Mann kehrte aus dem 
Krieg nicht heim. Freude habe ich an mei­
nen Enkeln, die schon Lateiner sind. 

Man soll in jeder Lebenslage nicht nur 
an die Gegenwart denken, sondern audi 
an die Zukunft, denn das Leben ist sehr 
wechselvoll. 

<^^icke kokten und kötieze fDzeise 
Auf Kothurnen schreiten muß gelernt sein — Bunte Farben für die sommerliche Schuhmode 
\ \ r r o r a n e r i n n e r t m i c h n u r d i e z i e r l i c h e 
\y B r ü n e t t e , d i e i n e i n e m g r a s g r ü n e n , 

k n a p p s i t z e n d e n J a c k e n k l e i d c h e n auf 
g l e i c h f a r b i g e n S c h u h e n m i t s u p e r d i c k e n 
S o h l e n u n d R i e s e n a b s ä t z e n v o r m i r h e r -
s te l t z t? A c h j a , a n j e n e n e t w a s z u k l e i n 
g e r a t e n e n T e n o r , d e s s e n P a r t n e r i n i h n u m 
H a u p t e s l ä n g e ü b e r r a g t e u n d d e r d e n G r ö ­
ß e n u n t e r s c h i e d d u r c h so lche .Bot ten" w i e w i r 
S t a t i s t e n d a m a l s r e s p e k t l o s s ag t en , a u s z u ­
g l e i c h e n t rachte te . V i e r f a c h w u r d e n e ins t 
d i e K o r k s o h l e n ü b e r e i n a n d e r g e l e g t fü r d i e 
K o t h u r n e , m i t d e n e n d i e S c h a u s p i e l e r d i e 
g r i e c h i s c h e n T r a g ö d i e ü b e r d i e B ü h n e 
s ch r i t t en — w a s d i e D a m e n d e r r ö m i s c h e n 
G e s e l l s c h a f t s p ä t e r b e w o g , d i e s e K l ö t z e 
u n t e r d e n w o h l g e p f l e g t e n F ü ß e n , m i t R i e ­
m e n u m d i e s c h l a n k e n W a d e n v e r s c h n ü r t , 
a l s l e t z t e n M o d e s c h r e i z u p r e i s e n . 

N u n , es k o m m t a l l e s w i e d e r — m a n m u ß 
n u r l a n g e g e n u g d a r a u f w a r t e n k ö n n e n . A l s 

i m v e r g a n g e n e n J a h r d i e e r s t e n M o d e l l e 
m i t rlon r j i rken Plat*»*i*«*»*»*'*ri u n d d e n ü b e r -

in mit den TSucftein? 
Leseratten brauchen viel Raum — Regale selbst basteln 

E i n e W o h n u n g o h n e B ü c h e r i s t k a h l , u n ­
v o l l s t ä n d i g u n d o h n e S e e l e — so m e i ­
n e n v i e l e M e n s c h e n . V i e l e H a u s f r a u e n 

d a g e g e n f ü r c h t e n s i ch v o r d e r A n s a m m l u n g 
a l l z u g r o ß e r B ü c h e r m e n g e n , w e i l s i e m i t 
G r a u e n a n das z e i t r a u b e n d e u n d u n p r o d u k ­
t i v e A b s t a u b e n d e n k e n . V o r a l l e m i n d i e s e r 
Z e i t , i n de r m a n es ab lehn t , d i e B ü c h e r f e i n 
s ä u b e r l i c h h i n t e r G l a s z u s t ecken , i s t das 
schon e i n P r o b l e m . W e r s i ch d a r ü b e r k e i n e 
g r o ß e n K o p f s c h m e r z e n macht u n d das S t a u b ­
w i s c h e n auf B ü c h e r n g r o ß z ü g i g h a n d h a b t , 
de r ha t v i e l l e i c h t w i e d e r a n d e r e S c h w i e ­
r i g k e i t e n . Z u m B e i s p i e l i s t es m i t u n t e r ga r 
n ich t so e in fach fü r d i e Lese ra t t e , g e n ü g e n d 
P l a t z für d i e s S t e c k e n p f e r d z u f i n d e n . D e n n 
n u r s e l t e n g i b t es d i e M ö g l i c h k e i t i n u n ­
s e r e n r ä u m l i c h doch z i e m l i c h b e s c h r ä n k t e n 
W o h n u n g e n , d a ß m a n g a n z e W ä n d e m i t 
B ü c h e r n . t a p e z i e r e n ' k a n n . 

W e r a l s o n ich t i n d i e s e r g ü n s t i g e n L a g e 
ist , d e r m u ß schon e i n i g e gu te Ideen h a b e n , 
u m jedes E c k c h e n u n d j edes f re ie S t ü c k 
W a n d fü r d i e U n t e r b r i n g u n g s e i n e r B ü c h e r 
z u n u t z e n . S c h o n m i t e i n paa r e in f achen 
B r e t t e r n o d e r R e g a l e n l a s s e n s ich w a h r e 
W u n d e r v o l l b r i n g e n . U n d j edes Z i m m e r 
d e m b i s h e r e i n g e w i s s e r . P f i f f fehl te , l ä ß t 

s i ch au f d i e s e W e i s e b e d e u t e n d a n z i e h e n ­
de r g e s t a l t e n . 

W e r e i n e A l t b a u w o h n u n g bes i tz t , ha t d a 
seh r v i e l m e h r M ö g l i c h k e i t e n . A b e r auch i n 
n e u e n W o h n u n g e n f inde t s i ch z u w e i l e n 
n o c h v i e l P l a t z u n t e r F e n s t e r n , i n T ü r ­
n i s c h e n o d e r i n R e g a l e n , d i e e i n f a c h m i t t e n 
ins Z i m m e r ge s t e l l t w e r d e n u n d d e n R a u m 
z u g l e i c h a u f t e i l e n . Of t k a n n m a n auch noch 
d i e D i e l e z u H i l f e n e h m e n u n d e n t l a n g der 
W a n d s c h m a l e B ü c h e r b r e t t e r a n b r i n g e n . 
S o g a r i n d e r K ü c h e s o l l t e s i ch i n e i n e m 
S c h r a n k o d e r R e g a l e i n P l a t z fü r K o c h ­
b ü c h e r f i nden . 

S i e h t m a n k e i n e a n d e r e M ö g l i c h k e i t , 
d a n n s t e l l t m a n s e i n e B ü c h e r e in fach auf 
S c h r ä n k e o d e r K o m m o d e n ; auch das k a n n 
a u s g e s p r o c h e n a n h e i m e l n d w i r k e n . 

W e r e i n w e n i g gesch ick t is t , k a n n auf 
p r e i s w e r t e W e i s e P l a t z f ü r s e i n e B ü c h e r 
schaffen. In j e d e m g u t e n , D o i t y o u r s e l f -
L a d e n f indet m a n g e n ü g e n d M a t e r i a l u n d 
A n l e i t u n g . U n d d a fü r e i n e g u t e N u t z u n g 
des P l a t z e s i n d e n m e i s t e n F ä l l e n M a ß ­
a rbe i t n o t w e n d i g is t , is t es s i che r d i e bes te 
L ö s u n g , s ich d i e R e g a l e se lbs t nach M a ß z u 
b e s t e l l e n . R e n a t e 

h ö h t e n A b s ä t z e n au f d e n M a r k t k a m e n , da 
w a g t e n e i n i g e M o d e m u t i g e d i e e rs ten 
Sch r i t t e au f d e m u n g e w o h n t h o h e n U n t e r ­
b a u . E s d a u e r t e n i ch t l a n g e , d a s a h e n w e i b ­
l i c h e W e s e n , d i e s i c h z u k l e i n ge ra t en 
w ä h n t e n , e i n e n e u e — u n d m o d i s c h e — 
M ö g l i c h k e i t , i h r e m P a r t n e r e i n i g e Z e n t i ­
m e t e r e n t g e g e n z u w a c h s e n , n i ch t beden­
k e n d , d a ß e i g e n t l i c h fast n u r L a n g b e i n i g e 
s i ch d i e s e n L u x u s l e i s t e n k ö n n e n . D e n n be i 
d e n K l e i n e n , Z i e r l i c h e n en t s t eh t e h e r der 
E i n d r u c k : W o w o l l e n d i e s e R i e s e n s c h u h e 
m i t d e m M ä d c h e n h i n ? 

O r t h o p ä d e n s t e l l t e n e i n e z u n e h m e n d e 
S e r i e v o n V e r s t a u c h u n g e n , S c h w e l l u n g e n 
u n d K n ö c h e l b r ü c h e n fest — das Sch re i t en 
auf s o l c h e n K o t h u r n e n m u ß g e l e r n t s e i n u n d 
e r f o r d e r t fast a r t i s t i s c h e s G e s c h i c k . Ihre 
W a r n u n g e n v e r h a l l t e n u n g e h ö r t — w i e 
i m m e r , w e n n F r a u M o d e d i k t i e r t . S o w a r 
es e i n s t j a a u c h b e i d e n s c h w i n d e l n d h o h e n 
P f e n n i g a b s ä t z e n , d e n e n K e n n e r d e r Branche 
e b e n f a l l s e i n C o m e - b a c k p r o p h e z e i e n . V i e l ­
l e i ch t , w e n n d i e F r a u e n d e r d i c k e n S o h l e n 
ü b e r d r ü s s i g s i n d . . . 

W i e d e m auch s e i — d i e M o d e b e w u ß t e n 
u n t e r uns w e r d e n s t e l z e n , s c h r e i t e n , v i e l ­
l e i c h t a u c h u m k n i c k e n . A u f r o t e n , k a n a r i e n ­
g e l b e n , g r a s g r ü n e n o d e r a u b e r g i n e f a r b e n e n 
P l a t e a u s o h l e n u n d d i c k e n h o h e n A b s ä t z e n 
i m g l e i c h e n T o n . D i e L a d e n t ü r e n w e r d e n 
s i ch w e i t ö f f n e n , d i e R e g a l e m i t d e n farben­
f r e u d i g e n m o d i s c h e n S c h u h m o d e l l e n w e r ­
d e n z u m P r o b e s c h r e i t e n e i n l a d e n , v o r d e m 
S p i e g e l w e r d e n d i e B e i n e d e r K ä u f e r i n 
s i c h t b a r w a c h s e n , d i e L a d e n k a s s e n w e r d e n 
k l i n g e l n . D i e S c h u s t e r u n d d i e O r t h o p ä d e n 
w e r d e n ü b e r A r b e i t n i ch t z u k l a g e n haben . 

W e r d i e n e u e M o d e m i t m a c h e n w i l l , w i r d 
n a t ü r l i c h e t w a s t i e fe r i n d e n G e l d b e u t e l 
g r e i f e n m ü s s e n , z u m a l d i e k r ä f t i g e n F a r b e n 
d e r n e u e n M o d e l l e j a auch m i t de r ü b r i g e n 

So schick wie bei diesem Fotomodell sehen die 
neuen Schuhe nicht bei jeder Frau aus . . . 

Foto Quelle-Kataloc 

K l e i d u n g h a r m o n i e r e n m ü s s e n . D a s F a r b e n ­
s p i e l w i r d so z u m K o s t e n s p i e l . . . E i n Tros t 
f ü r d i e a n d e r e n , d i e s i ch m i t d i e s e n m o d i ­
schen S p i e l e r e i e n n i ch t b e f r e u n d e n k ö n n e n : 
s i e w e r d e n b e i S o n d e r a n g e b o t e n u n d im 
S o m m e r s c h l u ß v e r k a u f b e s t i m m t nicht 
schlecht a b s c h n e i d e n . 

S c h r e i t e n w i r a l s o — o b auf d i c k e n So 
l e n o d e r d ü n n e n — f r o h g e m u t h i n e i n in 
•inen neuen Modefrtihlino! Isabel lp 
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T r a u t e G u d j o n s 

D e r l e t z t e T a g des a l t e n J a h r e s h a t t e das 
g a n z e H a u s i n f r ö h l i c h e A u f r e g u n g v e r s e t z t 
E t w a v i e r z i g G ä s t e a u s a l l e n T e i l e n des 
L a n d e s , d i e M ä n n e r v o m O s t e n — w a r e n 
z u s a m m e n g e k o m m e n , u m i n d e n p a a r T a ­
gen des A u s s p a n n e n s R u h e u n d K r a f t z u 
s a m m e l n . M a n f r eu t e s i c h h i e r j e d e r S t u n d e 
u n d g e n o ß das , w a s i m F r i e d e n S e l b s t v e r ­
s t ä n d l i c h k e i t g e w e s e n , m i t b e s o n d e r e r In­
t e n s i t ä t . E i n i g e F r a u e n w a r e n , w i e S o f i e 
J o r d a n , v o n S ü d - u n d W e s t d e u t s c h l a n d her -
qere i s t , z u m T e i l m i t i h r e n K i n d e r n , u m 

-de M ö g l i c h k e i t e i n e s W i e d e r s e h e n s m i t 
ren M ä n n e r n w a h r z u n e h m e n . 

Es w a r g e r a d e d i e S t u n d e n a c h T i s c h 
W ä h r e n d i m S p e i s e s a a l a b g e r ä u m t w u r d e 
se t z t en s i ch d i e H e r r e n i n d e n b e h a g l i c h 
e i n g e r i c h t e t e n N e b e n r ä u m e n z u S c h a c h u n d 
K a r t e n s p i e l z u s a m m e n , u n d d e r D u f t f e i n e r 
Zigarren d u r c h z o g d a s H a u s . 

S e i t d e m A b e n d z u v o r w i d m e t e s i ch M ö ­
bius d e m F r e u n d u n d d e s s e n j u n g e r F r a u . 
J o r d a n w a r v e r l i e b t u n d s e h r i n A n s p r u c h 
g e n o m m e n . S o w a r es M i c h a e l m ö g l i c h , 
s e ine G e d a n k e n z u v e r b e r g e n , d i e v e r h a r r ­
ten w i e g e f a n g e n e V ö g e l , m i t U n g e d u l d 
auf d e n F l u g i n s F r e i e w a r t e n d . 

S i e g i n g e n auf s t i l l v e r s c h n e i t e n W a l d ­
w e g e n a n R i e s e n t a n n e n v o r b e i , s c h w e r m i t 
Schnee b e l a d e n , d e r d e r m i t t ä g l i c h e n S o n n e 
e ine b r e i t e B a h n w i e s e n . A b u n d z u k l a n g 
das h e l l e L a c h e n S o f i e s auf, s o n s t h ö r t e n 
s ie n u r d e n S c h n e e k n i r s c h e n u n t e r i h r e n 
T r i t t e n . 

„ S a g m a l , t r ä u m s t d u , M ö b i u s ? S c h o n 
z w e i m a l h a b e i c h g e r u h t , d i c h z u f r a g e n , ob 
d u d i c h a u c h s c h o n so au f d e n , P i e s p o r t e r 
F a l c k e n b e r g ' h e u t ' a b e n d f r eus t ? " 

J o r d a n s t i e ß d e n F r e u n d b u r s c h i k o s i n 
d i e S e i t e . S i e w a r e n a m R a n d e e i n e r t i e f 
v e r s c h n e i t e n W a l d w i e s e a n g e l a n g t u n d 
b l i e b e n s t e h e n . S c h n e l l w u r d e M ö b i u s e i n e r 
v e r l e g e n e n A n t w o r t e n t h o b e n . P a t s c h ! 
k l e b t e e i n S c h n e e b a l l i n s e i n e m G e s i c h t , 
u n d g l e i c h n o c h e i n e r , d a n n k a m J o r d a n 
a n d i e R e i h e . 

„ D a s n e n n t m a n A n g r i f f aus d e m H i n t e r ­
h a l t ! N a w a r t e , d a s s o l l s t d u b ü ß e n ! " 

E i n ü b e r m ü t i g e r J o d l e r u n d h e l l e s L a ­
c h e n w a r e n d i e A n t w o r t . 

U n t e r w o h l g e z i e l t e n T r e i f e r n u m k r e i s t e n 
n u n d i e A n g e g r i f f e n e n i h r e h ü b s c h e G e g n e ­
r i n so l a n g e , b i s s i e s i c h m i t e i n e m e r s c h ö p f ­
t e n S e u f z e r i n d e n S c h n e e se tz te . 

J o r d a n l i e ß s e i n e F r a u g a r n i c h t m e h r l o s , 
u n d d i e g l ü c k s e l i g e S t i m m u n g d e r b e i d e n 
ü b e r t r u g s i c h a u f M ö b i u s . W ä h r e n d s i e u m ­
k e h r t e n , d a c h t e e r : Ich f r eue m i c h auf e i n e n 
g u t e n T r o p f e n , a u f d i e h e i t e r e S c h ö n h e i t d e r 

%<mzert in fmdl Eine Erzählung aus schweren Tagen 

D i e M u s i z i e r e n d e n 

F r a u e n u n d au f d e n T a n z -
d a n k e n d u r c h t r ä n k t e e i n 
i m U n b e w u ß t e n l a g . 

— d o c h d i e s e G e ­
A h n e n , da s t i e f 

F r o s t k l a r s t a n d d i e W i n t e r n a c h t u m das 
e r l e u c h t e t e H a u s . A u s f e r n e r D u n k e l h e i t 
s c h i m m e r t e n S t e r n e . A l s M ö b i u s d i e s c h w e ­
re E i c h e n t ü r ö f f n e t e , r i ß e i s i g e r W i n d d e n 
R a u c h s e i n e r Z i g a r e t t e i n F e t z e n m i t s i c h 
for t . W ä h r e n d e r l a n g s a m d i e S t u f e n h i n ­
absch r i t t , h ö r t e e r — i m m e r l e i s e r w e r d e n d 
— h i n t e r s i c h g e d ä m p f t T a n z m u s i k u n d das 
S c h l u r f e n v o n F ü ß e n a u f d e m P a r k e t t . E r 
g i n g d e r m a t t l e u c h t e n d e n w e i ß e n F l ä c h e 
des Sees e n t g e g e n , d i e das e i n z i g H e l l e 
w a r i n d i e s e r N a c h t . 

P l ö t z l i c h v e r n a h m er i n d e n k u r z e n A t e m ­
p a u s e n des W i n d e s k l i n g e n d e W e i s e n . 
E i n e n A u g e n b l i c k b l i e b e r s t e h e n — d a n n 
g i n g e r i h n e n n a c h i n e i n e r s e l t s a m e n 
F u r c h t , s i e k ö n n t e n v e r s t u m m e n . D o c h i m ­
m e r d e u t l i c h e r w u r d e n d i e K l ä n g e , b i s i h n 

Nach einem Gemälde von H . Bromm (Ausschnitt) 

m a t t f l a c k e r n d e r S c h e i n w i e v o n b r e n n e n ­
d e n K e r z e n v o r d i e D o p p e l g l a s t ü r e n des 
M u s i k z i m m e r s f ü h r t e . U n d e u t l i c h v e r ­
s c h w o m m e n k o n n t e e r d i e U m r i s s e e i n e r 
F r a u a m F l ü g e l e r k e n n e n , au f d e m z w e i 
K e r z e n l e u c h t e r s t a n d e n . 

N a d j a ! N i c h t s m e h r b e w e g t e i h n i n d i e ­
s e m A u g e n b l i c k , a l s s i e z u h ö r e n . H i e r d r a u ­
ß e n k o n n t e e r n i ch t b l e i b e n — a b e r e r 
w o l l t e s i e d u r c h s e i n E i n d r i n g e n m i t t e n i m 
S p i e l a u c h n i ch t e r s c h r e c k e n . M ö b i u s f ro r 
so s t a rk , d a ß e r z i t t e r t e . B l i t z s c h n e l l ü b e r ­
l e g t e er . D a w a r doch n e b e n a n das R a u c h ­
z i m m e r ; e r m u ß t e v e r s u c h e n , d o r t h i n e i n 
u n b e m e r k t d u r c h d i e A u ß e n t ü r z u k o m m e n . 
Es g e l a n g . E r s t a n d i m d u n k l e n R a u m , d i e 
H a n d n o c h a m T ü r g r i f f . E r e n t z ü n d e t e e i n 
S t r e i c h h o l z , s a n k i n e i n e n S e s s e l . 

D a ers t — i n d e r d u n k l e n G e b o r g e n h e i t 
des R a u m e s — d a ers t ü b e r f i e l i h n , l a u t e r 
a l s das P o c h e n s e i n e s H e r z e n s , i h r S p i e l . 
D i e E t ü d e n v o n C h o p i n ! S e i n e i n n e r e S p a n ­
n u n g , s e i n g a n z e s D e n k e n w u r d e n h i n w e g ­

g e s p ü l t v o n d e n f l u t e n d e n W i r b e l n d e r A -
M o l l - E t ü d e , so d a ß er d i e A u g e n s c h l o ß 
u n d s i ch v ö l l i g d e m R a u s c h e n d e r T ö n e 
ü b e r l i e ß . N a c h d e n fest g e f a ß t e n , s t a r k be­
t o n t e n S c h l u ß a k k o r d e n b l i e b es e i n e W e 
s t i l l . M i t e i n e m m a l e r f a ß t e i h n e i n e u n e r ­
k l ä r l i c h e A n g s t , s i e k ö n n e w e g g e h e n , ehe 
e r s i e s ä h e . E r g i n g z u r T ü r , ö f f n e t e s ie 
l e i s e . W a s er s ah , mach te i h n z u n ä c h s t rat­
los . V o m S c h e i n de r K e r z e n f l a c k e r n d u m ­
sp ie l t , b r a u n e s L o c k e n g e w i r r , t i e f ü b e r d e n 
R ü c k e n h e r a b r e i c h e n d , w i e i m K r a m p f z u k -
k e n d e S c h u l t e r n u n t e r d e m P u l l o v e r . D e r 
K o p f au f d i e A r m e gebe t t e t ü b e r d e m R a n d 
des F l ü g e l s . E i n W e i n e n d r a n g l e i s e z u i h m 
h i n w i e das e i n e s m ü d e n K i n d e s . L a n g s a m 
g i n g e r au f s ie z u u n d f rag te : 

„ N a d j a , w a r u m w e i n s t d u ? " 
D a ers t h o b s ie d e n K o p f . A u s d e m t r ä ­

n e n n a s s e n G e s i c h t b l i c k t e n i h n z w e i g r o ß e 
d u n k l e A u g e n an , d i e i h r e n B l i c k m ü h s a m 
aus w e i t e r F e r n e z u h o l e n s c h i e n e n . Sanf t 
l ö s t e e r i h r e H ä n d e v o m H o l z , u n d s i e 
w u r d e r u h i g e r . V o n d e m M a n n d a v o r i h r 
g i n g e i n e S i c h e r h e i t aus , d i e s i e n i ch t m e h r 
g e k a n n t ha t t e . 

M i c h a e l s p ü r t e , e r m u ß t e e t w a s s a g e n . 
D e r u n e r b i t t l i c h e G a n g d e r Z e i t m a h n t e i h n 
d a r a n , d a ß d e r Z e i g e r n i ch t v e r h i e l t , u m 
e i n e n s o l c h e n A u g e n b l i c k l ä n g e r d a u e r n z u 
l a s s e n . 

E r b e r i c h t e t e k u r z v o n d e m G e s p r ä c h m i t 
F r a u H o r n u n g . 

„ W e n n M a m u s c h k a d i r a l l e s g e s a g t hat , 
d a n n i s t es gu t . " Ih re S t i m m e w a r d u n k e l 
u n d e t w a s b r ü c h i g . 

„ H ö r e , N a d j a . I n e i n e r V i e r t e l s t u n d e be­
g i n n t das n e u e J a h r . D u gehs t j e t z t z u F r a u 
H o r n u n g h i n a u f u n d machs t u n s e i n e n g u t e n 
T e e , j a ? Ich w i l l , d a m i t es n i ch t so a u f f ä l l t , 
r a s ch h i n ü b e r u n d m i t d e n F r e u n d e n a n ­
s t o ß e n . S o b a l d es geht , k o m m e i ch n a c h u n d 
w i l l v e r s u c h e n , a u c h M a m u s c h k a m i t z u b r i n ­
g e n . E i n v e r s t a n d e n ? " 

E i n g l ü c k l i c h e s L ä c h e l n g i n g ü b e r i h r G e ­
s icht . S i e b l i e b a m F l ü g e l s t ehen , b i s e r d e n 
R a u m v e r l a s s e n ha t t e . D a n n n a h m s i e e i n e 
K e r z e u n d g i n g . 

* 
W e n n M i c h a e l s p ä t e r i n m a n c h e r N a c h t 

a n d i e s e e r s te B e g e g n u n g m i t N a d j a dachte , 
e r s c h i e n s i e i h m i m m e r w i e d e r B e g i n n 
e i n e s n e u e n D a s e i n s . D i e U n r u h e , d i e i h n 
d a m a l s n a c h A u g u s t o w o g e t r i e b e n ha t te , 
w a r z u e i n e r n o c h g r ö ß e r e n g e w o r d e n , d i e 
i h n n i c h t m e h r v e r l i e ß . M a n c h m a l erfaßte 
i h n o h n m ä c h t i g e A n g s t v o r d e m U n g e w i s ­
sen , da s d i e Z u k u n f t b a r g . D e p r e s s i o n e n 
s u c h t e n i h n h e i m , i n d e n e n i h m v i s i o n ä r 
i m m e r w i e d e r e i n B i l d v o r A u g e n s t a n d : 
B r ä n d e ü b e r a l l , M e n s c h e n auf d e r F l u c h t , 
d a r u n t e r d i e E l t e r n , H i l d e u n d N a d j a — 
d o c h w o h i n ? T a u s e n d e u n d a b e r T a u s e n d e 
s a h e r f l i e h e n — u n d e r w a r n i ch t d a b e i , 
k o n n t e n i ch t h e l f e n . W i e e i n s c h w e r e r A l p ­
d r u c k p e i n i g t e n i h n d i e s e B i l d e r oft i n d e n 
N ä c h t e n . 

Fortsetzung folgt 

H E R B E R T D O M B R O W S K I 

der große Spezialist für feine Fleisch- und Wurstwaren 
aus ostdeutschen Landen 

hausgemacht — stets frisch — feinste Qualität 
Rinderfleck nach Königsberger Art 400-g-Dose DM 2,40 
Rinderfleck nach Königsberger Art 800-g-Dose DM 4,40 
Schwarzsauer, ostpr. Spezialität 400-g-Dose DM 2,60 
Landleberwurst mit Majoran nach 400-g-Dose DM 3,80 
feinst. Gutsherren-Geschm., i. Darm 500 g DM5,20 
Grützwurst nach heimatl. Rezept 400-g-Dose DM 2,-
Grützwurst nach heimatl. Rezept 800-g-Dose DM 3,80 
Grützwurst im Darm 500 g DM 2,-
Plockwurst, würziges Räucheraroma 500 g DM 7,-
Salami mit Knoblauch 500 g DM 7,-
Zervelatwurst, mild geräuchert 500 g DM 7,-

Versand durch Nachnahme. 
Verpackungsfrei ab Düsseldorf. Prompte Lieferung. 
Insgesamt 50 verschiedene Köstlichkeiten nach alten 
heimatlichen Rezepten. 
Bitte fordern Sie umgehend meine große Preisliste an. 

Fleischermeister Herbert Dombrowski 
4 Düsseldorf-Nord • Ulmenstr. 43- Tel. 0211/441197 

Ein alter 
Bekannter 
grüßt Sie! 

Bevor Sie Ihre Eintagsküken, 
lunehennen G ä n s e , Enten, Puten, Glucken mit K ü k e n und 
Masthahncnen e n k ä u f e n , fordern Sie bitte meine kosten­
losePreteHste an. Landwirt Jos. Wittenborg, 4837 Kaunitz 
V e r l ? W i e s e n s t r a ß e 110, Telefon 0 52 46 / 4 71. 

Müde Augen? 
Ausreichende Vitamin-A-Versor-
gung sichert gute Sehkraft, scharte 
Augen. Verlangen Sie Gratisprosp. 

A . Minck. 237 Rendsburg, Pf 

G R E I F 
rostfrei 
Rasierklingen 
Abt. 1S KONNEX Versandh 

Ueidschnuckenschafe u. - lämmer 
abzugeben Preisliste Kostenlos' 
Gerh Preut Hofbes. 2908 T h ü l e 25 

bis zu 10 Rasuren 
10 Stück 3,50 DK 
25 Stück 7,80 BN 

29 Oldenburo . 

Der Lachs 

Die echten 
doppelten 

DANZIGER 
LACHS­
LIKÖRE 

w £ 5 » D e r Lachs 

Cf to lOroa l ' f c r 

« S > Der Lachs « e i s * 

& u c f u r f t c n 

m*£> Der Lachs 

» £ 5 » D e r Lachs «=S=* 

ilrombambuly 
Alleinvertrieb: 

Gräflich von Hardenberg'sche 
Kornbrennerei Vertriebs-KG 

3412 Nörten-Hardenberg 
Postfach 83 

Käse im Stück 
hält länger frisch! 

Tilsiter Marksnkäse 
nach b e w ä h r t e n ostpr. Rezepten 
hergestellt und gelagert. Aus dem 
g r ü n e n Land zwischen Meeren 

V* kg 3,30 D M . 

Helm Regiln, 207 Ahrensburg'Holstein A1 
Bitte Preisliste für Bienenhonig 

und Wurstwaren anfordern 

Stellenangebot 

Blütenpollen-Fibel 
Wissen ist Macht ü b e r Lebens­
lust und Kraft. Immer vital, fit 
u. gesund. Verlangen Sie Fre i ­
prospekt M A . Minck, 237 Rends­
burg, Postfach. 

Vogelabwehrnetze aus Nylon I 
2x10 m DM 16,- 5x10 m DM 40,- I 
3x10 m DM 24,- 6x10 m DM 48,- I 
4x10 m DM 32,- 10x10 m DM 80,-
Fr. Jost, Abt. 97 - 6122 brbach Odw 

Elldienst. Tel.: (0 60 62) 39 12 | 

Volles Haar verjüngt 
und wirkt sympathisch anziehend. Haar 
nährpflege, besonders bei Schuppen. 
Ausfall usw., mit meinem .Vitamin-Haar­
wasser* auf Welzenkeimölbasls gibt 
Ihnen wieder Freude an Ihrem Haar. 
Kunden schreiben; .Erfolg großartig", 
.Überraschender Erfolg* etc. Flasche 
7,60 DM. Heute bestellen. In 30 Tagen 
bezahlen Otto Blocherer, Abt. 60HD 

8901 Stadtbergen bei Augsburg 

Aquarell „ W e i ß g e r b e r o h l e " , Bres­
lau 1908, 42 x 28 cm, zu verkaufen. 
Telefon 0 26 02 / 25 51. 

Modernes Belegkrankenhaus in M ü n c h e n sucht zur 
Mitarbeit ab 1. 5. 1973 oder s p ä t e r : 

1 Operationsschwester 
mit Berufserfahrung 

1 Krankenschwester 
examin., für Stationsdienst 

1 Säuglings­
und Kinderkrankenschwester 

für Neugeborenenzimmer 

1 Hebamme 
für K r e i ß s a a l d i e n s t 

Wir bieten: 
Bezahlung nach B A T (Kr. T.), Neubau-Personal­
zimmer m Bad Dusche, Kochn. Berufskleidung 
w ö c h e n t l . 2 arbeitsfreie Tage. 

Bewerbung an: 
Parkhospital, 8 M ü n c h e n 81. Klingsorstr. 5 
Telefon 08 11/91 20 91 

r Bekanntschaften J 

Heimatbilder-Elche 
T i e r « Ö l g e m ä l d e . Aquarelle, Aus-j 
wahlsendung, Kunstmalerin Rich-
ter-Baer, 1 Berlin 37. Argentinische 
Allee 24/26. 

Privattestament 
Testaments- u Erbrecht f. Jeder­
mann. Beisp., Muster Gesetzl. Er ­
ben Pflichtteil. Anfechtung, Erb­
vertrag Ausgleich b. mehreren 
Kind. Erbrecht d. nichtehel 
Kind. , Ehegattenerbrecht (bei 
kinderloser Ehe unbedingt infor­
mieren!), Steuer usw 100 S u. 2 
Anl DM 12,80 R ü c k g a b e r e c h t 
Friedmann Verlag. 7967 Bad Wald-
sec — K 16. 

Hamburg: ehem. Landwirtin, 72, 
sucht heimattreuen G e s p r ä c h s ­
partner. Zuschr. u. Nr . 31 514 an 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 2 Hamb. 13 

Ostpr., Jungges., 34/178, ev., m ö . 
nettes M ä d e l zw. Heirat kennenl., 
evtl. Einheirat in Landwirtschaft. 
Blldzuschr. erb. u. Nr. 31414 an 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 2 Hbg. 13. 

Zahnärzün 
Ida Pahnke-LJetzner, eeb Klimmek 

(Ostpr.) 
1 Berlin 19 Kaiserdamm 24 T. 3026460 

L A N D S L E U T E 
kauft bei unseren Inserenten 

Durch das p l ö t z l i c h e Hinscheiden 
m. lieben Frau m ö c h t e ich, Ostpr., 
65 J . , nicht einsam und alleine 
bleiben, darum su. ich eine Frau 
m. viel Liebe u. H e r z e n s g ü t e , die 
den Wunsch hat, nicht alleine u. 
verlassen zu sein und in gegens. 
Achtung mit- u. f ü r e i n a n d e r in 
bester Harmonie e. sonnigen L e ­
bensabend g l ü c k l i c h verleben m ö . 
S c h ö . Whg., Garten m. H ä u s c h e n 
u. Renten vorh. Zuschr. u. Nr . 
31412 an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
2 Hamburg 13. 

Beamter, geh. D., 60/1,70, keine 
Kinder, su. eine h ü b s c h e v e r t r ä g l . 
Frau. Zuschr. u. Nr . 31 479 an Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , 2 Hamburg 13 

Hamburger Randgebiet: O s t p r e u ß e . 
Mitte 50, m. s c h u l d e » f r . Ein!am i 
lienhaus u. Garten, sucht nette 
Partnerin. Zuschr. u. Nr. 31 497 
an Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 2 Harn 
b ü r g 13 

O s t p r e u ß e , jetzt in Seilerei b. Bre­
men tä t ig , 45/1,82, schlank, dkl. 
ev., schuldlos geschieden, mit :;-
Zim.-Wohnung u. Auto, su. treue, 
häus l . , liebe Ehefrau. Bildzuschr. 
u. Nr . 31 461 an Das O s t p r e u ß e n ­
blatt, 2 Hamburg 13 

Anzeigen knöpfen neue Bande 
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ImmeQ mit dem J^uclceätzab 

Zu n ä c h s t m u ß ich , des b e s s e r e n V e r s t ä n d ­
n i s ses w e g e n , d e m g e n e i g t e n L e s e r 
e i n i g e s aus de r F a m i l i e W o r m e r z ä h ­

l e n . M e i n M a n n w a r m i t L e i b u n d S e e l e 
L a n d w i r t , u n d i ch s t a m m t e auch v o n m e i ­
n e n A h n e n v ä t e r l i c h e r s e i t s n u r v o n L a n d ­
w i r t e n ab. W i r p a ß t e n i n j e d e r B e z i e h u n g 
p r a c h t v o l l z u e i n a n d e r . M e i n M a n n ha t te 
s e i n e n e r e r b t e n B e s i t z , M a r e e s e b e i M a ­
r i e n w e r d e r , e i ne N i e d e r u n g s w i r t s c h a f t , v e r ­
kauf t . E r w a r n e b e n b e i n o c h e i n l e i d e n ­
schaf t l icher J ä g e r u n d v e r s p r a c h s ich v o n 
e i n e m g r ö ß e r e n B e s i t z m i t W a l d u n d G e ­
w ä s s e r m e h r d a v o n . A l s o v e r k a u f t e er g ü n ­
s t i g M a r e e s e . W i r z o g e n nach D a n z i g - L a n g -
fuhr, w e i l do r t m e i n V a t e r , e i n a l t e r H e r r , 
u n d m e i n e G e s c h w i s t e r w o h n t e n , n a c h d e m 
m e i n e M u t t e r g e s t o r b e n w a r u n d m e i n V a ­
ter s e i n G u t C h a r l o t t e n w e r d e r b e i R o s e n ­
b e r g v e r k a u f t hat te . M e i n M a n n begab sich 
auf G ü t e r s u c h e , n a c h d e m er s e i n e F a m i l i e 
— m i c h u n d fünf K i n d e r — i n e i n e r V i l l a 
un t e rgeb rach t ha t te u n d fe rner u n s e r e A n n a 
u n d s e i n e n J a g d h u n d P l u t o , g e n a n n t P l u l u -
chen. 

S c h l i e ß l i c h ha t te m e i n M a n n das . K ö n i g ­
l iche F r e i g u t ' K l a p p s t e i n gekauf t . S o w a r 
de r h o c h l ö b l i c h e T i t e l . Es l a g m i t s e i n e n 
L ä n d e r e i e n t e i l s z u m K r e i s e D e u t s c h - K r o n e 
g e h ö r i g , t e i l s z u m K r e i s S c h n e i d e m ü h l , i n 
de r P r o v i n z P o s e n u n d w a r 1500 M o r g e n 
g r o ß . Es l a g w u n d e r v o l l a m g r o ß e n M ü h ­
l e n t e i c h m i t W a l d u n d P a r k u n d s c h ö n e m 
E i c h e n b e s t a n d ; e i n e E i c h e i m P a r k w a r so 
s t a rk i m S t a m m , d a ß s ie v i e r M a n n nicht 
u m f a s s e n k o n n t e n . U n s e r e K i n d e r O s w a l d , 
s i e b z e h n , H a n n a , f ü n f z e h n , . h ö h e r e T ö c h ­
t e r s c h ü l e r i n ' , d i t o E v c h e n , e i n r e i z e n d e s 
Backf i schchen , d a n n D o r o t h e a , g e n a n n t D o -
scha, so u n g e f ä h r z e h n j ä h r i g , u n d R u d o l f , 
g e n a n n t R u d i o d e r R o l l e r , d e r auch schon 
m i t de r S c h u l e b e g o n n e n ha t te . 

U m d ie se G e s e l l s c h a f t v o n K i n d e r n , B a n ­
de genann t , d i e e t w a sechs K i l o m e t e r nach 
S c h n e i d e m ü h l z u d e n v e r s c h i e d e n e n S c h u ­
l e n b e f ö r d e r n z u k ö n n e n , ha t te m e i n M a n n 
e x t r a e i n e n W a g e n b a u e n l a s sen , d e n S c h u l ­
w a g e n . E r l i e ß s i ch e i n - u n d z w e i s p a n n i g 
f ä h r e n , ha t te z w e i L ä n g s s i t z e , h i n t e n e i n e n 
T r i t t u n d e i n e k l e i n e T ü r z u m E i n s t e i g e n , 
d i e m e i s t e n s i n E i l e z u g e s c h l a g e n w u r d e 
u n d h ö r b a r k l a p p t e . V o r n b e f a n d s i ch noch 
e i n Q u e r s i t z z u m K u t s c h i e r e n m i t k l e i n e r 
L e h n e , d i e m a n b e q u e m ü b e r s t e i g e n k o n n t e , 
u m d ie e i n z e l n e n P e r s o n e n e t w a a u s z u ­
w e c h s e l n . 

D a s A m t des K u t s c h e r s l a g e i g e n t l i c h 
S o h n O s w a l d ob . W i r h a t t e n L e u t e m a n g e l , 
u n d a u ß e r d e m s o l l t e das G e f ä h r t n ich t noch 
m e h r be las te t w e r d e n . A b e r oft m u ß t e n d i e 
M ä d e l h e r a n u n d k u t s c h i e r e n , d e n n de r 
, g r o ß e B r u d e r ' w ü n s c h t e n o c h s e i n e A u f g a ­
b e n z u w i e d e r h o l e n . U n d nach e t l i c h e n Puf­
fen u n d K n i f f e n , d e n n d i e M ä d e l w ü n s c h t e n 
auch z u w i e d e r h o l e n , k l e t t e r t e das a m 
sanf tes ten ge ra t ene T ö c h t e r c h e n , E v a , nach 
v o r n e u n d auf g i n g ' s . 

Im F r ü h j a h r , P u n k t h a l b sechs, r o l l t e das 
G e f ä h r t ü b e r d i e M ü h l e n t e i c h b r ü c k e , i m 
W i n t e r P u n k t s i e b e n o d e r h a l b s i e b e n gen 
S c h n e i d e ü m h l . B e i R e g e n w e t t e r l i e ß s ich 
noch e i n V e r d e c k aus G a n z l e i n w a n d , be­
fest igt a n v i e r S t a n g e n , a n b r i n g e n . U n d i m 
W i n t e r s a ß jedes de r K i n d e r i n e i n e m g r o ­
ß e n , p e l z g e f ü t t e r t e n F u ß s a c k . V o r g e s p a n n t 
w a r z u n ä c h s t e i n a c h t z ö l l i g e r R a p p e , M o ­
r i tz , d e n abe r m e i n M a n n , w e i l s eh r b r a u c h ­
bar , n u r s e u f z e n d h e r g a b . W i r h a t t e n v i e l 
s c h w e r e n L e h m b o d e n u n d de r v o r g e f u n d e ­
ne P f e r d e b e s t a n d w a r u n z u r e i c h e n d . 

„ A l t e " , sag te m e i n M a n n e ine s Tages , 
aus de r Z e i t u n g au f schauend , „ h i e r is t e i n 
g ü n s t i g e s A n g e b o t v o n a u s r a n g i e r t e n O m ­
n i b u s p f e r d e n in B e r l i n . Ich w i l l m a l r ü b e r ­
f ah ren u n d m i r sechs d a v o n k a u f e n . Z u m 
F r ü h j a h r b rauche ich u n b e d i n g t d i e se P fe rde 
z u r B e a c k e r u n g ! " D i e , A l t e ' n i c k t e z u s t i m ­
m e n d . Ich w a r n o c h recht j u n g , w u r d e abe r 
A l t e genann t , s e i t d e m ich , noch n ich t z w a n ­
z i g J a h r e alt , m e i n e m M a n n e i n e n fast 
n e u n p f ü n d i g e n S o h n , d e n O s w a l d — auch 

m a l B o s s a k o d e r B o b a k g e n a n n t — ge­
schenk t hat te . D i e s e s , A l t e ' s o l l t e w o h l v o n 
S t u n d e ab se ine u n b e g r e n z t e H o c h a c h t u n g 
nach d i e s e r v o l l b r a c h t e n L e i s t u n g da r s t e l ­
l e n ! 

A l s o , m e i n M a n n fuhr nach B e r l i n u n d 
kauf t e t a t s ä c h l i c h sechs P fe rde de r ange­
p r i e s e n e n So r t e . M i t f rohen A u g e n e r z ä h l t e 
e r m i r u n d d e n K i n d e r n : „ U n d e i n g r o ß e r , 
p r a c h t v o l l e r S c h i m m e l ist d a b e i fü r euch 
z u e u r e n S c h u l f a h r t e n ! D a n n sehe ich euch 
schon v o n w e i t e m , w e n n ih r h e i m k o m m t ! " 
V o n d e m S c h i m m e l h ö r t e n s ie an u n d für 
s ich mi t g l ä n z e n d e n A u g e n , abe r d a ß s ie 
schon so seh r w e i t z u s e h e n s e i n w ü r d e n , 
s t i m m t e s ie b e d e n k l i c h . D e r V a t e r e m p f i n g 
s ie schon n ä m l i c h noch f r ü h g e n u g , u m 
i h n e n je n a d i N a m e n e i n z e l n e F i n g e r i n d i e 
H ö h e z u s t r ecken , das b e d e u t e t e : W a s hast 
d u a b b e k o m m e n , e i n e 1? E i n e 2? O d e r , u n d 
b e d r o h l i c h r e c k t e n s ich v o r d e m m e h r o d e r 
m i n d e r a r m e n S ü n d e r l e i n v i e r o d e r fünf 
F i n g e r i n d i e H ö h e ! 

Z u n ä c h s t w a r abe r d i e F r e u d e d o c h sehr 
g r o ß , a l s d i e sechs p r a c h t v o l l e n , s t a rk er­
s c h e i n e n d e n P fe rde a n l a n g t e n . S i e w u r d e n 
v o n d e n fünf K i n d e r n , d i e auch sehr l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h u n d f r ü h s e l b s t ä n d i g i n d i e ­
ser u n d a n d e r e r B e z i e h u n g e r z o g e n w a r e n , 
.be tax ie r t ' , g e s t r e i c h e l t u n d de r V a t e r be­
lobt , b e s o n d e r s ob des S c h i m m e l s . E r w a r 
auch acht Z o l l g r o ß , ha t te s e h r d i c k e s F e l l 
u n d g r o ß e , s c h ö n e b l a u e A u g e n , m i t d e n e n 
e r i m m e r e t w a s v e r w u n d e r t u m s ich 
schaute . 

T^udi (fiand des T^ätseßs JLesun# . . . 

Lue T a u b e n im S c h l a g u n d auf der Hand 
(oben) beobachtete und fotografierte Horst 
Mever-Pfundt 

A l s o w u r d e d e r S c h i m m e l v o r d e n S c h u l ­
w a g e n gespann t . Es g i n g s chon d e m F r ü h ­
j a h r z u . U n d o h n e V e r d e c k , g e s t r i e g e l t u n d 
bes tens auch das G e f ä h r t he rge r i ch te t , fuhr 
u n s e r e . B a n d e ' i m l e u c h t e n d e n S o n n e n ­
s c h e i n i n d e r F r ü h e los . A c h , abe r s eh r v e r ­
s p ä t e t l a n g t e s i e e n d l i c h h e i m , l a n g e er­
w a r t e t v o n m e i n e m M a n n . S c h r i t t c h e n v o r 
Sch r i t t chen k a m de r S c h i m m e l e n d l i c h an . 

„ N a " , sagte m e i n M a n n , „ O s w a l d , w i e 
mach t e r s i ch d e n n ? " u n d z e i g t e auf d e n 
S c h i m m e l . „ V a t e r " , sagte O s w a l d , „ w i r s i n d 
z u s p ä t z u r S c h u l e g e k o m m e n . D a s T i e r " 
— u n d e r z e i g t e e m p ö r t au f d e n S c h i m m e l 
— „ g e h t ü b e r h a u p t n u r au f d e r C h a u s s e e 
T r a b , u n d d a n n auch n u r so e i n e n Z u c k e l ­
t rab u n d aus de r Pe i t s che mach t e r s i ch gar -
n ichts . E r ha t e i n so d i c k e s F e l l . U n d ab 
u n d a n b l e i b t e r n o c h s t ehen!" 

„ N a " , sag te m e i n M a n n , „ e r w i r d s i ch 
s chon g e w ö h n e n . Ihr fahr t d a n n e b e n e t w a s 
f r ü h e r ab, b i s e r s i ch g e w ö h n t hat" , u n d 
s t r e i che l t e s e ine E r rungenscha f t , d e n S c h i m ­
m e l , l i e b . 

D i e K i n d e r s e t z t en z i e m l i c h e i s i g e M i e ­
n e n auf v o n w e g e n n o c h f r ü h e r ab f ah ren . 
A b e r es h a l f a l l e s n ichts , f o r t a n g i n g s m i t 
d e m S c h i m m e l g e n S c h n e i d e m ü h l . U n d 
H a n n a , E v a , j a D o s c h a m u ß t e n i n l i e b l i c h e r 
A b w e c h s l u n g i h n k u t s c h i e r e n , u n d O s w a l d 
v e r z o g s ich , s c h e i n b a r f l e i ß i g V o k a b e l n w i e ­
d e r h o l e n d , nach h i n t e n i n d e n W a g e n . Ich 
m u ß n o c h sagen , w e n n z w e i s ich z a n k e n , 
k r i e g t l e ich t d e r d r i t t e d i e S c h l ä g e , d e n T u ­
m u l t e n u n d Z a n k e r e i e n u m s K u t s c h i e r e n 
g a n z f e rn h i e l t . Z u s a m m e n g e d u c k t u n t e r 
e i n e r v o n m i r noch f ü r s o r g l i c h ü b e r s e i n 
S c h ü l e r m ä n t e l c h e n g e h ä n g t e n P e l e r i n e , e i ­
n e m E r b s t ü c k v o n e i n e r v e r s t o r b e n e n 
T a n t e , e i n e m g r o ß e n b l a u e n K r a g e n m i t 
Pe r lbe sa t z , s a ß e r s t i l l u n d b e o b a c h t e n d d a . 

In S c h n e i d e m ü h l l a g e i n I n f a n t e r i e - R e g i ­
ment , d e s s e n O f f i z i e r e uns w o h l b e k a n n t 
w a r e n . Of t b e i F r ü h j a h r s ü b u n g e n , d i e s ich 
bis z u uns h e r a u s e r s t r eck t en , r a s t e t en d i e 
O f f i z i e r e i m P a r k u n t e r u n s e r e n scha t ten­
s p e n d e n E i c h e n u n d w u r d e n d a n n v o n u n s 
er f r i scht ; u n s e r e K i n d e r w u r d e n m i t i h n e n 
b e k a n n t u n d g e g r ü ß t , w o r a u f d i e Backf i sche , 
H a n n a u n d E v a , g e s c h m e i c h e l t d a n k t e n . 

E i n e s s c h ö n e n T a g e s ha t te s ich abe r n u n 
fo lgendes b e g e b e n : 

D i e K i n d e r k a m e n w i e i m m e r z u r S c h u l e 
mi t i h r e m S c h i m m e l angezo t t e l t . D i e s m a l 
k u t s c h i e r t e O s w a l d , d e n n e r s ah schon v o n 
w e i t e m In fan te r i e auf d e r C h a u s s e e a n r ü k -
k e n . E r v e r s u c h t e m i t a l l e r M a c h t , i n e i n e m 
f lo t t e r en T r a b m i t d e m S c h i m m e l v o r b e i ­
z u k o m m e n . D e r se tz te s ich auch m e r k w ü r ­
d i g f r i sch in B e w e g u n g . D a g r ü ß t e n d i e 
e r s t en O f f i z i e r e d e r 1. K o m p a n i e — de r 
S c h i m m e l s t a n d e i s e r n ! G r i n s e n d z o g e n d i e 
M a n n s c h a f t e n v o r b e i . W ä h r e n d d i e 2. u n d 
3. u n d 4. K o m p a n i e h e r a n r ü c k t e n , v e r s u c h ­
ten d i e K i n d e r w i e e i n au fgescheuch te r B i e ­
n e n s c h w a r m , m i t a l l e n K ü n s t e n d e n S c h i m ­
m e l i n B e w e g u n g z u se t zen . O s w a l d hau t e 
mi t de r Pe i t sche , H a n n a z o g i h n v o r n e a m 
Z ü g e l , E v a u n d D o r a s c h o b e n d e n W a g e n 
fast au f s e i n e H a c k e n . E n d l i c h g i n g es d a n n 

w i e d e r , b i s d i e 2. K o m p a n i e a n r ü c k t e — 
d i e O f f i z i e r e g r ü ß t e n — b u m s , s t a n d de r 
S c h i m m e l . 

„ S c h l a g t m a n s c h ö n d o l i h i n t e n d i e T ü r 
v o m W a g e n z u , d a n n geh t d e r S c h i m m e l ! " 

„ W i e s o " u n d „ w a r u m ? " „ D u b i s t w o h l 
doof" , r i e f e n d i e G e s c h w i s t e r . 

„ J a , p a ß t m a l auf!" b e h a r r t e e r u n d se tz te 
s i ch m i t l e i s e a u f g e m a c h t e r T ü r h i n t e n z u ­
recht. O s w a l d , de r e n d l i c h d e n S c h i m m e l i n 
B e w e g u n g gese tz t ha t te , fuhr l e i c h e n b l a ß 
v o r W u t de r 4. K o m p a n i e e n t g e g e n . E s 
g r ü ß t e n a r t i g d i e O f f i z i e r e , d e r S c h i m m e l 
v e r s u c h t e w i e d e r z u s t ehen , d i e M ä d e l 
s a h e n n e u e r B l a m a g e e n t g e g e n — d a 
k n a l l t e de r k l e i n e R u d i i m s e l b e n M o m e n t 
d i e T ü r l a u t z u , u n d , o W u n d e r , d e r S c h i m ­
m e l g i n g n ich t nu r , e r se tz te T r a b a n ! 

V e r b l ü f f t s chau t en s i ch d i e K i n d e r a n . 
R u d i w a r d e r H e l d des T a g e s u n d b l i e b 
auch f o r t a n . T ü r k n a l l e r ' , d e n n es g a b i m ­
m e r w i e d e r A t t a c k e n m i t d e m S c h i m m e l . 
W e n n j e m a n d g r ü ß t e , s t a n d er . W e n n d i e 
T ü r k n a l l t e , z o g e r T r a b an , a b e r n u r a u f 
P f l a s t e r o d e r C h a u s s e e . L a n d w e g w a r u n d 
b l i e b i h m u n s y m p a t h i s c h , u n d n u r au f d e m 
R ü c k w e g , w e n n d e r S t a l l u n d gu tes F u t t e r 
l o c k t e n , k a m n a c h g r o ß e n B e m ü h u n g e n des 
j e w e i l s K u t s c h i e r e n d e n e i n Z u c k e l t r ä b c h e n 
k l e i n s t e n A u s m a ß e s z u s t a n d e . 

D e s R ä t s e l s L ö s u n g , l i e b e r L e s e r , w a r d i e , 
d a ß de r S c h i m m e l H a n s e b e n j a h r e l a n g 
O m n i b u s p f e r d g e w e s e n w a r ; w e n n j e m a n d 
w i n k t e — w o f ü r e r j e tz t das H e b e n des 
A r m e s z u r M ü t z e h i e l t — d a n n h i e l t das d e r 
k l u g e H a n s fü r e i n e n W i n k z u m A n h a l t e n . 
W e n n d e r A u f g e s t i e g e n e o d e r d e r Schaff­
ne r d i e T ü r z u s c h l u g , t ro t te te e r g e h o r s a m 
los . 

D a z u k a m noch , d a ß e r i n B e r l i n fast i m ­
m e r nachts d i e T o u r g e m a c h t ha t te , w i e 
m e i n M a n n s p ä t e r n o c h fes t s te l l te , u n d d a ß 
de r k l u g e H a n s g e l e r n t ha t te , s i ch auf 
W i n k u n d K l a n g e i n z u s t e l l e n , u n b e ­
r ü h r t v o n a n d e r e n D i n g e n , d i e a m T a g e 
m e h r a b l e n k e n . D a r u m ha t te das P f e r d auch 
i m m e r e i n e n g a n z v e r w u n d e r t e n A u s d r u c k 
i n d e n A u g e n ü b e r d i e G e s c h e h n i s s e a m 
h e l l i c h t e n T a g e b e i uns , i n e i n e r g a n z a n d e ­
r e n U m w e l t . U n d de r L a n d w e g , w o d e r 
H a n s n ich t s e i n e H u f e k l a p p e r n h ö r t e , w a r 
i h m g ä n z l i c h u n s y m p a t h i s c h . 

J e d e n f a l l s k a m de r k l e i n e R u d i a m b e s t e n 
b e i de r G e s c h i c h t e w e g . E r l i e ß s i ch a l s .an­
g e s t e l l t e r T ü r k n a l l e r m a n c h e n G r o s c h e n 
d a f ü r s c h e n k e n u n d se tz te i h n s c h l e u n i g s t 
i n S c h o k o l a d e u m . J a h r e l a n g z o g n u n d e r 
S c h i m m e l t r e u s e i n e I n s a s s e n zu r S c h u l e , 
m i t R u c k z u c k a l l e r d i n g s , w e n n d i e Infante­
r i e k a m — b i s m e i n M a n n fand , d a ß d i e 
h e r a n w a c h s e n d e n K i n d e r , b e r e i c h e r t a n 
K ö r p e r g e w i c h t u n d G e i s t , w i e e r v e r ­
schmi tz t sagte , z u s c h w e r für d e n g e a l t e r ­
ten S c h i m m e l g e w o r d e n w a r e n . S o w u r d e n 
fo r t an z w e i k l e i n e P f e r d c h e n b e w i l l i g t . D e r 
H a n s w u r d e n u r z u k l e i n e n H o f a r b e i t e n 
v e r w e n d e t . 

A l s o E n d e gu t u n d a l l e s gut . N u r de r R u d i 
seufz te s e i n e r e n t s c h w u n d e n e n T ü r k n a l l e r -
E i n n a h m e c j u e l l e nach — n o c h l a n n e . 

T r a u t e S i m o n s - G o s s e 

ie beiden ^Lauben 
a u e r H a n n i s ha t t e v i e l e T a u b e n . Z w e i 

d a v o n w a r e n b e s o n d e r s s c h ö n E i n 
T a u b e n w e i b c h e n u n d e i n T a u b e n ­

m ä n n c h e n . 
S c h n e e w e i ß w a r das M ä n n c h e n , tief­

s c h w a r z das W e i b c h e n . B e i d e w u ß t e n , 
d a ß s i e s c h ö n w a r e n . 

D a s s c h n e e w e i ß e M ä n n c h e n f log auf den 
h ö c h s t e n A s t de r s c h w a r z g r ü n e n T a n n e 
u n d w a r t e t e ; da s t i e f s c h w a r z e W e i b c h e n 
f log i n d e n R o s e n g a r t e n des B a u e r n H a n ­
n i s u n d w a r t e t e . E i n e r w a r t e t e auf den 
a n d e r e n . 

„ K o m m z u m i r i n d i e d u n k l e T a n n e " , 
g u r r t e das s c h n e e w e i ß e M ä n n c h e n . 

„ K o m m z u m i r i n d e n R o s e n g a r t e n " , 
g u r r t e das t i e f s c h w a r z e W e i b c h e n . 

A b e r k e i n e r g a b nach . 
B a u e r H a n n i s s a h s e i n e b e i d e n T a u b e n 

a n . E r v e r s t a n d s i e n ich t . 
D i e M ä g d e i m H o f b e o b a c h t e t e n das 

t i e f s c h w a r z e W e i b c h e n u n d f r eu t en s ich: 
„ A l l e W e i b c h e n s o l l t e n es so t u n " , r ie fen 
s i e , „ e s is t v o r b e i m i t d e r M ä n n e r h e r r ­
schaft ." 

D i e K n e c h t e ä r g e r t e n s i ch ü b e r das 
d u m m e G e r e d e . „ S e i t w a n n ? " f r ag t en sie. 
„ D a s W e i b ha t d e m M a n n e z u f o l g e n . So 
s teh t es s c h o n i n d e n B ü c h e r n . " 

S i e g i n g e n auf das F e l d , da s H e u e in ­
h o l e n , m u ß t e n a b e r i m m e r w i e d e r a n die 
b e i d e n T a u b e n d e n k e n . D i e M ä g d e g i n g e n 
d i e W ä s c h e auf d e n A n g e r l e g e n u n d dach­
t e n a u c h a n d i e T a u b e n , a b e r a n die 
B ü c h e r d a c h t e n s i e n i c h t m e h i . 

B a u e r H a n n i s m a c h t e s i c h i n d e s s e n da­
r a n , e i n T a u b e n h a u s z u z i m m e r n . E r ho­
b e l t e u n d n a g e l t e , d a ß d i e S p ä n e flogen. 
„ W i e s o l l i c h das T a u b e n h a u s ans t r e i ­
chen?" f rag te e r a m E n d e , a l s e r f e r t i g war . 

„ S c h w a r z g r ü n w i e d i e T a n n e " , sagten 
d i e K n e c h t e . 

„ R o t w i e d i e R o s e n " , s a g t e n d i e M ä g d e . 
U n d s i e k o n n t e n s i c h au f k e i n e Fa rbe 

e i n i g e n . D a l i e ß B a u e r H a n n i s das T a u b e n ­
h a u s u n g e s t r i c h e n . 

I n a l l e r H e r r g o t t s f r ü h e k a m e n die 
M ä g d e m i t F a r b e u n d b e g a n n e n , das T a u ­
b e n h a u s ro t z u s t r e i c h e n . D e r H a h n k r ä h t e , 
d a k a m e n d i e K n e c h t e . A l s s i e d i e M ä g d e 
s a h e n u n d e i n e ro t e W a n d a m T a u b e n ­
s c h l a g , f i n g e n s i e a n z u fluchen u n d s t r i ­
c h e n s c h n e l l d i e a n d e r e W a n d schwarz ­
g r ü n . B a u e r H a n n i s k a m u n d s a h s ich das 
T a u b e n h a u s a n . 

„ S c h ö n is t es j a n i c h t " , s an te er . „ H a l b 
rot , h a l b s c h w a r z g r ü n " . A b e r e r l i e ß es, 
w i e es w a r . „ W e n n es euch so g e f ä l l t ! " 

A b e r es g e f i e l i h n e n n ich t . D i e M ä g d e 
s p r a c h e n n ich t m e h r m i t d e n K n e c h t e n , die 
K n e c h t e s p r a c h e n n ich t m e h r m i t den 
M ä g d e n . D i e sons t s c h n e l l fließende Zei t 
s t au t e s i ch auf e i n m a l u n d s ch lug b ö s e 
B l a s e n . D a s A u f g e s t a u t e b r o d e l t e und 
k o c h t e . 

U n d d i e b e i d e n T a u b e n ? Fas t h ä t t e n di« j 

M ä g d e u n d K n e c h t e s i e ü b e r i h r e n Streit 
v e r g e s s e n . A b e r d a p a s s i e r t e e t w a s . 

D a s s c h n e e w e i ß e T a u b e n m ä n n c h e n sah 
v o n s e i n e r s c h w a r z g r ü n e n T a n n e die 
s c h w a r z g r ü n e W a n d des T a u b e n s c h l a g s 
U n d das t i e f s c h w a r z e T a u b e n w e i b c h e n sah 
aus d e m R o s e n g a r t e n d i e ro te W a n d des 
T a u b e n h a u s e s . U n d b e i d e flogen s ie zum 
T a u b e n s c h l a g . 

B a u e r H a n n i s sah , w i e s i e g l e i chze i t i g 
a n k a m e n . E r f reu te s i ch ü b e r das s c h ö n e 
T a u b e n p a a r u n d n i c k t e i h m z u . A u c h die 
K n e c h t e u n d M ä g d e n i c k t e n i h m z u und 
a t m e t e n e r l e i c h t e r t auf. K e i n e r hat te als 
e r s t e r n a c h g e g e b e n . 

D i e T a u b e n g u r r t e n . D i e Z e i t rauschte 
w i e d e r s c h n e l l i n d e m s i g d a h i n . D ie 
K n e c h t e u n d M ä g d e l ach t en w i e d e r mi t e in ­
ande r . A l l e s w a r , w i e es i m m e r gewesen 
o d e r w i e es s e i n s o l l t e — aus d e m rich­
t i g e n B l i c k w i n k e l be t rach te t . 
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G l ü c k u n d E r f o l g h ä n g e n b e i e i n e m K ü n s t l e r n ich t n u r v o n s e i n e m K ö n n e n ab . M e h r 
a l s j e g i l t d a s f ü r u n s e r e s c h n e l l e b i g e Z e i t , i n d e r n u r d a s v o n s i ch r e d e n macht , w a s 
n e u is t , w a s n i ch t i n d e n R a h m e n d e s G e w o h n t e n p a ß t . W a s h e u t e n o c h S e n s a t i o n w a r , 
is t m o r g e n b e r e i t s ü b e r h o l t . S o sche in t K u n s t h e u t e oft n u r G e g e n s t a n d d e r K r i t i k o d e r 
A n g e l e g e n h e i t d e r E x p e r t e n o d e r d e r e r , d i e s i c h d a f ü r h a l t e n . D a ß n e b e n d i e s e m 
K u n s t - R u m m e l i m m e r n o c h echte , b e s t ä n d i g e K u n s t w e r k e gescha f fen w e r d e n , d a ß es 
v i e l e M e n s c h e n i n A u s s t e l l u n g e n z i e h t , d i e v o n d e r K r i t i k k a u m beachte t w e r d e n , 
d a ß v i e l e g l ü c k l i c h s i n d , w e n n s i e s o l c h e i n W e r k e r w e r b e n u n d m i t n a c h H a u s e 
n e h m e n k ö n n e n — d i e s e T a t s a c h e w i r d of t ü b e r s e h e n . 

S o w o l l e n w i r h e u t e e i n e n M a l e r z u W o r t k o m m e n l a s s e n , d e r w i e w e n i g e a n d e r e 
i n u n s e r e r Z e i t b e w u n d e r t u n d u m s t r i t t e n w a r : L o t h a r M a l s k a t , d e r i n K ü r z e s e i n e n 
60. G e b u r t s t a g b e g e h t . S i e e r i n n e r n s i c h s i c h e r a n d e n L ü b e c k e r B i l d f ä l s c h e r - P r o z e ß , 
d e r v o r z w a n z i g J a h r e n d u r c h e i n e S e l b s t a n z e i g e d e s K ü n s t l e r s , d e r d i e g r o ß e n 
W a n d b i l d e r i n d e r L ü b e c k e r M a r i e n k i r c h e m a l t e , a u s g e l ö s t w u r d e u n d d e r d i e P r e s s e 
des I n - u n d A u s l a n d e s ü b e r M o n a t e b e s c h ä f t i g t e . F ä l s c h e r o d e r g e n i a l e r K ü n s t l e r ? 
L a s s e n w i r z u n ä c h s t e i n e n F r e u n d u n d S c h u l k a m e r a d e n des K ü n s t l e r s z u W o r t k o m ­
m e n u n d d a n n L o t h a r M a l s k a t s e lb s t . 

Ich k e n n e M a l s k a t a l s K ü n s t l e r u n d M e n ­
schen n i c h t e r s t s e i t j e n e n T a g e n . B e r e i t s 
i n d e n z w a n z i g e r J a h r e n , d a w i r g e m e i n ­
s a m d i e S c h u l b a n k i n d e r R o ß g ä r t e r M i t t e l ­
schu le z u K ö n i g s b e r g d r ü c k t e n , w a r n i ch t 
n u r m i r g e w i ß : h i e r re i f t e i n g a n z g r o ß e r 
K ü n s t l e r h e r a n . 

In s e i n e m S t ü b c h e n des e l t e r l i c h e n H a u ­
ses i n K ö n g i s b e r g h i n g so m a n c h e echt a n ­
m u t e n d e K o p i e a l t e r M e i s t e r . B e r e i t s d a m a l s 
a l s S c h ü l e r z e i c h n e t e u n d m a l t e M a l s k a t 
a u ß e r d i e s e n K o p i e n e i n d e u t i g n a c h e m p f u n ­
dene T h e m e n , a b e r a u c h s e l b s t ä n d i g - e i g e n ­
w i l l i g e M o t i v e . A r b e i t e n , d i e s i c h a n V o r ­
b i l d e r a n l e h t e n , w e c h s e l t e n m i t O r i g i n a l ­
p o s i t i o n e n . N a c h d e r S c h u l z e i t u n d 
b e r u f l i c h e n A u s b i l d u n g b e s u c h t e M a l s k a t 
d i e K u n s t a k a d e m i e i n K ö n i g s b e r g . D i e P r o ­
f e s s o r e n e r k a n n t e n b a l d s e i n e b e m e r k e n s ­
w e r t e B e g a b u n g . S i e h i e l t e n v i e l v o n de r 
„ a u ß e r o r d e n t l i c h e n , fast u n h e i m l i c h e n P r o ­
d u k t i v i t ä t u n d V i e l s e i t i g k e i t " des j u n g e n 
K ü n s t l e r s . 

N a c h R ü c k k e h r v o n e i n e m E r e m i t e n -
U r l a u b au f d e r K u r i s c h e n N e h r u n g ü b e r ­
rasch te M a l s k a t m i t e i n e m d i c k e n S k i z z e n ­
buch . E s e n t h i e l t M o t i v e d e r e i n s a m e n N e h ­
r u n g s d ü n e n , f e r n e r E l c h e , d i e s i c h ä s e n d i n 
i h r e m R e v i e r o d e r z u r A b k ü h l u n g i m W a s ­
se r t u m m e l t e n . D e r Z a u b e r d i e s e s e i n z i g ­
a r t i g e n F l e c k c h e n s E r d e , v o n d e m b e r e i t s 
T h o m a s M a n n so b e g e i s t e r t s p r a c h , ha t t e 
es a u c h M a l s k a t a n g e t a n . D a s „ L a n d , w o 
d a s S c h w e i g e n S p r a c h e " is t , h a t t e i h n i n 
a l l e r T i e f e e r f a ß t — u n d e r das L a n d m i t 
s e i n e r k ü n s t l e r i s c h e n S e e l e . 

N a c h d e m Z w e i t e n W e l t k r i e g b r a c h , w i e 
b e i so v i e l e n S c h i c k s a l s g e n o s s e n , a u c h ü b e r 
M a l s k a t das C h a o s h e r e i n . I n d i e s e r N o t z e i t 
t r e i b t d a s S c h i c k s a l i h n i n d i e F ä n g e des 
. M e p h i s t o ' F e y , u n d d i e „ K u n s t g e s t a l t u n g " 
a n d e r L ü b e c k e r M a r i e n k i r c h e n a h m i h r e n 
L a u f . D a n e b e n m a g v i e l l e i c h t e i n e R o l l e g e ­
s p i e l t h a b e n , d a ß M a l s k a t d e m d ä m o n i s c h e n 
R e i z e r l a g , d i e M a l s t i l e v e r s c h i e d e n e r J a h r ­
h u n d e r t e u n d g r o ß e r M e i s t e r — w i e b e r e i t s 
a l s S c h u l j u n g e — n a c h z u a h m e n . 

D e n K r i e g e r l e b t e M a l s k a t a l s S o l d a t i n 
N o r w e g e n . W e n n es d i e Z e i t z u l i e ß , g r i f f 
e r z u m S t i f t o d e r P i n s e l . N o r w e g i s c h e M o ­
t i v e w a n d e r t e n m i t g u t e m E r f o l g i n v e r ­
s c h i e d e n e K u n s t a u s s t e l l u n g e n . M e h r f a c h 
b e s c h i c k t e e r i n s e i n e r U r l a u b s z e i t a u c h 
A u s s t e l l u n g e n i n K ö n i g s b e r g . 

E r z o g s i ch a n s c h l i e ß e n d i n d i e A b g e ­
s c h i e d e n h e i t , i n d i e U n b e r ü h r t h e i t s e i n e r 
M o o r i n s e l b e i L ü b e c k z u r ü c k . H i e r , v o m 
s t i l l e n W i r k e n d e r e w i g e n S c h ö p f u n g u m ­
g e b e n , h a t a u c h L o t h a r M a l s k a t z u s e i n e r 
W i r k l i c h k e i t z u r ü c k g e f u n d e n . H i e r m a g e r 
d i e W o r t e des A n d r e G i d e n a c h e m p f u n d e n 
h a b e n , d i e d i e s e r i n d e n „ N o u v e l l e s N o u r r i -
t u r e s " s e i n e m F r e u n d u n d J ü n g e r z u r u f t : 

Vertraue niemand, außer der Stimme 
des eigenen Gewissens! 
Sei auirichtig, vor allem gegen dich 
selbst! 
Erforsche dein eigenes Wesen! 
Geh deinen eigenen Weg! 
Werde, der du bist! 

M e h r f a c h h a t d e r K ü n s t l e r i n z w i s c h e n 
s e i n e W e r k e a u s g e s t e l l t . U b e r a l l m i t g r o ­
ß e m E r f o l g . D a s is t d e r w i r k l i c h e L o t h a r 
M a l s k a t , d e r M a l e r , d e s s e n W e g z u r K u n s t 
b e r e i t s i n j u n g e n J a h r e n v o r g e z e i c h n e t 
s c h i e n . W o h l fü r j e d e n , de r Ech te s u n d 
M a n i e r i e r t e s z u u n t e r s c h e i d e n w e i ß , b i e t e n 
s e i n e W e r k e e i n e O f f e n b a r u n g . S i e s i n d 
das B e k e n n t n i s e i n e s M e n s c h e n , d e r s e i n e r 
i n n e r e n B e r u f u n g m i t l e i d e n s c h a f t l i c h e m 
u n d h e i l i g e m E r n s t fo lg t . L o t h a r M a l s k a t 
sucht d i e l e t z t e W a h r h e i t . S e i n e A r b e i t e n 
s i n d v o n e i n e r e i n d r i n g l i c h e n i n n e r e n Leuch t ­
k ra f t , v o n s t a r k e r F a r b e u n d E m p f i n d u n g . 

A n g e s i c h t s d i e s e r G e s t a l t u n g s k r a f t m u ß 
es t r a u r i g s t i m m e n , d a ß es d i e s e m K ü n s t l e r 
n i ch t v e r g ö n n t is t , s e i n b e g n a d e t e s K ö n n e n 
w i e e in s t a n h e i m a t l i c h e M o t i v e z u v e r ­
s c h w e n d e n . 

Friedenstaube und H e i l i g e — Temperazeichnung v o n Lothar M a l s k a t 

^Sfzlede von xzAgnes ̂ liegcll um JLaban und 
Stellvertretend iür das große Drama - Geschichte mit sparsamen Worten ergreitend dargestellt 

Von den fünf Sp ie l en A g n e s Miege l s , die 
1927 erschienen, s ind nur z w e i i n die 
s i e b e n b ä n d i g e A u s g a b e „ G e s a m m e l t e 

W e r k e " (Eugen Dieder ichs Ver l ag ) aufgenom­
men worden : „Der G a u k l e r " und „Ze in A l a s -
man". Es fehlt das Sp ie l für z w e i Personen 
„Ein Z w i e g e s p r ä c h " , das 1907 geschrieben und 
erstmals, zusammen mit „Der G a u k l e r " , 1920 
in dem Band „ G e d i c h t e und Spie le" ve rö f f en t ­
licht wurde ; es fehlen auch die noch vo r 1914 
entstandenen Dramole t t s „ F a s c h i n g " und „ A b ­
schied". Ich bedauere dies sehr, s ind die Spiele 
es doch wert , mindestens gelesen z u werden . 

Heute, meine ich, ist e in neuer S inn erwacht 
für das dichterische W o r t , das den Bereich der 
D ä m m e r u n g erhel l t , das G r e n z l a n d an der 
Schwelle zum T o d ins Licht hebt, geheime V o r ­
g ä n g e i m Zwischenmenschl ichen beleuchtet: 
Sehnsucht, L iebe , Absch ied , Opfer , auch die 
gehe imnisvol le V e r e i n i g u n g Liebender i m Tod, 
die als mystische Hochzei t anzusehen ist, 

Durchaus denkbar w ä r e es, d a ß eine Studio-
B ü h n e sich der Spie le v o n A g n e s M i e g e l an­
n ä h m e . Diese dramatischen A r b e i t e n w o l l e n 
ins B i l d gesetzt werden , w u r d e n die Szenen 
doch v o n der Dich te r in so geschaut und ge­
staltet, mit genauen A n g a b e n für die Szenerie 
und i n trefflicher Ze ichnung der Personen. 

Diese E inak t e r s ind durchaus nicht als e in 
B e m ü h e n der A u t o r i n zu vers tehen, sich neben 
L y r i k und E p i k i n der dr i t ten Gat tung , eben 
dem Drama, zu versuchen, sondern sie br ingen 
in ihrer ob jek t iv ie r t en Dars te l lung unmit te l ­
bar das W e c h s e l g e s p r ä c h , die H a n d l u n g . Sie 
geben Einb l ick in S e e l e n v o r g ä n g e , i n zwischen­
menschliche B e z ü g e , die r e p r ä s e n t a t i v s ind für 
die g r o ß e n K ä m p f e zwischen Mach ten und 
G e g e n m ä c h t e n , w o immer solche aufeinander­
treffen m ö g e n . 

Eine starke W i r k u n g geht v o n der Konf l ik t ­
s i tuat ion aus, die Agnes M i e g e l i n „Absch i ed" 
gestaltet, i n der Begegnung zwischen dem 
K a r d i n a l Richel ieu und der He rzog in M a r i e . 
Der geschichtliche Hin te rg rund d rück t sich 
d i rekt i n dem augenbl ickl ichen grausigen Ge­
schehnis zwischen z w e i l iebenden Menschen 
aus. Es ist der 10. Augus t 1627. In Frankre ich 
regiert L u d w i g XI I I . Richel ieu setzt den k ö n i g ­
lichen Abso lu t i smus gegen den hohen A d e l 
und die Pr inzen v o n G e b l ü t durch, t ö t e t also 
auch M a r i e . W i e M a r i e ihrem M ö r d e r Riche­
l i eu i n der Todesstunde ihre Liebe gesteht, w ie 
sie sich nicht v o n ihm zu trennen w ü n s c h t , so­
lange sie noch zu leben hat — das ist mit 
sparsamen W o r t e n ergreifend dargestellt . Die 
Dramat ik im innermenschlichen Bezi rk ent­
spricht dem Sdi icksa l der beiden Menschen wie 
auch den Konf l ik t en auf historischem Plan . 

A g n e s M i e g e l s E inakter stehen stel lver­
tretend für das g r o ß e Drama ü b e r h a u p t . In der 
Raffung des Geschehens innerhalb eines sol ­
chen Kurzdramas , die bei a l ler Knapphe i t ge­
schichtlichen Hin te rg rund hat, darf eine Essenz 
a l ler dramatischen M i t t e l gesehen werden. Es 

R e p r ä s e n t a t i v für die D i a l o g f ü h r u n g i m 
Drama kann das Spie l „Ein Z w i e g e s p r ä c h " gel­
ten, was sich bereits im T i t e l a u s d r ü c k t . A u c h 
hier vo l l z i eh t sich ein Absch ied zwischen zwe i 
Menschen. Ä u ß e r e H a n d l u n g ist das K o m m e n 
und Gehen der Frau . Or t der Begegnung ist 
e in Z i m m e r in einem Haus am See. Die Zei t : 
Nach Mit ternacht , zwe i U h r f rüh. W a s w i rk ­
lich geschieht, w i r d a u s g e l ö s t durch Dorothees 
Erkenntnis v o n ihrer und des Vet te rs gegen­
sä tz l i che r Lebensauffassung. W i r er leben in 
näch t l i che r Stunde zwe i Menschen in ihrer 
E rwar tung und i m Absch ied durch Dorothees 
Einsicht und Verz ich t : 

. . . Doch meine Liebe ist 
So g roß , d a ß sie für sich als Morgengabe 
E i n ganzes Herz ver langt . . . 

Das dritte Spie l , das i n den „ G e s a m m e l t e n 
W e r k e n " nicht enthalten ist, hat den Ti te l 
„Fasch ing" . Fasching bedeutete u r s p r ü n g l i c h 
„ A u s s c h e n k e n des Fastentrunks". W a s sich in 
diesem Spie l i n I tal ien in der Fastnacht und 
am folgenden M o r g e n z u t r ä g t , gipfelt in einer 
Steigerung des i m Abschied Mög l i chen . Ge­
staltet „Ein Z w i e g e s p r ä c h " die Trennung der 
Liebenden mit v ö l l i g e m Verz icht und bringt 
das Spie l „Absch ied" Gemeinsamkei t der L ie ­
benden in der letzten Lebensstunde, so ent­
h ä l t „Fasch ing" e in neues Momen t : Die Ita­
l iener in , die Dame Kata r ina , erkennt i n dem 
sterbenden Ede lmann aus Deutschland, als sie 
v o n der Messe z u r ü c k k e h r t : 

Ich sah ihn nie, und dennoch kannt ich ihn . 
M e i n ganzes Leben lang ersehnt ich ihn, 
U n d jede Nacht wenn dort die Glocke rief 
G i n g ich dem fremden B r ä u t i g a m entgegen. 
O, w ie du schön bis t l 

Schöne r als mein T r a u m . . . 
V o n den Spie len „Der G a u k l e r " und „Zein 

A l a s m a n " braucht hier nicht gesprochen zu 
werden; sie sind doch in den „ G e s a m m e l t e n 
W e r k e n " zu lesen. M a n w i r d finden, d a ß das 
lyr ische Gedicht, der M o n o l o g , d a ß die lyr isch­
epische E r z ä h l u n g , selbst die dramatische Ele­
mente enthaltene Bal lade nicht i n jedem F a l l 
g e n ü g t e n , um das zu gestalten, w o v o n Agnes 
M i e g e l ergriffen wurde, was sich ihrem 
schauenden A u g e e röf fne te . W a s so ins W o r t 
d r ä n g t e , ver langte nach der unmit telbar han­
delnden, sprechenden Person, nach der Sze­
nerie. Das soll te w o h l auch uns ohne reflek­
tierendes Element vors A u g e gestellt, ins Ohr 
gesprochen werden. H i ldega rd K u m m e 

Jörn Ma l ska t , gezeichnet auf der Flucht aus 
O s t p r e u ß e n 

Lothar Malskat 

~PÖas Ist J^unst? 

M illionen Menschen sahen kurz vor dem 
Weihnachtsfest 1966 im Fernsehen den 
Dokumentarfilm: Der Fall Lothar 

Malskat. . . Meine Rolle spielte der unver­
gessene Hanns Lothar. Er, mein Freund 
Hansi, war wichtiger als ich. Er ist tot, ich 
lebe —, obwohl ich nach streng wissen­
schaftlichen Ermittlungen 1321 verstarb. 

Die Zeit vergeht rasch, und was uns auf 
der Mattscheibe vorgeflimmert wird, haben 
wir meist schon übermorgen vergessen. Die 
jüngere Generation wird nun vielleicht sa­
gen: Dieser Malskat ist ein Schwätzer, ein 
Windmacher. 

Meim Leben wurde vom Pech verfolgt, 
und viel Wind machten andere um mich. 
Auf meiner Insel im Deepenmoor werde ich 
vielleicht meine Story einmal niederschrei­
ben. Seit fast zwei Jahrzehnten werde ich 
von geschäftstüchtigen Managern aller Klas­
sen verfolgt.So war es für mich keine Sensa­
tion, als mir nach dem erwähnten Fernseh­
film eine große Anzahl Verleger schrieben 
oder mich anriefen, um mit mir das große 
Geschäft zu machen. Ich schaffte sie mir 
alle vom Halse . . . 

Wenn es einen lieben Gott gibt, wird 
er die Schwächen des Individuums bestimmt 
ebenso milde beurteilen wie ein vernünfti­
ger Mensch (Maugham). 

Vorliegender Band läuft unter dem Motto: 
Kunst im Bild + Kunst im Wort. 

Beide Begriffe streichen Sie — meine 
lieben Mitmenschen — in diesem Falle ab. 

Es kann nicht meine Absicht sein, mei 
nen Verlag zu kränken. Ich wäre aber ein 
Angeber, würde ich ohne Einspruch die er­
wähnten Begriffe für mich zuzuschneiden! 
versuchen. Folgendes darf ich erwähnen: 
Was um die Jahrhundertwende von damals 
gefürchteten Kunstkritikern als unglaub­
liche Kunst bezeichnet wurde, wird heute 
kunsthistorisch überhaupt nicht mehr ge­
wertet. Nullen wurden zu Malerfürsten ge­
macht, große Talente waren nichts. 

Kritik ist richtig und gut, sie kann aber 
auch schlimmer sein als die Syphilis. 

Ich erhielt den Auftrag, gotische Kirchen 
gotisch auszumalen. In Bausch und Bogen 
wurden fast alle meine kirchlichen Wand 
maiereien für Werke eines unbekannten 
mittelalterlichen Genies vor aller Welt aus­
gegeben. Mit dem letzteren Kulturbetrug 
hatte ich selbst nichts zu tun. Schließlich 
wurde zugegeben: Alles malte Malskat. Das 
war gleichzeitig mein Grabgesang. Sehr ge­
schickt wurden die Worte „ . . . alles malte 
Malskat" umgefälscht. Die Rettung für alle 
Verantwortlichen lautete so: Alles fälschte 
Malskat. So hatte ich eben fünf Jahre lang 
täglich acht Stunden heimlich zum Teil rie­
sige Figuren gefälscht. Keiner hatte etwas 
gesehen oder gemerkt. Alle waren von mir 
armen Würstchen getäuscht worden. 

Vor meinen Heiligenfiguren beteten 1938 
und 1950 weltbekannte Experten. Dann aber 
waren die gleichen Madonnen miserable 
Erzeugnisse eines ostpreußischen Maler­
gesellen. 

Was also ist Kunst wirklich? 
* 

Diese Selbstdarstellung des Künst lers wurde 
dem Vorwort zu dem Band .Lothar Malskat — 
Aquarelle — Temperas — Zeichnungen' entnom­
men, der im Starczewski-Verlag München er­
schienen ist (60 — meist farbige — Bilder, Vor­
wort des Künstlers , 68 Seiten, 19,80 DM) 

Wie uns der Verleger mitteilt, sind noch 
einige Exemplare des großen Aquarell-Kalen­
ders von Lothar Malskat lieferbar mit hervor­
ragenden Farbdrucken von Werken des Künst­
lers. Der Kalender ist zum Vorzugspreis von 
12,50 D M (früher 24,80 DM) zu haben, soweit 
der Vorrat reicht. Bestellungen leitet die Redak­
tion des Ostpreußenblat tes gern weiter. 
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Einwanderung erfolgte aus religiösen Gründen 
Das Aufgehen der litauischen Bevölkerung des Kreises Pillkallen im Deutschtum 

D er Deutsche Ritterorden hatte in der Zeit 
v o n 1231 bis 1273 das Gebiet des alten 
P r u ß e n l a n d e s bis auf die Randland 

Schäften Schalauen, Nadrauen und Sudauen 
erobert. Die Eroberung von Schalauen und Na­
drauen ging v e r h ä l t n i s m ä ß i g rasch vor sich 
w ä h r e n d die Unterwerfung Sudauens erst 1283 
ihr Ende fand. Die neue p reuß i sch -deu t sche 
Besiedlung des Landes war um 1400 bis zu der 
al lgemeinen Lin ie A l l e — D e i m e mit einem V o r ­
sprung in Richtung Insterburg vorgedrungen 
ö s t l i c h dieser L in i e lag die W i l d n i s , in der 
sich nur noch spär l i che Reste der durch den 
Kampf mit dem Orden und durch Pest und 
andere Krankhe i ten stark verr ingerten Bevöl­
kerung der Schalauer, Nadrauer und Sudauer 
befanden. 

Bereits im 13. und 14. Jahrhundert waren 
vereinzelt aus r e l ig iösen G r ü n d e n Litauer aus 
Szamaiten nach Schalauen gekommen, dort vom 
Orden aufgenommen und angesiedelt worden 
Es wurde ihnen aber, wie aus verschiedenen 
Eintragungen bei der Komture i Ragnit zu er­
sehen ist, eröffnet, d a ß sie i n ihre alte Heimat 
z u r ü c k k e h r e n sollten, sobald Li tauen vom Or­
den erobert worden w ä r e . Beim Ausgang der 
Ordens- und zu Beginn der Herzogszeit , vor 
und nach 1500 also, nahm die Einwanderung 
von Li tauern aus Szamaiten jedoch erheblich 
zu. Sie kamen nun nicht aus re l ig iösen , son­
dern aus wirtschaftlichen G r ü n d e n nach Preu­
ßen, wo sie die W i l d n i s urbar machten und 
besiedelten, was aus der Entstehung der Ort­
schaften w ä h r e n d dieser Zei t und deren N a ­
men zu ersehen ist. Es sei daher nochmals be­
tont, daß das Gebiet des s p ä t e r e n Regierungs­
bezirks Gumbinnen, das die Bezeichnung 
Preuß i sch -L i t auen trug, u r sp rüng l i ch die alten 
Landschaften Schalauen, Nadrauen und Tei le 
v o n Sudauen u m f a ß t e und auch v o n diesen pru-
ß ischen S t ä m m e n bewohnt gewesen war. Der 
1818 aus mehreren Kirchspie len gebildete Land­
kreis P i l l k a l l e n (Schloßberg) l ag mit dem größ­
ten T e i l seines Gebietes i n der ehemaligen 
Landschaft Nadrauen. N u r ein k le iner Zipfel 
um Beynigkehmen (Beinicken) lag in Scha­
lauen. 

Nach einer Aufs te l lung, die i n dem Buch des 
Professors Dr . Beheim-Schwarzbach „Friedrich 
W i l h e l m I. Colonisa t ionswerk in Li thauen" ent­
hal ten ist, war das V e r h ä l t n i s v o n Litauern 
zu Deutschen i n den zum Kre ise P i l l k a l l e n 
g e h ö r e n d e n D o m ä n e n ä m t e r n im Jahre 1736 
f o l g e n d e r m a ß e n : 

A m t B r a c k u p ö n e n (Roßlinde) , w o v o n a u ß e r 
B r a c k u p ö n e n und einigen Or ten fast alle Orte 
zum Kre ise P i l l k a l l e n g e h ö r t e n : 108 Litauer, 
105 Deutsche. 

A m t D ö r s c h k e h m e n (Derschau): 119 Litauer, 
164 Deutsche. 

A m t Grumbkowka i t en (Grumbkowsfelde): 
241 Litauer, 64 Deutsche. 

A m t K ü s s e n : 81 Litauer, 64 Deutsche. 

144 Litauer, A m t L ö b e g a l l e n (Löbenau) : 
Deutsche. 

A m t U ß p i a u n e n (Kiesdorf): 122 Litauer, 110 
Deutsche. 

Insgesamt z ä h l t e man also 815 Litauer und 
543 Deutsche. 

Die D o m ä n e n ä m t e r waren 1722/23 an die 
Stelle der au fge lös t en Schu lzenämte r ge­
treten. Sie waren Verwal tungsins tanzen, zu 
deren Gebiet nicht nur das D o m ä n e n v o r w e r k , 
sondern auch eine Reihe von Ortschaften ge­
h ö r t e , die an einen G e n e r a l p ä c h t e r verpachtet 
waren, der gleichzeitig als Amtmann , Ober­
amtmann oder Amtsrat Pächter und V e r w a l ­
tungsbeamter war. V o r w e r k nannte man da­
mals den Hauptwirtschaftshof des D o m ä n e n ­
amtes. 

Im Jahre 1736 war also die Zah l der Litauer 
um 30 Prozent g r ö ß e r als die der Deutschen. 
Die Amtssprache war zwar Deutsch, doch wurde 
sie zu dieser Zei t v o n dem g r ö ß t e n T e i l der 
Litauer weder verstanden noch gesprochen, 
denn Volksschulen, auf denen sie die deutsche 
Sprache erlernen konnten, gab es damals nur 

Durchblick zur Kirche von Lasdehnen. Im Pillkaller Kreisgebiet fanden vor Jahrhunderten viele 
Litauer eine neue Heimat 

wenige. 1727 wurden eine Schule i n Daynen 
(Deinen), 1728 in Mal lwi schken , 1735 eine und 
1736 noch zwei weitere Schulen errichtet. V o r 
1736 war auch noch die Z a h l der Deutschen im 
Gebiet des Kreises P i l l k a l l e n (Schloßberg) — 
wanderten Deutschen und f ranzösischen 
a u ß e r den nach der Pest von 1709/11 einge-
Schweizern, Salzburgern, Nassauern und an­
deren Deutschen — nur sehr gering. Sie be­
stand aus den Schulzen der Generalschulzen­
ä m t e r n , den Pfarrern, Wi ldnisbere i te rn , Ge­
n e r a l p ä c h t e r n der D o m ä n e n ä m t e r , Amtsschrei­
bern, Amtslandrei tern , Lehrern, anderen beam­
teten Personen und Kö l lmern . In wenigen 
Ausnahmen waren diese Berufe auch damals 
schon von Li tauern besetzt. Eine Vermischung 
durch Heirat ist auch bei diesen sozial h ö h e r ­
gestellten Li tauern mit Deutschen nur verein­
zelt vorgekommen. Erst nachdem die Litauer 
die deutsche Sprache i n den Schulen erlernt 
hatten und mit den nach der Pest angesie­
delten Deutschen in den einzelnen Ortschaften 
zusammenlebten, ist es zu Vermischungen 
zwischen Li tauern und Deutschen gekommen. 
Zwar gab es i n den Jahren nach 1736 noch eine 
Reihe von Litauern, die zweisprachig redeten, 
aber mit der Zei t fiel dann in den n ä c h s t e n 
Generat ionen die litauische Sprache fort und 
es wurde nur noch Deutsch gesprochen, so d a ß 
a l le in nur noch der Personenname an die 
litauische Abs tammung erinnerte. 

Es gab sogar Personen, die es einem übe l ­
nahmen, wenn man sie wegen ihres litauischen 
Namens als Li tauer bezeichnete. In den Ki rchen 
des Kreises wurde bis zum Ende des Ersten 
Wel tk r ieges auch litauischer Gottesdienst a u ß e r 
dem deutschen abgehalten. Dieser litauische 

Sprachforschers Kurschat aus Ti l s i t entnom­
men, den er am 29. 12. 1892 vor der „Li tauische 
literarische Gesellschaft" in M e m e l ü b e r das 
Thema „Zur Geschichte der Litauer in Ost­
p r e u ß e n " gehalten hat. Sie sieht nun so aus: 

1831 lebten i n den Kre i sen M e m e l , Heyde-
krug, Niederung, Ti l s i t , Ragnit, Labiau, W e h -
lau, Insterburg, Gumbinnen, P i l l ka l l en , Stal lu-
p ö n e n (Ebenrode), Darkehmen (Angerapp) und 
Goldap : 125 440 Litauer , 456 684 Deutsche, also 
nur 27 Prozent Litauer. D a eine Z a h l für den 
Kre i s P i l l k a l l e n (Schloßberg) nicht vorl iegt , 
k ö n n t e man nur annehmen, d a ß es auch dort 
so etwa ausgesehen haben m u ß . Im V e r h ä l t n i s 
zu 1736 ist bereits eine g r o ß e Ä n d e r u n g ein­
getreten. 

1848 b e t r ä g t die Zah l der Li tauer im Kre ise 
7009 Köpfe . Die Zah l der deutschen B e v ö l k e ­
rung fehlt. 

1878 e r h ö h t sich die Zah l der Litauer im 
Kre ise um 25 Prozent von 7009 auf 9247 Köpfe. 
In den Kirchspie len K ü s s e n , Schirwindt und 
W i l l u h n e n ist ein Rückgang zu verzeichnen 
w ä h r e n d in Schil lehnen die Zah l v o n 626 auf 
1700 und in Lasdehnen v o n 2000 auf 4500 an­

gestiegen ist. Schi l lehnen h i eß s p ä t e r Schill-
felde und Lasdehnen Haselberg. Der Zugang 
und A b g a n g an der Zah l der litauischen Be­
v ö l k e r u n g ist nur durch eine G e b u r t e n e r h ö h u n g 
oder durch einen G e b u r t e n r ü c k g a n g in den be­
treffenden Kirchsp ie len zu e r k l ä r e n , vielleicht 
auch durch Umzug innerhalb der Kirchspiele. 

1890 lebten 6597 Litauer bei einer Gesamt­
b e v ö l k e r u n g des Kreises von 46 682 Seelen. 
Der g r ö ß t e Te i l g e h ö r t e zu den Kirchspielen 
Lasdehnen (Haselberg) und Schillehnen (Schill­
felde). Die Zah l der Li tauer betrug zu dieser 
Zeit nur noch 14 Prozent, bei einem Rückqanq 
von 2650 Köpfen im V e r h ä l t n i s zu 1878 Von 
247 Gemeinden wohnten in 80 Ortschaften 
ü b e r h a u p t keine Li tauer mehr. Wei te re Zahlen 
liegen nicht vor 

V i e l e Nachkommen der aus Szamaiten stam­
menden, nach P r e u ß e n eingewanderten und im 
Gebiet des Kreises P i l l k a l l e n angesiedelten 
Litauer waren im Laufe der Zei t auch aus Ost­
p r e u ß e n herausgekommen und in anderen 
Tei len P r e u ß e n s bzw. Deutschlands in Genera­
tionen wohnhaft geworden. Erinnerten sich die 
im Kre i se P i l l k a l l e n lebenden Nachkommen 
von Li tauern infolge ihres litauischen Namens 
noch an ihre li tauische Abstammung, so kann­
ten die anderen li tauischen Nachkommen we­
der die li tauische Sprache noch war ihnen 
ihre u r s p r ü n g l i c h l i tauische Abs tammung jemals 
bekannt. Dafür sol len diese Beweise sprechen: 

V o r Jahren schrieb einmal ein Herr an mich, 
der wissen woll te , ob sein Name litauischer 
Herkunft w ä r e , da er davon von Bekannten 
gehör t hatte. Anscheinend lebten seine Eltern 
schon a u ß e r h a l b O s t p r e u ß e n s A l s Beweis der 
Richtigkeit dieser ihm mitgeteil ten Vermutunq 
konnte ich ihm einen Ortsnamen im Kreise 
P i l l k a l l e n mit tei len, der seinen Namen führte. 
Es handelte sich dabei um den 1580 als Mau-
ritzschayten benannten Ort Mauritschatschen, 
der s ü d w e s t l i c h der Stadt Schirwindt, hart an 
der l i tauischen Grenze lag, und nach seinem 
Namen benannt war. Der Or t h i eß s p ä t e r nach 
der Umbenennung der aus dem Litauischen 
stammenden Ortsnamen Grenzfelde. 

Ein anderes M a l lernte ich in Göt t ingen 
einen Amer ikane r kennen, der dort studierte 
und beim A r c h i v t ä t ig war, woh in ich öfters 
fuhr. Er e r z ä h l t e mir, d a ß sein U r g r o ß v a t e r aus 
S t r a ß b u r g nach A m e r i k a ausgewandert sei, 
we i l er als Hugenotte aus Frankreich vertrie­
ben w ä r e . Er h i e ß e Parkes, aber die Familie 
h i eß u r s p r ü n g l i c h Preuqschatis. Ich k l ä r t e ihn 
nun dahingehend auf. daß die Huqenotten 
schon im 17. Jahrhundert aus Frankreich aus­
gewandert w ä r e n , w ä h r e n d sein Urahn wahr­
scheinlich erst um 1865 geboren und wahr­
scheinlich in S t r a ß b u r g , das nach 1870 zu 
Deutschland g e h ö r t e , Soldat geworden und nach 
seiner Dienstzeit nach A m e r i k a ausqewandert 
w ä r e . Er sei ke in Hugenotte, sondern L i ­
tauer, denn Preigszas heißt Brautwerber und 
Preigszait is ist der Sohn davon Daraus sei 
dann der Name Preugschaitis Preugschatis 
oder Preugschat entstanden Dieser Name wäre 
litauischen Ursprungs und k ä m e im Kreise 
P i l l k a l l e n oftmals vor . 

Kar) Boenke 

Seeschlachten - Piraten - Islandfischer 
Neue Bücher iür Freunde der Seefahrt sind erschienen 

D i e großen Linien der Weltpolitik haben 
sich immer auf den Ozeanen geschnitten 
und hier fielen in Seeschlachten die Ent-

Gottesdlenst ging dann aber ein, und es war s c h e i d u n g e n d i e o f t schmerzhafte Ab-
Mit t e der zwanziger Jahre schon schwer, je- . _, „ 
mand zu finden, der noch Litauisch verstehen Schlüsse setzten oder neuen Richtungen die 
konnte. Dafür gab es aber eine Reihe v o n Bahn brachen. Das Studium dieser Schlach-
W ö r t e r n , die der l i tauischen Sprache ent­
nommen sind. Welcher alte P i l l ka l l e r w u ß t e 
denn nicht, was die Wor t e M a r g e l l , Pierack, 
Turgus, Peilas, Dirschis, Kruschke, Mesch-
kines, Schmand, Trubas, Butsch, Kissee l , Rod­
der usw. bedeuten w ü r d e n ! (Mädchen , Fladen, 
Wochenmarkt , Messer, Riemen, Birne, Hon ig ­
schnaps, Sahne, Blashorn, Kuß , Haferbrei , Lap­
pen). 

Die weitere z a h l e n m ä ß i g e Entwicklung der 
l i tauischen B e v ö l k e r u n g i m Kreise P i l l k a l l e n ist 

ten und ihre Einbettung in den gesamthisto­
rischen Verlauf vermitteln Einblicke in die 
entscheidenden weltbewegenden Kräfte und 
in Wendepunkte der Völkergeschichte. Der 
Marinehistoriker Gustav Adolf Wolter 
zeichnet in seinem Standardwerk „See­
schlachten als Wendepunkte der Geschichte'' 
die großen Waffengänge zur See nicht nur 
in ihren Abläufen nach, sondern legt auch 

einem Vor t r ag des Oberlehrers und bekannten die Entwicklungen, die zu ihnen führten, 

Blick auf Pillkallen (Schloßberg) aus der Luft 

und auch die Folgen dar, die sie für den 
weiteren Lauf der Geschichte hatten. 

Piraterie ist so alt wie Handel und Schiff­
fahrt. Sie ist daher, wenn auch als negative 
Erscheinung, untrennbar mit der Geschichte 
der Seefahrt verbunden. Immer wieder gab 
es Männer, und auch Frauen, die sich von 
den herrschenden Gesetzen lossagten und 
aus dem vermeintlichen Recht des Stär­
keren versuchten, sich eine eigene, kurz-
lebige Welt aufzubauen. Der Autor zahl­
reicher maritimer Werke, Hans Sokol, be­
richtet in seinem Sachbuch, das sich wie ein 
Roman liest, „Unter der Flagge mit dem 
Totenkopf", über die Taten jener Männer 
und Frauen, die in der Geschichte das Hand­
werk des Seeraubes ausübten und als Geißel 
der Welt erbarmlungslos gejagt wurden. 

" * 
Meldungen über den Fischereikrieg vor 

Island gehören in dieser Zeit zu den in 
Presse und Fernsehen immer wiederkeh­
renden Nachrichten. Dieser Fischereikrieq 
bereitet Nordsee-Anrainern wie auch inter­
nationalen Organisationen erhebliche Kopt­
schmerzen. Wie es beim Fang in den Fisch­
gründen dieser Insel im hohen Norden aus­
sieht, beschreibt Fritz Brustat-Naval, 
unseren Lesern besonders von seinem „Un­
ternehmen Rettung" her bekannt, in seinem 
Buch „Fischer vor Island". Er erzählt von 
dem harten und abenteuerlichen Leben jener 
„Fischer vor Island" Er erzählt von dem 
harten und abenteuerlichen Leben jener 
Menschen, die in die nordatlantischen Ge­
wässer zum Fang fahren, in einer knappen 
und unterkühlten Sprache, die den Realis­
mus dieser wilden Welt der See besonders 
durchsichtig macht. 

* 
Die drei , gut mit B i lde rn und Kar ten ausge­

statteten Bücher erschienen bei der Koehlers 
Verlagsanstal t , Herford. 

Gustav Adolf Wolter: Seeschlachten als Wen­
depunkte der Geschichte. 168 S. 22,— DM. 

Hans Sokol: Unter der Flagge mit dem Toten­
kopf. 1Ü0 S. 19,80 D M . 

Fritz Brustat Naval: Fischer vor Island. 160 S. 
19,80 D M . 
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Geschichte in Zahlen und Stichworten 
Die Steine legen Zeugnis ab - Anmerkungen zu dem neuen Häuserbuch der Stadt Tilsit 

A uf d e n e r s t e n B l i c k w i l l es s c h e i n e n , a l s 
s e i d e r V e r f a s s e r H o r s t K e n k e l mit 
s e i n e m „ H ä u s e r b u c h d e r S tad t T i l s i t ' 

e i n e r r e i c h l i c h a b s t r u s e n Idee ge fo lg t , a l s 
e r i n e i n e r F l e i ß a r b e i t o h n e g l e i c h e n d a m i t 
b e g a n n , H a u s u m H a u s , s t r a ß e n w e i s e un-1 
nach N u m m e r n g e o r d n e t , m i t d e n N a m e n 
d e r B e s i t z e r ü b e r fast v i e r J a h r h u n d e r t e 
v e r s e h e n , s e i t e n l a n g a n e i n a n d e r z u r e i h e n 
— a b e r e b e n n u r auf d e n e r s t e n B l i c k V i e l ­
l e i ch t w e i ß er s e l b s t es n o c h n ich t , d a n n 
s e i es i h m h i e r m i t gesag t , w e l c h e n E t fek t 
s e i n k ü h n e s U n t e r f a n g e n h e r v o r g e b r a c h t 
ha t ; e i n e e r r e g e n d e , h ö c h s t l e b e n d i g e S c h a u 
i s t i h m d a m i t g e l u n g e n . U n v e r s e h e n s 
k o m m t e i n e m das B i b e l w o r t i n d e n S i n n , 
das e t w a so l a u t e t . . . w e n n i h r es n icht 
k ü n d e t , w e r d e n d i e S t e i n e Z e u g n i s ab­
l e g e n ! 

D i e e r s t e n v i e r z i g S e i t e n e n t h a l t e n d i e 
V o r g e s c h i c h t e . K e n k e l z e i c h n e t das B i l d d e r 
w e r d e n d e n S t a d t i n d i e I dschaf t h i n e i n 
u n d b e g i n n t m i t d e m M e m e l s t r o m , de r s ich 
u n g e b ä r d i g u n d u r i g s e i n Be t t z u r e c h t m a c h t 
D a m i t is t s c h o n d i e A t m o s p h ä r e z u m 
S c h w i n g e n geb rach t , d i e w i r n o c h v o m E r ­
l e b n i s b e r i c h t he r k e n n e n , d i e a l l e s L e b e n 
m i t i h r e m F l u i d - m d u r c h d r a n g . 

Z u e r s t — u m 1407 — w u r d e d i e B u r g 
g e b a u t ; e r s t e i n J a h r h u n d e r t d a n a c h k a m e n 
i m R a h m e n e i n e s d u r c h d a c h t e n P l a n e s d i e 
d e u t s c h e n S i e d l e r h i n z u . J ede* v o n i h n e n 
e r h i e l t e i n r e i c h l i c h b e m e s s e n e s S t ü c k 
L a n d , e i n „ E r b e " g e n a n n t , u n d g i n g d a m i t 
d i e V e r p f l i c h t u n g e i n , es z u b e b a u e n u n d 
d e n R e s t z u b e a r b e i t e n , d e r M a ß n a h m e ge ­
h o r c h e n d , d a ß a l l e s u n g e t e i l t b l e i b e n s o l l t e . 
E i n V e r k a u f w a r s t r i k t u n t e r s a g t . D a s 
19. J a h r h u n d e r t e r s t b r a c h t e e i n e L o c k e ­
r u n g d i e s e r B e s t i m m u n g e n . 

I m w e i t e r e n V e r l a u f d e r D a r s t e l l u n g — 
s c h ö p f e r i s c h e s G e s c h e h e n i m Z e i t r a f f e r ­
t e m p o — is t v o n d e n S t r a ß e n d i e R e d e . 
V e r t r a u t e N a m e n k l i n g e n d e m j e n i g e n i m 
O h r , d e r a u c h n u r e i n m a l T i l s i t g e s e h e n 
h a t : d i e D e u t s c h e u n d d i e H o h e S t r a ß e , a m 
A n f a n g a l s G a s s e n b e z e i c h n e t , d i e M i t t e l - , 
P a c k h o f - u n d G a r n i s o n s t r a ß e , d i e G o l d ­
s c h m i e d e s t r a ß e , d e r S c h e n k e n d o r f p l a t z u n d 
d i e W a s s e r s t r a ß e . V e r n i c h t e n d e F e u e r s ­
b r ü n s t e h a t d i e S t a d t n i e m a l s e r l e b t , so 
k o n n t e s i c h das H e r z s t ü c k v o n T i l s i t o r g a ­
n i s c h u n d h a r m o n i s c h e n t f a l t e n ; e r s t d i e 
l e t z t e n h u n d e r t J a h r e v e r ä n d e r t e n s t ä r k e r 
i n R i c h t u n g au f m o d e r n e r e A n l a g e n das 
S t r a ß e n b i l d . G e s c h i c h t e u n d G e s c h i c k e b l i e ­
b e n d e n n o c h n a h t l o s a n e i n a n d e r g e r e i h t . 

A n d i e s e r S t e l l e b e k o m m t d a s „ H ä u s e r ­
b u c h " s e i n e i g e n t l i c h e s , i h m z u g e d a c h t e s 
G e s i c h t . D e r R e i g e n f o r m i e r t s i ch . W i e b e i 
e i n e r e n d l o s s c h e i n e n d e n P r o z e s s i o n z i e h e n 
H a u s n u m m e r n u n d N a m e n v o n M e n s c h e n 
a n u n s v o r ü b e r . D e r E r i n n e r u n g ö f f n e n s i c h 
T o r u n d T ü r . E s l i e g t a n d e m M a ß u n s e r e r 
A u f m e r k s a m k e i t , d e n v i e l f a c h e n G e s c h i c k e n 
e r f ü l l t e r V e r g a n g e n h e i t n a c h z u s p ü r e n . G e ­
h e n w i r a u f g e s c h l o s s e n e n H e r z e n s u n d m i t 
w a c h e n S i n n e n d a r a n , w e r d e n s i c h d i e Z a h ­
l e n , d i e D a t e n , d i e M a u e r n u n d d i e s t i ch ­
w o r t a r t i g a n g e f ü g t e n L e t t e r n m i t L e b e n 
f ü l l e n . 

* 
A u f d e r S u c h e n a c h e i n e m B e i s p i e l , w i e 

d e r V e r f a s s e r s e i n e A u f g a b e g e l ö s t hat , 
b i e t e t s i c h m a n c h e r l e i a n , e i n i g e s d a r u n t e r , 
w a s „ g e s c h i c h t s t r ä c h t i g - b e d e u t s a m " is t , so 
das H a u s D e u t s c h e S t r a ß e 69, S c h e n k e n d o r f ­
p l a t z 11—9, „ m i t e i n e r E x t r a o r d i n ä r e n 
K r u g g e r e c h t i g k e i t s e i t 1552" . A u ß e r d e m 
r u h t e a u f i h m e i n A p o t h e k e n p r i v i l e g v o n 
1694 ( F a l k e n - A p o t h e k e ) . E s i s t a n g e b l i c h 
das ä l t e s t e H a u s d e r S t ad t . I m J a h r e 1807 
w u r d e es v o n M a r s c h a l l M a c d o n a l d be ­
w o h n t . 1821 w u r d e s e i n W e r t a u f 24 485 
R e i c h s t a l e r g e s c h ä t z t . ( Im J a h r e 1938 er­
b l i c k t e i n d e r 1. E t a g e m e i n R o m a n „ D e r 
S t r o m fließt" das L i c h t d e r W e l t . ) W e r t z u 
e r w ä h n e n i s t d a s H a u s g e g e n ü b e r , da s 
„ B l a u r o c k s c h e " H a u s . 1785 w o h n t e F r a u 

O b r i s t i n B a r o n i n v o n E b e r s t e i n d a r i n . S i e 
v e r k a u f t e es i m g e n a n n t e n J a h r a n d e n 
K a u f m a n n J o h . G e o r g S e u b e r l i c h fü r 
13 333,30 R e i c h s t a l e r . U n d w e r e r i n n e r t s ich 
n ich t a n d a s „ N a p o l e o n h a u s " , D e u t s c h e 
S t r a ß e 76. In e i n e r F u ß n o t e h e i ß t es : „ H i e r 
o d e r H o h e S t r a ß e 93 w i r d d e r F r i e d e N a p o ­
l e o n s m i t R u ß l a n d u n d m i t P r e u ß e n un te r ­
z e i c h n e t . " ü b e r d e n d e r z e i t i g e n B e s i t z e r 
des H a u s e s i s t z u l e s e n : „ 1 8 0 5 , K f m . J o h . 
S a m u e l D e w i t z , l e d i g , d a n n v e r h e i r a t e t , 
L u i s e J u l i a n a N . — E r tot 1820. E r b e geh t 
fü r 9000 R e i c h s t a l e r a n s e i n e W i t w e . " D i e 
R e i h e d e r N a m e n , d i e a l s B e s i t z e r d i e s e r 
H ä u s e r a n s c h e i n e n d ra sch g e w e c h s e l t ha ­
ben , is t z u l a n g , u m s i e h i e r a l l e z u n e n n e n . 

A m e h e s t e n b i e t e t s i c h m i t d e r g e b o t e n e n 
K ü r z e d a s H a u s S c h e n k e n d o r f p l a t z 2, E c k e 
G o l d s c h m i e d e s t r a ß e , a l s L e s e p r o b e an , z u ­
g l e i c h e i n Z e u g n i s d a f ü r , d a ß a u c h z u d a m a ­
l i g e n Z e i t e n d a s L e b e n n i ch t i m m e r u n d 
ü b e r a l l , t r o t z des a l s r ü h m l i c h ü b e r k o m m e -

1893: 
1901. 

1904: 
me i s t e r . 

1907: 
1909: 
1924: 

D z ä b e l , F l e i s c h e r m e i s t e r ; n o c h 

F r a n z u n d E r n s t D z ä b e l , F l e i s c h e r -

J u l i u s F r ö s e , R e n t i e r . 

E m i l S t i l l g e r , F l e i s c h e r . 

E m i l G a l l i n a t , F l e i s c h e r ; noch 1944. 

Die Falken-Apotheke gilt als das ä l tes te Haus von Tilsit Foto: Frentz 

n e n s o l i d e n , m i t F r ö m m i g k e i t g e p a a r t e n 
L e b e n s s t i l s , o h n e A n f e c h t u n g u n d F a l l ­
s t r i c k e w a r . 

V o r 1795: A n n a D o r o t h e a L e i d i g , gesch ie ­
d e n e v o n N a g u r s k i , ha t da s G r u n d s t ü c k 
( H a u s v o n 2 E t a g e n , 2 S p e i c h e r , 1 H o l z s t a l l ) 
i n d e r v ä t e r l i c h e n E r b t e i l u n g fü r 6000 F l o ­
r i n ü b e r n o m m e n — 2 K i n d e r v o n N a g u r s k i . 

1796: S u b h a s t a f ü r 3116,60 R e i c h s t a l e r 
(9350 F l o r i n ) a n i h r e n j e t z i g e n E h e m a n n 

T i s c h l e r m e i s t e r J o h a n n H a u p t . E h e gesch ie ­
den . 

1815: G a s t g e b e r J o h a n n H a u p t , i h r ge­
s c h i e d e n e r M a n n . 

1861: 
w a c h e " . 

1864: 
1884: 

1889. 

H . L e h n e r t „ g e g e n ü b e r H a u p t -

39 B e w o h n e r . 

F r . A r n o l d t , F l e i s c h e r m e i s t e r ; n o c h 

D e r L e s e r w i r d l e i ch t e r k e n n e n , d a ß es 
sich i n d e m v o r l i e g e n d e n B u c h u m m e h r ­
h u n d e r t j ä h r i g e G e s c h i c h t e i n Z a h l e n u n d 
S t i c h w o r t e n hande l t , doch f ä l l t es m i t e i n i ­
g e m E i n f ü h l u n g s v e r m ö g e n n ich t s c h w e r , 
z w i s c h e n d e n Z e i l e n z u l e s e n ; e i n e F u n d ­
g r u b e fü r d i e j e n i g e n , d i e s ich m i t H e i m a t ­
gesch ich te befassen . D a r ü b e r h i n a u s f ü h r e n 
M e n s c h e n s c h i c k s a l e e i n e b e r e d t e S p r a c h e : 
z w e i n a c h e i n a n d e r ge sche i t e r t e E h e n w i e 
o b e n , W i t w e n g e h e n n e u e B i n d u n g e n e i n , 
u m E r w o r b e n e s z u e r h a l t e n , u n m ü n d i g e 
K i n d e r , z u W a i s e n g e w o r d e n , v e r l i e r e n das 
E l t e r n h a u s . E i n E h e p a a r v e r s c h e n k t e i n 
H a u s a n e i n e S t i f t u n g . A u c h v o n Z w a n g s ­
v e r s t e i g e r u n g is t d i e R e d e , Z e u g n i s v o n 
w i r t s c h a f t l i c h e m Z u s a m m e n b r u c h . 

In e i n e m b e s o n d e r e n K a p i t e l s c h i l d e r t de r 
V e r f a s s e r d i e S c h w i e r i g k e i t e n , das a l l e s aus 
u n z ä h l i g e n Q u e l l e n z u s a m m e n z u t r a g e n , u m 
d a r a u s , w e n n auch n ich t l ü c k e n l o s , so d o c h 
e i n e a n s c h a u l i c h e E i n h e i t z u b i l d e n . D a f ü r 
g e b ü h r t i h m A n e r k e n n u n g u n d D a n k . 

A l s H e r a u s g e b e r z e i c h n e n : G e r h a r d 
Z i m m e r m a n n , D i r e k t o r des G e h e i m e n 
S t a a t s a r c h i v s i n B e r l i n - D a h l e m , H a n s K o e p -
pen , A r c h i v d i r e k t o r des S t a a t l i c h e n A r c h i v ­
l a g e r s G ö t t i n g e n , u n d D r . C e c i l e L o e w e n -
t h a l - H e n s e l , W i s s e n s c h a f t l i c h e O b e r r ä t i n 
a m G e h e i m e n S t a a t s a r c h i v i n B e r l i n - D a h ­
l e m . S i e t r u g d i e H a u p t l a s t d e r A r b e i t f ü r 
d i e H e r a u s g a b e u n d D r u c k l e g u n g . 

A l s A n h a n g s i n d d e m B u c h e i n L i t e r a ­
tur - u n d Q u e l l e n v e r z e i c h n i s , e i n R e g i s t e r 
de r F a m i l i e n n a m e n u n d L a g e s k i z z e n d e r 
S t ad t T i l s i t b e i g e f ü g t . 

Horst Kenkel: „Häuserbuch der Stadt 
Tilsit." B a n d 10 d e r S c h r i f t e n r e i h e „ V e r ­
ö f f e n t l i c h u n g e n aus d e n A r c h i v e n P r e u ß i ­
scher K u l t u r b e s i t z " . G . G r o t e s c h e V e r l a g s ­
b u c h h a n d l u n g , 521 T r o i s d o r f . B r o s c h i e r t , 
P r e i s 36 D M . Paul Brock 

Plötzlich brach das Schiff auseinander... 
Der Untergang des Küstendampfers „Neuwerk" im April 1945 in der Danziger Bucht 

V or n u n 28 J a h r e n , i m F r ü h j a h r 1945, 
g i n g i n d e r O s t s e e das g e w a l t i g s t e 
R e t t u n g s w e r k d e r G e s c h i c h t e s e i n e m 

E n d e e n t g e g e n . A u s o s t d e u t s c h e n H ä f e n 
w u r d e n d a m a l s r u n d d r e i M i l l i o n e n M e n ­
s c h e n v o n d e r K r i e g s - u n d H a n d e l s m a r i n e 
a b t r a n s p o r t i e r t . B e i e i n e m so g i g a n t i s c h e n 
W e r k b l e i b t es n i ch t aus , d a ß es z u t r a g i ­
s c h e n I r r t ü m e r n k o m m t w i e i m F a l l e des 
K ü s t e n s c h i f f e s „ N e u w e r k " (807 B R T ) d e r 
H a m b u r g e r R e e d e r e i K n ö h r u n d B u r c h a r d , 
da s i n d e r D a n z i g e r B u c h t z u r N a c h t z e i t 
v o n d e u t s c h e n S c h n e l l b o o t e n f ü r e i n S o ­
w j e t s c h i f f g e h a l t e n u n d v e r s e n k t w u r d e . Z u 
d e n U b e r l e b e n d e n z ä h l t e d a m a l s d e r O s t ­
p r e u ß e G e o r g B r o s z u k a t aus d e m K r e i s 
G u m b i n n e n , d e r ü b e r das s c h r e c k l i c h e E r ­
l e b n i s b e r i c h t e t : 

B e i d e n K ä m p f e n A n f a n g A p r i l 1945 w a r 
i c h m i t m e i n e r V o l k s s t u r m - E i n h e i t d e r 561. 
V o l k s g r e n a d i e r - D i v i s i o n z u g e t e i l t . W i r l a ­
g e n z w i s c h e n d e m G u t L a n d k e i m u n d B a b -
l a c k e n i m S a m l a n d i n S t e l l u n g . V o r u n s g a b 
es n u r e i n z e l n e S t ü t z p u n k t e . N a c h d e m d i e 
S o w j e t s m i t S t u r m g e s c h ü t z e n u n d In fan te ­
r i e rechts v o n u n s i n R i c h t u n g F o r t H o l ­
s t e i n d u r c h g e b r o c h e n w a r e n , z o g e n w i r u n s 
ü b e r d e n L a n d g r a b e n d u r c h M e t g e t h e n auf 
d i e K a p o r n e r H e i d e z u r ü c k . I n d e r N ä h e des 
W u r z e l k r u g e s w u r d e i c h a m r ech t en B e i n 
v e r w u n d e t u n d g e l a n g t e n a c h s t u n d e n l a n ­
g e m M a r s c h d u r c h d e n W a l d (die S t r a ß e 
n a c h P i l l a u l a g u n t e r s t u n d e n l a n g e n B o m ­
b e n a n g r i f f e n d e r f e i n d l i c h e n Lu f twa f f e ) 
n a c h G r . H e i d e k r u g , das d u r c h B o m b e n v o l l ­
s t ä n d i g p l a t t g e w a l z t w a r . E i n U n t e r o f f i z i e r 
v o m S t a b d e r 1. I n f a n t e r i e d i v i s i o n v e r f r a c h ­
tete m i c h auf e i n e n L a s t w a g e n , de r m i c h i n 
d i e N ä h e v o n F i s c h h a u s e n b rach te . A m 
A b e n d des 8. A p r i l k a m e n w i r z u e i n e m 
H a u p t v e r b a n d s p l a t z . V o n d o r t w u r d e n w i r 
nach P i l l a u g e f a h r e n . 

D a das Schiff , m i t d e m w i r a m n ä c h s t e n 
V o r m i t t a g P i l l a u v e r l a s s e n s o l l t e n , d u r c h 
F l i e g e r b o m b e n i n B r a n d g e r a t e n w a r , m u ß ­
t e n w i r n o c h e i n e n l a n g e n T a g i n P i l l a u 
a u s h a r r e n . M e i s t s a ß e n w i r i m K e l l e r ; d e n n 
a l l e h a l b e S t u n d e r o l l t e e i n B o m b e n a n g r i f f 
a u f d i e S t ad t u n d auch d i e f e i n d l i c h e A r t i l ­
l e r i e b e l e g t e S t r a ß e n u n d H ä u s e r m i t G r a ­
n a t e n . M i t E i n b r u c h d e r D u n k e l h e i t l i e ß e n 
d i e L u f t a n g r i f f e e t w a s n a c h u n d es h i e ß 
„ S a m m e l n u n d A b m a r s c h z u m H a f e n . " D o r t 
s a h e n w i r „ u n s e r " a u s g e b r a n n t e s Schiff , d a ­
n e b e n a n d e r e F a h r z e u g e u n d auch d e n K ü ­
s t e n d a m p f e r „ N e u w e r k " . E r s o l l u n g e f ä h r 
800 T o n n e n g r o ß g e w e s e n s e i n . U b e r m e h ­
r e r e L a u f s t e g e g i n g e n d i e V e r w u n d e t e n a n 

B o r d . D i e S c h w e r v e r w u n d e t e n au f T r a g b a h ­
r e n w u r d e n g l e i c h i n d i e L a d e r ä u m e ge­
brach t . S p ä t e r k a m e n a u c h E i s e n b a h n e r , 
V o l k s s t u r m - M ä n n e r u n d F r a u e n m i t K i n ­
d e r n . 

E s w a r z i e m l i c h k a l t g e w o r d e n . W e r n i ch t 
P l a t z au f d e n p r o v i s o r i s c h e n B ä n k e n f and , 
l e g t e s i ch a n D e c k auf d e n B o d e n . I n d e n 
L a d e l u k e n s t a n d e n L e i t e r n , d i e v o n u n t e n 
b i s o b e n m i t L a n d s e r n bese t z t w a r e n . N a c h 
e i n i g e n S t u n d e n W a r t e n s s c h i e n d e r Z e i t ­
p u n k t d e r A b f a h r t g e k o m m e n . D e r K a p i t ä n 
h i e l t i n u n v e r f ä l s c h t o s t p r e u ß i s c h e m D i a l e k t 
e i n e R e d e : d a ß w i r f r ü h z e i t i g au f d e r R e e d e 
v o n H e i a e i n t r e f f e n u n d m ö g l i c h s t a l s e rs tes 
Sch i f f d e n S c h n e l l d a m p f e r „ D e u t s c h l a n d " 
a n l a u f e n w ü r d e n -

L a n g s a m l e g t e das Sch i f f v o m K a i ab u n d 
e r r e i c h t e b a l d d i e of fene See . Rech t s v o r 
u n s fuhr e i n M o t o r b o o t , da s u n s w a h r ­
s c h e i n l i c h d u r c h d i e M i n e n f e l d e r f ü h r e n 
s o l l t e . A u s d e r E n t f e r n u n g s a h e n w i r n o c h 
e i n e n B o m b e n a n g r i f f au f d i e s c h o n t e i l w e i s e 
b r e n n e n d e S t a d t h e r u n t e r g e h e n . Es w a r e i n 
s c h a u r i g e s B i l d : p l a t z e n d e F l a k g r a n a t e n , 
S c h e i n w e r f e r f i n g e r , B o m b e n e x p l o s i o n e n 
u n d B r ä n d e . B a l d d a r a u f ü b e r f i e l m i c h d i e 
M ü d i g k e i t u n d i ch s c h l i e f e i n . 

N a c h e i n i g e r Z e i t w u r d e i c h d u r c h h a s t e n ­
de S c h r i t t e g e w e c k t u n d e i n M a t r o s e r i e f 
u n s l e i s e z u : „ D e r A l t e f ä h r t f a l s chen K u r s , 
w i r h a b e n u n s e r B e g l e i t b o o t v e r l o r e n ! " In ­
f o l g e de r e n t s t a n d e n e n U n r u h e w a r a n 
S c h l a f n ich t z u d e n k e n . M i r w a r auch s eh r 
k a l t g e w o r d e n , d a i ch m e i n e n P l a t z n ich t 
w e i t v o m B u g des Schi f fes ha t t e . Ich v e r ­
suchte e i n w a r m e s P l ä t z c h e n i n de r N ä h e 
d e r M a s c h i n e z u b e k o m m e n , d o c h w a r das 
w e g e n de r F ü l l e d e r au f d e m B o d e n l i e g e n ­
d e n M ä n n e r a u s s i c h t s l o s . 

P l ö t z l i c h e r h i e l t e n w i r aus d e r D u n k e l ­
h e i t F e u e r . D i e L e u c h t s p u r m u n i t i o n k a m 
w i e G l ü h w ü r m c h e n auf u n s e r Schi f f z u . D i e 
e r s t e n T r e f f e r l a n d e t e n m i t b l e c h e r n e m A u f ­
s c h l a g auf d e r B r ü c k e . D e r K a p i t ä n u n d d i e 
b e i d e n M a t r o s e n d e r K r i e g s m a r i n e , d i e d i e 
au f d e r B r ü c k e b e f e s t i g t e n M G ' s b e d i e n e n 
s o l l t e n , s t ü r z t e n g e t r o f f e n z u B o d e n . A l l e s 
s t r ö m t e u n t e r G e s c h r e i v o n d e r a n d e r e n 
S e i t e des Schi f fes z u u n s h e r ü b e r , u m D e k -
k u n g z u suchen . D a s Schiff , das n u n f ü h r e r ­
los h i n u n d h e r p e n d e l t e , k r ä n g t e n a c h unse ­
rer S e i t e u n d w i r m e i n t e n , es w ü r d e k e n ­
t e rn . 

E i n i g e A u g e n b l i c k e se tz te das F e u e r aus, 
d a n n b e g a n n d i e B e s c h i e ß u n g v o n n e u e m , 
d i e s m a l v o n d e r a n d e r e n S e i t e u n d auch 
n o c h v o m H e c k h e r . D i e P a n i k w a r u n b e ­

s c h r e i b l i c h . M i r t a t e n b e s o n d e r s d i e F r a u e n 
u n d K i n d e r u n t e r d e r Z e l t p l a n e l e i d , v o n 
d e n e n s i che r s c h o n m e h r e r e g e t r o f f e n w a ­
ren . P l ö t z l i c h s a h i ch i m d ä m m e r n d e n M o r ­
g e n g r a u e n e i n e W a s s e r s ä u l e n e b e n d e m 
S c h o r n s t e i n a u f s t e i g e n , d i e s i ch m i t G e t ö s e 
m i t d e n D a m p f w o l k e n des g e t r o f f e n e n K e s ­
se l s v e r m i s c h t e . 

W a s n u n fo lg t e , l ä ß t s i ch n i ch t b e s c h r e i ­
b e n . D a s Schi f f b r a c h a u s e i n a n d e r u n d e i n 
i n f e r n a l i s c h e s G e s c h r e i s t i e g z u m H i m m e l 
Ich s t ü r z t e au f d e m R ü c k e n l i e g e n d v o n 
d e m s i ch a u f b ä u m e n d e n V o r s c h i f f i n s W a s ­
ser . Ich ha t t e n u r n o c h e i n e n G e d a n k e n : 
„ H i e r k o m m s t d u n ich t m e h r l e b e n d for t . " 
Ich tauchte j e d o c h w i e d e r au f u n d en t fe rn te 
m i c h s c h n e l l s c h w i m m e n d v o m Schiff . E i n e 
F r a u s c h w a m m m i r e n t g e g e n , d e r i ch e i n e n 
H o l z k o f f e r z u s c h o b . Ich b e k a m e i n e P l a n k e 
z u fassen , a n d i e i c h m i c h k l a m m e r t e . I n ­
z w i s c h e n w a r das A c h t e r t e i l des Schi f fes 
v e r s c h w u n d e n . 

N a c h e i n i g e r Z e i t v e r s t u m m t e das l a u t e 
G e s c h r e i au f d e m W a s s e r — d i e K ä l t e l i e ß 
a l l e s e r s t a r r e n — u n d n u r e i n z e l n e H i l f e ­
rufe w a r e n n o c h z u h ö r e n . A l s i ch w i e d e r 
u m m i c h b l i c k t e , s a h i c h d ich t v o r m i r e i n 
S c h n e l l b o o t l i e g e n , d e r e n B e s a t z u n g re ­
g u n g s l o s a n d e r R e l i n g s t a n d u n d s i ch das 
S c h a u s p i e l a n s a h . Rech t s v o n m i r s a h ich 
i n g r ö ß e r e r E n t f e r n u n g e i n z w e i t e s B o o t l i e ­
g e n . D i e B e s a t z u n g s c h i e n d e r M e i n u n g z u 
s e i n , e i n rus s i sches Schi f f v e r s e n k t z u h a ­
b e n . 

L a n g s a m w u r d e n d i e ü b e r l e b e n d e n ge ­
g e n das e r s te S c h n e l l b o o t g e t r i e b e n . E i n 
R u f : „ W o l l t i h r d i e K a m e r a d e n n ich t ret­
t en?" b rach te B e w e g u n g u n t e r d i e Besa t ­
z u n g e n d e r B o o t e ; L e i n e n u n d L e i t e r n w u r ­
d e n a u s g e w o r f e n . Ich ha t t e das G l ü c k , a l s 
e r s t e r a n das n ä c h s t e B o o t h e r a n g e t r i e b e n 
z u w e r d e n . E i n j u n g e r M a t r o s e w a r f m i r 
e i n e L e i n e z u , d i e i ch g e r a d e n o c h u m das 
rechte H a n d g e l e n k w i c k e l n k o n n t e ; d a n n 
v e r l o r i c h d i e B e s i n n u n g . 

Ich e r w a c h t e i n e i n e r B a r a c k e au f H e i a . 
W i r w u r d e n v o n d o r t z u m H a f e n g e f a h r e n 
u n d m i t e i n e m F ä h r p r a h m z u r „ D e u t s c h ­
l a n d " gebrach t . A u f d e r „ D e u t s c h l a n d " t r a ­
fen w i r e t w a s i e b z i g M a n n v o n d e r „ N e u ­
w e r k " w i e d e r , d i e ge re t t e t w o r d e n w a r e n . 
S i e b z i g ü b e r l e b e n d e v o n t a u s e n d P e r s o n e n ! 
D i e B e s a t z u n g e n d e r S c h n e l l b o o t e s o l l e n 
u n s t a t s ä c h l i c h fü r e i n rus s i sches Schi f f ge ­
h a l t e n h a b e n , das au f de r F a h r t nach G o t e n ­
h a f e n w a r . D i e „ D e u t s c h l a n d " b rach te uns 
w o h l b e h a l t e n a m s e l b e n T a g n a c h S a ß n i t z 
au f R ü g e n . 
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^ Auskunft 
^Wwlrä erbeten über. 

Aktueller Kommentar: 

Das verteufelte Auto 
Die Grenze der iinanziellen Belastbarkeit ist erreicht 

H a m b u r g — B u n d e s d e u t s c h e A u t o f a h r e r 
w e r d e n i n Z u k u n f t n ichts z u l a c h e n h a b e n . 
V a t e r S taa t w i l l s ie auf d e m U m w e g ü b e r 
d i e Z a p f s ä u l e n s t raffer a n d i e f i n a n z i e l l e 
K a n d a r e n e h m e n . U m w e l t s c h ü t z e r , V e r ­
k e h r s p l a n e r u n d R a u m o r d n e r w o l l e n s ie 
aus d e m W e i c h b i l d de r S t ä d t e v e r b a n n e n . 
U n d d a ß M i n e r a l ö l g e s e l l s c h a f t e n u n d V e r ­
s i c h e r u n g e n n ich t u n t ä t i g z u s e h e n , w e n n 
a l l e K r a f t f a h r z e u g k o s t e n s t e igen , v e r s t e h t 
s ich a m R a n d e . A b e r d ieses U n g e m a c h ist 
n o c h e r t r ä g l i c h g e g e n ü b e r d e n d ü s t e r e n 
D r o h u n g e n e i n i g e r S y s t e m v e r ä n d e r e r , d i e 
das A u t o a l s m a r k t w i r t s c h a f t l i c h e s G u t 
s ch l ech th in abschaffen, d i e P r o d u k t i o n s m i t ­
te l d e n n a c h G e w i n n s t r e b e n d e n U n t e r n e h ­
m e r n f o r t n e h m e n u n d s o z i a l i s i e r e n m ö c h t e n . 
K r a f t f a h r z e u g e s o l l es d a n n n u r n o c h i n 
b e g r e n z t e r Z a h l geben , u n d d i e s g e w i ß auch 
n u r fü r g e l e h r i g e F u n k t i o n ä r e , d i e v o n d e m 
F o r t b e w e g u n g s m i t t e l d e n g e s e l l s c h a f t s p o l i ­
t i sch r i c h t i g e n G e b r a u c h machen . 

S o l c h e B e c k m e s s e r e i , ers t j e t z t konkre t , 
i n d e r g l e i c h n a m i g e n Ze i t s ch r i f t v o r g e t r a ­
gen , w ä r e g e w i ß n ich t de r E r w ä h n u n g w e r t , 
w e n n s ie n ich t d i e V e r t e u f e l u n g ze ig t e , i n 
d i e des B u n d e s b ü r g e r s l i eb s t e s K i n d m e h r 
u n d m e h r g e r ä t . L a n g e V e r s ä u m n i s s e , auf­
ges tau te V e r k e h r s p r o b l e m e u n d d i e du rch 
m a n c h e U t o p i e n g e n ä h r t e H o f f n u n g auf bes­
sere L e b e n s g u a l i t ä t h a b e n e i n e V e r ä n d e ­
rungssuch t h e r v o r g e r u f e n , d i e n a h e a n Z e i -
s t ö r u n g g renz t . D e n n z u r b e s s e r e n L e b e n s ­
g u a l i t ä t g e h ö r t auch das K r a f t f a h r z e u g , das 
v o n J a h r z u J a h r m e h r M e n s c h e n e i n g r ö ­
ß e r e s M a ß a n F r e i h e i t g i b t — F r e i h e i t z u m 
R e i s e n , F r e i h e i t v o n d e n u n g e l i e b t e n M a s ­
s e n v e r k e h r s e i n r i c h t u n g e n , M o b i l i t ä t u n d 
d a m i t auch g r ö ß e r e C h a n c e n i m Be ru f . G a n z 
a b g e s e h e n v o n d e n w i r t s c h a f t l i c h e n F o l g e n 
j e d e r D r o s s e l u n g de r A u t o m o b i l p r o d u k t i o n , 
s e i s i e n u n b e w u ß t o d e r u n b e w u ß t h e r v o r ­
g e r u f e n . V i e r M i l l i o n e n P e n d l e r s i n d t ag ­
t ä g l i c h auf i h r F a h r z e u g a n g e w i e s e n . J e d e r 
s i eb te deu t sche A r b e i t n e h m e r i s t i n ode r 
fü r d i e A u t o m o b i l i n d u s t r i e t ä t i g , d i e s chon 
l ä n g s t e i n e d e r g r ö ß t e n S c h l ü s s e l i n d u s t r i e n 
fü r d i e g e s a m t e W i r t s c h a f t is t . 

D i e A u f g a b e , d i e m i t d e m I n d i v i d u a l v e r -
k e h r z u s a m m e n h ä n g e n d e n P r o b l e m e z u 
l ö s e n , l i e g t n u n i n e r s t e r L i n i e b e i d e n 
K o m m u n e n . D i e „ a u t o g e r e c h t e S tad t" , d i e 
manche z u schaffen hoff ten , i s t e i n e I l l u s i o n 
g e b l i e b e n . Es geh t i m g r o ß e n u n d g a n z e n 
d a r u m , e i n e V e r b i n d u n g v o n I n d i v i d u a l -
v e r k e h r u n d ö f f e n t l i c h e m M a s s e n v e r k e h r z u 
schaffen, d i e s i ch g e g e n s e i t i g e r g ä n z e n 
m ü s s e n . H ö h e r e P a r k g e b ü h r e n , das P a r k -

a n d R i d e - S y s t e m , E n t z e r r u n g de r S t o ß z e i t e n 
des V e r k e h r s — das a l l e s w i r d n ich t aus­
r e i chen , w e n n d i e S t a d t v ä t e r n ich t auch 
be re i t s i n d , n e u a r t i g e V e r k e h r s s y s t e m e zu 
e n t w i c k e l n , d i e d e n S c h i e n e n v e r k e h r mi t 
S t r a ß e n b a h n e n , d i e m e i s t aus d e m v o r i g e n 
J a h r h u n d e r t s t a m m e n , a b l ö s e n . 

U b e r e i ne u f e r lo se A u s w e i t u n g des A u t o ­
m o b i l v e r k e h r s b r a u c h e n s ich d i e s t ä d t i s c h e n 
V e r k e h r s p l a n e r g e w i ß k e i n e S o r g e n m e h r 
z u machen . D i e s c h l i m m e V e r t e u e r u n g , d i e 
d e n A u t o m o b i l i s t e n a l l e r K l a s s e n b e v o r ­
steht, w i r d o h n e h i n d a f ü r s o r g e n , d a ß d i e 
Z u w a c h s r a t e n i m b u n d e s d e u t s c h e n A u t o m o ­
b i l b e s t a n d k l e i n b l e i b e n . F o r d - C h e f B a r t h e l -
m e h s c h ä t z t , d a ß d i e j ä h r l i c h e n Z u w a c h s ­
r a t en b i s 1983 n ich t h ö h e r a l s z w e i P r o z e n t 
j ä h r l i c h s e i n w e r d e n . A d m i n i s t r i e r t e V e r ­
t e u e r u n g e n u n d K o s t e n a n p a s s u n g e n i n der 
W i r t s c h a f t w e r d e n d a f ü r s o r g e n , d a ß d i e 
F r e u d e a m A u t o f a h r e n s p ü r b a r g e d ä m p f t 
w i r d . Es w e r d e n w e n i g e r K i l o m e t e r ge fah­
ren , u n d das P r e s t i g e g e d e n k e n b e i m A u t o -
k a u f e r h ä l t d u r c h neue S i c h e r h e i t s v o r k e h ­
r u n g e n e ine a n d e r e R i c h t u n g . 

E u g e n L e g r a n d np 

K ö l n — M a n c h e S p a r e r w a g e n s i ch n ich t 
so recht a n d i e A n l a g e i h r e s G e l d e s i n 
W e r t p a p i e r e n h e r a n . S i e w ü r d e n w o h l g e r n 
d i e h ö h e r e n Z i n s e n e i n n e h m e n , doch s i n d 
s ie i n d i e s e n G e s c h ä f t e n n ich t b e w a n d e r t 
u n d s cheuen v i e l l e i c h t auch, m i t d e m M a n n 
a m W e r t p a p i e r s c h a l t e r ü b e r u n g e w o h n t e 
S a c h e n z u r e d e n . D a b e i i s t es g a n z e infach , 
e t w a e i n e n P f a n d b r i e f o d e r e i n e K o m m u ­
n a l o b l i g a t i o n z u k a u f e n , i m W e r t p a p i e r ­
d e p o t v e r w a h r e n z u l a s s e n u n d nach u n d 
nach w e i t e r e f e s t v e r z i n s l i c h e P a p i e r e a n z u ­
schaffen. 

G e h e n S i e ge t ros t z u m W e r t p a p i e r s c h a l ­
te r — auch E f f e k t e n s c h a l t e r g e n a n n t — 
I h r e r B a n k o d e r S p a r k a s s e u n d l a s s e n S i e 
s ich i n f o r m i e r e n . P f a n d b r i e f e u n d K o m m u ­
n a l o b l i g a t i o n e n b e i s p i e l w e i s e — seh r gut 
g e e i g n e t ü b r i g e n s fü r d e n A n f ä n g e r auf 
d e m B ö r s e n p a r k e t t — b i e t e n d e r z e i t ü b e r ­
aus g ü n s t i g e K o n d i t i o n e n : Z i n s s ä t z e b i s z u 
a c h t e i n h a l b P r o z e n t u n d L a u f z e i t e n z w i ­
schen s i e b e n u n d f ü n f z e h n J a h r e n . 

B e i de r F r a g e nach d e n K o s t e n , d i e I h n e n 

„Sie können rauskommen, es sind gerade keine 
Autofahrer in der Nähe!" Zeichnung np 

d u r c h d e n K a u f s o l c h e r P a p i e r e en t s t ehen , 
w e r d e n S i e auch e r s t aun t s e i n . D e n n n e u ­
h e r a u s g e g e b e n e P f a n d b r i e f e u n d K o m m u ­
n a l o b l i g a t i o n e n w e r d e n spesen f r e i v e r k a u f t , 
se lbs t M i n d e s t g e b ü h r e n f a l l e n n i ch t an, n u r 
de r b l a n k e K u r s w e r t i s t z u z a h l e n . B e i m 
K a u f b e r e i t s a u s g e g e b e n e r P f a n d b r i e f e , d i e 
s chon a n d e n B ö r s e n g e h a n d e l t w e r d e n , 
w i r d e i n S p e s e n s a t z v o n i n s g e s a m t 6,75 p r o -
m i l l e be rechne t . 

D e n K a u f p r e i s f ü r e i n W e r t p a p i e r k ö n n e n 
S i e i n b a r e n t r i c h t e n o d e r — w a s h e u t e a l l ­
g e m e i n ü b l i c h i s t — v o m l a u f e n d e n K o n t o 
a b b u c h e n l a s s e n . Ih re H a u s b a n k r ichte t f ü r 
S i e e i n W e r t p a p i e r d e p o t e i n , z i e h t d i e 
m e i s t h a l b j ä h r l i c h a n f a l l e n d e n Z i n s e n e i n 
u n d schre ib t s ie I h r e m K o n t o gut . W e r e i n ­
m a l d e n e r s t e n Schr i t t z u m W e r t p a p i e r s p a -
r e n g e t a n hat , w i r d b a l d G e f a l l e n d a r a n 
f i n d e n u n d s e i n D e p o t au f s tocken , z u m a l 
d i e Z i n s e r t r ä g e m i t g e g e n w ä r t i g ü b e r 
8,5 P r o z e n t b e t r ä c h t l i c h ü b e r d e n e n d e r 
S p a r k o n t e n l i e g e n . F . P . 

Bernhard B a l z e r , jetzt e twa 64 Jahre 
alt, aus Al i ens t e in . Er war 1930 beim Amtsge­
richt A l i ens t e in als B ü r o a n g e s t e l l t e r t ä t ig und 
w i r d von seiner Tochter Eleonore, die i n Ch i l e 
lebt, gesucht. 

folgende ehemalige Abi tu r i en ten des Jahr­
gangs 1912 vom Insterburger G y m n a s i u m : H e l ­
mut E h r h a r d t , Siegfried M a l c h o w und 
Fri tz S t a d i e . 
. . . Gutsbesi tze i famil ie F r o e s e , aus Stein­
hof, Kre i s Sensburg. Zu r Fami l i e g e h ö r t e n zwei 
Töchter , die ä l t e r e war Kr i ege rwi twe , ihr M a n n 
ist w ä h r e n d des Frankreichfeldzuges gefallen, 
sie selbst arbeitete 1943/45 bei der Botschaft 
in Paris . Die j ü n g e r e Tochter war verheiratet 
und etwa 30 Jahre alt. 

. . . Erich H i n k e , geb. 10. Augus t 1925, Kauf­
mann aus M e m e l , J a n i s c h k e r s t r a ß e 1. Er war 
Soldat bei der 5. Panzer -Div is ion , Pionier-Regt. 
Nr . 13, Feldpostnummer 24 744 und gab die 
letzte Nachricht am 18. Januar 1945 aus dem 
Raum Insterburg—Gumbinnen. S p ä t e r soll er 
bei den K ä m p f e n um Puschdorf, Kre i s Inster­
burg, im Einsatz gewesen sein. 

. . . F rau M a r i e K e s s l e r und Frau Meta 
F a l k n e r , beide aus W i c k b o l d , Kre i s Königs­
berg; ferner sucht Gerhard Rauber folgende 
Schulkameraden seiner Schulzeit 1932 bis 1940: 
Herbert K r a u s e , Herbert H a u p t , Gustav 
N e u m a n n , Ursu la K r i e g s m a n n und Ge­
schwister F e e g e r . 

. . . E l l y L e m k e , geb. Trampenau, aus Brük-
kendorf, Kre i s Osterode. 

. . . K a r l Paul R e u t e r , geb. vermutl ich 1870/ 
1880, aus K ö n i g s b e r g , letzte bekannte Anschrift: 
A n der alten Bast ion 6, f rühe r P a r k s t r a ü e 6, und 
ü b e r dessen K i n d e r W i l l i Reuter, jetzt etwa 
65 Jahre, Grete Reuter, etwa 63 bis 64 Jahre, 
etwaiger Ehename unbekannt, He inz Reuter, 
etwa 50 Jahre. A u c h die K i n d e r haben ehemals 
unter der obengenannten Anschrif t gewohnt. 

. . . E m i l R o s t e k , geb. 1916, K e l l n e r , aus 
Drigelsdorf, Kre i s Johannisburg . Er war zuletzt 
bei der K ü s t e n ü b e r w a c h u n g s s t e l l e i n M e m e l 
und so l l jetzt i n W y k auf F ö h r leben. 

. . . Hans Schemionek, aus M ü h l h a u s e n , Kre i s 
Pr . -Hol land . Der letzte Brief war abgestempelt 
v o n 3003 Ronnenberg, B u s s e s t r a ß e 2. 

Zuschriften erbittet die Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen, Abteilung Such­
dienst, 2 Hamburg 13, Postfach 8047. 

Bestätigungen 

W e r kann b e s t ä t i g e n , d a ß K o n r a d D o m ­
s c h a t , aus Seß lacken , Kre i s Insterburg, vom 
3. A p r i l bis 20. September 1937 i m Reichsar­
beitsdienst gewesen ist? Er war v o m A p r i l bis 
M a i 1937 bei der Reichsarbei tsdienst-Abtei lung 
N r . 4/12 in Schimkuhnen, K r e i s Sch loßbe rg , und 
a n s c h l i e ß e n d bis zur Entlassung bei der A b t e i ­
lung 3/12 in Ange rapp als Arbe i t smann . 

W e r kann b e s t ä t i g e n , d a ß Leo J a d z i n s k i , 
geb. 1932 in Dietr ichswalde, K r e i s A l l ens t e in , 
v o n 1948 bis 1957 in A l i e n s t e i n als Schneider 
gearbeitet hat? 

W e r kann b e s t ä t i g e n , d a ß Fr iedr ich K a r r e r 
v o m Dezember 1922 bis 25. A p r i l 1925 bei der 
F i rma W i l l i Quaeck, K ö n i g s b e r g , Kne iphöf i sche 
Langgasse, als Reisender mit festem Gehal t und 
ein bis zwe i Prozent P rov i s ion unter A b z u g von 
S o z i a l v e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e n beschäf t ig t gewe­
sen ist? Z u derselben Zei t war e in Her r 
K r a u s e als Provinzre isender dort t ä t ig . 

W e r kann b e s t ä t i g e n , d a ß E r w i n M a c z u g a, 
geb. 1910, aus A l l ens t e in , bei der F i r m a W a l d e ­
mar Kr ieger , B ie rve r l ag A l l ens t e in , K u r k e n ­
s t r a ß e 13—14, beschäf t ig t gewesen ist? Es han­
delt sich um die Zei t v o n 1932 bis 1933. In 
erster L i n i e werden folgende Personen, die im 
B ü r o t ä t i g waren, gesucht: M a r i a N e u m a n n , 
damals e twa 20 bis 25 Jahre, aus Al lens te in , 
Osteroder L a n d s t r a ß e , s p ä t e r verheiratet mit 
Bierbrauer Voss , aus G ö t t k e n d o r f ; ferner Rosa 
K a r o h l , aus A l l ens t e in , K u r k e n s t r a ß e 25—27. 
Sie hat s p ä t e r geheiratet, Name des Mannes ist 
unbekannt. 

W e r kann die nachstehend au fge füh r t en A r ­
b e i t v e r h ä l t n i s s e des Franz R a a b e , aus Tan­
nenwalde, Kre i s K ö n i g s b e r g , b e s t ä t i g e n ? 1. A p r i l 
1926 bis A p r i l 1931 Rittergut Georg Neß l inge r , 
Dommelke im, Kre i s Fischhausen; A p r i l 1931 bis 
A p r i l 1936 Rittergut Hermann Lehmann, A d l i g 
L i n k a u ; A p r i l 1936 bis 15. Oktober 1937 Ritter­
gut N e ß l i n g e r , D o m m e l k e i m ; ansch l i eßend bei 
den Fuhrunternehmern Fr i tz Hermann und Erich 
Wi ldaue r , Seerappen, K r e i s Fischhausen; fer­
ner bei der Hoch- und Tiefbaufirma Ernst Rich­
ter, Treuburg , be im Bau der Reichsautobahn 
G r o ß Mischen-E lb ing ; v o m 24. Augus t 1939 bis 
Kriegsende Soldat. 

W e r kann die nachstehend au fge füh r t en A r ­
b e i t s v e r h ä l t n i s s e der M a r t h a W ö 1 k i , verehe­
lichte Schäfer, aus Braunsberg, b e s t ä t i g e n ? 1. 
A p r i l 1941 bis 30. M ä r z 1942 als Pflichtjahr­
m ä d c h e n bei Fami l i e Feltes, Braunsberg, Yorck-
straße,- 15. A p r i l bis 15. J u l i 1942 Reichshof 
Krüge r , Braunsberg, als Leh r l i ng ; 1 August bis 
31. Dezember 1942 Milchgeschäf t Glang , Brauns­
berg, H i n d e n b u r g s t r a ß e . 

Zuschriften erbittet die Geschäftfuhrung der 
Landsmannschaft Ostpreußen, Abteilung Such­
dienst, 2 Hamburg 13, Postfach 8047. 

Unterhaltshilfe: 

Erhöhung muß vorgezogen werden 
Soziale Gerechtigkeit läßt sehr zu wünschen übrig 

B o n n — N a c h d e m I n i t i a t i v g e s e t z e n t w u r f 
de r C D U / C S U - F r a k t i o n z u r V o r z i e h u n g des 
A n p a s s u n g s t e r m i n s fü r d i e K r i e g s o p f e r r e n ­
t e n ha t d i e C D U / C S U - B u n d e s t a g s f r a k t i o n 
i n d i e s e n T a g e n k o n s e g u e n t e r w e i s e e i n e n 
w e i t e r e n G e s e t z e n t w u r f i m B u n d e s t a g e i n ­
gebracht , de r e ine g l e i che R e g e l u n g auch 
für d i e U n t e r h a l t s h i l f e nach d e m L a s t e n ­
ausg l e i chsgese t z v o r s i e h t . D a m i t w i l l d i e 
C D U / C S U - F r a k t i o n u n z u m u t b a r e B e n a c h ­
t e i l i g u n g e n v e r m e i d e n , d i e s i ch f ü r n a h e z u 
e ine h a l b e M i l l i o n R e n t n e r nach d e m L a ­
s t enausg l e i chsgese t z aus de r In f l a t ions ra t e 
v o n m e h r a l s 7 P r o z e n t u n d d e n v o n de r 
B u n d e s r e g i e r u n g be re i t s a n g e k ü n d i g t e n 
S t e u e r e r h ö h u n g e n e r g e b e n . 

N a c h d e n B e s t i m m u n g e n des L a s t e n a u s ­
g l e i chsgese t zes i s t d i e U n t e r h a l t s h i l f e j ä h r ­
l i c h e n t s p r e c h e n d d e r A n p a s s u n a de r R e n ­
t en i n de r g e s e t z l i c h e n R e n t e n v e r s i c h e r u n g 
z u e r h ö h e n . W ä h r e n d d i e n ä c h s t e A n p a s ­
s u n g de r S o z i a l v e r s i c h e r u n g s r e n t e n m i t 
e i n e m E r h ö h u n g s s a t z v o n 11,35 P r o z e n t 
be re i t s a m 1. J u l i 1973 f ä l l i g is t , w ü r d e d i e 
U n t e r h a l t s h i l f e nach de r j e t z i g e n R e g e l u n g 
d a g e g e n ers t z u m 1. J a n u a r 1974 ange­
h o b e n . D i e s bedeu te t g e r a d e fü r d i e E m p ­
f ä n g e r v o n K r i e g s s c h a d e n r e n t e e ine b e s o n ­
dere H ä r t e , d a i h r e A l t e r s v e r s o r g u n g ohne ­
h i n a m E n d e de r R e n t e n s k a l a r a n g i e r t . N a c h 
d e m V o r s c h l a g de r C D U / C S U - B u n d e s t a g s -
f r a k t i o n s o l l d a h e r auch d i e n ä c h s t e U n t e r ­
h a l t s h i l f e - E r h ö h u n g be re i t s z u m 1. J u l i 1973 
e r f o l g e n . 

D i e v o r g e s c h l a g e n e R e g e l u n g t r ä g t g l e i c h ­
z e i t i g d e r N o t w e n d i g k e i t R e c h n u n g , a l l e de r 
A l t e r s v e r s o r g u n g d i e n e n d e n R e n t e n i m S o -
z i a l b e r e i c h g l e i c h z u b e h a n d e l n . D i e v o n 
d e m L a n d B a d e n - W ü r t t e m b e r g k ü r z l i c h 
ü b e r d e n B u n d e s r a t e i n g e b r a c h t e G e s e t z e s -
i n t i a t i v e s i eh t e i n e g l e i c h l a u t e n d e R e g e l u n g 
v o r . N a c h d e m d i e B u n d e s r e g i e r u n g ers t v o r 
w e n i g e n W o c h e n i m R a h m e n de r F r a g e ­
s tunde e ine V o r z i e h u n g de r A n p a s s u n g s ­

t e r m i n e fü r d i e U n t e r h a l t s h i l f e n a c h d e m 
L a s t e n a u s g l e i c h s g e s e t z u n t e r H i n w e i s dar ­
auf a b g e l e h n t hat te , d a ß d i e finanziellen 
M ö g l i c h k e i t e n des B u n d e s h i e r f ü r n i ch t aus­
re i ch ten , b l e i b t n u n m e h r a b z u w a r t e n , ob d i e 
F r a k t i o n e n de r S P D u n d F D P i m R a h m e n 
d e r w e i t e r e n B e r a t u n g d e r n u n m e h r d e m 
B u n d e s t a g v o r l i e g e n d e n G e s e t z e n t w ü r f e 
b e r e i t s e i n w e r d e n , d i e s e m A n l i e g e n z u ent­
s p r e c h e n u n d d a m i t e i n e n B e i t r a g z u m e h r 
s o z i a l e r G e r e c h t i g k e i t i n d i e s e m L a n d e z u 
l e i s t e n . O t t o F r e i h e r r v o n F i r c k s M d B 

(tu UewxL tu kmdc 
Alfred Springer, Oberstabsfeldwebel 

be im P a n z e r a u f k l ä r u n g s b a t a i l l o n 11 i n 
3042 Munster , blickte auf eine v i e rz ig ­
j ä h r i g e Dienstzeit zurück. Der geborene 
O s t p r e u ß e trat am 1. A p r i l 1933 beim 
Reiterregiment 1 i n T i l s i t ein, war Reit­
lehrer, Futtermeister und Remonteaus-
bi lder und k ä m p f t e als Kava l l e r i s t in Po­
len und Ruß land . 1943 geriet er bei Sta­
l ingrad in sowjetische Kriegsgefangen­
schaft, aus der er erst nach sieben Jahren 
z u r ü c k k e h r t e . 1950 bis 1956 tat er Dienst 
bei der berit tenen Pol ize i i n Be r l i n und 
wurde bei der Aufs te l lung der Bundes­
wehr wieder Soldat. Zunächs t Z u g f ü h r e r 
i n einer Panzerkompanie, ist A l f r e d Spr in­
ger seit 1959 Sl-Sachbearbeiter bei den 
P a n z e r a u f k l ä r e r n i n Munster . 

Landwirtschaftliche Eingliederung: 

Zinslose Mittel für Vollerwerbsstellen 
Landesregierung Rheinland-Ptalz für befriedigende Lösung 

M a i n z — D i e F ö r d e r u n g de r h e i m a t v e r ­
t r i e b e n e n L a n d w i r t e , F l ü c h t l i n g e u n d S p ä t ­
a u s s i e d l e r s e i e i n b e s o n d e r e s A n l i e g e n de r 
A g r a r p o l i t i k d e r r h e i n l a n d - p f ä l z i s c h e n 
L a n d e s r e g i e r u n g . D a s e r k l ä r t e d e r M i n i s t e r 
f ü r L a n d w i r t s c h a f t , W e i n b a u u n d U m w e l t ­
schutz , O t t o M e y e r , i n d e r J a h r e s v e r s a m m ­
l u n g des B a u e r n v e r b a n d e s de r V e r t r i e b e ­
n e n R h e i n l a n d - P f a l z i n M a i n z . S o s e i e n 
1971/72 fü r d i e E i n g l i e d e r u n g d i e se s P e r ­
s o n e n k r e i s e s i n d i e r h e i n l a n d - p f ä l z i s c h e 
L a n d w i r t s c h a f t 25 M i l l i o n e n D M ausgege ­
b e n w o r d e n . 

B e s o n d e r e F ö r d e r u n g s s c h w e r p u n k t e s e i e n 
i n d i e s e m Z e i t r a u m d i e N a c h f i n a n z i e r u n g 
d e r e n t w i c k l u n g s f ä h i g e n V o l l e r w e r b s ­
b e t r i e b e (143 H ö f e ) u n d d i e E i n g l i e d e r u n g 
de r N e b e n e r w e r b s s t e l l e n d u r c h K a u f (20 
P rozen t ) u n d N e u b a u (80 P rozen t ) g e w e s e n . 
H i e r s e i e n 247 V o r h a b e n m i t 14,5 M i l l i o ­
n e n D M ö f f e n t l i c h e r M i t t e l finanziert w o r ­
d e n . U n t e r s t ü t z t w o r d e n se i i n d i e s e m R a h ­
m e n auch e i n e R e i h e v o n S p ä t a u s s i e d l e r n , 
d i e von 1969 b i s 1971 aus d e m p o l n i s c h e n 

B e r e i c h u n d aus d e r S o w j e t u n i o n n a c h 
D e u t s c h l a n d g e k o m m e n s e i e n . M i n i s t e r 
M e y e r : A u f n a c h h a l t i g e V o r s t e l l u n g e n de r 
r h e i n l a n d - p f ä l z i s c h e n L a n d e s r e g i e r u n g h a b e 
de r B u n d de r R e g e l u n g z u g e s t i m m t , d a ß 
h e i m a t v e r t r i e b e n e n V o l l e r w e r b s l a n d w i r t e n 
aus z i n s l o s e n B V F G - M i t t e l n ( B V F G « 
B u n d e s v e r t r i e b e n e n - u n d F l ü c h t l i n g s g e s e t z ) 
j e t z t auch U n t e r s t ü t z u n g s h i l f e n g e w ä h r t 
w e r d e n k ö n n t e n . 

D i e L a n d e s r e g i e r u n g l e g e b e s o n d e r e n 
W e r t auf e i n e n s o z i a l b e f r i e d i g e n d e n A b ­
s c h l u ß d e r m e h r a l s e i n V i e r t e l j a h r h u n d e r t 
l a u f e n d e n E i n g l i e d e r u n g de r H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n , F l ü c h t l i n g e u n d S p ä t a u s s i e d l e r i n 
R h e i n l a n d - P f a l z . 

D i e F ö r d e r u n g de r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n 
B e t r i e b e u n d d i e V e r b e s s e r u n g de r M a r k t ­
s t r u k t u r w ü r d e n auch k ü n f t i g g e z i e l t fort­
gesetz t , u m d i e W e t t b e w e r b s p o s i t i o n unse ­
r e r L a n d w i r t s c h a f t i m G e m e i n s a m e n M a r k t 

s i c h e r n u n d a u s z u b a u e n , be ton t e de r z u 
M i n i s t e r . P . L . 

Wertpapiere: 

Keine Angst vor Schaltergesnräch 
Spesenfreier Verkaut: Pfandbriefe und Kommunaiooligationen 
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Brauner Romulus brachte 32 000 Mark vmspotu-
Spitzenauktion von Trakehner Reitpferden in Darmstadt war zuvor nie erreichter Höhepunkt 

D e r T r a k e h n e r V e r b a n d H a m b u r g ve r ­
a n s t a l t e t e a m 7./8. A p r i l 1973 d i e 53. E l i t e -
A u k t i o n i n D a r m s t a d t , u n d z w a r auf d e m 
s e h r s c h ö n e n G e l ä n d e des d o r t i g e n R e i t e r ­
v e r e i n s . I n d i e s e r Z a h l s i n d d i e A u k t i o n e n , 
d i e v o n O s t p r e u ß e n a u s i m „ R e i c h " , haup t ­
s ä c h l i c h i n B e r l i n , v o r d e r V e r t r e i b u n g v e r ­
a n s t a l t e t w u r d e n , m i t g e z ä h l t . In d i e s e r 
l a n g e n R e i h e w a r e n z w e i f e l l o s d e r 7. u n d 
8. A p r i l e i n z u v o r n i e e r r e i c h t e r H ö h e ­
p u n k t . D a s g i l t a u c h d a n n , w e n n m a n be ­
r ü c k s i c h t i g t , d a ß d i e N a c h k r i e g s a u k t i o n e n 
e i n e n a n d e r e n S t i l h a b e n a l s d i e f r ü h e r e n 
O s t p r e u ß e n - S c h a u e n u n d A u k t i o n e n i n B e r ­
l i n . D a m a l s k a m e n d i e P f e r d e aus O s t p r e u ­
ß e n n u r f ü r e t w a d r e i b i s v i e r T a g e n a c h 
B e r l i n u n d w u r d e n m e i s t e n s v o n d e m S t a l l ­
p e r s o n a l d e r B e s i t z e r a n d e r H a n d u n d 
u n t e r d e m R e i t e r v o r g e s t e l l t . L e t z t e r e s 
b rach te s c h ö n e , a b e r a u c h w e n i g e r s c h ö n e 
B i l d e r 

A l s d i e A u k t i o n e n n a c h d e m Z w e i t e n 
W e l t k r i e g z u n ä c h s t v o m h a n n o v e r s c h e n 
V e r b a n d w i e d e r a u f g e b a u t w u r d e n , g i n q 
m a n d a z u ü b e r , d i e P f e r d e v i e r W o c h e n 
v o r d e r V e r s t e i g e r u n g z u s a m m e n z u z i e h e n , 
e i n h e i t l i c h a u s z u b i l d e n u n d u n t e r g u t e n 
R e i t e r n v o r z u s t e l l e n . A u c h w ä h r e n d de r 
V e r s t e i g e r u n g w e r d e n d i e P f e r d e u n t e r d e m 
S a t t e l p r ä s e n t i e r t . D i e U n k o s t e n fü r d i e 
V e r k ä u f e r s t e i g e n h i e r d u r c h n a t ü r l i c h recht 
b e t r ä c h t l i c h , a b e r es i s t e b e n e i n D i e n s t a m 
K u n d e n , d e r es g e r a t e n e r s c h e i n e n l ä ß t , 
d i e s e n A u f w a n d z u t r e i b e n . 

F ü r d e n E r f o l g is t v o n g r o ß e r B e d e u t u n g 
w i e w e i t es g e l i n g t , i n d e r v e r h ä l t n i s m ä ß i g 
k u r z e n A u s b i l d u n g s z e i t d i e P f e r d e s o w e i t 
z u b r i n g e n , d a ß s i e s i ch n i c h t n u r v o r t e i l ­
haft p r ä s e n t i e r e n , s o n d e r n d a ß s i e auch v o n 
I n t e r e s s e n t e n a u s p r o b i e r t w e r d e n k ö n n e n 
u n d s i e d a b e i e i n e n g u t e n E i n d r u c k m a c h e n . 
U m d i e s e s Z i e l b e m ü h t s i ch d e r T r a i n i n g s ­
l e i t e r m i t s e i n e r M a n n s c h a f t . B e i d e n e r s t e n 
A u k t i o n e n des T r a k e h n e r V e r b a n d e s nach 
d e m Z w e i t e n W e l t k r i e g ab 1952 w a r K u r t 
K r e b s - S c h i m m e l h o f m i t d i e s e r A u f g a b e be ­
t reu t , d a n n ü b e r n a h m U l r i c h P o l l da s s c h w i e ­
r i g e A m t . I h m f o l g t e E u g e n W a h l e r - K l o s t e r ­
h o f M e d i n g e n . F ü r d i e l e t z t e r e A u k t i o n w a r 
es g e l u n g e n , L u d w i g G o e s s i n g , B r o c k h a g e n 
b e i B i e l e f e l d , d e n b e k a n n t e n S p r i n g - u n d 

/ r e i f e r , für d i e s e A u f g a b e z u g e w i n -
i. F ü r d i e V o r s t e l l u n g de r P f e r d e a n d e n 

K U L T U R N O T 1 Z E N  

V o m R h e i n z u r M e m e l — u n t e r d i e s e m 
L e i t w o r t s t eh t e i n e H ö r f o l g e , d i e das be­
k a n n t e R o s e n a u - T r i o a m S o n n t a g , 6. M a i . 
14.30 U h r , au f e i n e r V e r a n s t a l t u n g d e r . B ü r ­
g e r i n i t i a t i v e 144' i n M a n n h e i m , M u s e n s a a l 
des R o s e n g a r t e n s , ge s t a l t e t . 

N i c o l a u s C o p e r n i c u s s t a n d i m M i t t e l ­
p u n k t e i n e r A u s s t e l l u n g , d i e v o n d e r 
G r u p p e B ü n d e u n d U m g e b u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n v e r a n s t a l t e t w u r d e . 
Z u r E r ö f f n u n g d e r A u s s t e l l u n g s p r a c h O b e r -
s c h u l r a t E r i c h G r i m o n i . 

M e h r a l s 300 000 A u t o g r a p h e n , r u n d 3000 
W i e g e n d r u c k e u n d ü b e r 200 N a c h l ä s s e be­
r ü h m t e r D e u t s c h e r , d a r u n t e r d i e j e n i g e n 
H u m b o l d t s , H e g e l s , H e r d e r s , F i ch t e s , 
R ü c k e r t s , R a n k e s s i n d i n d e r S t a a t s b i l i o t h e k 
d e r S t i f t u n g P r e u ß i s c h e r K u l t u r b e s i t z a r c h i ­
v i e r t . D a s w u r d e aus A n l a ß d e r E i n f ü h r u n g 
des n e u e n L e i t e r s d e r H a n d s c h r i f t e n a b t e i ­
l u n g , D r . T i l o B r a n d i s , b e k a n n t g e g e b e n . 

D e r „ F r e i e D e u t s c h e A u t o r e n v e r b a n d " 
hat s i ch i n M ü n c h e n u n t e r L e i t u n g des f rü ­
h e r e n F D P - B u n d e s t a g s a b g e o r d n e t e n H u b e r ­
tus P r i n z z u L o e w e n s t e i n — aus O p p o s i t i o n 
g e g e n d e n G e w e r k s c h a f t s b e i t r i t t de s V S — 
k o n s t i t u i e r t . N a c h d e n W o r t e n s e i n e s P r ä ­
s i d e n t e n s t eh t „ d i e W a h r u n g v o n T o l e r a n z 
u n d F r e i h e i t " i n d e r S p i t z e des F D A - P r o -
g r a m m s . I n n e r h a l b des V e r b a n d e s bes teh t 

i „ D e u t s c h e r A u t o r e n r a t " ( D A R ) unter 
L e i t u n g v o n H a n s H a b e . 

D a s In s t i t u t f ü r O s t d e u t s c h e K i r c h e n - u n d 
K u l t u r g e s c h i c h t e v e r a n s t a l t e t e s e i n e d i e s ­
j ä h r i g e N a c h w u c h s t a g u n g . E i n e n d e r H a u p t ­
p u n k t e d e r B e r a t u n g e n b i l d e t e d i e E i n f ü h ­
r u n g j u n g e r K r ä f t e i n d i e e i n s c h l ä g i g e w i s ­
s enscha f t l i che A r b e i t , v o r a l l e m i n d i e für 
d e n o s t e u r o p ä i s c h e n B e r e i c h k o m p l i z i e r t ge­
w o r d e n e Q u e l l e n k u n d e . 

„ T o l e r a n z u n d B e k e n n t n i s — W e s e n u n d 
G r e n z e n " h e i ß t d a s G e n e r a l t h e m a des d i e s ­
j ä h r i g e n O s t p f a r r e r t a g e s (18. b i s 20 J u n i 
i n R e g e n s b u r g ) . D e m O s t p f a r r e r t a g geh t 
e i n e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g des V e r e i n s 
fü r o s t d e u t s c h e K i r c h e n g e s c h i c h t e v o r a u s , 
b e i d e r P ro f . D r . K r e t s c h m a r ü b e r das 
450. J u b i r a u m d e r E i n f ü h r u n g d e r R e f o r m a ­
t i o n i n B r e s l a u s p r e c h e n w i r d . 

Die Olympia-Equipe reitet ein 

A u k t i o n s t a g e n ha t t e er n o c h fünf w e i t e r e 
O l y m p i a - M i l i t a r y - R e i t e r h e r a n g e h o l t , u n d 
m i t d i e s e r e r l e s e n e n M a n n s c h a f t g a b es auf 
d e n e d l e n T r a k e h n e r P f e r d e n so a n m u t i g e 
u n d r e i t e r l i c h w o h l t u e n d e B i l d e r , w i e s i e 
au f d e r a r t i g e n V e r a n s t a l t u n g e n n o c h n i r ­
g e n d s d a r g e b o t e n w e r d e n k o n n t e n . 

D a s E r g e b n i s d e r V e r s t e i g e r u n g b rach te 
m i t e i n e m D u r c h s c h n i t t s p r e i s v o n 16 380 D M 
fü r 46 v e r ä u ß e r t e P f e r d e e i n e n n e u e n H ö h e ­
p u n k t i m Schn i t t , m i t S c h w a n k u n g e n z w i ­
s c h e n 10 000 D M f ü r das a m w e n i g s t e n 
b e z a h l t e , u n d v o n 32 000 D M für das h ö c h s t ­
b e z a h l t e P f e r d . D e n S p i t z e n p r e i s e r z i e l t e 
H a n s - H o l g e r W i e s e , F u h r b e r g , f ü r d e n v i e r ­
j ä h r i g e n s c h l i c h t e n b r a u n e n W a l l a c h R o m u ­
l u s v . M a r q u i s u . d . V o l l b l u t s t u t e R o s i n e 
v . V i e r z e h n e n d e r x x . D e r n e u e B e s i t z e r 
d i e s e s P f e r d e s w o h n t i n H a m b u r g . D e r 
z w e i t h ö c h s t e P r e i s v o n 29 000 D M w u r d e 
v o m V o r s i t z e n d e n des D a r m s t ä d t e r R e i t e r ­
v e r e i n s fü r d e n e b e n f a l l s b r a u n e n W a l l a c h 
I l t i s v . D o n a u w i n d u . d . I m m e v . K o m e t 
g e z a h l t . Z ü c h t e r u n d V e r k ä u f e r i s t K o n r a d 

B o n g a r d t i n B r ü g g e - B r ü g g e r h o l z ( S c h l e s w i g -
H o l s t e i n ) . F ü r z w e i P f e r d e w u r d e n j e 
25 000 D M e r z i e l t , u n d z w a r fü r d e n v i e r ­
j ä h r i g e n F u c h s K r o n o s v . H ä n d e l u . d. K a s -
s i e t t a v . P e r g a m o s aus d e r Z u c h t v o n K l a u s 
H a g e n , H o f B o r s t e l , u n d d e m S t a l l d e r F r a u 
H a n n a S c h l o s s e r - R e e m t s m a , G e s t ü t A r g e n -
hof, K r e i s W a n g e n , u n d fü r d i e s e c h s j ä h ­
r i g e S c h i m m e s t u t e L i s s a v . M a h a r a d s c h a 
u . d . L i l i e v . H a n s a k a p i t ä n , d i e K l a u s - U l r i c h 
W e r c h a u , G u t P o s t s c h w a i g e ( B a y e r n ) , nach 
D a r m s t a d t geb rach t ha t te . 

D i e P r e i s e h a t t e n k e i n e a l l z u s t a r k e n 
S c h w a n k u n g e n u n d e n t s p r a c h e n d a m i t d e m 
g l e i c h m ä ß i g e n h o h e n N i v e a u d e r K o l l e k ­
t i o n ; f ü r e t w a d i e H ä l f t e de r P f e r d e w u r d e 
z w i s c h e n 10 000 u n d 16 000 u n d fü r d i e 
a n d e r e d a r ü b e r b i s z u r H ö c h s t g r e n z e v o n 
32 000 D M b e z a h l t . 

Z w e i P f e r d e g i n g e n i n d i e S c h w e i z , e i n s 
n a c h H o l l a n d . D u r c h d i e V e r a n s t a l t u n g 
w u r d e e r n e u t d e r h o h e S t a n d de r T r a k e h ­
n e r Z u c h t i m R a h m e n de r w e s t d e u t s c h e n 
P f e r d e z u c h t e n b e s t ä t i g t . Sch . 

Der neue Generalsekretär des Deutschen 
Leichtathlet ikverbandes i n der v o n Kasse l nach 
Darmstadt ver legten Geschä f t s s t e l l e ist der 32-
j ä h r i g e Studienrat He iner Henze aus Bres lau/ 
Egelsbach. Der junge Schlesier war als guter 
Leichathlet bereits v o n 1970/72 Stel lvertreten­
der G e n e r a l s e k r e t ä r des Na t iona len O l y m p i ­
schen Komitees n, \ seit J u l i 1971 verantwort­
licher Lei ter der NOK-Geschä f t s s t e l l e . 

Junge ostdeutsche Kurzstreckenläufer werden 
bei den Europameisterschaften 1973 in Duis­
burg i n beiden deutschen Mannschaften stehen. 
Der erst 16 jähr ige O s t p r e u ß e Udo Gennat l ief 
schon die 100 m in 10,6 Sek. und ebenso der 
18 jähr ige Schlesier Claus M a r e k . In der mit tel­
deutschen Mannschaft g e h ö r t der O s t p r e u ß e 
Klaus-Die ter Kur ra t v o m Jahrgang 1955 mit 10.4 
bzw. 21,5 Sek. zu den schnellsten Junioren 
Europas. 

Der 76. Mara thonlauf in Boston lag für den 
deutschen Marathonmeis ter Lutz Phi l ipp (321 
K ö n i g s b e r g / D a r m s t a d t , t e rmin l id i recht u n g ü n ­
stig, dazu kam der Klimaunterschied mit 
25 Grad . Ph i l i pp lag lange mit in der Spitzen­
gruppe, f iel dann auf den 11. Platz in 2 : 25 : 04 
Std. zurück . Das Fe ld mit 1384 Läufern stellte 
mit z w e i jungen A m e r i k a n e r n in 2 : 16 : 03 Std. 
die Sieger vo r dem finnischen Vorjahressieger 
Suomalainen. 

Im UEFA-Pokal besiegte die einzige bei den 
Europapokalsp ie len noch mitspielende Bundes­

l igamannschaf t v o n M ö n c h e n g l a d b a c h mit dem 
o s t p r e u ß i s c h e n Nat ionalsp ie le r Sieloff in der 
V o r s c h l u ß r u n d e Twente Enschede (Holland) mit 
3 : 0 und hofft, auch das Endspie l gegen eine 
englische Mannschaft zu erreichen. 

Im deutschen Pokal unter den letzten Acht 
stehen bis auf Kaisers lau tern nur noch sieben 
Bundesligamannschaften mit ostdeutscher Betei­
l igung. Die ersten Spiele endeten Offenbach— 
Bayern M ü n c h e n 2 :2, B r a u n s c h w e i g — K ö l n 0 : 5, 
Bermen—Hertha B S C B e r l i n 2 : 0 und M ö n c h e n ­
gladbach—Kaiser lautern 2 : 1 . Die Rücksp ie l e 
endeten Ber l in—Bremen 2 : 2, Baye rn M ü n ­
chen—Offenbach 2:4, K a i s e r s l a u t e r n — M ö n c h e n ­
gladbach 1 : 3, und K ö l n — B r a u n s c h w e i g 3 : 2. 
Die letzten v ie r h e i ß e n so Werde r Bremen, 
Offenbach, Kö ln und M ö n c h e n g l a d b a c h . 

Niedersachsenmeister i m Waldlauf der A l t e r s ­
klasse III wurde in G ö t t i n g e n , wie schon im 
Vor j ah r i n Scheesei, Fr i tz Perkampus aus O h l ­
dorf im Kre i s Gumbinnen . Bei den Bundesmei­
sterschaften in M a r k t r e d w i t z kam er a u ß e r d e m 
auf den sechsten Platz. Perkampus, der heute 
in 216 Asenbu rg lebt, g e h ö r t zum Jahrgang 1919 
und hat bereits 16mal die Bedingungen für das 
Goldene Sportabzeichen nach den Regeln für 
18 jähr ige erfüll t . 

Als Manager be im Regional l ig is ten 1860 Mfip.-
chen w i r d der einstige K a p i t ä n von Bayern 
M ü n c h e n W e r n e r O l k (35), Osterode, wi rken . 
O l k , der zwar den Tra iner -A-Schein besitzt, sol l 
zu seiner U n t e r s t ü t z u n g einen weiteren TVaihef 
bekommen. Bereits am 1. M a i w i r d O l k beim 
Schweizer T C A a r a u a u f h ö r e n und nach M ü n ­
chen z u r ü c k k e h r e n . 

Seinen Europameister-Test mit Glanz bestan­
den hat der Europameister der Profiboxer im 
Junior-Leichtgewicht Lothar A b e n d (29), Brieg 
K i e l , bei der Hamburger Boxverans ta l tung ge­
gen den Wel tk las semann Car los Cape i la . A b e n d 
behielt gegen den stil istisch ausgezeichneten 
Argent in ie r ü b e r die gesamte Distanz klaren 
Kopf und wurde in dem Achtrundenkampf übe r ­
legener Punktsieger. Der W a r t h e l ä n d e r Pride-
Hamburg ver lor den Schwergewichtskampf in 
der dritten Runde durch Abbruchsieg gegen 
Velensek-Schön i ingen . 

Ein Baum im „Garten der Gerechten" 
Israelis ehrten ostpreußischen Soldaten tür Rettung zweier Juden im Jahre 1941 

D e r G a s t aus D e u t s c h l a n d w u n d e r t e s i c h : 
W a s w o l l t e n d e n n j e t z t b e i de r F e i e r s t u n d e 
auf e i n m a l S o l d a t e n h i e r i n d e r G e d e n k ­
s t ä t t e „ G a r t e n d e r G e r e c h t e n " i n J e r u s a ­
l e m ? D a l i e ß d e r i s r a e l i s c h e U n t e r o f f i z i e r 
auch s c h o n h a l t e n , a u s r i c h t e n u n d b e f a h l 
» A u g e n rech ts" . M i t d e r H a n d a n d e r M ü t z e 
m e l d e t e e r d i e a n g e t r e t e n e E h r e n g r u p p e 
d a m 7 5 j ä h r i g e n O s t p r e u ß e n O t t o N i c k e l aus 
W a l p l i t z i m K r e i s e O s t e r o d e . A u f d i e s e 
W e i s e w o l l t e n i s r a e l i s c h e S o l d a t e n e i n e n 
e h e m a l i g e n d e u t s c h e n S o l d a t e n e h r e n , d e r 
i m Z w e i t e n W e l t k r i e g u n t e r e i g e n e r G e f a h r 
z w e i i h r e r L a n d s l e u t e v o r d e m s i c h e r e n T o d 
ge re t t e t ha t te . 

D i e Sache ha t t e i m A p r i l 1941 i h r e n A n ­
fang i n d e r N ä h e v o n W a r s c h a u g e n o m m e n . 
D o r t l a g d a m a l s d i e 2. K o m p a n i e des ost­
p r e u ß i s c h e n I n f a n t e r i e r e g i m e n t s 2. D e r e n 
„ S p i e ß " w a r de r R e s e r v e - O b e r f e l d w e b e l 
W a p l i t z e r B a u e r O t t o N i c k e l , d e r s i ch s chon 
i m E r s t e n W e l t k r i e g b e i d e E i s e r n e K r e u z e 
v e r d i e n t ha t te . O t t o N i c k e l m a c h t e g e r a d e 
G e w e h r a p p e l l , a l s e r s ah , w i e z w e i S S - L e u t e 
m i t P i s t o l e n i n d e r H a n d z w e i j u n g e J u d e n 
m i t e r h o b e n e n H ä n d e n v o r s i ch h e r t r i e b e n . 
D e m H a u p t f e l d w e b e l w a r so for t k l a r , w a s 
d e n b e i d e n e t w a A c h t z e h n j ä h r i g e n b e v o r ­
s t and , abe r g e n a u so k l a r w a r i h m , d a ß er 
das v e r h i n d e r n w ü r d e . E r l i e ß d i e K o m p a n i e 
s t e h e n u n d g i n g m i t e i n e m U n t e r o f f i z i e r 
au f d i e k l e i n e G r u p p e z u . „ P i s t o l e n w e g 
u n d „ H ä n d e r u n t e r " l a u t e t e n s e i n e B e f e h l e 

D e r f ü h r e n d e S S - U n t e r s c h a r f ü h r e r konnte 
k e i n e n s c h r i f t l i c h e n A u f t r a g ü b e r d e n Z w e c k 
des T r a n s p o r t s v o r w e i s e n . S o en t s ch i ed 

O t t o N i c k e l : „ L a s s e n S i e m i r d i e L e u t e h i e r , 
d i e k a n n i ch g e r a d e z u r A r b e i t f ü r d i e K o m ­
p a n i e g e b r a u c h e n . " E h e d i e S S - L e u t e m i t 
i h r e m P ro t e s t f e r t i g w a r e n , f ü h r t e d e r N i c k e l 
b e g l e i t e n d e U n t e r o f f i z i e r d i e b e i d e n J u d e n 
be r e i t s i n d e n K o m p a n i e h o f ab u n d d r ü c k t e 
i h n e n ers t e i n m a l e i n B r o t i n d i e H a n d . 
D a n n b e g a b s ich de r S p i e ß z u m K o m p a n i e ­
chef u n d bat u m z w e i T a g e U r l a u b : „Ich 
m ö c h t e n ä m l i c h d i e b e i d e n P o l e n a l s A r b e i ­
te r auf m e i n e n H o f i n W a p l i t z b r i n g e n . " 
D e r C h e f ha t t e i n z w i s c h e n a n e i n e m d e r 
b e i d e n d e n g e l b e n S t e r n en tdeck t . „ M e n s c h , 
N i c k e l " , sag te er, „ S i e k ö n n e n s i ch i n T e u ­
fels K ü c h e b r i n g e n — das s i n d d o c h J u d e n . " 
I m G r u n d e a b e r w a r er v ö l l i g d e r M e i n u n g 
s e i n e s H a u p t f e l d w e b e l s u n d u n t e r s c h r i e b 
sofor t d e n U r l a u b s s c h e i n . 

K r i t i s c h w u r d e d i e S i t u a t i o n n o c h e i n m a l , 
a l s d e r Z u g , i n d e m O t t o N i c k e l m i t 
s e i n e n b e i d e n S c h ü t z l i n g e n s a ß , d i e o s t p r e u ­
ß i s c h e G r e n z e e r r e i ch t e . B e i m E i n f a h r e n i n 
d e n B a h n h o f s a h N i c k e l auf d e m B a h n s t e i g 
s c h o n d i e K o n t r o l l s t r e i f e n d e r S S ste­
hen . G e g e n ü b e r d e n i m A b t e i l s i t z e n d e n 
L a n d s e r n l e g t e er d e n F i n g e r auf d e n M u n d , 
d a n n n a h m er d i e b e i d e n j u n g e n J u d e n , 
schob s ie i n d i e T o i l e t t e u n d s t e l l t e s ich 
m i t d e m R ü c k e n v o r d i e T ü r . A l s d i e S t re i f e 
k a m , h i e l t e r d e m H a u p t s c h a r f ü h r e r s e i n e 
P a p i e r e e n t g e g e n : „ K a m e r a d , h i e r ist m e i n 
U r l a u b s s c h e i n , b i t t e s c h n e l l , i ch m u ß ganz 
d r i n g e n d . . . " D a t ü r ha t te de r S t r e i f e n f ü h r e r 
V e r s t ä n d n i s , u n d d a n n z o g auch O t t o N i c k e l 
d i e T o i l e t t e n t ü i h i n t e r s ich z u , b i s d i e Lu f t 
r e i n w a r . 

J a , u n d d a n n h a b e n V i k t o r G o n s c h o r r e k 
u n d J a n L u b i n e t z k i , a l s P o l e n ge ta rn t , auf 
d e m N i c k e i s c h e n H o f gea rbe i t e t , d e s s e n B e ­
s i t z e r a n d e r F r o n t w a r . U n d a ls A n f a n g 
1945 d e r g r o ß e A u f b r u c h b e g a n n , h a l f e n s ie 
de r F a m i l i e N i c k e l b e i m P a c k e n u n d be­
g l e i t e t e n s ie b i s D i r s c h a u , e h e s ie i n i h r e 
H e i m a t z u r ü c k k e h r t e n . 1948 k o n n t e n s ie 
nach I s r a e l a u s w a n d e r n . I h r e n R e t t e r v e r ­
g a ß e n s i e j e d o c h n ich t . A u f d e m W e g ü b e r 
i n W a p l i t z z u r ü c k g e b l i e b e n e O s t p r e u ß e n 
g e l a n g es i h n e n , d i e A d r e s s e N i c k e l s aus­
f i n d i g z u m a c h e n , d e r heu t e i n 3143 B a r d o ­
w i c k , F e l d s t r a ß e 20, l eb t . S i e w a r e n es auch, 
d i e s e i n e T a t p u b l i k m a c h t e n , fü r d i e er 
1970 m i t d e m B u n d e s v e r d i e n s t k r e u z ausge ­
ze i chne t w u r d e . Bo t scha f t e r B e n N a t a n 
ü b e r r e i c h t e i h m s c h o n v o r h e r e i n e U r k u n d e 
des o b e r s t e n G e r i c h t s h o f e s , d i e i h m das 
Rech t v e r l e i h t , i m „ G a r t e n d e r G e r e c h t e n " 
i n J e r u s a l e m e i n e n B a u m z u p f l a n z e n . 

D i e s e r A u f g a b e ha t O t t o N i c k e l s ich v o i 
w e n i g e n W o c h e n u n t e r z o g e n , a l s er i n 
I s r a e l b e i s e i n e n e i n s t i g e n S c h ü t z l i n g e n 
w e i l t e . E i n e r v o n i h n e n is t m i t t l e r w e i l e R e ­
s e r v e o f f i z i e r d e r i s r a e l i s c h e n A r m e e u n d 
ha t te s e i n e m K o m m a n d e u r d a v o n ber ich te t , 
d e r d a r a u f h i n d i e E n t s e n d u n g d e r E h r e n ­
g r u p p e b e f a h l , d i e O t t o N i c k e l a u ß e r d e m 
h e i m P f l a n z e n des B a u m e s u n t e r s t ü t z t e . 

O t t o N i c k e l , d e r i n d i e s e r F e i e r s t u n d e m i t 
e i n e m i s r a e l i s c h e n E h r e n z e i c h e n d e k o r i e r t 
w u r d e , s teht ü b r i g e n s se i t G r ü n d u n g d e r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t O s t e r o d e a l s G e m e i n d e -
b e a u t t r a g t e r fü r W a p l i t z s e i n e n L a n d s l e u t e n 
mit Ra t u n d T a t z u r Se i t e . H U S 
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L" Wit gratulieren, • • 
zum 96 Geburtstag 
Moneta, Johann, aus Gorlen, Kreis Lyck, jetzt 44 

Münster-Gievenbeck, Nordhornstraße 25, am 
10. Mai 

zum 45 Geburtstaq 
Rogoisch, August, aus Dreimühlen, Kreis Lyck, jetzt 

24 Lübeck-Moisling, Niendorfer Platz 16, am 8. Mai 

zum 92 Gehurtstaq 
Simoneit, Marie, aus Benkheim, Kreis Angerburg, 

jetzt 56 Wuppertal-Elberfeld, Gambrinusstraße 
Nr. 10 TU, am 7. Mai 

zum 90 Geburtstao 
Struppeck, Anna, aus Kaigenhof, Kreis Lyck, jetzt 46 

Dortmund-Kirchlinde, In der Goldbreite 35, am 
11. Mai 

tum 89 Geburtstaq 
Stamm, Minna, aus Gallingen, Kreis Bartenstein, und 

Allenstein, jetzt bei ihrem Sohn Albrecht Stamm, 
43 Essen t. Mathilde-Kaiser-Straße 25, am 10. Mai 

Trage, Emil, aus Osterode, Kaiserstraße 2, jetzt 4902 
Bad Salzuflen-Retzen, Lehrstraße 48, am 10. Mai 

Willamowski, Frieda, aus Pillau I, Hindenburgstraße 
Nr. 20, jetzt 2071 Hoisbüttel, Kleinsthof 20, am 
6. Mai 

m m «<R Gehurtstaq 
Leidreiter, Helene, aus Lyck, jetzt 75 Fredfourg, Eidi-

stetter Straße 7, am 12. Mai 
Przvnodda, Amalie, aus ^tea, Kreis Lotzen, jetzt 4054 

Nettetal 1, Hubertusplatz 14, am 10. Mai 
Sakowski, August, aus Gingen, Kreis Lyck, jetzt 2421 

Röbel, am 11. Mai 

Z U T 87 Geburtstaq 
Gorski, Marie, aus Lyck, jetzt 3 Hannover, Leibi­

straße 13. am 6. Man 
Malessa, Gustav, aus Heidenberg, Kreis Angerburg, 

jetzt 588 Lüdenscheid-Pöppelsheim, Eichenweg 2, 
aim 9. Mai 

Singelmann, August, aus Eichenheini, Post Pod-
szunen, jetzt 46 Dortmund-Wickede, Jung-Stilling-
Weg 9, am 3. Mai 

zum Rft Geburtstaq 
Biernath, Julius, aus Passenheim, Kreis Orteisburg, 

Burgstraße 10, jetzt 68 Mannheim 1, Krappmühl­
straße 32, am 10. Mai 

Görke, Franz, aus Benkheim, Kreis Angerburg, jetzt 
4432 Gronau, Bögehold 38, am 5. Mai 

Gollub, Robert, Landwirt, aus Gut Friedrichshof, 
Kreis Goldap, jetzt 433 Mülheim/Ruhr, Ursula­
straße 26, am 8. Mal 

John, Maria geb. Barthel, aus Königsberg, jetzt 28 
Bremen 21, An der Finkenau 119, am 26. April 

Przytulla, Wilhelmine, au« Kölmersdorf, Kreis Lyck, 
jetzt 56 Wuppertal-Elberfeld, Hochstraße 67 B, am 
9. Mai 

zum BS Geburtstaq 
Biernath, Elise, geh Klein, aus Kalkhöfen, Kreis 

Ebenrode, jetzt 31 Celle, Breite Straße 23, am 
12. Mai 

1\uho{uhk und etmeken 

Fornasson, Auguste, aus Giesen, Kreis Lyck, jetzt 
852 Erlangen, Dompfaffstraße 140/5, am 12. Mai 

Müewski, Berta, aus Königsberg, jetzt 2082 Uetersen, 
Groß Sand 62 b, am 22 April 

Penkewitz, Charlotte, aus Waiden, Kreis Lyck, jetzt 
4459 Hilten-Neuenhaus, Welsener Straße 28, am 
7. Mai 

tum 84 Geburtstaq 
Boese, Gustav, aus Lyck, Yorkstraße, jetzt 7241 

y<•'•Men am f$0&*r m 10. Mm 
Gruber, Karl, aus Grünrode, Kreis Schloßberg, jetzt 

3057 Neustadt, Kornstraße 11, am 5. Mai 
Kuberka, Grete, aus Lyck, jetzt 3001 Thönse, Schul­

gang 215, am 8. Mai 
Langhagel, Helene, aus Osterode, 852 Erlangen, 

Schuhstraße 54, am 7. Mai 
Moll, Johannes, aus Ortelsburg, jetzt 2 Hamburg 68, 

Volksdorfer Weg 199, am 8. Mai 
Tanski, Luise, aus Seenwalde, Kreis Ortelsburg, jetzt 

1 Berlin 30, Nollendorf straße 25, am 11. Mai 

tum 83 Geburtstaq 
Böhnke, Lina, geb. Juppin, aus Rossen, Kreis Heili­

genbeil, jetzt bei ihrem Sohn Helmut, 2092 
Maschen über Winsen, am 29. April 

Dost, August, aus Schützendorf, Kreis Ortelsburg, 
jetzt 633 Saarlouis, Prälat-Subtil-Ring 3 a, am 
11. Mai 

Gembalies, Emma, aus Benkheim, Kreis Angerburg, 
jetzt 28 Bremen-Grolland, Krumhörnweg 13, am 
8. Mai 

Mim 82 Geburtstaq 
Bieler, Emma, aus Paulswalde, Kreis Angerburg, jetzt 

Mitteldeutschland, zu erreichen über Egon Mach­
müller, 213 Rotenburg, Moorkamp 15, am 9. Mai 

Borowy, Johann, aus Borschimmen, Kreis Lyck, jetzt 
44 Münster, Sternstraße 37a, am 11. Mai 

Poplawski, Emilie, geb. Kulschewski, aus Herbst­
hausen, Kreis Angerburg, jetzt 3451 Deensen, über 
Holzminden 106, am 4. Mai 

Stern, Hildegard, geb. Rutkowski, aus Neidenburg, 
jetzt 4934 Horn-Bad Meinberg 2, Fissenknick, 
Raabeweg 11, am 2. Mai 

Mim 81 Geburtstag 
Budde, Anna, aus Rittergut Linkenau, Kreis Mohrun-

gen, jetzt 3011 Bemerode, Nachmittagsweg 6, am 
2. Mai 

Endruweit, Emil, aus Ortelsburg, jetzt 4802 Halle, 
Am Hang 5, am 10. Mai 

Mattejat, Willi, aus Kleinschollen, Kreis Tilsit-
Ragnit, jetzt 874 Bad Neustadt/Saale, Bauern­
gasse 40 

Medrikat, Auguste, geb. Fischer, aus Georgenburg, 
jetzt 31 Celle, Tannhorstfeld 39, aim 10. Mai 

Murawski, Otto, aus Dreimühlen, Kreis Lyck, jetzt 
3101 Eldingen, Bahnhofstraße 97, am 11. Mai 

Nolde, Oskar, aus Großgarten, Kreis Angerburg, 
jetzt 2407 Bad Schwartau, Blücherstraße 11, am 
8. Mai 

Wittke, Anna, aus Pillau-Camstigall, jetzt 2801 
Fischerhude 209, am ß. Maii 

zum 80. Geburtstag 
Gedig, Martha, aus Heilsberg, jetzt 242 Eutin-Neu­

dorf, Neustettiner Straße 10, am 8. Mai 
Gruber, Ida. geb. Kumetat, aus Grünwalde, Kreis 

Schloßberg, jetzt 3057 Neustadt, Kornstraße 11, am 
4. Mai 

Grusdas, Maria, geb. Gotthilf, aus Wiesenbrunn, 
Kreis Angerapp, jetzt 2401 Dunkelsdorf, über 
Lübeck, am 29. April 

Joost, Mathilde, aus Goßheidekrug, Kreis Samland, 
jetzt 23 Kiel-Holtenau, Gravensteiner Straße 66, 
am 28. April 

Kloß, Minna, aus Fließdorf, Kreis Lyck, jetzt 325 
Hameln, Domeierstraße 44, am 2. Mai 

Kübert, Olga, aus Osterode, jetzt 31 Celle, Kuckuck­
straße 18, am 10. Mai 

Ossewski, August, aus Rotbach, Kreis Lyck, jetzt 
4972 Gohfeld, Masurenstraße 17, am 11. Mai 

Ott, Hugo, Zollobesekretär i. R., aus Königsberg, 
Nollendorfstraße 6, jetzt 3 Hannover, Sextrostraße 
Nr. 15, am 6 Mai 

Reinhardt, Lisbeth, aus Prostken, jetzt 286 Osterholz-
Scharmbeck, Am Krummwinkel 6, am 6. Mai 

Rogowski, Emma, aus Rosengarten, Kreis Anger­
burg, jetzt 3118 Beversen, Jahnstraße 24, am 7. Mad 

Schimkat, Ida, geb. Haeckel, aus Bessen, Kreis 
Insterburg, jetzt bei ihrem Sohn Reinhard, 2093 
Stelle, Breslauer Straße 3, am 6. Mai 

Schmischke, Friedrich, aus Wappendorf, Kreds Ortels­
burg, jetzt 2211 HeiLigenstetten, Blomestraße 27, 
am 6. Mai 

Stiller, Luise, aus Schönhorst, Kreis Lyck, jetzt 435 
Recklinghausen II, Heinrichstraße 1, am 8. Mai 

Tromm, Anna, geb. Hoffmann, aus Angerburg, jetzt 
7157 Murrhardt, Alm 10, am 1. Mai 

Waldt, Frida, geb. Dittloff, aus Brandenburg, Kreis 
'-'-iliopn*"*! jet7» 2^19 Pogoe7 am 3 Mai 

Will, Elisabeth, geb. Gusk, aus Schmirdtkeim, Kreis 
Bartenstein, jetzt 567 Opladen, Königsberger 
Straße 46, am 11. Mai 

Mim 75 Geburtstao 
Bartel, Auguste, geb. Böhm, aus Prawten bei Neu­

hausen, Kreis Königsberg Land, jetzt 48 Bielefeld, 
Fröbelstraße 4, am 5. Mai 

Hildebrandt, Minna, geb. Blau, aus Heiligenbeil, 
Lindenweg 5, jetzt bei ihrer Tochter Waltraut 
Beyer, 565 Solingen 19, Dieselstraße 35, am 1. Mai 

Lakascnus, Johannes, TöP'^me.ster aus Angerbucg, 

"ShanniSur i . 0 Tilsit, und MemeL E n ^ . ™ d * j . 
Straße 1, jetzt 406 Viersen. Eichenstraße 41, am 

S*enk A P HÖns aus Tapiau, Kreis Wehlau, Kirchen-
Itraße 1 jetzt 2139 Fintel, Wohlsberg 6, am 

Scnmielke? Fritz, Landwirt, aus Kalkhof Kreis Treu­
burg, jetzt 433 Mülheim/Ruhr, Oberstraße 16, am 

Tiburay? Anna, geb. Bartelt, aus Lindensee, Kreis 
Johannisburg,, jetzt 4711 Herbern, Forsthovel 35, 
am 10. Mai 

. m 70 Geburtstaq 
Bahr, Maria, geb. Rehaag, aus Neudims Kreis Roßel, 

jetzt 5771 Niedereimer, Habichtsweg 29, am 3. Mai 
Pomorin, Ida, geb. Kuschmierz, aus Ortelsburg, jetzt 

24 Lübeck, Arfrader Straße 27, am 11. Mai 
Sa'-h«;. Gertrud, geb. Depnner, aus Allenstein, Kronen­

straße 42. jetzt 51 Aachen, Drimbornstraße 8/10, am 
9. Mai 

Seidler, Kurt, aus Lyck, jetzt 5952 Attendorn, Sasse-
straße 2, am 8. Mai 

zur Diamantenen Hochzelt 
Wiesberger, Adolf, und Frau Martha, geb. Wolter, 

aus Fnedfelde, Kreis Schloßberg, jetzt 2355 Wan­
kendorf, Bornhöveder Landstraße, am 8. Mai 

Mir Goldenen Hochzeit 
Gronau, Wilhelm, und Frau Gertrud, geb. Kwiat-

kowski, aus Fischhausen, jetzt 61 Darmstadt, 
Nansenstraße 1. am 11. Mai 

Hausmann, Fritz, und Auguste, geb. Skottke, aus 
Königsberg und Bartenstein, jetzt 32 Hildesheim, 
Königstraße 51, am 28 April 

Oppermann, Alfred, und Frau Mathilde, geb. Reimer, 
aus Forsthaus Langerdamm, Kreis Ortelsburg, 
jetzt 3111 Holdenstedt, Tannen weg 1, am 9. Mai 

Tommuscheit, Max. und Frau Ida, geb. Gettkant, aus 
Klipschen, Kreis Tilsit, jetzt 7107 Bad Friedrichs­
hall II, Sprengelbachstraße 3, am 27. April 

Jenny als Werbe-Assistentin 
G u t e a l te J e n n y — w e r e r i n n e r t s i ch n i c h t g e r n a n d i e E l e f a n t e n d a m e aus d e m 

K ö n i g s b e r g e r Z o o , d e n L i e b l i n g v o n G e n e r a t i o n e n ? A u c h w i r w u r d e n d i e s e r T a g e a n 
s ie e r i n n e r t , a l s w i r v o r d e m E l e f a n t e n g e h e g e l a n d e t e n . A u c h d a h e r r s c h t F ü t t e r u n g s ­
v e r b o t w i e e in s t i n K ö n i g s b e r g , abe r w a n n k ü m m e r n s i ch K i n d e r u n d E l e f a n t e n s c h o n 
d a r u m ? S o auch h i e r . U n d d a b e i p a s s i e r t e e s : E i n Z u c k e r s t ü c k c h e n f i e l e i n e m k l e i n e n 
M ä d c h e n aus de r H a n d u n d l a n d e t e s tat t i m E l e f a n t e n r ü s s e l i n d e r R o c k t a s c h e des 
N a c h b a r n , e i n e s ä l t e r e n H e r r n . J e n n y w a r j e d o c h k e i n e s w e g s d a r a u f z u v e r z i c h t e n 
gene ig t . V o r s i c h t i g g r i f f s i e m i t d e m R ü s s e l f i n g e r i n d i e b e w u ß t e T a s c h e — d o c h 
stat t des e rho f f t en Z u c k e r s z o g s ie e i n O s t p r e u ß e n b l a t t h e r a u s . K o n s t e r n i e r t l i e ß es 
d i e E l e f a n t e n d a m e i n d e n G r a b e n f a l l e n . D a w a r aus de r Z u s c h a u e r g r u p p e e i n e F r a u e n ­
s t i m m e z u v e r n e h m e n : „ A c h G o t t c h e n , ach G o t t c h e n , O s t p r e u ß e n b l a t t — j i b t ' s das d e n n 
auch?" W i r g e s e l l t e n u n s z u d i e s e r O s t p r e u ß i n , d i e v o n d e r E x i s t e n z u n s e r e r Z e i t u n g 
n o c h n ich t s w u ß t e . D a ß s i ch aus d e m n u n f o l g e n d e n G e s p r ä c h e i n n e u e s A b o n n e m e n t 
e rgab , l ä ß t s i ch u n s c h w e r d e n k e n . 

S i n d I h n e n so lche Z u f ä l l e n o c h n i e b e g e g n e t ? S i e s i n d h ä u f i g e r a l s m a n g l a u b t , • 
u n d m a n s o l l t e s ie n u t z e n . D e n k e n S i e b i t t e b e i j e d e r s i ch b i e t e n d e n G e l e g e n h e i t 
d a r a n , f ü r das O s t p r e u ß e n b l a t t z u w e r b e n . Ih re W e r b e p r ä m i e w ä h l e n S i e b i t t e aus 
d e m n a c h s t e h e n d e n A n g e b o t : 

H Ö R F U N K 
S o n n t a g , 6. M a i 

7.08 Uhr, SDR I: Wohlauf ihr Wanders-
leut. Lieder und Tänze aus Thüringen 
und Böhmen. 

9.30 Uhr, HR I: Literatur in der Diktatur. 
VII. Ungarn. Von Paul Kruntorad. 

20.20 Uhr, SDR I: Die Mongolei ist eine 
Reise wert. Ein Bericht aus der mon­
golischen Volksrepublik. 

M o n t a g , 7. M a i 
9.35 Uhr, BR II: Schulfunk (Wiederholung). 

Ministerpräsident von Bismarck schal­
tet den preußischen Landtag aus. 

16.15 Uhr, WDR II: Zwischen Rhein und 
Oder. Zwischen Rheinsberg und Cho­
rin. Wiederbegegnung mit der Mark 
Brandenburg. Von Hans Ulrich Engel. 

17.30 Uhr, DLF: Konservatismus in Deutsch­
lands. Bismarcks Gegenrevolution. 

19.45 Uhr, HR II: Das Taschenbuch. Deutsche 
Geschichte im Überblick. Besprochen 
von Michael Stürmer. 

21.15 Uhr, DLF: Blick nach drüben. Aus der 
mitteldeutschen Wochenpresse. Zitiert 
und kommentiert von Henning Frank. 

22.15 Uhr, WDR I/NDR I: Wettkampf der 
Systeme. Beiträge zur Auseinander­
setzung zwischen Ost und West. 

D i e n s t a g , 8. M a i 

19.15 Uhr, RB I: Zwischen Berlin und Pe­
king. Beiträge aus der kommunisti­
schen Welt. 

21.30 Uhr, HR I: Ost-West-Forum. Politik — 
Wirtschaft — Ideologie. 

M i t t w o c h , 9. M a i 

17.45 Uhr, BR II: Das ostdeutsche Tagebuch. 

D o n n e r s t a g , 10. M a i 
12.05 Uhr, WDR I/NDR I: Landfunk. Aus der 

mitteldeutschen Landwirtschaft. 
15.30 Uhr, SFB II: Berliner Schulfunkstunde. 

Nachbarn im Osten: Polen. 
19.45 Uhr, WDR II: Erfahrungen eines polni­

schen Katholiken mit Katholiken in 
der Bundesrepublik. Christliche Ge­
danken zu unserer Zeit. Von Janusz 
Starzynski. 

F r e i t a g , 11. M a i 
9.05 Uhr, SFB I: Berliner Schulfunkstunde. 

Nachbarn im Osten: Polen. 

15.15Uhr, SDR II: Was gibt's Neues in 
Breslau? Albrecht Baehr unterhält sich 
mit Ignacy Rutkiewicz. 

15.30 Uhr, SDR II: Lemberg. Die Geschichte 
einer völkerverbindenden Stadt. 
Manuskript Hans-Ulrich Engel. 

S o n n a b e n d , 12. M a i 

9.00 Uhr, BR II: Schulfunk. Preußen löst 
die Deutsche Frage (Reichsgründung 
1871). 

13.45 Uhr, WDR I/NDR I: Alte und neue 
Heimat. „Ein Hoffen ist in mir." Er­
gebnisse und Erfahrungen der fünften 
deutschen Schriftstellerkonferenz in 
Moskau. Von Peter Nasarski. 

15.30 Uhr, BR II: Osteuropa und wir. Be­
richte, Kommentare und Meinungen. 

F E R N S E H E N 

S o n n a b e n d , 5. M a i 

9.00 Uhr, BR II: Schulfunk. Ministerpräsi­
dent von Bismarck schaltet den preu­
ßischen Landtag aus. 

13.45 Uhr, WDR I/NDR I: Alte und neue 
Heimat. 

16.00 Uhr, BR I: Sorgen um den Grundver­
trag. Die „DDR" sichert sich durch Ab­
grenzung. Von Werner Maibaum. 

20.00 Uhr, WDR l/NDR I: Von der „DDR" 
in die Bundesrepublik. Von Jochen 
Riedel. 

S o n n t a g , 6. M a i 
19.55 Uhr, ZDF: Drüben. 

M i t t w o c h , 9. M a i 

22.50 Uhr, ARD: Fußball-Länderspiel 
Deutschland—Jugoslawien. Ausschnit­
te aus dem Spiel vom selben Abend 
im Olympiastadion in München. 

F r e i t a g , 11. M a i 
12.00 Uhr, ARD/ZDF: Kennnzeichen D. 

Deutsches aus Ost und West. 

S o n n a b e n d , 12. M a i 
20.15 Uhr, ARD: Alle lieben Celimare. Ko­

mödie in drei Akten von Eugene La-
biche. Deutsch von Bernd Wilms. 

20.15 Uhr, ZDF: Der Richter und sein Sohn. 
Französisch-italienischer Spielfilm aus 
dem Jahre 1967. Regie Leo Joannon. 
Deutsche Erstaufführung. 

Für die Werbung eines neuen Dauerbeziehers: 
Der redliche O s t p r e u ß e 1973; 
O s t p r e u ß e n k a r t e mit farbigen S t ä d t e w a p p e n ; 
drei Elchschaufelabzeichen, M e t a l l , versi lbert ; 
Vierfarbkugelschreiber mit P r ä g u n g 
D A S O S T P R E U S S E N B L A T T , 
A u t o s c h l ü s s e l a n h ä n g e r mit Elchschaufel; 
Wand te l l e r 12,5 cm Durchmesser mit Elch­
schaufel; 
Brieföffner mit Elchschaufel; 
B i ldband „ O s t p r e u ß e n " (Langewiesche Büche­
rei); 
„Die aus dem Osten kamen" (authentischer 
Bericht aus T a g e b ü c h e r n und Erinnerungen 
zusammengestellt); 
„Chr i s toph Pankrat ius Mieser ich unter den 
Sel igen", von Hugo W e l l e m s ; 
„Der Zauberer Gottes", von Paul Fechtner; 
„Mein Lied , mein Land" , Liederbuch; 
Die D o k u m e n t a r b ä n d e : 
„Sie kamen ü b e r s Meer" , 
„ Ihre Spuren verwehen nie", 
„Die letzten Stunden dahe im" | 

„Land der dunklen W ä l d e r " , Schallplatte. 

Für zwei neue Dauerbezieher: 
Gasfeuerzeug mit Elchschaufel; 
„Heinr ich von Plauen" (zwei Bände) , von 
Ernst Wiecher t ; 
G r o ß b i l d b a n d „ K ö n i g s b e r g in 144 B i l d e r n " ; 
„Die Kurische Nehrung in 144 B i l d e r n " ; 
„Das Samland in 144 B i l d e r n " ; 
„Das Ermland in 144 B i l d e r n " ; 
„ M a s u r e n in 144 B i l d e r n " i 
„Von M e m e l bis Trakehnen in 144 B i l d e r n " ; 
Schwarze Wandkache l , 15 x 15 cm, mit Elch­
schaufel, A d l e r , K ö n i g s b e r g e r Schloß oder 
W a p p e n o s t p r e u ß i s c h e r S t ä d t e ; 
Wappente l le r , 20 cm Durchmesser. 

Für drei neue Dauerbezieher: 
„Die Pferde mit der Elchschaufel", von D. M. 
G o o d a l l ; 
„Land vo l l e r Gnade" von G ü n t h e r Schwab 
ü b e r W ä l d e r , Wasser und W i l d n i s ; 
Elchschaufelplakette, Bronze auf Eiche; 
Wappente l le r , 25 cm Durchmesser. 
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Aus der landsmannschaftlichen Arbeit in 

HAMBURG NIEDERSACHSEN 
vorsiizeiicn-i dei Laiide&giuppf Hambutn Ebt-rharc 
Wiehe. 2 Hamburg «2 Am OhliiuinrKraben 14 Tele 
fon 04 11/5 20 77 67 G e s c h ä f t s s t e l l e : 2 Hamburg 13 
Parkallee 86. Telefon 04 11/45 25 42 Postscheckkonto 
llamhiirp "»6 05 

Sonderfahrt zum Bundestreffen — Die Landes­
gruppe führt ihre Sonderfahrt zum Bundestreffen 
mit bequemen Schlafsesselbussen durch. Fahrpreis für 
Hin- und Rückfahrt pro Person nur 46,— DM. Ab­
fahrt Pfingstsonnabend, 9. Juni, 7 Uhr, vom Gewerk­
schaftshaus Besenbinderhof, Rückfahrt von Köln 
Pfingstsonntag, 10. Juni, 22 Uhr, vom Messegelände. 
Nur schriftliche Anmeldungen mit genauer Angabe 
der Teilnehmerzahl erbeten an Landesorganisations-
leiteT Herbert Sahmel, 2 HH 26, Burggarten 17. Alle 
gemeldeten Teilnehmer erhalten eine Bestätigung und 
eine Quartierbestellkarte für das Verkehrsamt der 
Stadt Köln. 

Bezirksgruppen 

Barmbek—Uhlenhorst—Winterhude — Sonnabend, 
5. Mai, Busfahrt nach Sottorf, Harburger Berge, 
lokal »Am Forst Rosengarten": Waldspaziergänge, 
16 Uhr Kaffeetafel, Tanz in den Mai. Abfahrt 12.30 
Uhr ab Dammtor-Moorweide. Kosten: Fahrt und 
Kaffeegedeck 10,— DM. Anmeldung sofort bei Ursula 
Meyer, 2 HH 76, Karlstraße 19, Telefon 22 11 28. 

Fuhlsbüttel — Montag, 14. Mai, 19.30 Uhr, Monats­
zusammenkunft im Bürgerhaus Langenhorn, Tang­
stedter Landstraße 41 (U-Bahn Langenhorn—Markt). 
Farblichtbildervortrag von Frau Settemeyer: Urlaubs­
rc. stMi in Norwegen und Mallorca. 

Harburg—Wilhelmsburg — Sonnabend, 5. Mai, 
20 Uhr, großer Frühlingsball in der .Grünen 
Tanne*. 

Lokstedt—Niendorf—Schnelsen — Sonnabend, den 
5. Mai, Busfahrt in die Harburger Berge mit den 
Gruppen Barmbek und Memelland. Treffpunkt 12.30 
Uhr Moorweide am Dammtor-Bahnhof. Kostenbeitrag 
für Fahrt, Kaffee und Kuchen etwa 10,— DM je Teil­
nehmer. Anmeldungen bei F. Scherkus, Tel. 5 51 22 02. 

Heimatkreisgruppen 

MemeUandkreise — Sonnabend, 5. Mai, Busfahrt 
in die Harburger Berge nach Sottorf. Fahrpreis etwa 
10,— DM einschließlich Kaffee und Kuchen. Abfahrt 
12.30 Uhr ab Moorweide, Dammtor. Anmeldung bei 
Elisabeth Lepa, HH 54, Wischhofsweg 10 a, Telefon 
Freitag nach 17 Uhr Nr. 5 70 53 37. 

Sensburg — Der Bus zum Bundestreffen Köln ist 
voll besetzt. Weitere Anmeldungen bitte an Landes-
organtsationsleiter Herbert Sahmel, HH 26, Burg­
garten 17. Dort sind noch Plätze frei. — Zum großen 
Treffen Sensburg am 2. September in Hildesheim 
fährt eim Bus ab Hamburg. Weitere Bekanntgabe er­
folgt Ende Juli. Bitte den Tag vormerken und weiter­
sagen. 

Frauengruppen 

Bergedorf — Dienstag, 8. Mai, 18 Uhr, trifft sich 
die Frauengruppe im Lichtwarkhaus unter dem 
Motto:1 '„"Der Mai ist gekommen". Gäste herzlich 
willkommen. 

Billstedt — Dienstag, 8. Mai, 20 Uhr, nächste Zu-
samenkunft der Frauengruppe bei Midding, ö jen-
dorfer Weg 39. 

Farmsen—Walddörfer — Dienstag, 29. Mai, 15.00 
Uhr, trifft sich die Frauengruppe im Vereinslokal 
FTV, Berner Heerweg 187. 

Fuhlsbüttel — Montag, 26. Mai, 15.30 Uhr, trifft 
sich die Frauengruppe im Bürgerhaus Langenhorn, 
Tangstedter Landstraße 41 (U-Bahn Langenhorn— 
Markt). 

Wandsbek — Donnerstag, 3. Mai, 19 Uhr, Zu­
sammenkunft im Gesellschaftsbaus Lackemann, Hin­
term Stern 14. 

Ostseegeseilschaft und Urania-Film 

.Singende, klingende Ostsee" — Sonntag, 6. Mai, 
11 Uhr, im Congress Centrum Hamburg (CCH), am 
Dammtorbahnhof, Saal 4, Fiimkonzert mit farbigen 
Kulturfilmen aus Dänemark, Deutschland, Finnland, 
Polen und Schweden und unter Mitwirkung des Inter­
nationalen Singeleiterchors Lübeck, Leitung Lebrecht 
Klohs, früher Danzig. Karten 4,50 DM an den Sonn­
tagmorgenkassen des CCH. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Vorsitzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein 
Günter Petersdort, 23 Kie l . P r o f e s s o r - A n s c h ü t z . 
S traße 69. G e s c h ä f t s s t e l l e : KieL Wilhelminen 
straße 47/49. Telefon 04 31/4 02 11 

Glückstadt — An der Zusammenkunft der Frauen­
gruppe der Ost- und Westpreußen nahmen auch 
Gäste, insbesondere Danziger Frauen, teil. Christian 
lenssen, Präsident des Eutiner Dichterkreises, sprach 

über .Das Bild Ost-Deutschlands in der Dichtung". 
Bereits im 16. Jahrhundert, führte dei Referent aus, 
gab es im deutschen Osten, besonders in Schlesien, 
deutsche Märchen und Heldensagen, deutsche Choräle 
und Volksweisen. Sie gaben bereits damals dem 
Osten das Gepräge deutscher Kultur. Von Schlesien 
aus ging die erste Welle ostdeutscher Kultur west­
wärts. Viele Namen der damaligen Zeit sind deut­
sches Allgemeingut geworden. Stellvertretend seien 
Martin Opitz und Andreas Grypphius genannt. Philo­
sophen wie Kant und Hamann lehrten in Königs­
berg. Ihr gemeinsamer Schüler Herder wurde der 
Lehrer Goethes; auch hier die geistiige Befruchtung 
aus dem Osten. Gerade die Dichtung, schloß Jenssen 
seinen aufschlußreichen Vortrag, sei der stärkste Be­
weis und darüber hinaus ein bleibender Begriff für 
das Deutschtum im Osten. 

Heide — Freitag, 11. Mai, Heimatabend mit Dia-
Vortrag über Ost-Berlin. 

Ratzeburg — Dienstag, 8. Mai, 17 Uhr, im Rauch­
fang, bei Lm. Gawehns, Ost- und Westpreußen-
Stammtisch. — Dienstag, 15. Mai, letzter Anmelde-
termm für die Busfahrt zum Bundestreffen nach 
Köln. Teilnahmekosten: Hin- und Rückfahrt, zwei 
Ubernachtungen und Frühstück, je Person 90,— DM; 
ohne Übernachtung und Frühstück 45,— DM. Uber­
weisungen können ratenweise schon jetzt erfolgen 
auf Konto 116 890 .Bundestreffen" bei der Kreis­
sparkasse. 

Schönwald." — Sonnabend, 5. Mai, 20 Uhr, Gast­
haus Zum Lachsbach, Eutiner Straße, Jahreshaupt-
.< isdinmhing der Ostpreußen und Pommein mit Vor­
trag von BdV-Land^sgeschäftslührer v. Körber über 
seine Reise in die Heimat. 

Vorsitzendei Friedrich-Wilhelm Kaddatz. Nieder­
sachsen-Nord: F W Radd.ii / . 318 Wolfsburg, Am 
Stemmelteich 24. Telefon 0 53 61/4 93 45. Niedersach­
sen-West: Fredi Jost, 457 Q u a k e n b r ü c k , Hasestr. 60 
Telefon 0 54 31/35 17 N i e d e r s a c h s e n - S ü d : Horst 
Frischmuth. 3 Hannover I Hildesheimer S t r a ß e 11? 
i'plefoii 05 II '80 40 57 

G ö t t i n g e n — Dienstag, 8. Mai, 15 Uhr, im Deut­
schen Garten, Zusammenkunft der Frauengruppe. 
Frau Kriminalkommissarin Altwasser spricht über 
das Thema .Die Aufgaben der weiblichen Kriminal­
polizei". Zu dieser Veranstaltung sind auch die 
Herren willkommen. — Dienstag, 15. Mai, 15 Uhr, 
Besichtigung des Göttinger Tageblatts. Anmeldungen 
zu diesem interessanten Besuch werden am 8. Mai 
entgegengenommen. 

Goslar - Mittwoch, 9. Mai, 15.30 Uhr, Hotel Brei­
tes Tor, Lichtbildervortrag. 

Oldenburg — Mittwoch, 9. Mai, Casino, Zusammen­
kunft zum Muttertag. — In der April-Veranstaltung 
des Frauenkreises hielt Herr Witt, Rethem'Aller, 
einen Dia-Vortrag über West- und Ost-Berlin. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 
Vorsitzender dei Landesgruppe .Nurdrhein- Wesl 
falen: Harry Pole? 41 Duisburg. D u i s s e r n s t r a ß e tos. 
Stellvertreter: Erich Grimonl . 493 Detmold. Post­
fach 296 G e s c h ä f t s s t e l l e : 4 Düsse ldor f . Duisburger 
•itrafl» 71 Telefon 02 11/48 26 72 

Bochum — Frauengruppe: Dienstag, 8. Man, 15 Uhr, 
in der Familienbildungsstätte, Mütterschule, Vöde­
straße 37, Zusammenkunft der Frauen. Ostpreußisches 
Oberland in einer Dia-Bilderreihe. Letzte Anmel­
dung für den Bus zum Bundestreffen nach Köln am 
10. Juni. — Am 10. August Fahrt zur Werksbesichti-
gung der Firma Bettenmanufaktur Grimme nach 
Eiserfeld in der Sieg. Anmeldungen schon jetzt er­
beten. — Der Nachmittag in Werne war sehr gut 
besucht. Elf Aussiedlerfrauen und vier nette Kinder 
waren die besonderen Gäste. Der Vortrag über den 
großen Astronomen Nicolaus Copernicus fand bei 
allen ein offenes Ohr. Bei der anschließenden gemüt­
lichen Geburtstagsfeier des ersten Jahresviertels 
schmeckte allen der selbstgebackene Kuchen gut. 
Gemeinsam sang man alte Lieder der Heimat, ebenso 
andere aus allen Teilen des Vaterlandes. Die Kinder 
erfreuten alle mit reizenden Kinderliedern. Mit dem 
gemeinsamen Lied .Kein schöner Land" endete deT 
Nachmittag. Von allen Beteiligten wurde der 
Wunsch geäußert, bald wieder in Werne zusammen 
zu kommen. Die Frauen wollen auch weierhin be­
weisen, daß sie für die Aussiedler da sind und sie 
in unsern Kreis gehören. 

Düsseldorf — Montag, 7. Mai, 19.30 Uhr, Restau­
rant Rübezahl, Hochzeitszimmer, Aktuelle Stunde. — 
Freitag, 11. Mai, 19 Uhr, Restaurant Rübezahl, Bis­
marckstraße 90, Stammtisch. — Dienstag, 15. Mai, 
17 Uhr, Haus des deutschen Ostens, Ostpreußen­
zimmer, Treffen der Frauengruppe. — Im April wurde 
ein erster Versuch unternommen, eine .Aktuelle 
Stunde" durchzuführen, die über die politischen 
Tagesereignisse unterrichten soll. Leider waren nur 
16 Zuhörer erschienen. Trotzdem kann der Versuch 
als gelungen angesehen werden, da sich mit der 
Unterrichtung eine lebhafte Diskussion verband. Es 
wäre zu wünschen, wenn die Mühe des Vortragenden, 
Lm. Dr. Heincke, durch eine größere Teilnehmerzahl 
belohnt würde. Die „Aktuelle Stunde" im Mai wird 
von den Westpreußen ausgerichtet. Der Vorstand 
bittet, ihr mehr Aufmerksamkeit zu schenken. 

Essen — Bezirksgruppe West: Sonnabend, 12. Mai, 
19.30 Uhr, Dechenschenke, Dechenstraße 12, Maifeier. 
Gäste willkommen. 

Münster — Dienstag, 8. Mai, bei Westhues, Weseler 
Straße 5, Zusammenkunft der Frauengruppe. — Sonn­
abend, 26. Mai, 15 Uhr, im Aegidühof, lustiger Nach­
mittag mit Kaffeeklatsch. 

Warendorf — Donnerstag, 10. Mai, 15 Uhr, Kaffee­
stube Heinermann, trifft sich die Frauengruppe. — 
Montag, 21. Mai, Tagesfahrt mit der Gruppe Hagen. 
Anmeldungen werden am 10. Mai entgegen­
genommen. 

Wuppertal — Anfang März gingen den Mitgliedern 
die für die Neueinrichtung der Kartei bestimmten 
Personalblätter mit einem erläuternden Schreiben zu. 
Daß die Mitglieder dieser Aktion sehr aufgeschlossen 

gegenüberstehen, beweist einmal die große Zahl der 
bisher eingegangenen Formulare und zum zweiten 
die Sorgfalt, mit der die Vordrucke ausgefüllt wur­
den. Leider sieht aber noch eine Anzahl Karteiblätter 
aus. Alle Landsleute, die die Blätter noch nicht aus­
gefüllt haben, werden gebeten, doch die geringe 
Mühe des Ausfüllens auf sich zu nehmen und die 
Blätter sodann an die LMO-Gruppe, z. H. Gerhard 
Keppke, 56 Wuppertal 1, Kl. Klotzbahn 1, abzu­
schicken. Wer das Mitglieder-Karteiblatt verlegt 
oder verschrieben hat, kann dies mitteilen; er erhält 
umgehend ein neues Formular. Der Vorstand hofft, 
bis spätestens Ende Mai im Besitz sämtlicher Kartei­
blätter zu sein. 

HESSEN 
Vorsitzendei dei Landesgruppe. Konrad Opitz. 
63 G i e ß e n , A n der L t e b i g s h ö h e 20, Tel. 06 41 3 27 27 
— Landesjugendwart: Michael Passarge. 6427 Bad 
Salzschlirf D r . - M a r t i n v - S t r a ß e t 

Frankfurt/Main — Sonntag, 6. Mai, 8 Uhr, Opern­
platz, Omnibusfahrt ins Grüne, Fahrpreis etwa 10,— 
D-Mark. — Sonnabend, 9. Juni, 8 Uhr, Opernplatz, 
Abfahrt zum Ostpreußentreffen zu Pfingsten in Köln. 
Anmeldung bei Lm. H. Neuwald, 6 Frankfurt 50, Hü­
gelstraße 184, Telefon 52 20 72. Fahrpreis 25,— DM, 
mit Übernachtung 50,— DM. Fahrpreis erst nach Be­
nachrichtigung durch die Kreisgruppe einsenden. 

Gießen — Freitag, 11. Mai, 19.30 Uhr, Martinshof, 
Monatsversammlung unter dem Motto „Der Frühling 
in Dichtung und Lied", gestaltet von Erika Schneider 
und Konrad Opitz. — Mittwoch, 16. Mai, 15 Uhr, 
Kongreßhalle, Mohrunger Stube, Frauentreffen. 

Kassel — Dienstag, 8. Mai, 15 Uhr, Prinzenquelle, 
Schanzenstraße (Linien 2 und 8), heimatliche Kaffee­
stunde. — Sonnabend, 19. Mai, 14 Uhr, Hessenschanze 
(Endstation Linien 2 und 8), Treffpunkt zum Wald­
spaziergang. 

Marburg — Dienstag, 8. Mai, 19.30 Uhr, Waldecker 
Hof, Heimatabend zum Muttertag mit Maisingen, Lei­
tung Herr Elisat. — Auf der April-Veranstaltung nielt 
Pfarrer Czekay einen aufschlußreichen Vortrag „Der 
Deutsche Ritterorden im Osten". Er schilderte die 
Tätigkeit des Ordens im Heiligen Land, die weitere 
Entwicklung und dann den Zerfall. Die Zuhörer dank­
ten mit reichem Beifall. 

Wetzlar — Pfingstsonntag, 10. Juni, Busfahrt zum 
Bundestreffen nach Köln: 6.55 Uhr ab Bahnhof, 7 Uhr 
ab Kreishaus, 7.05 Uhr ab Leitz, Verwaltungsgebäude, 
Rückkehr gegen 22.30 Uhr. Fahrpreis etwa 10,— DM. 
Festplakette, mit Freilos, 5,— DM, bei Lm. Kurt 
Goerke (Farben-Goerke), Lahnstraße 39, Tel. 4 30 91 
Anmeldungen dort bis spätestens 10. Mai. 

Nur noch ganze 36 Tage 
bis zum Bundestreifen . . . 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
Vorsitzender der Landesgruppe Max Voss, 68 Mann 
heim. Z e p p e l i n s t r a ß e 42. Tel. Nr. 06 21 / 3 17 54. 

Karlsruhe — Dienstag, 8. Mai, 15 Uhr, Kolpinghaus, 
Monatstreffen der Frauengruppe. Infolge des zu er­
wartenden Besuchs der Gruppe Rastatt wird dringend 
um pünktliches Erscheinen gebeten. — Im April traf 
sich die Frauengruppe, um die so plötzlich verstor­
bene Frau Westphal zur letzten Ruhe zu geleiten. 

Stuttgart — Sonntag, 6. Mai, 9.30 Uhr, Bahnhof 
Zuffenhausen, Traditionelle Maiwanderung zur Gast­
stätte Doggenburg. — Mittwoch, 16. Mai, 11 Uhr, Bus-
Steig 13, Busfahrt der Frauengruppe nach Pforzheim, 
Besichtigung des Schmuck-Museums, Mittagessen und 
Kaffeepause. Fahrpreis 6,50 DM, Anmeldungen bei 
Ursula Brettschneider, Telefon 47 54 28. 

BAYERN 
Vorsitzender der Landesgruppe: Walter Baasner. 
8012 Ottobrunn. Rosenheimer Landstr 124VIV. 

Ansbach — Sonntag, 6. Mai, 15 Uhr, Frühlingsgar-
ten, gemeinsame Kuchentafel mit Singkreis und Ju­
gendgruppe. — Sonnabend, 19. Mai, 13 Uhr, ab Schloß­
platz, Ordensfahrt mit Stadtarchivar Lang nach Virns-
berg, Sondernohe und Wolframs-Eschenbach. 

Kulmbach — Sonnabend, 12. Mai, 19.30 Uhr, bei 
Apel, Röhrenplatz, Jahreshauptversammlung mit Dia-
Vortrag über die Ostpreußenreise 1972 von Herrn 
Rosenkranz, Erlangen. 

Weilheim — Sonnabend, 12. Mai, 15 Uhr, Oberbräu, 
Muttertagsfeier. 

Würzburg — Freitag, 4. Mai, 19 Uhr, in der San-
derau (Endhaltestelle der Linie 1), Maiwanderung mit 
den „Altchens" nach Randersacker. — Freitag, 11. Mai, 
Sonnabend, 12. Mai, Sonntag, 13. Mai, Kolpinghaus, 
Rößelertreffen der Höheren Schulen. 

Aus den ostpreußischen Heimatkreisen... 
Die Kartei des Heimatkreises braucht Ihre Anschrift. Melden Sie deshalb jeden Wohnungs­

wechsel. Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben. 

Allenstein-Land 
Kreisvertreter: Hans Kunigk, 3582 Gensungen, Mel-
sunger Weg 22, G e s c h ä f t s s t e l l e : Bruno K r ä m e r , 3012 
Langenhagen, Schnittenhorn 6, Telefon 05 11/73 63 36. 

Heimatbrief Nr. 3 — In unserem letzten Heimat­
brief sind die Anschriften der Ortsvertrauensmänner 
(OVM) der Heimatgemeinden mit heutiger Post­
anschrift aufgeführt. Veränderungen nach dem Druck 
bitte nach hier melden, um Zeit und Kosten zu 
sparen. Das gilt auch für alle anderen Landsleute. 
Zu unserem Bundestreffen am 9./10. Juni in Köln 
wird für Spätaussiedler der letzte Brief kostenlos 
bereitgehalten gegen Bekanntgabe der Anschrift. 
Plaketten für Köln sind nur bis zum 18. Mai auf der 
Geschäftsstelle vorrätig. Zahlungen dafür auf Post­
scheck Nr. 1980 90 - 305 beim Postscheckamt Hanno­
ver — Sonderkonto B. Krämer. — Für die bis heute 
eingegangenen Beträge für den Heimartbrief wird 
herzlich gedankt. Die Aufstellung der endgültig Be­
teiligten wird im nächsten HB Nr. 4 bekannt­
gegeben. 

Bartenstein 
Kreisvertreter: Willi Piehl, 237 Rendsburg, Alte K i e ­
ler L a n d s t r a ß e 25. Telefon 0 43 31'2 32 16. 

Kirchengemeinde Schönbruch — Das nächste Tref­
fen der Kirchenegmeinde Schönbruch findet am 2. Sep­
tember im Celle-Blumlage statt. Am Vorabend gemüt­
liches Beisammensein im Gasthaus Lienert in Nien­
hagen. Bitte merken Sie sich den Termin. Das Pro­
gramm wird rechtzeitig bekanntgegeben. Weitere 
Auskünfte bei Marie Hundsdörffer, 3167 Burgdorf, 
Wilh.-Henze-Weg 23. 

Gumbinnen 
Kreisvertreter: Dipl.-Ing. Dietrich Goldbeck, 4812 
Brackwede 1, Winterberger Str. 14, Tel. 05 21/44 10 55. 

Recklinghausen, Sonnabend, 5. M a i : Der „Gum-
binner Nachmittag" in Recklinghausen beginnt um 
15.30 Uhr. Trefflokal: Kolpinghaus Süd, Reckling­
hausen 2, Marienstraße (Autobuslinie 34, Haltestelle 
Haus Grewe, Saarstraße). Alle Familien sind herzlich 
eingeladen. Auch aus der weiteren Umgebung er­
warten wir Gäste. Kredsvertrerter Goldbeck wird einen 
kurzen Bericht geben und steht für Auskünfte zur 
Verfügung. Im Anschluß an die Nachmittagsveran­
staltung findet im gleichen Haus die Jubiläumsveran­
staltung der Recklinghauser Ostpreußengruppe 
„Tannenberg" statt, an der wir ebenfalls teilnehmen 
können. 

Königsberg-Stadt 
Erster Stadtvertreter: Prof. Dr . Fritz Ganse, 43 Es­
sen, S a a r b r ü c k e r S t r a ß e 107, G e s c h ä f t s s t e l l e : G ü n ­
ter Boretius, 4 D ü s s e l d o r f , B i s m a r c k s t r a ß e 90. 

Löbenichtsches Realgymnasium (Oberschule) — Die 
diesjährige Sternfahrt zur Waldschenke Grodde 
wurde mit Rücksicht auf die Schulferien in Nord­
rhein-Westfalen vorverlegt auf Sonnabend, 26. Mai. 
Wieder treffen wir uns mit Freunden ab 15.30 Uhr 
im Forsthaus Delissen in der Nähe der Krickebecker 
Seen zur Kaffeetafel. Die Löbenichter sind zu dieser 
Veranstaltung sehr herzlich eingeladen. Nähere Aus­
kunft im 76. Rundbrief. — Gleichzeitig weisen wir 
auf das große Ostpreußentreffen zu Pfingsten in 
Köln hin. Am Pfingstsonntagnachmittag ist eine Zu­
sammenkunft der Löbenichter in Köln bei Schultheiss 
am Ring, Theodor-Heuss-Ring, Nähe Bastei am 
Rhein, vorgesehen. Weitere Auskünfte erteilt Dipl.-
Ing. Albinus, 53 Bonn-Duisdorf, Johanna-Kirchner-
Straße 12. 

. . . i n K ö l n , d e m g r o ß e n W i e d e r ­
s e h e n d e r O s t p r e u ß e n a m Pf ings t ­
s o n n a b e n d u n d P f i n g s t s o n n t a g , 9. u n d 
10. J u n i , auf d e m M e s s e g e l ä n d e d e r 
a l t e n H a n s e s t a d t a m R h e i n . S i e h a b e n 
d e n T e r m i n d o c h auch n o t i e r t ? U n d 
n ich t v e r g e s s e n : J e t z t w i r d es a l l e r ­
h ö c h s t e Z e i t , s i ch das F e s t a b z e i c h e n 
z u b e s o r g e n . 

1 
H a b e n S i e e i g e n t l i c h s c h o n e i n F e s t ­

a b z e i c h e n ? Z u g l e i c h d a m i t e r h a l t e n 
S i e e i n e L o s n u m m e r , d i e S i e g u t auf­
b e w a h r e n m ü s s e n , d e n n d a m i t n e h ­
m e n S i e a n d e r V e r l o s u n g t e i l , b e i 
d e r S i e s c h ö n e P r e i s e g e w i n n e n k ö n ­
n e n . S i e e r h a l t e n A b z e i c h e n u n d L o s ­
n u m m e r b e i I h r e r ö r t l i c h e n G r u p p e , 
b e i I h r e r H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t 
o d e r d i r e k t v o n d e r B u n d e s g e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , 2 H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86, 
u n t e r d e m K e n n w o r t K ö l n ' 73 . 

A l l e E i n z a h l u n g e n f ü r das B u n d e s ­
t r e f f en b i t t e au f das S o n d e r k o n t o d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n b e i m 
P o s t s c h e c k a m t H a m b u r g , N r . 640-205 

W a r t e n S i e n i ch t z u l a n g e , w e n n S i e 
d a b e i s e i n w o l l e n . . . 

beim Bundestreffen 
Pfingsten in Köln 

Königsberg-Land 
Kreisvertreter>: Bruno Kerwin , 454 Lengerich, 
Thomas-Mann-Straße 13, Telefon 0 54 81/7 32. 

Unser Patenkreis Minden ist infolge der Gebiets­
reform in Nordrhein-Westfalen mit dem Kreis 
Lübbecke zusammen gelegt worden. Da Neuwahlen 
zu den Körperschaften dieses neuen Kreises Minden-
Lübbecke erforderlich waren, sind personelle Ver­
änderungen eingetreten. Wir werden uns also zu 
gegebener Zeit in Minden zu einer Besprechung an­
melden. 

Am 9. und 10. Juni findet das Bundestreffen in 
Köln statt, und wir bitten um guten Besuch, wenig­
stens am Sonntag. Es ist selbstverständlich, daß die 
Mitglieder des Kreisausschusses vollzählig ercheinen. 
Eine Kreisausschußsitzung findet aber in Köln nicht 
statt, sondern wir stehen an diesen beiden Tagen zu 
evutellen Rücksprachen mit unseren Landsleuten zur 
Verfügung. Welche Plätze unserem Kreis Königsberg-
Latnd zugewiesen sind, erfahren Sie bei den Fest­
ordnern. Bitte auch Ihre Kinder mitbringen, da eine 
besondere Zusammenfassung der Jugend unseres 
Kreises bei diesem Treffen nicht vorgesehen ist. — 
Die Kreisausschußsitzung kann erst nach den großen 
Ferien stattfinden. Diese Sitzung findet zusammen 
mit dem Frauenausschuß und der älteren Jugend 
statt 

Frauen — Da es unbedingt sehr wichtig ist, daß die 
Frauen in unserer Kreisgemeinschaft aktiv mitarbei­
ten, ist es sehr erfreulich, daß sich Frau Falkenhorst 
bereit erklärt hat, die Arbeit einer Frauen referentin 
zu übernehmen. Ihre Anschrift: 4620 Castrop-Rauxel, 
Grutholzstraße 12. 

Jugend — Die ältere Jugend (ab 18) wird in die­
sem Jahr zu ein bis zwei Wochenendtagungen zu­
sammengezogen werden, auf denen nicht nur ein 
namhafter Redner einen Vortrag hält, sondern die­
ser auch für den ganzen Abend zur Diskussion zur 
Verfügung steht. Freunde bzw. Freundinnen, die sich 
für unsere Ziele interessieren, sind herzlich will-
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kommen. — Für (lue jüngere Jugend wird im Herbst 
an einem Wochenende edne Jugendfreizeit auf der 
Lutternsdien Egge durchgeführt werden, die ein viel­
seitiges und sehr interessantes Programm aufweisen 
wird. Daher bitten wir sehr herzlich, uns die An­
schriften der Kinder, Enkel, Neffen und Nichten, 
auch von Bekannten und ebenso, auch wenn jemand 
ein nicht ostpreußisches Elternteil hat. — Für An­
regungen und Vorschläge sind wir dankbar. 

Labiau 
Kreisvertreter: Hans Terner, 213 Rotenburg/Wümme. 
Imkersfeld 23, Telefon 0 42 61/34 67 und 28 67. 

Diamantene Hochzeit — Kürzlich konnten Super­
intendent i. R. Doskocil und seine Gattin, geb. Ko­
rella, jetzt in Buxtehude, Altländerstraße 19, das 
seltene Fest der Diamantenen Hochzeit begehen. Auf 
den Lebensweg zurückblickend — beider Geburtsorte 
liegen in Masuren — berührt die unsagbar tiefe Ver­
bindung zu Ostpreußen. Seit Antritt der ersten Pfarr­
stelle 1913 bis 1927 in Kleszowen, Kreis Ebenrode, 
wurden es weitere 11 Jahre in Tharau. Die Berufung 
zum Superintendenten nach Labiau 1932 sollte 1945 
jäh beendet sein. Wir Labiauer sind von hoher Ehr­
erbietung erfüllt, da wir immer wieder im Bewußt­
sein des segensreichen Dienstes in unserem Heimat­
kreis voller Dankbarkeit zurückblicken dürfen. Dabei 
sind auch die Tätigkeiten im kulturellen Bereich wie 
Förderung des Kreismuseums in der Ordensburg so­
wie unzählige Schriften über das Volkstum unseres 
Kreises zu sehen. Nach dem Kriege führte der Weg 
das Ehepaar zunächst in den Kreis Gifhorn, 1948 folgte 
der Ruf nach Hamburg-Harburg in die Gemeinde Wils­
dorf. Wir erinnern uns der ersten Gottesdienste nach 
dem Kriege, da allen Teilnehmern der Kreistreffen 
Trost und Kraft zugesprochen wurden. Hier soll auch 
die 1966 erfolgte Reise nach Palästina erwähnt wer­
den; von Bedeutung ist die Teilnahme 1968 an einem 
Malkursus in Paris. Nach dem Dankgottesdienst in 
Buxtehude überreichte der Kreisvertreter im Namen 
der Kreisgemeinsdiaft ein dekoratives Blumenange­
binde, verbunden mit allen guten Wünschen. Mögen 
unserem lieben Superintendenten-Ehepaar weiterhin 
viele Jahre eines segensreichen Alters geschenkt sein. 

Die Labiauer treffen sich zu Pfingsten beim Bundes­
treffen in Köln. Das Programm des Bundestreffens 
wird laufend im Ostpreußenblatt bekanntgegeben. 
Festabzeichen bitte bei der Kreiskartei in Heide (Hol­
stein), Naugarder Weg 6, bestellen gegen Einzahlung 
von 5,— DM; Sie erhalten außer dem Abzeichen ein 
Los und nehmen an der großen Verlosung teil. Wir 
bitten um umgehende Bestellung. 

Memel, Heydekrug, Pogegen 
Kreisvertreter Stadt: Dr . G ü n t h e r Lindenau. Land: 
Dr. Walter Schütz l er . Heydekrug: Walter Buttkereit. 
Pogegen: Georg Grentz. G e s c h ä f t s s t e l l e aller vier 
Kreise: 29 Oldenburg, M ü n n i c h s t r . 31, Tel . 04 41/4 25 02 

Zu Pfingsten, am 9. und 10. Juni, findet in den 
Messehallen in Köln das große Bundestreffen der 
Ostpreußen statt. Auch die Memelländer gehören zur 
Familie der Ostpreußen und sind aufgerufen, in gro­
ßer Zahl an diesem Treffen teilzunehmen. Mit allen 
übrigen ostpreußischen Kreisen wollen wir durch 
unsere rege Teilnahme unter Beweis stellen, daß wir 
unsere ostpreußische Heimat nicht vergessen haben, 
nach wie vor treu zu ihr stehen und für sie eintre­
ten. Unsere rege Teilnahme soll auch zum Ausdruck 
bringen, daß das Zusammengehörigkeitsgefühl unter 
unSj Ostpreußen nicht verlorengegangen ist, sondern 
yreiterhesteht. Verabreden Sie sich mit Ihren Nach­
barn und Freunden von zu Hküse für Pfingsten in 
Kol» und nehmen Sie die Gelegenheit der verbillig­
ten' iFehrmöglichkeiten mit Sondörzügen der Bund'v-
bahn über die örtlichen Gruppen der Landsmannschaft 
Ostpreußen wahr, soweit die Memellandgruppen nicht 
selbst Fahrten zum Ostpreußen-Treffen organisieren. 
Dazu einige Hinweise: Die Organisation der Sonder­
zugfahrten liegt in Händen der Landsmannschaft 
Schlesien, die zu Pfingsten ihr Treffen in Essen durch­
führt. Daher fahren die Sonderzüge von Hamburg, 
München, Stuttgart, Wolfsburg/Hannover und Kassel 
auch nur bis Essen. Die Weiterfahrt von Essen nach 
Köln kann jedoch mit der Sonderzugfahrkarte erfol­
gen, die bis Köln durchgelöst werden kann. Die Fahr­
preisermäßigung für die Sonderzüge beträgt 45 Pro­
zent. Hierzu kommt eine Fahrpreisermäßigung von 
50 Prozent bei erforderlicher Benutzung eines Zubrin­
gerzuges für Teilnehmer, deren Wohnort nicht an 
der Strecke des Sonderzuges liegt, für die Anfahrt 
zum Einsteigebahnhof des Sonderzuges. Vorausset­
zung ist, daß die Zufahrtstrecke nicht über 200 km 
lang und kürzer ist als die mit dem Sonderzug zu­
rückzulegende Strecke. Die Fahrkarte für den Sonder­
zug ist bei Lösung der Fahrkarte für den Zubringer­
zug vorzulegen. Die Sonderzugfahrpläne sowie der 
Verkaufsbeginn der Sonderzugfahrkarten bei der 
Deutschen Bundesbahn werden rechtzeitig bekannt­
gegeben. Die Sonderzugfahrkarten müssen am näch­
sten Zusteigebahnhof gelöst werden, bei dem auch 
eine schriftliche Bestellung erfolgen kann. Auch Ihr 
zuständiger Wohnortbahnhof kann eine Sonderzug­
fahrkarte für Sie anfordern. Ausnahme: Für den 
Sonderzug ab Wolfsburg sind für Teilnehmer aus 
Wolfsburg die Sonderzugfahrkarten bei der örtlichen 
Gruppe der Landsmannschaft Schlesien in Wolfsburg 
zu bestellen. Auskünfte über die Einsätze der Son­
derzüge erteilen die Bediensteten der Deutschen Bun­
desbahn. Sollten diese dazu nicht in der Lage sein 
oder Schwierigkeiten verursachen, steht die Lands­
mannschaft Schlesien, Bundesgeschäftsstelle, 53 
Bonn 1, Reuterstraße 14, Telefon 22 73 43, zur Ver­
fügung. Beachten Sie in diesem Zusammenhang auch 
bitte die Veröffentlichungen im Ostpreußenblatt und 
die von der Landsmannschaft Schlesien etwa vier 
Wochen vor dem Bundestreffen auf den Bahnhöfen 
zum Aushang kommenden Plakate. Zimmer-Bestell­
karten, die bei der Geschäftsführung der Landsmann­
schaft Ostpreußen, 2 Hamburg 13, Parkallee 86, an­
gefordert werden können, sind an das Verkehrsamt 
der Stadt Köln zu richten. 

Osterode 
Kreisveitreter: Hans S t r ü v e r , 333 Helmstedt, 
S c h ü t z e n w a l l 13, Telefon 0 53 S1'3 20 73. 

Bericht Uber das Kreistreffen in Hamburg — Zu 
Beginn der Feierstunde konnte Lm. Meyel die trotz 
des ungünstigen Termins im beachtlicher Zahl er­
schienenen Landsleute begrüßen. Pastor Weigelt er­
innerte in seiner Ansprache daran, daß dieser Tag 
Palmsonntag sei, der Tag der Konfirmationen in 
unserer Heimat, der Tag, an dem wir gestärkt wur­
den in der Zuversicht des christlichen Glaubens, der 
mit dem Ordenskreuz nach Ostpreußen gekommen 
,wan er schloß mit Worten aus dem 90. Psalm und 
mit einem Gedenken der Toten. Chefredakteur 
Wellems ging in seinem fesselnden Vortrag auf die 
derzeitige politische Lage ein und wies auf die be­
denkliche Linksorientierung hin, die sich in den Ver­
trägen der letzten Jahre, in einem zunehmenden 
Anti-Amerikanismus und auf dem letzten Parteitag 
in Hannover gezeigt habe. Die Bundesrepublik müsse 
unbedingt mit dem Westen zusammenhalten. Die 
Tätigkeit der Landsmannschaften habe ihren Sinn 

keinesfalls verloren, es sei vielmehr ihre Aufgabe, 
an einem freiheitlichen Rechtsstaat mitzuhelfen. 
Wellems wies auf die Wichtigkeit des Ostpreußen­
blattes hin, das jetzt den Untertitel .Unabhängige 
Wochenzeitig für Deutschland" trage. Alle Lands­
leute sollten die Gedanken der Aufsätze aus dem 
Ostpreußenblatt weitergeben und insbesondere auch 
mit der Jugend über diese Probleme sprechen. Kreis­
vertreter Strüwer ging auf das Problem der Aussied­
lung ein, die 1973 praktisch zum Erliegen gekommen 
ist. Es sei daher wichtig, die in der Heimat ver­
bliebenen Landsleute, die die polnische Regierung 
nicht ausreisen lasse, nicht zu vergessen und mit 
ihnen Verbindung zu halten. Aber jeder von uns 
sollte sich auch um die bis 1972 ausgesiedelten Lands­
leute, die in der Nähe wohnen, persönlich kümmern, 
um ihnen und besonders den Kindern das Emleben 
zu erleichtern. Der Kreisvertreter sprach auch über 
den Stand der Arbeiten an unserem großen Kreis­
buch und an unserer Kraiskartei. Zum Schluß wies 
Strüver auf das große Treffen der Landsmannschaft 
Ostpreußen in Köln hin. Grade in der heutigen Zeit 
sei es wichtig, daß dieses Treffen in Köln wieder 
ein so großer heimatpolitischer Erfolg würde wie 
das Treffen vor vier Jahren in Essen. Es sei erforder­
lich, daß wir Ostpreußen in Köln wieder in möglichst 
großer Anzahl auftreten, daß wir aller Welt zeigen, 
daß wir noch da sind, und daß wir unsere Rechte 
nicht untergehen lassen wollen. Die Feierstunde 
schloß mit dem Deutschlandlied. 

Treffen der .Ehemaligen" der Luther- und Jahn­
schule in Köln — Lm. Gustav Behrendt, 8674 Naila, 
Griesbacher Weg 31, und Lm. Ulrich Werdermann 
laden alle „Ehemaligen" zu einem Treffen im Köln 
in Verbindung mit dem Pfingsttreffen der Ost­
preußen ein, nachdem das vorjährige Treffen in 
Recklinghausen ein großer Erfolg war. Dieses Tref­
fen findet am 9. Juni im Hotel Schäfer statt, das im 
Kölner Stadtteil Riehl, Riehler Straße 225, liegt. Das 
Hotel, Besitzer Franz Pieritz, Telefon 02 21 / 76 72 38, 
verfügt über 40 Betten. Umgehende Ubernachtungs-
anmeldung erforderlich. 

Treffen der Kameradschaft des ehem. III. Inf.-
Rgt. 3 — Anläßlich des Pfingsttreffens der Ostpreu­
ßen in Köln treffen sich die Kameraden des ehem. 
III. Btl. am 9. Juni um 17 Uhr im Hotel .Haus 
Schallenberg", 5 Köln-Holweide, Bergisch Gladbacher 
Straße 616, Telefon 02 21/63 23 91. zu einem 
Kameradschaftsabend. 

Pr.-Eylau 
Kreisvertreter: Gerhard Doepner, 24 Lübeck-Mois­
ling. K n u s p e r h ä u s c h e n 5. Telefon 04 51/80 18 07. 

Bundestreffen — Beim Bundestreffen der Ost­
preußen Pfingsten am 9. und 10. Juni treffen sich in 
Köln auf dem Messegelände alle heimattreuen 
Pr.-Eyauer. Wir erwarten hierzu sehr viele Lands­
leute, zumal das diesjährige Hauptkreistreffen in 
Verden (Aller) erst am 8. und 9. September statt­
findet. Für unseren Kreis ist ein Teil einer Messe­
halle reserviert, worüber in dieser Zeitung noch 
Näheres bekannt gegeben wird. Günstige Fahr­
gelegenheit nach Köln besteht aus vielen Orten mit 
Sonderbussen. Es wird gebeten, sich bei den ört­
lichen Ostpreußengruppen zu erkundigen und auch 
von dort die Teinehmerabzeichen zu beziehen, die 
jeweils mit einem numerierten Los verbunden sind 
und dazu berechtigen, nach Pfingsten an einer Ver­
losung mit vielen wertvollen Preisen teilzunehmen. 

Kreisblatt — Mitte Mad kommt unser .Pr.-Eylauer 
Kreisblatt" Nr. 15 an alle bisherigen Bezieher zum 
Versand. Unser Lm. Horst Schulz hat das 48 Seiten 
starke Heft wieder mit vielen Beiträgen aller Art 
sehr interessant gestaltet, so daß es viel Freude und 
Heimat in jedes Haus bringt. Wer das Kreisblatt neu 
bestellen oder auch seinen Bekannten und Verwand­
ten empfehlen möchte, teile bitte die Anschrift Lm. 
Alfred Wölk, 309 Verden (Aller), Buschbültenweg 25, 
mit, der den Versand vornimmt. Helfen Sie mit, daß 
dieses zweimal jährlich erscheinende Kreisblatt mög­
lichst allen Pr.-Eylauer Familien zugänglich gemacht 
wird. An dieser Stelle möchte ich im Namen des 
Kreiisausschusses allen Beziehern für die vielen und 
zum Teil großzügigen Spenden sehx herzlich danken. 

Rastenburg 
Kreisvertreter: Heinrich Hilgetidorff, 2321 Flehm. 
Post Kletkamp, Telefon 0 43 45/3 66. 

Jahrestreffen des Tilsiter Sport-Clubs Pfingsten in 
Köln — Die Sportlerinnen und Sportler des Tiisiter 
Sport-Clubs begehen ihr diesjähriges Jahrestreffen im 
Rahmen des Bundestreffens der Landsmannschaft Ost­
preußen Pfingsten in Köln, und zwar am ersten 
Feiertag, 10. Juni, nach der Großkundgebung 
(11 Uhr) in den Messehallen im Block, der für die 
Stadt Tilsit reserviert ist. Zu diesem Sportlertreffen 
sind auch alle anderen Tilsiter Rasensportvereine so­
wie der MTV Tilsit herzlichst eingeladen. Verbilligte 
Fahrtmöglichkeiten können die Sportlerinnen und 
Sportler über die örtlichen Gruppen der Landsmann­
schaft Ostpreußen erreichen. Um rege Beteiligung 
bittet der Arbeitsausschuß unter der Leitung von 
Fredi Jost, 457 Quakenbrück, Hasestraße 60 Telefon 
Nr. 0 54 31 / 35 17. 

Achtung, Mittelschule Korschen: Schülerinnen und 
Schüler der letzten VI. Mittelschulklasse, Jahrgänge 

1929 bis 1927. bitte melden. Ein Klassentreffen wird 
geplant. Schickt Eure Anschriften an Gerhard Fox, 
5757 Lendringsen, Bahnhof straße 10. 

Röbel 
Stellv Kreisvertreter: Erwin Poschmann, 2358 K a l ­
tenkirchen, Postfach 116, Tel . 0 41 91/4 15 68. 

Treffen in Würzburg — Die Schulgemeinschaft der 
Höheren Schulen in Rößel veranstaltet vom 11. bis 
13. Mai das traditionelle Treffen der Ehemaligen. Ein 
umfangreiches Programm erwartet nicht nur die An­
gehörigen der Schulgemeinschaft, sondern auch alle 
Landsleute, die in der Umgebung von Würzburg woh­
nen. Trefflokal ist das Kolpinghaus in der Kolping-
straße 11, Telefon 09 31/5 39 33. Wer sich für die 
Frankenfahrt mit dem Bus über Odisenfurt, Markt­
breit nach Sulzfeld interessiert, muß sich im Tagungs­
büro (Kolpinghaus) anmelden, das Freitag, 11. Mai, 
ab 17 Uhr für Anfragen zur Verfügung steht. Ein 
Landsmann wird Sonnabend, 12. Mai, um 19 Uhr, im 
Kolpinghaus Lichtbilder von einer Fahrt nach Rößel 
zeigen. Anschließend gemütliches Beisammensein. 

Tilsit-Ragnit 
Kreisvertreter: Dr. Hans Reimer, L ü b e c k , G e s c h ä f t s ­
stelle: Gert-Joachim . l ü r g e n s . 314 L ü n e b u r g , Schil­
l e r s t r a ß e 8, Telefon 0 41 3123 16. 

Herbert Balzereit t — Am 18. April ist für uns ganz 
unerwartet Herbert Balzereit, Major a. D., ver­
storben. In getreuer heimatlicher Verbundenheit 
stellte er sich bald nach der Begründung der Lands­
mannschaft Ostpreußen freiwillig zur Mitarbeit zur 
Verfügung und versah bis zum Jahre 1956 das Amt 
des Geschäftsführers. Er hat dabei wesentlichen An­
teil an dem Aufbau unserer Kreisgemeinschaft ge­
nommen. Dafür wollen wir ihm auch über das Grab 
hinaus dankbar sein. Trotz seiner schweren Ver­
wundung schon im Ersten Weltkrieg war er ein 
Lebenskünsller, der alle Schwierigkeiten mit gesun­
dem Optimismus tatkräftig überwand. Am 24. April 
haben wir unserem lieben Landsmann Balzereit auf 
dem Waldfriedhof in Lüneburg die letzte Ehre er­
wiesen und werden ihm in Treue und Dankbarkeit 
stets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 

Dr. Reimer 

Wehlau 
Kreisvertreter: Werner Lippke, 2358 Kaltenkirchen, 
Oersdorf er Weg 37, Telefon 0 41 91/20 03.. -

Syke Ubernahm Patenschaft für Wehlau — Bei der 
Nachmittagssitzung des Kreistages Wehlau übernahm 
Syke in einer Feier die Patenschaft für Wehlau. Bgm. 
Ferdinand Salfer, ein Sudetendeutscher, brachte zum 
Ausdruck, daß es für solche Patenschaften nie zu spät 
seil Es ist dies ein Humanitätsakt gegenüber den 
Vertriebenen, der gerade heute seine besondere Be­
deutung hat! Es ist geradezu ein ungewöhnlicher 
Schritt in heutiger Zeit mit ihrer Problematik „Flücht­
lingsschicksal — Schicksal der Ostlande". — Wir 
werden älter. Viele Hoffnungen schwinden. Da ist 
es wichtig, durch eine solche Patenschaftsurkunde 
engere Bindungen zu schaffen. — Es gilt, einen Aus­
tausch und Kontakte zu den Bewohnern von Syke zu 
pflegen. — Dies sollte nicht nur zu bestimmten Zei­
ten, sondern auch außerhalb derselben geschehen. 
Syke sei der Ort für Begegnungen aller und jeder 
Art. Der Kreisälteste Lm. Rudolf Meitsch dankte für 
die anwesenden Wehlauer für die Bereitschaft zu 
diesem Schritt; denn Syke hat eine SPD-Mehrheit. 
Es ist bemerkenswert, wenn unter diesen Umständen 
eine patenschaftliche Verbindung hergestellt wer­
den konnte. Herr Bgm. Salfer übergibt den drei Ver­
tretern der Stadt Wehlau die Urkunde. 

Sie soll mit den drei anderen Patenschaftsurkunden 
im „Heimatbuch des Kreises Wehlau" abgedruckt wer­
den. Der Kreisvertreter verliest einen Gruß der LMO 
zur Patenschaftsübernahme. — Ein jeder von uns 
hat nun die Pflicht, an seiner Stelle bei dieser Be­
gegnung von Mensch zu Mensch, vom Heimatver­
triebenen zum Verbliebenen mitzuhelfen! Denken wir 
daran, wenn wir 1974 wieder im Patenkreis unsere 
Begegnung haben werden! — Einen besonders schö­
nen Rahmen für diese Feierstunde gab der mit den 
Emblemen des Heimatkreises geschmückte Kreistags­
sitzungssaal, dessen Falttüren nicht nur die Kreis­
karte von Gft. Hoya zieren, sondern auch die Kreis­
karte des ostpr. Heimatkreises an Alle-Pregel-Deime! 
— Das Gemälde des Gr. Kurfürsten aus dem Rathaus 
von Wehlau zierte eine Stirnwand. Die Stadtfahne 
mit dem Gründungsjahr 1336, die Kreiswappen ver­
vollständigten das Bild. — Ein Stück Wehlau war 
aber wiedererstanden in einigen Modellen: Die go­
tische Pfarrkirche, das histor. Rathaus, das Steintor 
und die 10 Pregelspeicher. Es sind Modelle, die Schü­
ler im Werkunterricht hergestellt haben, wobei Kirche 
und Rathaus etwa 80 und 70 cm hoch sind. — Auf 
dem Treppenflur grüßte der 2,80 m lange Heimat­
wimpel die Teilnehmer! Dazu kommen eine große 
Menge von Großfotos aus dem Heimatkreisgebiet. 
Alle diese genannten Dinge werden nun in einem 
kl. Heimatmuseum zusammengestellt werden und 
stehen 1974 zur Besichtigung bereit. 

Die diesjährige Freizeit 
im Ostheim Bad Pyrmont 
findet in der Zeit v o m 18. J u n i bis 14. 
J u l i statt. Die Lei tung der Freizei t liegt 
auch in diesem Jahr wieder in den be­
w ä h r t e n H ä n d e n der stellvertretenden 
Bundesfrauenreferentin Frau E v a Rehs. 

Die Freizei t sol l unseren os tp reuß i ­
schen Landsleuten, die bisher keine Ge­
legenheit hatten, das Os the im zu be­
suchen, die M ö g l i c h k e i t geben, das Heim 
kennenzulernen. 

Die Kos ten für Unterbr ingung und V e r ­
pflegung betragen 18,— D M . bei Einzel ­
z immern 20,— D M . 

Anmeldungen sind zu richten: 
Os the im e. V . 
2 H a m b u r g 13 
Parka l lee 86 
T e l . 45 25 41 

Wilhelm Teske f 
B e l i e b t e r L e h r e r f ü r G e n e r a t i o n e n 

B o n n — A m 4. A p r i l v e r s t a r b i n R h e i n ­
bach b e i B o n n S t u d i e n r a t i . R . W i l h e l m 
T e s k e i m 86. L e b e n s j a h r . E r w a r fü r G e ­
n e r a t i o n e n o s t p r e u ß i s c h e r G y m n a s i a s t e n 
d e r b e l i e b t e L e h r e r g e w e s e n , d e r i n K ö n i g s ­
b e r g a m W i l h e l m s g y m n a s i u m , i n T i l s i t u n d 
z u m S c h l u ß i n M a r i e n w e r d e r a l s N e u p h i l o ­
l o g e i n F r a n z ö s i s c h , D e u t s c h , Gesch ich te , 
R e l i g i o n u n t e r r i c h t e t ha t t e . A l s S o h n e ines 
H e r a l d i k e r s i n M e c k l e n b u r g g e b o r e n , b e s a ß 
e r i n h o h e m M a ß e das V e r t r a u e n se ines 
H e r z o g h a u s e s v o n M e c k l e n b u r g - S t r e l i t z , so 
d a ß e r d e n e h r e n d e n A u f t r a g e r h i e l t , d en 
E r b h e r z o g z u m A b i t u r v o r z u b e r e i t e n . 

D e r g e b ü r t i g e M i t t e l d e u t s c h e w u r d e als 
ü b e r z e u g t e r S o l d a t — a u c h n o c h i m Z w e i t e n 
W e l t k r i e g a l s H a u p t m a n n e i n e s L a n d e s -
s c h ü t z e n b a t a i l l o n s — u n d p a s s i o n i e r t e r 
J ä g e r z u m W a h l o s t p r e u ß e n . M i t g r o ß e r 
S a c h k e n n t n i s v e r t i e f t e e r s i c h J n d i e ost­
p r e u ß i s c h e G e s c h i c h t e , so v o r a l l e m auch 
i n d i e des D o r f e s N a r e y t h e n i m K r e i s e 
O r t e l s b u r g , w o e r s e i t 1941 b i s z u r V e r t r e i ­
b u n g s e i n e n W o h n s i t z ha t t e . M e h r e r e V e r ­
ö f f e n t l i c h u n g e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t — er­
i n n e r t s e i a n s e i n e n D e u t u n g s v e r s u c h des 
N a m e n s „ P r u ß e n " — z e u g e n v o n s e i n e m 
l i e b e v o l l e m In t e re s se f ü r d a s Deu t sche 
O r d e n s l a n d . H. F. Loeffke 

Aus dem Hause Sechsämtertropfen 

Heinr. Stobbe KG - 8592 Wunsiedel 

A U F G E L E S E N . . . 
Heide — Der Dithmarscher Landeszei tung v o m 

19. A p r i l entnehmen w i r folgenden Bei t rag eines 
jungen Journal is ten: 

Agnes Miege l s W e r k k l a r ausgedeutet 
Die Landsmannschaft der Ost- und Westpreu­

ß e n veranstaltete e inen gelungenen Heimat­
abend. Frau Margare te K u d n i g stellte i n e inem 
tei lweise e r s c h ü t t e r n d e n V o r t r a g auf l iebevol le 
A r t , zusammen mit Rektor Schachtner, die V i s i o ­
nen und Wunschbi lder der bekannten o s t p r e u ß i ­
schen Bal ladendichter in dar. 

F rau K u d n i g schilderte die u n g e w ö h n l i c h e n 
T r ä u m e , i n denen Agnes M i e g e l das sdiweree 
Schicksal ihrer Heimat lange voraussah, die 
eine u n e r k l ä r l i c h e F ä h i g k e i t , sich v o l l k o m m e n 
in die W e l t der Vergangenhei t und der Zukunft 
hineinzudenken, widerspiegeln . Der V o r t r a g 
s tü t z t e sich auf eine Fü l l e v o n M a t e r i a l , auf 
ü b e r tausend Briefe und T a g e b u c h a u s z ü g e aus 
dem Erinnerungsbuch „Leben, was war ich d i r 
gut" und auf die Miege l -Biographie v o n A n n i 
Piorrek. 

Die gezeigten Einzelhei ten der V i s i o n e n der 
Agnes M i e g e l ver l iehen dem A b e n d eine ge­
heimnisvol le A t m o s p h ä r e , die durch die musi­
kalischen B e i t r ä g e v o n Frau Wars ta t und Frau 
Lorenz ihren feierlichen Rahmen fand. 

Frau K u d n i g verstand es, den Z u h ö r e r n das 
W e r k Agnes Miege l s in seinem tiefsten Sinn 
ve r s t änd l i ch zu machen. Die Gedanken und in ­
neren B e w e g g r ü n d e der Dichter in wurden nach­
vol lzogen und nachempfunden. So sahen auch 

der Kulturreferent Prange und der 1. V o r ­
sitzende, M ü h l e , den w i r k l i c h u n g e w ö h n l i c h e n 
Vor t r ag , der in seinem letzten T e i l auch humo­
ristische Z ü g e b e s a ß . Sie sprachen a b s c h l i e ß e n d 
v o n der Verpfl ichtung, als die w i r das W e r k 
v o n Agnes M i e g e l verstehen m ü s s e n . 

Der W i l l e zur Einhei t Deutschlands und zur 
R ü c k k e h r i n die Heimat m u ß gegen a l len Zei t ­
geist wachgehalten werden, damit er i n besse­
ren Zei ten verwi rk l ich t werden kann. Das wurde 
besonders durch den letzten T e i l des Gedichtes 
„ U n s e r e r Mut te r O s t p r e u ß e n " v o n Fr i tz K u d n i g , 
der an der Verans ta l tung le ider nicht te i lneh­
men konnte, deutlich. H a r r y Add icks 

Posener Messe wird zeitlich geteilt 
Warschau — Das wachsende Interesse der 

Kaufleute und Produzenten aus Ost und Wes t 
an der Posener Messe macht es notwendig, die 
d i e s j ä h r i g e 42. Posener Messe zum ersten M a l e 
zei t l ich aufzuteilen. W i e Radio Warschau mel­
det, so l l v o m 10. bis 29. J u n i auf dem Posener 
M e s s e g e l ä n d e ausschl ieß l ich eine sogenannte 
technische Messe und v o m 23. bis 30. September 
eine gesonderte Messe für „ K o n s u m a r t i k e l " 
stattfinden. A l l e i n aus der Bundesrepubl ik hä t ­
ten i n diesem Jahr 100 neue Fi rmen, die bis 
jetzt nicht auf der Posener Messe vertreten 
waren, ihre Tei lnahme angemeldet. A b e r auch 
die U S A England, Japan, Frankreich und die 
Schweiz werden in diesem Jahr i n Posen „ w e ­
sentlich s t ä r k e r " vertreten sein. Jon 

Kamerad, ich rufe Dich 
Fliegerhorst Neuhausen 

Salzgitter — Die Ehemaligen „Tannenberger" d« 
Fliegerhorstes Neuhausen bei Königsberg werden 
ihr 13. Kameradschaftstreffen am Sonnabend, dem 
12. Mai, bei der Heeresflieger-Waffenschule in 
Bückeburg durchführen. In der Kameradschaft der 
Neuhausener sind die ehemaligen Angehörigen, 
Offiziere, Unteroffiziere, Mannschaften, Beamte, An­
gestellte und Arbeiter des Fliegerhorstes Neuhau­
sen und der auf ihm stationiert gewesenen Luft­
waffenverbände (Aufklärungs-Fliegergruppe .Tan­
nenberg" u. a.) zusammengeschlossen. Neuhausener, 
die noch nicht zu der Kameradschaft gehören, wen­
den sich bitte an Berndt Rogasch, 3301 Hondelage 
über Braunschweig, Hauptstraße 18. 

III. Batl. 1. ii1! i Inf.-Regt. Gumbinnen 

Langenhagen — Das diesjährige Kameradsdi.il  
treffen des ehem. III. Batl. 1. (Pr.) Inf.-Regt. fm<l< 
am 19. und 20. Mai in Langenhagen in der Strand­
gaststätte am Silbersee statt. Alle Kameraden n«b--i 
Angehörigen sind zu diesem Treffen herzlich einge­
laden. Ebenso herzlich sind auch die Kameraden 
der aus dem I II Vi. hervorgegangenen Schwester­
formationen eingeladen. Vorgesehener Ablauf: 
Sonnabend, 19. Mai, ab 15 Uhr, Eintreffen der Teil­
nehmer, anschließend Begrüßung durch Bruno Rein­
hardt. Ab 20 Uhr gemütliches Beisammensein. Sonn­
tag, 20. Mai, ah 10 Uhr, Frühschoppen mit Damen 
12.30 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen und Aus­
klang. Quartierbestellungen sind zu richten an Fritz 
Gutzeit, 3012 Langenhagen, Buschkamp 31. 

http://Kameradsdi.il
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K U L T U R N O T I Z E N 
Ein ßriei aus Kanada 

Werke von P r o f . E d u a r d B i s c h o f f w e r d e n 
v o m 9. M a i b i s 6. J u n i i n L u d w i g s h a f e n i n 
der C o m m e r z b a n k , B a h n h o f s t r a ß e 17 19, 
z u s e h e n s e i n . E r ö f f n u n g d e r A u s s t e l l u n g 
am M i t t w o c h , 9. M a i , 18 U h r . D i e s e h e n s ­
wer t e S c h a u v o n W e r k e n d e s o s t p r e u ß i ­
schen M e i s t e r s , d i e b i s z u m H e r b s t d u r c h 
den s ü d d e u t s c h e n R a u m w a n d e r t , w i r d a n ­
s c h l i e ß e n d i n W e i n h e i m a n d e r B e r g s t r a ß e 
geze ig t . 

Die S o z i a l p o l i t i k i m 7. D e u t s c h e n B u n d e s ­
tag — u n t e r B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r B e l a n g e 
der V e r t r i e b e n e n u n d F l ü c h t l i n g e — is t d a s 
T h e m a e i n e r V e r a n s t a l t u n g i m H a u s d e s 
D e u t s c h e n O s t e n s , D ü s s e l d o r f , a m M o n t a g , 
7. M a i , 19.30 U h r , m i t W a l t e r H a a c k , M i t ­
g l i e d des K o n t r o l l - A u s s c h u s s e s b e i m B u n ­
d e s a u s g l e i c h s a m t . I m g l e i c h e n H a u s a m 
D i e n s t a g , 8. M a i , 16 U h r , F i l m n a c h m i t t a g 
für K i n d e r a b sechs J a h r e n : P i p p i L a n g ­
strumpf. — E b e n f a l l s a m D i e n s t a g , 8. M a i , 
20 U h r , V o r t r a g u n d L e s u n g — m i t S c h a l l ­
p l a t t e n — v o n D r . H e d w i g W a l w e i - W i e g e l -
m a n n ü b e r W o l f B i e r m a n n a l s p o l i t i s c h e r 
Liedermacher. 

Deutsche P r e s s e i m A u s l a n d . — D i e 
s e h e n s w e r t e A u s s t e l l u n g , d i e e i n e n g u t e n 
U b e r b l i c k ü b e r d i e f ü r d i e d e u t s c h s p r a c h i g e 
B e v ö l k e r u n g h e r a u s g e g e b e n e n Z e i t u n g e n 
u n d Z e i t s c h r i f t e n (sei t 1945) i n a l l e n E r d ­
t e i l e n b r i n g t , i s t v o m 5. b i s 20 . M a i i n d e r 
V o l k s h o c h s c h u l e V e l b e r t , N e d d e r s t r a ß e 50, 
z u s e h e n . 

E u r o p ä i s c h e H a u p t s t ä d t e — i n B i l d e r n , 
A g u a r e l l e n , Z e i c h n u n g e n u n d G r a p h i k os t ­
deu t sche r K ü n s t l e r . D i e s e A u s s t e l l u n g , d i e 
g e m e i n s a m m i t d e r K ü n s t l e r g i l d e E ß l i n g e n 
z u s a m m e n g e s t e l l t w u r d e , l ä u f t v o m 5. b i s 
30. M a i i m H a u s d e s D e u t s c h e n O s t e n s , 
D ü s s e l d o r f . I m g l e i c h e n Z e i t r a u m w e r d e n 
Bücher d e r d i e s j ä h r i g e n P r e i s t r ä g e r d e s 
Andreas-Gryphius-Preises a u s g e s t e l l t . 

Aquarelle v o n I v o H a u p t m a n n a u s sechs 
J a h r z e h n t e n s i n d v o m 3. M a i b i s 3. J u n i i m 
H a u s d e r O s t d e u t s c h e n H e i m a t , B e r l i n , z u 
s ehen . 

E u r o p ä i s c h e s E i n b a n d s c h a f f e n z e i g t d i e 
I n t e r n a t i o n a l e V e r e i n i g u n g M e i s t e r d e r 
E i n b a n d k u n s t b i s z u m 26. M a i i m H a u s d e r 
H a n d w e r k s f o r m i n H a n n o v e r , B e r l i n e r 
A l l e e 17. A n g e s c h l o s s e n i s t e i n e S o n d e r ­
s c h a u D i e K u n s t d e s M a r m o r i e r e n s — M o ­
d e r n e S t r u k t u r e n i n e i n e r a l t e n T e c h n i k — 
v o n M a r y H a n s e n - S u l z e r . 

Neuer G e s c h ä f t s f ü h r e r d e s O s t k i r c h e n ­
attsschusses w u r d e an S t o l l e des aus A l t e r s ­
g r ü n d e n z u r ü c k g e t r e t e n e n l a n g j ä h r i g e n 
O K A - D i r e k t o r s G e r h a r d R a u h u t P a s t o r W i l ­
h e l m P r e n z l e r , b i s h e r i m H i l f s k o m i t e e d e r 
P o s e n e r e v a n g e l i s c h e n K i r c h e u n d i n d e r 
S t a d t m i s s i o n z u H a n n o v e r t ä t i g . 

D i e A r b e i t d e s G o e t h e - I n s t i t u t s w i r d 
n e u e r d i n g s — n a c h A u s f ü h r u n g e n s e i n e s 

^^ez aäte TSiizgezmelstez 
A m 7. F e b r u a r k a m das O s t p r e u ß e n b l a t t 

v o m 2. D e z e m b e r 1972 h i e r i n V a l e -
m o u n t , B r i t i s h C o l u m b i a , i n d e n R o c k y 

M o u n t a i n s a n . Es k o m m t oft s p ä t , m i t u n t e r 
s p ä t e r . D a l a s i ch d i e T o d e s a n z e i g e f ü r B ü r ­
g e r m e i s t e r a. D . B r u n o Z e i s s . 

M e i n e G e d a n k e n g e h e n z u r ü c k , i n d e r 
E r i n n e r u n g e r l e b e i c h n o c h e i n m a l u n s e r 
K e n n e n l e r n e n . B e i u n s e r e m l a n g e n U r l a u b 
i n D e u t s c h l a n d g i n g e n w i r a m 24. M ä r z 1972 
z u e i n e m F l e c k e s s e n d e r O s t p r e u ß e n i m J u ­
g e n d h a u s i n C e l l e . A s s e s s o r N o v a k , A l l e n ­
s t e i n (auch m e i n e G e b u r t s s t a d t ) w i e s u n s 
e i n e n P l a t z z u . D a t auch te a u c h s c h o n d e r 
a l t e H e r r B ü r g e r m e i s t e r auf. N o v a k m a c h t e 
u n s b e k a n n t (der B ü r g e r m e i s t e r n a n n t e i h n 
i m m e r A s s e s s o r ) . G r o ß , l e i ch t v o r n ü b e r ge ­
b e u g t w a r B r u n o Z e i s s , p e r f e k t g e k l e i d e t , 
S c h l i p s n a d e l m i t P e r l e . S p ä t e r f rag te e r m i c h 
m a l , w i e v i e l d i e s e P e r l e h e u t e w o h l w e r t 
w ä r e . Ich z u c k t e d i e S c h u l t e r n . „ H a h a , m e i n 
L i e b e r , d i e h a b e i c h i n d e n 30 J a h r e n b e i 
e i n e m A u f e n t h a l t i n K ö n i g s b e r g d e r K e p a 
f ü r e i n e M a r k g e k a u f t ; s i e h t w i e echt aus , 
h a t k e i n e r g e m e r k t ! " 

S o s e t z t e n w i r u n s . „ G i b t es h i e r n i ch t s 
z u t r i n k e n " , w a r e n s e i n e n ä c h s t e n W o r t e . 
D e r A u s s c h a n k w a r n o c h z u , a u c h z u m e i ­
n e m B e d a u e r n . D e r B ü r g e r m e i s t e r e r h o b 
s i c h . „ D a s w o l l e n w i r d o c h m a l ü b e r p r ü f e n " , 
d a m i t v e r s c h w a n d er . M i t t l e r w e i l e m a c h t e 
d e r A u s s c h a n k auf, i c h h o l t e e i n e R u n d e 
K o r n u s , d a e r s c h i e n a u c h s c h o n d e r B ü r ­
g e r m e i s t e r m i t G r o g . E r s a h d e n K o r n u s . 
„ M e n s c h , K a n a d i e r , w a s s o l l da s ! W i r O s t ­
p r e u ß e n t r i n k e n G r o g ! " 

S o t r a n k e n w i r G r o g , v o r d e m F l e c k e s ­
s en , n a c h d e m F l e c k e s s e n , w ä h r e n d des 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g e s , n a c h d e m L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g . B e i m s echs t en G r o g b o t e r m i r das 
D u a n , es g e l a n g m i r n i ch t g l e i c h , i m m e r ­
h i n w a r d e r B ü r g e r m e i s t e r v i e r u n d d r e i ß i g 
J a h r e ä l t e r . D o c h d a n n g i n g es u n d i c h 
s a g t e „ B ü r g e r m e i s t e r , d u . . ." 

G e n e r a l s e k r e t ä r s H a n s H e r m a n n K a h l e — 
d u r c h e i n e F i n a n z - u n d S t r u k t u r k r i s e be ­
e i n t r ä c h t i g t . G e g e n w ä r t i g w e r d e n P l ä n e 
a u s g e a r b e i t e t , d i e d a r a u f a b z i e l e n , d i e 
A r b e i t d e r 177 Z w e i g s t e l l e n des G o e t h e -
Ins t i t u t s i n 60 L ä n d e r n „ z u r a t i o n a l i s i e r e n 
u n d m i t a n d e r e n I n s t i t u t e n z u k o o r d i n i e ­
r e n " . 

W o l f g a n g P a u l w u r d e i n B e r l i n z u m 
n e u e n V o r s i t z e n d e n d e r G e r h a r t - H a u p t -
m a n n - G e s e l l s c h a f t g e w ä h l t . D i e J a h r e s v e r ­
s a m m l u n g b e s c h l o ß d i e H e r a u s g a b e e i n e r 
n e u e n S c h r i f t e n r e i h e , d i e v o r a l l e m d i e 
W e l t g e l t u n g des D i c h t e r s h e r a u s s t e l l e n s o l l . 

W a s m i r b e i d i e s e n G r o g r u n d e n a m B ü r ­
g e r m e i s t e r i m p o n i e r t hat , w a r , d a ß e r i m ­
m e r d i e H ä l f t e des h e i ß e n W a s s e r s aus ­
s c h ü t t e t e m i t d e r B e m e r k u n g : „ W a s d i e 
e i n e m so z u m u t e n , s i e h d i r das m a l a n , 
s o v i e l W a s s e r ! " Ich k o n n t e n i ch t u m h i n , 
i h m z u z u s t i m m e n u n d m a c h t e es n a c h . 

E r s a h s i c h i m S a a l u m . „ M e n s c h , G u t s t e r , 
s i e h d i r das m a l a n h i e r , i n C e l l e s i n d ü b e r 
t a u s e n d O s t p r e u ß e n , j a u n d w i e v i e l s i n d 
h i e r ? N a so a n d i e a c h t z i g , m e h r n i c h . D i e 
h a b e n a l l e k e i n e Z e i t . W a s J e m i e t l i c h k e i t 
is t , w i s s e n d i e n i c h m e h r . " D a ha t t e e r recht . 
N a , w i r w a r e n so d i e l e t z t e n , m e i n e F r a u , 
I n s t e r b u r g e r i n , h i e l t t ü c h t i g m i t . A l s w i r 
d a n n n a c h z e h n G r o g r u n d e n l o s z o g e n u n d 
i ch d e n B ü r g e r m e i s t e r e t w a s s t ü t z e n w o l l t e , 
v e r b a t e r s i ch das , w a r a b e r d o c h d a n k b a r , 
d a ß i ch i h m e i n T a x i b e s t e l l t e . 

E i n u n v e r g e ß l i c h e r A b e n d , d e m n o c h e i ­
n i g e f o l g t e n . W i r w a r e n b e i i h m , m a n f ü h l t e 
s i c h w i e z u H a u s e . S t o l z z e i g t e e r u n s s e i n e 
i n m ü h s e l i g e r K l e i n a r b e i t a u f g e b a u t e H e i ­
m a t k a r t e i , das Z i m m e r m i t d e n B i l d e r n aus 
O s t p r e u ß e n . M a n w a r u m J a h r e z u r ü c k v e r ­
se tz t n a c h H a u s e . D e r W a s s e r k e s s e l 
s u m m t e , d i e R u m f l a s c h e s t a n d auf d e m 
T i s c h . E r t r a n k n u r f r a n z ö s i s c h e n R u m . S o 
s e t z t e n w i r uns , u n d b e i s e i n e m E r z ä h l e n 
v e r g i n g e n d e r R u m u n d d i e Z e i t w i e i m 
F l u g e . W o z u er e i g e n t l i c h das W a s s e r h e i ß ­
m a c h t e u n d b e n u t z t e , w e i ß i ch b i s h e u t e 
n o c h n i ch t g e n a u , w o h l n u r z u m A n w ä r m e n 
des G l a s e s ! 

B e i m A b s c h i e d g a b e r u n s s e i n B ä n d c h e n 
„ R ü c k b l i c k e u n d E r i n n e r u n g e n a n v i e r z i g ­
j ä h r i g e A r b e i t b e i o s t p r e u ß i s c h e n S t a d t v e r ­
w a l t u n g e n u n d n a c h d e r V e r t r e i b u n g b e i 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n " m i t e i n e r 
n e t t e n p e r s ö n l i c h e n W i d m u n g . 

E s v e r b a n d u n s s e h r v i e l e s , v o r a l l e m 
O s t p r e u ß e n , u n s e r e g e m e i n s a m e H e i m a t . 

D e n n ä c h s t e n G r o g a b e n d v e r b r a c h t e n w i r 
i m H a u s e m e i n e s S c h w a g e r s u n d m e i n e r 
S c h w e s t e r , d i e f ü r W o c h e n v e r r e i s t w a r e n . 
D o c h e i n e b e s o n d e r s ne t t e S c h u l f r e u n d i n 
v o n m i r aus m e i n e r G e r d a u e n e r Z e i t , L i e s e ­
l o t t e R a p e l i u s , e r s c h i e n ; u n d so s a ß e n w i r 
w i e d e r b i s i n d i e f r ü h e n M o r g e n s t u n d e n . 
A u c h d i e s m a l w u r d e d e r R u m v o r r a t res t ­
l o s v e r b r a u c h t . A l s m e i n e F r a u E s s e n a n ­
bot , m e i n t e d e r B ü r g e r m e i s t e r : „ A b e r J n ä -
d ichs te , w o z u das b i t t e , w e n n i c h f r a g e n 
darf , w i r h a b e n d o c h G r o g . " 

E s e r s t a n d e n u n s S c h i p p e n b e i l , B a r t e n ­
s t e i n , F r i e d l a n d u n d G e r d a u e n , a l s w e n n 
w i r a m n ä c h s t e n T a g w i e d e r d o r t h i n z u r ü c k 
k ö n n t e n . 

W i e k o n n t e d e r B ü r g e r m e i s t e r auch er­
z ä h l e n — m i t t e n i n l a n g v e r g a n g e n e n Z e i ­
t e n w a r e n w i r , u n s s ch i en , a l s w e n n es ge ­
s t e r n g e w e s e n w ä r e . D e r A b e n d , w i e a l l e 
a n d e r e n auch , w a r u r g e m ü t l i c h . U n t e r a n d e ­
r e m e r z ä h l t e u n s d e r B ü r g e r m e i s t e r f o l g e n ­
de E p i s o d e : 

„ I n n e r T i l s i t e r J e g e n d , d a t r a f e n s i ch 
e i n e s M o r g e n s z w e i a u ß e r N i e d e r u n g . S a g t 
d e r e i n e z u m a n d e r e n : ,Ich k e n n d i c h doch , 
b i s t d o c h K r e i s t a g s a b j e o r d n e t e r u n d auch 
s o n s t s o ' n b e k a n n t e r M e n s c h . U n d ich b i n 
e i n e i n f a c h e r B a u e r , u n d i c h m ö c h t j e r n e 
v o n d i r h ö r e n , w a s i s T a k t ? ' 

, Ja , sag t der , . w e i ß t d u , T a k t z u e r k l ä r e n 
b e i d e i n e r D a m m l i c h k e i t , da s m u ß i c h m i r 
b e s o n d e r s ü b e r l e g e n . A b e r d a f ä l l t m i r f o l ­
g e n d e s e i n : E i n e s T a g e s fuhr i ch n a c h T i l ­
s i t u n w o l l t ' m e i n e m R e c h t s a n w a l t s p r e c h e n . 
A b e r i ch w a r e b i ß c h e f r ü h , es w a r h a l b -
acht, d e n k s t , d e m H u n d b e z a h l s t doch , d e r 
w i r d d o c h w o h l d a s e i n . A l s o i ch j e h d i e 
T r e p p e n i n n e H ö h , k l i n g e l , m a c h 'ne T ü r 
au f u n d m a c h n o c h ne T ü r au f u n d d a s e h 
i ch , d a l i ech t e i n e F r a u n a c k e n d i m B a d . 
W e i ß t d u , w a s i ch d a r a u f j e s a g t h a b ? A c h , 
v e r z e i h e n Se , H e r r R e c h t s a n w a l t , i c h k o m m 
s p ä t e r d e n n . ' D a s is t T a k t . " 

S o v e r l i e f d i e s e r A b e n d E n d e M ä r z v e r ­
g a n g e n e n J a h r e s i n v o l l k o m m e n e r H a r m o ­
n i e . A l s d i e Z i g a r r e des B ü r g e r m e i s t e r s aus ­
b r a n n t e , das G r o g g l a s l e e r w a r , h i e l t e r f o l ­
g e n d e k u r z e A n s p r a c h e : „ Ich h a b e h e u t e i n 
e i n e r j e m ü t l i c h e n R u n d e j e s e s s e n m i t O s t ­
p r e u ß e n , h i e r i n C e l l e , so l i e b e K a m e r a d e n 
aus G e r d a u e n u n d B a r t e n s t e i n . U n d w e r 
m i c h k e n n t a l s o s t p r e u ß i s c h e n B ü r g e r m e i ­
s te r v o n S c h i p p e n b e i l , d e r w e i ß , d a ß ich 
g e r n i n g e m ü t l i c h e r R u n d e s i t ze . U n d d i e s e 
g e m ü t l i c h e R u n d e i s t j e t z t g e s c h l o s s e n . " 

J a , so w a r er, h u m o r v o l l u n d g ü t i g . F ü r 
m i c h v ä t e r l i c h e r F r e u n d , e i n e r d e r l e t z t e n 
u r w ü c h s i g e n O s t p r e u ß e n . I m J u l i ha t te ich 
n o c h e i n e n B r i e f v o n i h m . E r w a r z u r K u r , 
das H e r z g e s u n d . E r w o l l t e u n s i n K a n a d a 
b e s u c h e n . D o c h s e i n e T a g e w a r e n g e z ä h l t . 
M a n m e i n t e , e r w ü r d e b e s t i m m t n e u n z i g , 
d e r a l t e B ü r g e r m e i s t e r . W i r ho f f t en so s e h r 
i h n w i e d e r z u s e h e n . E i n S t ü c k H e i m a t is t m i t 
i h m g e g a n g e n . 

L e b w o h l , B ü r g e r m e i s t e r , d a n k d i r für 
d i e s e s c h ö n e n S t u n d e n , fü r a l l e s . N u n b i s t 
d u z u H a u s e . W i r h a b e n n o c h e i n e n w e i ­
ten , s c h w e r e n W e g v o r uns . M ö g e G o t t uns 
d a z u d i e S t ä r k e g e b e n , u n s e r G o t t , au f d e n 
d u so v e r t r a u t u n d g e b a u t hast . 

A u f W i e d e r s e h e n , B ü r g e r m e i s t e r . 

H a n s E . K l a v o n 

Harzer Wurst 
6 Pfd. sortiert z. Sonderpreis v. 
20,— D M und Nachnahme. 
Li. O. Spicher, 3422 Bad Lauter­
berg, Scharzfelder S t r a ß e 23, 
Telefon (0 55 24) 37 18. 

DINA und die Pferde 
.ioman eines u n g e w ö h n 
ichen Schicksals einer Jun 
gen baltischen Baroness* 
von E. v Kuenheim. 
312 Selten deiner 11.80 DM 

Rautenbergsche 
Buchhandlung 
2950 Leer, Postf. 909 

Urlaub/Reisen 

Gasthaus Sternen, 7829 Reiselfingen 
bei L ö f f i n g e n , bek. K ü c h e , sehr 
ruhig, Z i . auch m. Bad oder 
Dusche. Vol l - und Teilp. Telefon 
Nr. 0 76 54 - 3 41. 

Busfahrt, mit eigenen Reisebussen 
nach Pr.-Holland vom 6.—14. 9. 
1973 (Hotel ist von Warschau seit 
1972 b e s t ä t i g t ) . Fahrtbeschreibung 
und n ä h e r e Angaben unverbindl. 
bei Walter U R B A N , 3073 Liebenau 
(Kr. Nienburg) Tel . 0 50 23/5 07 

Die neue Auflage ist da! 

Die letzfen 
Stunden daheim 
O s t p r e u ß i s c h e Menschen schil­
dern den Abschied von der 
Heimat und das Grauen der 
Flucht. Mit Vorgeschichte des 
Krieges. 
224 Seiten mit 14 Illustratio­
nen, « l a n z k a s c h Einband. 

Preis 9.80 D M 

Staats- und 
Wirtschaftspolitische 

Gesellschaft e. V. 
2 Hamburg 13. Posti. 8327 

Urlaub auf dem Bauernhof! Z i . m. 
fl. w. u. k. Wa., Kinderbetten 
D M 7,30 m. Fr . , frei vom 5. 5. bis 
19. 5. u. 26. 5. bis 16. 6. 73, 10 Auto-
minuten v. d. Ostsee u. Hallen­
b ä d e r , beheiz. Waldschwimmbad 
2 km. Horst-Wilh. B ü n n i n g , 
2432 Kabelhorst, Tel . 0 43 63 / 5 50. 

Ruhe und Erholung im Werratal. 
Z i . m. fl. w. u. k. Wass., eig. 
Hausschi., Vollp. D M 16,—. 5 M i n . 
v. Wald entf. Angeln, Liegew. 
dir. a. d. Werra. Gast- u. Pen­
sionshaus Werratal, 3441 Albingen, 
Telefon 0 56 52 / 26 92. 

Sylt ist immer eine Reise wert. 
Komf . -App ab 15,- D M Wese-
iii,um 228 Westerland Norder-
c t r a ß e 23. Tel. 0 46 51/77 45. 

Verschiedenes 

Heim-Nebenverdienst bis 280,— D M 
w ö c h e n t l i c h , viele Angebote zur 
freien Auswahl. Kostenlose In­
formation durch: M . Hasel, Abt 
W 1. 7995 Neukirch, Vogelherd. 

Junges o s t p r e u ß . Ehepaar mit 
2 S ö h n e n , Gartenliebhaber su. 
4- bis 5-Zimmer-Wohnung od. 
Haus in Kiel od. n ä h . Umgelr 

Hinweise erbeten an 
Oberreg.-Rat F. Berg 
3052 Bad Nenndorl 

S ü n t e l w e g 1 

Durch ein Versehen wurden in 
unserer Folge 17 vom 28. Apr i l 
1973 zwei Anzeigen aus S ü d t i r o l 
v e r ö f f e n t l i c h t , deren Text ü b e r ­
holt und fehlerhaft ist. 
Nachstehend die richtige und 
g ü l t i g e Anzeige: 

Das Etschtal in Südtirol 
mit all den Reizen seines Hoch-
gebirgspanoramas — dieses 
Obst- und Weingebiet k ö n n e n 
Sie in gediegener A t m o s p h ä r e 
erleben Zentraler Ausflugsort. 
Hauseigenes beheizt. Schwimm­
bad Liegewiese u. Fahrstuhl. 
Vorsaison M ä r z / J u n i / J u l i Halb­
pension D M 22,—. D M 25.— mit 
Bad. 
Hotel-Pension Schwarzadler 
I 39011 Lana bei Meran, 
Ruf Meran 04 73/5 11 06. 
Vorwahl v. Deutschland 
(0 03 94 73) 5 11 06 
Bes. Dr. Anita Zuegg-Schluep 
( f r ü h e r Drugehnen, Samland) 

A L B E R T E N 
Echt Silber vergoldet, 
835 gestempelt: 
Normalausführung DM 5,-
mit glattem Boden DM 9, 
als Blusennadel 
mit Sicherung DM 13,-
echt 585 Gold: 
mit glattem Boden DM 43,-
als Blusennadel 
mit Sicherung DM 76,-

BJJJWBBHfl 8011 Munchen-
WWmWi VATERSTETTEN 

Die 

Boettchers Mädchen 
aus 

Leisnersberg, O s t p r e u ß e n 

werden am 12. Mai 1973 

zusammen 100 J a h r e alt. 

T a g e s a n s c h r i f t : 
M ö U e r - K u t s c h e r a , 

4951 Rothenuffeln, Boselweg 12 

A m 8. Mai 1973 feiert unsere 
liebe Mutti 

Marta Hübner 
geb. Gigar 

aus Schmalleningken, Ostpr. 
ihren 70. Geburtstag. 
In herzlicher Liebe gratulieren 

Dein dankbarer Ehemann 
O S K A R 
Sohn G Ü N T E R 
und Schwiegertochter 
M A U A 

2 Hamburg 71 
Teerosenweg 17 

A m 2. Mai 1973 begeht unsere 
liebe Mutter und G r o ß m u t t e r , 
Frau 

Minna Kloss 
geb. Strehl 

aus F l i eßdor f , Kreis Lyck 
Jetzt 325 Hameln, Domeierstr. 44 
ihren 8 0. G e b u r t s t a g . 

Es gratulieren herzlich und 
w ü n s c h e n weiterhin Gesund­
heit 

ihre dankbaren Kinder 
und Enkel 

Anzeigentexte bitte deutlich schreiben 

S V _ A m 5. Mai 1973 feiert unsere liebe Mutter, 
tjf yr-j 8 Schwiegermutter und G r o ß m u t t e r 

Auguste Bartel 
geb. B ö h m 

aus Prawten bei Neuhausen 
Kreis K ö n i g s b e r g - L a n d 

ihren 7 5. G e b u r t s t a g . 
Es gratulieren recht herzlich ihr Sohn Heinz und Familie 

4800 Bielefeld, F r ö b e l s t r a ß e 4 

Jahre 
wird am 11. Mai 1973 unser lieber Vater, Schwiegervater und 
G r o ß v a t e r 

August Ossewski 
aus Rotbach, Kreis Lyck 

Es gratulieren herzlichst und w ü n s c h e n weiterhin Gesundheit 
S E I N E K I N D E R U N D E N K E L K I N D E R 

4972 Luhne-Gohfeld, M a s u r e n s t r a ß e 17 

J a h r e a l t 
wird am 11. Mai 1973 Frau 

Elisabeth W i l l 
geb. Gusk 

aus Schmirdtkeim 
Kreis Bartenstein, O s t p r e u ß e n 

jetzt 567 Opladen, 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 46 

In Liebe und Dankbarkeit 
w ü n s c h e n wir ihr noch weitere 
s c h ö n e , gesunde Jahre. 

Es gratulieren 
ihr Mann Albert Wil l , 
Kinder, Schwiegerkinder, 
Enkel und Urenkel 

J 

A m 6. Mai 1973 feiert unser 
liebes Muttchen, Frau 

Lisbeth Reinhardt 
geb. Neumann 

aus Prostken, Kreis Lyck 
jetzt 

286 Osterholz-Scharmbeck, 
A m Krummwinkel 6 

ihren 8 0. G e b u r t s t a g . 

In Liebe und Dankbarkeit 
w ü n s c h e n weiterhin Gottes 
Segen und gute Gesundheit 

Tochter Friedel 
und Schwiegersohn Hubert 

Ihren 87. Geburtstag feiert am 
3. Mai 1973 unsere liebe Omi 

Amalie Czymay 
geb. Chlebowitz 

aus Lotzen, O s t p r e u ß e n 

Es gratulieren herzlichst 
D E I N E L I E B E N 
aus nah und fern 

3392 Clausthal-Zellerfeld 
M a r k t s t r a ß e 21 

*AnzeiQen$tklufr 

jeweils Sonnabend 

A m 9. März 1973 starb mein lie­
ber Mann, unser Vater und 
G r o ß v a t e r 

Oberst a. D. und Rechtsanwalt 

Leo Neumann 
Insterburg, Goldap, Lotzen 

in Bad Kissingen. 

Es trauern um ihn 
Margarete Neumann 

geb. Torner 
8733 Bad Bocklet, 
V o n - H u t t e n - S t r a ß e 14 

Heinzgeorg Neumann 
Richter am 
Oberverwaltungsgericht 

und Frau Rosel, geb. K u h n 
J ü r g e n , Kar in und Martin 

314 L ü n e b u r g , 
Brandenburger S t r a ß e 9 

Erich B ö h m , Dipl.-Volksw. 
und Frau Ilsegret, 

geb. Neumann 
Jörg , Wolfgang u. Manfred 

2 Hamburg 65, 
Weidende 27 

Trauerfeier am Freitag, dem 
4. Mai 1973, 14.45 Uhr, auf dem 
Waldfriedhof in L ü n e b u r g . 

A m 20. A p r i l 1973 verstarb im 
78. Lebensjahr mein lieber 
Mann, unser guter Vater und 
Schwiegervater, G r o ß v a t e r , 
Schwager und Onkel 

Gustav Streiber 
aus K ö n i g s b e r g (Pr) 

S t e f f e c k s t r a ß e 43 

E r folgte seinem lieben Sohn 

Erich 
• 4. 7. 1921 f 9. 9. 1972 

In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 
Berta Streiber, geb. Biester 

207 Ahrensburg 
H e r m a n n - L ö n s - S t r a ü e 18 

Die Beisetzung hat am 27. Apri 
1973 stattgefunden. 
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Du hast die Ruh' 
und ich den Schmerz. 

Nach einem arbeitsreichen Le­
ben, voller Liebe und F ü r s o r g e 
für die Seinen, entschlief nach 
l ä n g e r e r Krankheit mein lieber 
Mann, Vater, Schwiegervater. 
G r o ß v a t e r , Bruder und Onkel 

August Baltrusch 
aus Skirwieth 

im Alter von 66 Jahren am 
19. Apr i l 1973, doch u n f a ß b a r 
p lötz l ich an einem Herzinfarkt. 

In tiefer Trauer 

Gertrud Baltrusch 
geb. Annuzies 

2301 Mielkendorf, Eiderweg 23 

In stiller Trauer geben wir 
bekannt, d a ß mein lieber 
Bruder 

Max Kaesler 
geb. 4. 5. 1906 in Pillau, Ostpr. 

am 25. 3. 1973 fern der Heimat 
allein in seiner Wohnung in 
Hamburg plötz l ich entschlafen 
ist. 

Peter Kregling 
Frieda Kregling, 

geb. Kaesler 
Alfred Kaesler mit Frau, 

Duisburg-Meiderich 
Kurt Kaesler, 

Hamburg-Barmbek 
und A n g e h ö r i g e 

41 Duisburg, Neudorfer Str. 107 
Die Trauerfeier hat am 12. Apri l 
1973 um 13 Uhr auf dem Ohls­
dorfer Friedhof im engsten 
Kreise stattgefunden. 

Es ist sehr wichtig 
bei allen Familienanzeigen 
auch den letzten Heimatort 
anzugeben. 
In O s t p r e u ß e n gab es sehr 
viele gleichlautende Namen, 
so d a ß ohne die Heimat­
ortangabe h ä u f i g Verwech­
selungen vorkommen. 

Nach langer, schwerer Krank­
heit ist am Montag, dem 23. 
Apri l 1973. mein lieber Mann 
unser herzensguter Vater, Bru­
der und Onkel 

Ernst Striewski 
aus Kunchengut 

Kreis Osterode (Ostpr) 

im 47 Lebensjahr für imme 
von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 
Marga Striewski, geb. Rohde 
und Kinder 

2 Hamburg 53, Bornheide 65 

Schlumm're sanft in Himmelsfrieden, 
gute, teure Mutter, Du, 
für Dein Wirken hier auf Erden 
gibt Dir Gott die ew'ge Ruh'. 

Nach langem, schwerem, mit g r o ß e r Geduld ertragenem 
Leiden e r l ö s t e Gott der Herr am 11. Apri l 1973 unsere liebe, 
herzensgute Mutter und Schwiegermutter, G r o ß m u t t e r , 
U r g r o ß m u t t e r , Schwester, S c h w ä g e r i n und Tante 

Wilhelmine Traufetter 
geb. Kupisch 

aus Arnau, Kreis Osterode, O s t p r e u ß e n 

im 83. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Heinrich H ü i s e b e r g und Frau Helene, 

geb. Traufetter 
Käthe Marchlewitz, geb. Traufetter 
Willy Traufetter und Frau Martel, 

geb. Sanden 
Gerhard Traufetter und Frau Rita, 

geb. Weinert 
Waltraud Lischewski, geb. Traufetter 
sowie Enkel, Urenkel 
und alle Anverwandten 

2851 Heerstedt, im Apri l 1973 

Die Beisetzung hat am 14. Apri l 1973 stattgefunden. 

Unsere liebe Schwester, S c h w ä g e r i n , Tante und G r o ß t a n t e 

Johanne Skib 
geb. Plauschinat 

aus Trappen, Kreis Tilsit-Ragnit 

ist heute im 76. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Paul Plauschinat und Frau Alma 
Max Plauschinat 
Emma Bremer, geb. Plauschinat 
Julius Plauschinat und Frau Agnes 
und alle, die ihr nahestanden 

2 Hamburg-WUhelmsburg, den 25. Apri l 1973 
2153 Neu-Wulmstorf. T h e o d o r - S t o r m - S t r a ß e 34 

Trauerfeier am Freitag, dem 4. Mai 1973, um 13.30 Uhr in der 
Kapelle des Friedhofes Hamburg-Wilhelmsburg, Finkenriek. 

A m 14. Apri l 1973 ist unsere liebe Mutter 

Wilhelmine Feller 
geb. Czudnochowski 

aus Lyck, O s t p r e u ß e n 

im 93. Lebensjahre für immer von uns gegangen. 

Ein sanfter Tod war ihr beschieden. 

In stiller Trauer 

Erna Feller 
Herbert Feller 
Gerda Feiler 

2054 Geesthacht, H u g o - O t t o - Z i m m e r - S t r a ß e 59 

Hie Beiset7itne fand in engstem Familienkreis statt. 

r Uberwunden durch des Lammes Blut. 
Offb. 12, 11 

In diesem festen Glauben an ihren Er löser Jesus Christus 
nahm Gott, der Herr ü b e r Leben und Tod. meine so liebe, 
für mich stets umsorgte Mutti, unsere liebe Schwester, 
S c h w ä g e r i n und Tante 

Emma Lander 
geb. L u d ß u w e i t 

aus Dachsheide, Kreis S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

im Alter von 86 Jahren zu sich in die ewige Heimat. 

Sie folgte ihrem Ehemann, gest. am 12. Juni 1944, und dem 
am 29. Dezember 1942 gefallenen Sohn. 

In stiller Trauer 
Ursula Lander und Verwandte 
8602 Waizendorf 43 

Die Trauerfeier fand am Dienstag, dem 17. Apri l 1973, um 
10.30 Uhr in der Kapelle des Friedhofs zu W a i z e n d o r f / H ö f e n 
statt. 

Nach einem e r f ü l l t e n Leben ist heute unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter. Oma, Schwester, Schwä­
gerin und Tante 

Martha Schade 
geb. Schulz 

aus Fischhausen, O s t p r e u ß e n 

lm gesegneten Alter von 84 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 
Gerhard Schade und Frau Erna, geb. Bauer 
Heinz Schade und Frau Gudrun, geb. Gottschall 
Alfred Schade und Frau Adele, geb. Spinrath 
Kurt Schade 
Alfried Kleinespel und Frau Edeltraut, geb. Schade 
Helmut Stern und Frau Elfriede, geb. Schade 
Enkel und Anverwandte 

404 N e u ß , Gladbacher S t r a ß e 435. den 24. Apri l 1973 

Die Beerdigung fand am Montag, dem 30. Apri l 1973, um 
9.45 Uhr, von der Kapelle des S ü d f r i e d h o f e s in D ü s s e l d o r f aus 
statt. 

Unerwartet, für uns alle u n f a ß b a r , entschlief am 
5. Apri l 1973 meine geliebte Mutter, unsere herzens­
gute Oma, Uroma, S c h w ä g e r i n und Tante 

Wilhelmine Brede 
geb. Kunz 

aus Mohrungen, O s t p r e u ß e n 

im 82. Lebensjahr. 

Bis zuletzt war ihr Leben M ü h e und Sorge für uns. 
Wir werden sie sehr vermissen. 

In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 
Frieda Rahn, geb. Brede 

Berlin 41, T h o r w a l d s e n s t r a ß e 16a 

Nach einem e r f ü l l t e n Leben und mit g r o ß e r Geduld ertrage­
nem Leiden entschlief fern der Heimat unsere liebe Tante 

Margarethe Scheidler 
K r e i s o b e r s e k r e t ä r i n 1. R. 

aus Fischhausen. O s t p r e u ß e n i K ö n i g s b e r g (Pr) 
• 2. 10. 1885 t 25. 4. 1973 

Wir gedenken ihrer in Liebe und Dankbarkeit. 

In stiller Trauer 
im Namen der Familie 
Ernst Scheidler 

23 Kiel 1, Projensdorfer S t r a ß e 161t 

Ein gutes Herz hat a u f g e h ö r t zu schlagen! 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief an ihrem 
80. Geburtstag, am 1. Ostertag 1973. unsere liebe Mutter, 
G r o ß m u t t e r und Schwester, Frau 

Berta Gerlach 
geb. Abrokat 

aus Braunsberg in O s t p r e u ß e n 

In stiller Trauer 
Geschwister Gerlach 

463 Bochum K hrenfe l ds t raße 29 

Ihr habt nun Traurigkeit; 
aber ich will Euch wiedersehen, 
und Euer Herz soll sich freuen, 
und Eure Freude soll niemand 
von Euch nehmen. Joh. 16, 22 

Nach schwerer Krankheit ist am Sonntag, dem 15. 
Apri l 1973, unsere innigstgeliebte Mutter, Schwieger­
mutter. G r o ß m u t t e r und Tante 

Anna Stragies 
geb. Arnaschus verw. Mertins 

aus Tilsit 

im fast vollendeten 83. Lebensjahr von uns gegan­
gen. Wir sind dankbar, d a ß wir sie so lange haben 
durften. 

In stiller Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 
Bruno Patzek und Frau Anna, geb. Mertins 
Fritz Stragies 
Kurt Stragies 
Martha Drutjahn 

2 Hamburg 54, Furtweg 20c 
Am 19. Apri l 1973 haben wir sie auf dem Friedhof in Hamburg 
Eidelstedt zur letzten Ruhe gebettet. 

Still und einfach war Dein Leben, 
treu und fleißig Deine H ä n d e , 
für die Deinen galt Dein Streben, 
bis zu Deinem Lebensende. 

Plötz l ich und unerwartet entschlief am 10. Apri l 1973 unseit 
liebe Mutter, Schwiegermutter, G r o ß m u t t e r , Schwester 
S c h w ä g e r i n und Tante 

Ida Kugies 
geb. Lask 

aus Satticken, Kreis Treuburg 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer 
Alfred Kugies und Frau Irmtraut. 

geb. Schlebrowski 
Kurt Kinder und Frau Gertrud, 

geb. Kugies 
Siegrid, Norbert, Uwe und Reiner 

als Enkel 

Die Beerdigung fand am 13. Apr i l 1973 auf dem Friedhof in 
Enger (Westfalen) statt. 

Der Herr ist meine Zuversicht und S t ä r k e . 

Rosa Holstein 
seb. Müller 

• 8. 10. 1892 t 18. 4. 1973 

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Mutter, Schwiegermutter und G r o ß m u t t e r . 

F ü r die Hinterbliebenen 
Alfred Holstein 

2000 Hamburg 50, 
G o e t h e s t r a ß e 38 

K ö n i g s b e r g (Pr), 
Deutschordenring 80 

A m 9. Apri l 1973 j ä h r t e sich zum erstenmal der Todestag 
unserer lieben Mutter jnd G r o ß m u t t e r 

Elisabeth Kuschfeldt 
geb. Kayser 

Witwe des verstorbenen Studienrates Fritz Kuschfeldt 
aus Braunsberg, O s t p r e u ß e n , T e i c h s t r a ß e 31 

R e g i e r u n g s v e t e r i n ä r d i r e k t o r S t u d i e n r ä t i n a. D. 
Dr. Dieter Kuschfeldt Helga Daners. geb. Kuschfeldt 
und Familie und Familie 

4152 Kempen 1, 
M ü l h a u s e r S t r a ß e 45 

4048 Grevenbroich, 
Jakob-Dickers-Weg 6 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 24. März 1973 
u n v e r g e ß l i c h e r Mann 

mein guter, 

Landwirt 

Hans Richter 
aus S c h ö n b e r g , Kreis Pr.-Holland 

im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer 
Anna Richter, geb. Schul! 

3331 Warberg. Kreis Helmstedt, J o h a n n i t e r s t r a ß e 2 

Wir trauern um meinen Heben Mann, unseren 
herzensguten, treusorgenden Vater 

Wilhelm Manfred Meitz 
aus K ö n i g s b e r g (Pr), 

V o r s t ä d t i s c h e Langgasse 115 
* 1 3 - 11. 1897 t n . 4. 1973 

Dorothea Meitz, geb. Weineck 
Gerhard und Ingeborg Meitz 

Berlin 62. G u t z k o w s t r a ß e 2 
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m ^ m t m ^ l ^ W S C h w e l e r K « n k h e l t unser lieber 

Herbert Balzereit 
Major a. D. 

• 25. Jul i 1094 t 1 8 . A p r ü 1 9 7 3 

In stiller Trauer 

Edith Peine, geb. Balzereit 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

44 M ü n s t e r , Cherusker! ing 50 

gebunden 6 1 2 "" 8 ^ 3 U f W a l d f r l e d n o f L ü n e b u r g statt-

Im Glauben an Gottes R a t s c h l u ß entschlief nach schwerer 
Krankheit am 19. A p r i l 1973 mein lieber Mann 

Waldemar Rosentreter 
geb. am 30. M ä r z 1892 in Kaisersfelde (Posen), 

beheimatet in K ö n i g s b e r g (Pr) 

In stiller Trauer 

Helene Rosentreter, geb. Redmer 

328 Bad Pyrmont, R a t h a u s s t r a ß e 27 

Die Trauerfeier hat am 26. Apr i l 1973 stattgefunden. 

Fern seiner geliebten o s t p r e u ß i s c h e n Heimat starb am 4. Apr i l 
1973 nach langem, schwerem Leiden mein lieber Mann, unser 
Vater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Pissowotzki 
ehemaliger B ü r g e r m e i s t e r 

der Gemeinde Gruhsen, O s t p r e u ß e n 

im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer 
Marie Pissowotzki 
Kinder und Anverwandte 

6792 Miesenbach, den 26. A p r i l 1973 
R a t h e n a u s t r a ß e 48 

A m 14. A p r i l 1973 entschlief unerwartet mein lieber Mann 

Ernst Sack 

im 72. Lebensjahr. 

Apotheker 
vormals Korschen 

In stiller Trauer 
Annemarie Sack, geb. Bredtschneider 

3144 Amelinghausen, A u f der H ö h e 1 

Die Beerdigung fand am 18. A p r i l 1973 in Amelinghausen statt. 

Der Herr ü b e r Leben und Tod nahm meinen 
geliebten Mann und treuen Lebenskameraden, 
unseren guten Vater und G r o ß v a t e r 

Oberschullehrer a. D. 

Heinrich Stegen 
aus Gilgenburg 

* 9. 1. 1893 in Pulfnick, O s t p r e u ß e n 
t 30. 3. 1973 in Bad Homburg v. d. H . 

nach langer, schwerer Krankheit zu sich. 

In tiefer Trauer 
Berta Stegen, geb. Neumann 
Edeltraut Kischel, geb. Stegen 
Irene Bast, verw. Goertz, geb. Stegen 
und Familie 
Sabine Horn , geb. Goertz, und Familie 

638 Bad Homburg v. d. H . , F r ö l i n g s t r a ß e 10 a 

Die Beerdigung fand statt am 4. A p r i l 1973 auf dem Wald­
friedhof Bad Homburg v. d. H . 

Fern der Heimat ist nach einem arbeitsreichen Leben am 
16. Apr i l 1973, durch einen tragischen Unfall , unser lieber 
Bruder, Schwager und Onkel 

Ernst Semmling 
aus Tawellenbruch, Kreis Elchniederung ( O s t p r e u ß e n ) 

im 67. Lebensjahr, nicht weit von zu Hause, f ü r immer von 
uns genommen worden. 

In tiefer Trauer 
Erich Semmling 
Auguste Petrick, geb. Semmling 
Max Semmling und Frau Gertrud, geb. L u x 
Nichten und Neffen 

2251 B ü t t j e b ü l l ü b e r Husum (Schleswig-Holstein) 
E r ist auf dem Friedhof in Langenhorn Nordfriesland nicht 
weit von den Eltern und der Schwester Selma. am 21. Apr i l 1973 
zur letzten Ruhr sehettet worden. 

A m 14. Dezember 1972 ist mein lieber Mann, unser g ü t i g e r 
Vater 

Erich Schlemminger 
• 5. 6. 1897 in Treuburg, O s t p r e u ß e n 

von uns gegangen. 

Charlotte Schlemminger, geb. Hopp 
Hans-Georg und Annegret 

2217 Kellinghusen, S c h ü t z e n s t r a ß e 57 

Nach l a n g j ä h r i g e m , mit g r o ß e r Geduld getragenem Herzleiden 
verstarb am 13. Apr i l 1973 ganz p lö tz l i ch mein lieber Mann, 
unser Bruder, Schwager, Onkel und Vetter 

Fritz Hopp 
• 4. 10. 1909 in Korellen, Kreis Gumbinnen 

In stillem Gedenken 

Meta Hopp, geb. Uszkurat 
x 209 Templin, A m Birkenhain 3 

Anna Hopp 
236 Bad Segeberg, K e l t i n g s t r a ß e 14 

Charlotte Schlemminger, verw. Hopp 

Eduard Kujat und Frau Margarete, geb. Hopp 
236 Bad Segeberg, K e l t i n g s t r a ß e 14 

und Tochter Rosemarie 

Gleichzeitig gedenken wir unseres Bruders Hans, gefallen bei 
Leningrad am 30. 3. 1942. 

Psalm 39, 5—8 

Mein lieber Mann, unser lieber Vater und Schwiegervater, 
mein lieber Bruder 

Forstmeister a. D. 

Bernhard Amoneit 
P r e u ß . Forstamt Leipen ( O s t p r e u ß e n ) 

ist heute im 82. Lebensjahr unerwartet entschlafen. Wir 
trauern um ihn. 

Alkea Amoneit, geb. Swart 
Manfred Maeck und Frau Almut, geb. Amoneit 
Antje Amoneit 
Eberhard Meier und Frau Talea. geb. Amoneit 
Titia Amoneit 
Martha Hassenstein, geb. Amoneit 

314 L ü n e b u r g , W i l h e l m - R e i n e c k e - S t r a ß e 48. den 17. Apr i l 1973 

Die Beerdigung fand am 24. A p r i l 1973 in L ü n e b u r g statt. 

Du warst so gut, 
D u starbst zu f r ü h . 
vergessen werde ich Dich nie. 

P l ö t z l i c h und unerwartet, f ü r uns alle u n f a ß b a r , 
entschlief mein lieber Mann, mein guter Lebens­
kamerad, mein Bruder, unser Schwager und Onkel, 
der 

Kaufmann 

Ernst Schulz 
aus Hohenstein, O s t p r e u ß e n 

im 69. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Anna Schulz, geb. Barwinski 
Gottfried Bretschneider 

und Frau Ruth, geb. Schulz 
Paul Barwinski und Frau Emma, 

geb. Lange 
G ü n t e r GrUbner und Frau Gisela, 

geb. Barwinski 

Moorrege, Moorreger Chaussee 3, den 25. A p r i l 1973 

Die Beerdigung hat am 30. A p r i l 1973 stattgefunden. 

Mein geliebter, guter Mann, mein treuer Lebenskamerad 

Fritz Heinrich 
Verw.-Amtmann 1. R. 
aus K ö n i g s b e r g (Pr) 

ist heute lm Alter von 76 Jahren f ü r immer von mir gegangen. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Hella Heinrich, geb. Melzner 

206 Bad Oldesloe, Kurparkallee 6, den 19. A p r i l 1973 

Kurt Pieper 
• 9. 12. 1904 t 14. 4. 1973 

In stiller Trauer 

Elfriede Pieper, geb. Klettke 
Hildegard S c h ü n e m a n n , geb. Klettke 

(Mohrungen, O s t p r e u ß e n ) 
Dietrich Pieper und Frau 
Claudia und Torsten als Enkel 

5205 St. Augustin 1, Holzweg 16, am 14. A p r i l 1973 

A m 26. Apr i l 1973 ist unser guter, f ü r s o r g l i c h e r Vater, Schwie­
gervater und Opa, 

B ä c k e r m e i s t e r 

Oskar Meyer 
aus Johannisburg, L i n d e n s t r a ß e 8 

• 11. Apr i l 1884 

nach schwerer Krankheit seiner schmerzlich v e r m i ß t e n Frau 
in die Ewigkeit gefolgt. 

Es trauern um ihn 
Horst Meyer und Frau Inge-Lore 
Erwin Meyer und Frau Ursula 
Michael, Gabriele und Uwe Horst 

2 Hamburg 62, W e y g a n d t s t r a ß e 72 

Nach schwerer Krankheit entschlief im 78. Lebensjahre unser 
f r ü h e r e r 

K ä m m e r e r 

Paul Wölk 
E r war unserer Familie ein treuer Mitarbeiter und allen ein 
Vorbild in P f l i c h t e r f ü l l u n g und F l e i ß Meine Familie und ich 
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Mit seinen A n g e h ö r i g e n und seiner Frau Minna Wölk , 
x 4255 Klostermannsfeld, S c h u l s t r a ß e 21, 

trauert um ihn 
Familie Hans Unruh 
Baumgart 

Dr. med. Walter Schulz 
Facharzt für Innere Krankheiten 

geb. 14. 11. 1900 gest. 9. 4. 1973 

In tiefer Trauer, 
steter Dankbarkeit und Liebe 

Margarete Schulz, geb. Neumann 
Priv.-Doz. Dr. med. Klaus-Dieter Schulz 
Dr med. H a n s - J ü r g e n Schulz 
Jutta Schulz, geb. Wohlberg 
Stefan und Christoph 

213 Rotenburg, A n den Weiden 20, Apr i l 1973 

Nach kurzer Krankheit und doch unerwartet entschlief heute 
mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Rudolf Pissowotzki 
im Alter von 64 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Frieda Pissowotzki, geb. Weiss 
G ü n t h e r Schnabel und Frau Gerda, 

geb. Pissowotzki 
und seine Schwester Gertrud Sadek, 

geb. Pissowotzki 
sowie alle A n g e h ö r i g e n 

244 L ü b b e r s d o r f , Jebensweg 2, den 20. A p r i l 1973 

Die Trauerfeier hat am Dienstag, dem 24. Apr i l 1973, um 14 Uhr 
in der Friedhofskapelle Oldenburg (Holstein) stattgefunden. 

Obwohl wir Dir die Ruhe g ö n n e n , 
ist voller Trauer unser Herz. 
Dich leiden sehen und nicht helfen k ö n n e n , 
das war unser g r ö ß t e r Schmerz. 

Fern seiner geliebten o s t p r e u ß i s c h e n Heimat rief Gott nach 
langer, schwerer Krankheit am 21. Apr i l 1973 meinen geliebten 
Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager 
und Onkel, den 

Landwirt 

Otto Heinrich 
aus Buchwalde, Kreis Pr.-Holland 

jetzt 3206 Wohlenhausen Nr. 11 ü b e r Lamspringe 

im Alter von 77 Jahren zu sich in sein himmlisches Reich. 

In stiller Trauer 
Ida Heinrich, geb. Fiedler 
Kinder und Enkelkinder 
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Fast k ö n n t e man den Eindruck haben, als w ü r ­
den Rechtsextremisten sich hohe christliche 
Feiertage aussuchen, um ausgerechnet an die­
sen Festen unl iebsam in Erscheinung zu treten. 
So war es an einem He i l i gen A b e n d vor v ie len 
Jahren, als in Köln Schmierfinken die Synagoge 
der j ü d i s c h e n Kultusgemeinde beschmierten und 
der inzwischen verstorbene Min i s t e r Dufhues 
v o n einer wei ten V e r s c h w ö r u n g sprach, selbst 
noch zu einem Zeitpunkt, als die ermittelnde 
Pol ize i bereits w u ß t e , d a ß es sich hierbei um 
(inzwischen l ängs t abgeurteilte) E inze lgänge r 
handelte. 

A m Osterfest dieses Jahres war es dann wie­
der so wei t : „F lugzeug sollte nach M o s k a u ent­
führt werden", so stand es in g r o ß e n Lettern 
auf der Vordersei te einer Sonntagszeitung und 
die erschreckten Leser erfuhren, es sei das Z ie l 
der V e r s c h w ö r e r gewesen, durch eine Flugzeug­
e n t f ü h r u n g die v ie r S i e g e r m ä c h t e des Zwei ten 
Wel tkr ieges zu zwingen, den in der Spandauer 
Haftanstalt noch als „ H a u p t k r i e g s v e r b r e c h e r " 
einsitzenden „S t e l l ve r t r e t e r des F ü h r e r s " , Ru­
dolf Heß , zu entlassen. 

A u f Grund der den deutschen, britischen und 
amerikanischen S i c h e r h e i t s b e h ö r d e n bekanntge­
wordenen U m s t ä n d e wurden denn auch am 
Ostersonntag auf dem Stuttgarter Flughafen die 
Passagiere nach Ber l in einer besonderen K o n ­
trolle unterzogen. Diese A k t i o n wurde durch 
den A n r u f eines Mannes ausge lös t , der der Po l i ­
zei nicht unbekannt war : es handelte sich um 
den 29 jäh r igen Wol fgang Holzapfel , der i n Ber­
l in aus polit ischen G r ü n d e n bereits Hunger­
streiks veranstaltet hat und die Machthaber der 
„DDR" aufgefordert hatte, die Ber l iner Mauer 
a b z u r e i ß e n . Er demonstrierte e inmal mit einem 
Holzkreuz auf der ös t l ichen Seite des Check­
points C h a r l y und kehrte v o n dieser Demon­
stration erst zwei Jahre spä t e r in den Westen 
zurück. D r ü b e n hatte man ihn zu acht Jahren 
Haft verurtei l t ; nach 24 Mona ten wurde er v o n 
der Bundesregierung „f re igekauf t" . Holzapfe l 
so l l , so w i r d berichtet, gelegentlich seines A n ­
rufes bei der britischen Luftverkehrsgesellschaft 
B E A seinen Schritt damit b e g r ü n d e t haben, d a ß 
er sich v o n diesem Vorhaben , d a ß er allerdings 
unter anderen Bedingungen ini t i ier t haben w i l l , 
distanziert. „ G r u n d und Z i e l der A k t i o n " — so 
Holzapfe l — „war die Forderung nach Beendi­
gung des Mar ty r iums für Rudolf H e ß . " 

W a s immer auch daran sein mag, mit dieser 
angeblich geplanten F l u g z e u g e n t f ü h r u n g ist R u ­
dolf H e ß , heute 79, wieder e inmal ins G e s p r ä c h 
gekommen. Rudolf H e ß war, w ie K a r l K l e e i n 
seinem Buch „Das Unternehmen .See löwe ' " 
schreibt, ü b e r die sich abzeichnende Entwicklung 
zwischen Hit ler-Deutschland und G r o ß b r i t a n n i e n 
„am ung lück l i chs ten" . H e ß , als Auslandsdeut­
scher i n Ä g y p t e n geboren, wo er auch die 
Schule besuchte, mit E n g l ä n d e r n aufgewachsen, 
verstand mehr als jeder andere Hi t le rs Streben 

w 
a 
s 
w 
a 

n 
u 
n Heute im Gefängnis von Spandau: Rudolf H e ß (zweiter v o n rechts), mit Funk, Raeder und Schirach, die inzwischen entlas 

sen wurden Fotos (2) Ullstein 

eigentlich mit Rudolf Hess? 
Der britische Historiker James Leasor zum Englandflug des „Stellvertreters des Führers' 

nach dem sehnsüch t ig erwarteten Ausgle ich mit 
England. Die Vorherrschaft des w e i ß e n M a n ­
nes stand auf dem Spie l . Dazu kam, d a ß H e ß 
als Student nach dem K r i e g an der M ü n c h n e r 
U n i v e r s i t ä t in den Kre i s des General a. D. 
K a r l Haushofer, Professor für politische Geo­
graphie und Geopol i t ik , geriet, der dieselben 
Ansichten vertrat. H e ß zermarterte sich den 
Kopf nach einem A u s w e g aus der Sackgasse . . . 

Hess wollte zum Herzog von Hamilton . . . 

H i e r v o n ausgehend hatte bereits am 23. Sep­
tember 1940 Professor Haushofer ü b e r eine 
Deckadresse in Lissabon an den Herzog von 
Hami l ton geschrieben und diesem ein Treffen 
mit H e ß in Lissabon vorgeschlagen. Dieses 
Schreiben ist jedoch nie in den Besitz des Her­
zogs gelangt. Haushofer und Heß warteten ver­
geblich auf An twor t . . . 

Nachdem klar wurde, d a ß der Herzog von 
Hami l ton den Brief Haushofers nicht erhalten 
hatte oder es nicht wagte, ihn zu beantworten, 
wuchs in Heß ein abenteuerlicher P lan : Er 
wol l te den Herzog in England aufsuchen, um 
ihm die Dinge vorzutragen. Rudolf H e ß ging 
dabei ganz systematisch vor. Er wandte sich 
zuerst an General-Luftzeugmeister Ernst Udet 
und bat um Flugerlaubnis . Da Udet genau 
w u ß t e , daß Hi t l e r zu Kr iegsbeginn für seine 
engeren Mitarbei ter Flugverbot v e r h ä n g t hatte, 
verlangte er von H e ß Hi t lers schriftliche E in ­
wi l l igung . 

Das wol l te H e ß aber keinesfalls r iskieren. Er 
trat nun an Professor Messerschmitt und des­
sen technischen Direktor , Theo Croneiss, heran. 
Messerschmitt ü b e r l i e ß H e ß auf dem Augsbur­
ger Flugplatz eine M e 110. H e ß erreichte sogar 
einen Umbau der für zwei Pi lo ten konstruier­
ten Maschine auf einen Einsitzer. Der freiwer­
dende Platz wurde mit zwei Sonderbenzintanks 
mit je 700 Li ter Fassung umgebaut. 

Folgt man nun den A u s f ü h r u n g e n von Hi t lers 
l a n g j ä h r i g e m F l u g k a p i t ä n Hans Baur, dann hat 
Heß mit dieser Maschine rund 30 Sonde r f l üge 
von Augsburg aus unternommen. H e ß war, wie 
bekannt, als Kampffl ieger im Ersten W e l t k r i e g 
eingesetzt und hat in den 30er Jahren mehr­
mals mit Erfolg an dem Deutschlandflug tei l ­
genommen. 

Zweifelsohne verkannte Rudolf H e ß die po l i ­
tischen Rea l i t ä t en , wenn er glaubte, in einem 
Gespräch mit dem (politisch e inf lußlosen) Her­
zog von Hami l ton das deutsch-britische V e r ­
hä l tn i s ä n d e r n zu k ö n n e n . A b e r gerade we i l 
die Mot ive , die H e ß zu seinem F lug v e r a n l a ß -
ten, in der deutschen Öffent l ichkei t wenig be­
kannt sind, so l l hier noch einmal James Leasor 
zitiert werden, der hierzu schreibt: 

„Im Januar 1941 startete Rudolf H e ß wieder 
zu einem Ubungsf lug von Augsburg aus. W ä h ­
rend das Flugzeug startklar gemacht wurde, 
ü b e r g a b H e ß seinem Adjutanten Kar lhe inz 
Pintsch zwei versiegelte Briefe. Einer trug die 
Aufschrift „Adolf Hi t l e r" und einer war an sei­
nen Adjutanten gerichtet. H e ß bestimmte, d a ß 
Pintsch, wenn er innerhalb von v ie r Stunden 
nicht z u r ü c k g e k e h r t w ä r e , den an ihn gerichte­
ten Brief öffnen und den anderen Adol f Hit ler 
pe r sön l i ch ü b e r g e b e n sollte. 

Pintsch wartete auf dem Flugplatz Stunde um 
Stunde. H e ß k a m nicht. Schließlich war die vierte 
Stunde vergangen, er wartete noch einige Zeit, 
dann öffnete er den an ihn gerichteten Brief. 
Er erschrak tödl ich: H e ß teilte ihm mit, er sei 
nach England geflogen, um Frieden zu schlie­
ß e n . 

Da kehrte die Maschine H e ß ' v e r s p ä t e t zu­
rück. H e ß sah sofort, daß sein Adjutant im Bilde 
war, und nahm ihn mit nach Hause in sein 
H e i m in Harlaching bei München . H ie r fand 
Pintsch die ersten Wor te . Der ü b e r l e b e n d e A d ­
jutant v o n H e ß hat sein Gesp räch dem britischen 
His tor iker James Leasor mitgeteilt, der es sorg­
sam aufgezeichnet hat: 

„Unser augenblicklicher Feind steht nicht im 
Westen. Er steht im Osten. Dort liegt die Ge­
fahr. U n d dorthin konzentr ieren sich die Ge­
danken des F ü h r e r s " , sagte H e ß unter anderem. 

„Sie meinen R u ß l a n d ? " fragte Pintsch. 
Heß nickte. „Ja , ich meine Ruß land . W e n n w i r 

G r o ß b r i t a n n i e n weiter so b e k ä m p f e n wie jetzt, 
dann fürchte ich, w i r d Deutschland viel leicht 
eines Tages ganz auf sich a l le in gestellt gegen 
die gesamte ü b r i g e W e l t kämpfen . 

A m e r i k a w i r d sicher in den K r i e g eintreten. 
A m e r i k a und England zusammen k ö n n t e n leicht 
für uns ein zu dicker Brocken sein. Das ist dann 
keine Frage v o n M u t oder Entschlossenheit 
mehr, Pintsch, das ist dann eine Frage der Tat­
sachen und der Zahlen. 

G r o ß b r i t a n n i e n wi rd , falls es nicht einlenkt 
auch im Fal le eines mögl ichen Sieges erkennen 
m ü s s e n , daß es nur einen Pyrrhus-Sieg erringen 
konnte, jedenfalls, soweit das eigene Land be­
troffen ist. G r o ß b r i t a n n i e n wi rd sein Wel t re ich 
ver l ieren. W e r aber sol l in die Lücke eintreten, 
die dann in v ie len L ä n d e r n entsteht? Deutsch­
land w i r d es nicht k ö n n e n . A u c h ke in anderes 
e u r o p ä i s c h e s Land mit Kolonia ler fahrunq. Und 

jetzt werde ich Ihnen sagen, wer in dieses V a ­
k u u m v o r s t o ß e n w i r d : die Sowjetunion." 

Uber den 10. M ä r z 1941, den Tag, an dem H e ß 
ta tsächl ich nach England startete, schreibt F rau 
Ilse H e ß : 

„Am 10. M ä r z 1941 fuhr Rudolf H e ß gegen 
18.00 Uhr, wiederum von seinem Adjutanten 
Ka r l -He inz Pintsch begleitet, auf den Flugpla tz 
Augsburg-Haunstet ten. Es herrschte gutes F l u g ­
wetter. U n d wiederum ü b e r g a b H e ß seinem A d ­
jutanten die vorbereiteten Briefe und startete. 
Diesmal g lück te es Heß , ohne d a ß es die Luft­
ü b e r w a c h u n g bemerkte, Deutschland zu verlas­
sen, ü b e r der Nordsee jagte eine Spitfire die 
wehrlose deutsche Maschine, doch H e ß entkam 
durch einen gewagten Sturzflug seinem V e r ­
folger. E twa gegen 22.00 U h r erreichte er die 
schottische O s t k ü s t e südl ich Ho ly - I s l and und 
schoß in nur fünf Mete r H ö h e ü b e r die Erde 
dahin. Kurz vor 23.00 U h r befand er sich ü b e r 

Dungave l , dem Landsi tz des Herzogs von Ha­
mil ton. Nach Ü b e r w i n d u n g g r ö ß t e r Schwierig­
kei ten g lück te es ihm, im Fal l schi rm aus der M a ­
schine zu steigen. Die Me-110 zerschellte am 
Boden. H e ß landete unsanft neben einem Bau­
ernhaus, er hatte sich ein Be in verletzt . Der 
schottische Farmer bat ihn zum Kaminfeuer und 
labte ihn mit einer Tasse Tee. 

K u r z darauf erschien ein aufgeregter pistolen­
schwingender Z iv i lbeamte r mit einem Trupp 
Soldaten. H e ß wurde zum n ä c h s t e n Flugplatz 
gebracht, wo er sich vorerst als Hauptmann A l ­
fred H o r n vorstel l te . Er ver langte den Herzog 
von H a m i l t o n zu sprechen. H e ß glaubte fest, die 
Gefangenschaft w ü r d e h ö c h s t e n s sieben Stunden 
dauern. Er war davon ü b e r z e u g t , daß , sobald 
er sich dem Herzog zu erkennen geben und als 
P a r l a m e n t ä r aus eigener Vol lmach t vorstel len 
w ü r d e , w ü r d e er auch als P a r l a m e n t ä r behan­
delt werden." 

als „Missionar für die Menschlichkeit' 

Zunächs t wurde H e ß in das Kranken rev i e r der 
M a r y - H i l l - K a s e r n e eingesperrt, jedoch erschien 
in der Tat am anderen Vormi t t ag der Herzog 
v o n Hami l ton , dem sich H e ß als „ein Mis s iona r 
für die Menschl ichkei t" vorstell te, und der mit­
teilte, H i t l e r sei bereit, den Kampf gegen Eng­
land zu beenden. 

In M ü n c h e n hatte K a r l - H e i n z Pintsch eine 
schwere Nacht verbracht. A m 11. M a i fuhr er 
auf den Berghof. Dort ü b e r g a b er Hi t le r , w ie 
ihm befohlen worden war, das Handschreiben 
von H e ß . 

Ka r l -He inz Pintsch, der zugab, von dem V o r ­
haben H e ß ' g e w u ß t zu haben, wurde in Haft 
genommen und befand sich bis 1944 im Gefäng ­
nis. Obgleich M a r t i n Bormann die Gesuche sei­
ner Fami l ie um Haftentlassung immer wieder 
Hi t l e r vorlegte, lehnte dieser sie Jahre hindurch 
ab." 

A l s in Ber l in bekannt wurde, d a ß Rudolf H e ß 
mit seiner Maschine nicht a b g e s t ü r z t , sondern 

Vor fast 40 Jahren: Rudolf H e ß (Ii. seine Frau) gewann 1934 den Zugspi tz-Flug. Aufnahme v o m 
Flugplatz Oberwiesenfeld be i M ü n c h e n 

ta t sächl ich in England gelandet war, versuchte 
die Partei v o n diesem Unternehmen abzurücken . 
In der „ N S - P a r t e i k o r r e s p o n d e n z " h i eß es denn 
unter anderem: 

„Die ganze A r t seines Vorgehens bes tä t ig t 
jedenfals die schon in der ersten M i t t e i l u n g ge­
gebene Tatsache, d a ß er unter Wahnvors te l lun­
gen geli t ten hat. Er kannte die zahlreichen, aus 
ehrlichstem Herzen gekommenen Friedensvor­
sch läge des F ü h r e r s besser als i rgendein ande­
rer. Anscheinend lebte er sich nun i n die Vor ­
s te l lung h ine in , durch ein p e r s ö n l i c h e s Opfer 
einer En twick lung vorbeugen zu k ö n n e n , die in 
seinen A u g e n nur mit der vo l l kommenen Ver­
nichtung des brit ischen Imperiums enden w ü r d e . 
Heß , dessen Aufgabenbereich, w ie bekannt, aus­
schl ießl ich in der Par te i lag , hat daher auch, 
soweit es aus seinen Aufzeichnungen hervor­
geht, i rgendeine k la re V o r s t e l l u n g ü b e r die 
D u r c h f ü h r u n g oder gar ü b e r die Fo lgen seines 
Schrittes nicht gehabt." 

In England l ieß man Rudolf H e ß von Psychia­
tern behandeln. 

Die Deutschen sahen Rudolf H e ß erst aus A n ­
laß des Hauptkriegsverbrecherprozesses in 
N ü r n b e r g wieder, wo ihn das Internationale 
M i l i t ä r g e r i c h t zu lebenslanger Freiheitsstrafe 
verurtei l te . Nachdem inzwischen al le anderen 
in N ü r n b e r g zu Freiheitsstrafen verurteilten 
ehemaligen hohen Po l i t ike r und Mi l i t ä r s aus 
der Haft entlassen sind, w i r d der Gefängnis­
komplex in Spandau — zu Lasten des deutschen 
Steuerzahlers — aussch l ieß l ich zur Gefangen­
haltung von H e ß verwandt . A l l e Versuche, eine 
Begnadigung oder eine vorzei t ige Entlassung 
zu erreichen, hatten bisher keinen Erfolg. Es 
he iß t , d a ß die W e s t m ä c h t e bereit seien, einer 
Entlassung zuzust immen; V o r l a g e n dieser Art 
sol len bisher stets an dem Einspruch der So­
wjetunion gescheitert sein. Es w ä r e zu einfach, 
dieses Ve rha l t en damit zu e r k l ä r e n , daß neben 
der in tera l l i ie r ten Lu i tkon t ro l l e nur noch das 
Spandauer G e f ä n g n i s die Gemeinsamkei t der 
v ier S i e g e r m ä c h t e in Ber l in g e w ä h r l e i s t e . Sehr 
v ie l wahrscheinlicher dür f te sein, daß die So­
wjetunion sich aus dem Grunde der Freilassung 
von H e ß widersetzt, we i l sie die Tragweite sei­
nes Schrittes, der auf eine Beendigung der 
deutsch-englischen G e g e n s ä t z e gerichtet war, 
erkannte. 

M i t s p e k t a k u l ä r e n A k t i o n e n , wie die, von der 
man am Ostermontag h ö r t e , w i r d die Sowjet­
union mit Sicherheit nicht zu beeindrucken sein. 


